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VORWORT 


Der Augenblick der Herausgabe dieses Buches gibt die beste Begründung xwd Kccht- 
ferliguug lui 1 sein Erscheinen. Die Aufnahme der Sowjetunion in den ^ olkerbuud. die weit 
Ibrtgesehrisleiten PaklvcrJuinfllungen Moskaus mit den WdtBifidneii, die unheilvollen \ er* 
Wicklungen im Gefolge der it die «Esc turn Aktion ill Qstäifrska, der offene Krieg au f dem 
Territorium des ulten Glhna sind nur die wichtigsten Merkmale Tür dir macht politische 
Aktivität der Sowjciuriu«], die ihre tvcltimpfrkiKslischcn Absichten hinter einer Enden- 
sflieinij^en sltplommisehcn Plimseologic nicht mehr m verbergen vermag. 7ai gleicher Zeit 
im im Anschluß an den VIL Weltkongreß der Komintern die andere Hcercfc-saiilr des 
\Vrl11»rblschrtv'ismtis anin Angrifl hbcrgcgangon. Zersetzende EinhcitsfmmpropagaJida in 
den Wcstsiaalcn, Aufsttindc und Revolutionen in Südamerika und Asien, Spionage und 
Verschwörung io jlIIcii matteren Lflndcra sind büredic Zeugnisse der neuen wdtrevolutio- 
naren Offensive des Holschcwbmus. 

Die akute Gefährdung des Friedens der Well einmal durch die Komintern, uitti andern 
durch die Kote Armee als OlTensivwfifTc des militanten Bolschewismus ist um so größer, ab 
der Hohrhewisst!us seine wddmjacriedbdsehen und weltrcvolutiunüTCU Ziele noch nie so 
raiiinim /.u verschleiern und seine Methoden noch nie so gesehiekl an die jeweiligen 
Yerksiilmisse anzupusscn versumden hat wie gegenwärtig. 

Taub und blind scheint die Well mit wenigen Ausnahmen diesem ernstesten Problem 
des »th Jahrhunderts gcgenilbcmisteben, orcingcnomriienheäl r Vorurteil und ümdssen- 
h-rii sind heute die siiirkstcn Bundesgenossen des BolschewismiUs. 

Diesem Zustande ein Ende v.\t bereiten, ist die Aufgabe dieses Buches. Vnn miti an wird 
niemand mehr das Recht haben, sich auf Unkenntnis der Sachlage zu berufen, aber niemand 
wird es auch wagen können, die bohehewistische Gefahr ais intemationale politisclhe lat- 
sachc erster Ordnung zu bagiuellbieren. Ein Urteil über diese brennendste Frage der Gegen¬ 
wart wird jetzt nur noch demjenigen zustchein der die Cesamtübersidn über dir üolschcwi- 
sic.ru og der Welt besitzt und über die internationalen Ausmaße und dir Organisation des 
WdtbolHdicwisinus Bescheid weiß. Die bohehewistische Gciahr für d,n Land bl keineswegs 
identisch mit der bolschewiHtischen Gefahr in diesem Lande. Der Bolschewismus ist ein 
internationales Problem und ein politische* Problem. Er ist letzten Endes ein Problem der 
in i ernatIonalen Poli i ä k. 

Wenn cs einen würdigen Gegenstand der sogenannten „kollektiven Sicherheit" gibt, 
so hi es die kollektive Sicherung aller Kultnrsiaalcn gegen den bolschcwistisrhcn Weltfcind. 
U'eitn auf einem Gebiet engste internationale Zusamnicnarbeit uoltut, so ist cs die Zu¬ 
sammenarbeit in der Bekämpfung des modernen imcmaiioiuilen Verbrecherltims unter 
politischer Maske, das sich Bohchewihtmiü nennt und sich chic staaisähnliche Maclu- 
Organisation in Gestalt der UdSSR geschallen hat. Es isl für die Zokunb der Völker und 
das Srhieksal der Kultur zweiPcllos wichsig, nicht nur den OpiurnhandcL den Miidchrn- 
handel und die Fabchmüntserci gemeinsam zu bekämpfen,, sondern vor allem den Bnbclu-wb- 
,11 us als. die gewaltigste Organisatidu der Unter well, des Verrats, der Verschwörung und drs. 
\ Vrl irre h cns i m Wdi maßsta be. 
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. WK JI GrwndsK"' für eine 

Du «... * *** ftäBSSSJS^Ä 

r, fÄ. tat.-»* 

. : 

Unrru ihrem CrencM* -I" dl1 Bflhchew»™» 

und in vnllcr l lwransiimmuiig mit der Er ^ nee erfährt terden muß, «C . sl,h 
in Hra, I..wie MmML je *ü* £?££. Gm«W** - u,ld c,nP " 

dar^n^-hrintl. »f Y,te,I«Ugke« *> ^ 

Mrcnß objektiven t haralier der ! ! ' lll - , '”“ '™ f '^ (v „ nt | cratc Fruelil der Inter- 
M-am WC* der «UMMl» ",'n ;d.« «. .1.,- «..Himmle Wa lt 
iMtiniulcn ZiKimmmafbc« auf diöfm K ftwmd« aus lits, i<> Ländern 

rm'taauJro, das « Verbind»« mit «fcn ** I*“"» 

so,, (Irr Awi-Kumtaem teu« Erkenntnisse, unler. 

';:ü"v.id C ;.c B i.l,™ BndsL^t t nt C - n t, .«c, h». ,.„ w , n 

dir »eh heute noch glauben, am furchtbare, Ernst der tvdlhb.onseh«, Sttutrt.on w edeln 

tu können. s . ,, 

^ mo^r die Kameraifechidi und {nffitungsvolle Zusajrnnun.arUc«i aller pauiivcn um 
hk-da^m^n Krähe der Weil du rch dies« Werfe 'duften entscheidenden Absoluti vorwari- 
erfülirt ncftlcfi: mö^f c> allen denen neuen Mm und starke Zuvcrsichi geben, die .st•] 
vielen Jahren in diesem Kampfe stehen und das Erscheinen dtrscs Buches als einen Situ 
betrachte* dürfen, au dem sie idle glekhcrmidkn beteiligt sind. 

Ehrlicher und von Herzen feommeiider Dank sei allen denen ausgesprochen, die an diesem 
Gemeinscbafiswcrk ntiürtfirheitci hallen» Allen Unbelehrbaren aber sei gesagt, daß dir 
Schilderungen und Bilder dieses Buches, so erschütternd und unerhört säe auch wirken 
mögen von der Wirlüidiktii noch weit in den Schatten gestellt werden. Noch uicmaL 
hi der Geschichte der Menschheit sind die Mjchtgdüslc einer kleinen Clique ntäi soviel 
ZirhLrdngkeii und PlanmlBigkdt, so raffiniertem Betrug und so rücksichtsloser IJmalhai 
Vr ^ wnnlrn. Die Hekatomben von Opfern, die der BolscheÄmis bis /um heutigen 
T ’"i c hr |pit ' Sorten Jiai ’ nkhi rinrr Idee, nicht einer Phantasie, nicht einem Irrtum 
n "-JA|.-r,„»•«,-d«rpbn,pht «Orden: »c «d gefiaicn, weit *i e da» Weltmacht 
„reben pnhu^taf ^Verbrecher im Wege «.«Je., MCgc dies« Werk da*, Muw 

zsr^: 3 r " l ” *■**—«*> 


Im Frühjahr 1936 



Altti-Kominiern 

lief]in NW ,|u 




,, Dir Giiqiic um Stalin. Vati link* nach reclits: Postysrhcsv, Mdotüw. Tanm. Kuibyschew, Popow. 
Onhdiunifeicbe, Dmtftasw, Statin, Wcrwchilow, tfanuÜBkij» KA^newhich 


DIE KOMINTERN IN MOSKAU 

von der 

Anti- Komintern, Berlin 

T^iic Geschichte dn Komnuiiusttgdicn Internationale, abgekürzt Komintern, beginnt 
JL^mit ihrer Gründung in Moskau im Frühjahr 1919. Ihre Yoigesd sichte in organhaui- 
rischcr und geistesgeschkhiliclict' IIinbetu reicht dagegen weit in die zurückliegenden 
Jahrhunderte und könnte theoretisch bis in die ersten An Hinge der politischen Geschichte 
der Menschheit überhaupt zurückvcrfolgt werden. Sowohl der zynische Materialismus, den 
die offizielle Hehre der Komintern verkündet, wie der politische Satanismusj der sädi Ictvifii 
Endes hinter ihrer Ideologie verbirgt, sind keineswegs neuartige Erscheinungen des Zeit- 
geistes, sondern negative und zerstörende Elemente des menschlichen Geiste« Überhaupt. 

Selbst beim Verzieht auf eine grundsätzliche und lidbrgehende Betrachtung ihres Wrsens- 
kenss ward man jedoch den Ursprung der heutigen Komintern zum muidrMcn bis zum 
Beginn des XVH 1 .Jahrhunderts verfolgen müssendem Anfang des Zeitalters der Aufklärung 
im d des Rationalismus, der zuerst in England und dann in Frankreich dir nur scheinbar 
unpolitischen Gedankensysteme des Liberalismus, Atheismus und Internationalismus schuf« 
Dir geheimbündlcrisdien Orden der Freimaurerei waren seine er-um cirganäsatnrisdicn 
Werke und die „Grabe Revol 11 tbn LL von 1781) seine erste politische Demi n 1-1 tu ihm in wrli- 
hu:torischem Ausmaß. In unmittelbarem Zusammenhang damit stund damals und steht 
heute noch die Ktmmzipation des Judentums, eine historische Tatsache, die außerhalb 
Deutschlands heute leider noch nicht anerkannt wird. 
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. kti itkr des Libw'al'sinire 

—j- <~~~ gStff&SsÄ 3 Ä 
össSÄ-^rr rsf r«-: A£ 
ÖS“**: äjm^ÜSS 

SiS-rZtSpÖSS-. 

^gg tas.'Sti 

kr auf dir Abfassung He. h<"*l>tijp*«i •• ° ;d Verfasser «berhanpl mW aul 

bph ( K,»i «M-behkodm Einfluß «**««. J» dlf bl,<1C 

£* Wrg «<“ Kammunismas kachle. , Internationale, die alsbald ein 

.fli-4 rtiaurhs m.« lubrunc vön M,ua du „Kapital“ heraus. 

£uWul m 4 ili'f (MM MM» h OM* ^ r '" ' ^ £j 

Lm- der Politik. BL anm heutigen Tage wird die BI»dtr.T S rhafi der Kommune m de 
»-«jetunko festlich Itegangen und ai der uadfeaetk Zusammenhang mH ihr offen« 

tr-niii-ii-Iim. 


itrrtlrtchen, 

[tu >tincm bekannten Brief an Kugclmitnn vom 
jommunarden: 


. April 1^71 scllmbi Marx über dir 

mmunarden: 

„Wir dem auch sei, diese jetzige Erhebung von iaris, wenn auch unterliegend vor den 
Wolfen1* Schweinen und gemeinen Hunden der allen Gesellschaft,, ist die glorreichste Tat 
unserer Fand sch der Juniin$unrtkttoti.* J 

Dir MäLwirkung der Parlier Freimaurerlogen und prominenter Juden an diesem blutigen 
ZwisL-Iicmtpiel darf'heule ak Ibtttchcndi:, wenn auch mli zu wenig bekannte Tatsache 

iHtfmchici werden. 

N.uh einer kurzen Pause, die durch die Organisierung von „suzufciischen“ Parteien 
in vmhitdmi Suiaten aiugrfulh wird, entsteht 1% in Paris die II, Sozirdkibeim In- 
teflutliimile, .Irr™ Ctmembekretariu ™, (I™ Sol«, des Begründ™. der osiencirhkrhrn 
t? v?! T d " '” ,cne ' r ßK«h'iiiigarjschcn Ministerpräsidenten Unrfrn 

..* "■■*'»« - 

*" **}•» «**«•mmmhÜjm mJfSÄr! t?? " h "' 

■■.nn Krihr europäischer Samten maßgebend :. n der fc-riJ. ’t - ’ 'W^gcn m 
" : . . “ ic im liirirmiiioniil™ Arbeitsamt „j.® .. '5 ” C,I, S' SII1 <1 und sowohl 

«le. fflffiMi 4 «zj- .. .. "«*8ÜilS$ hu d* H.lnte«»Äorii 


. .. u. ii.il .1.. i | rieden gcschlosst-ti und bctreiblVi A v u,l " l »B«uc 

Po u.k de, UnMtsfmn, auf i Interpol iii* llern ull(i . Ulß '" die bwtehügut 

v g ""“ ; "AmKuclMtaw. haben siel, WH,- I n u, T ,Kllem Gebi «- Unt,.L 

N«»n, Kultur und Religion gefunden. ^'«Wbonalen 


i>pii untmttdbum 11 Ansinll ?nr r... , i 

* ***** , - Wh '" "** '»lematio«* «ab 

K ^' al(l4n wtencnR u [)| ; ,n C k 


tiebiei. Unter dem 
m ihrem Kampf gegen 
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im Spätsommer igoj in London. Mach einem mehr ;il' /.chnjäJirigt n, P' ,btb ^ . 

lungsloscn Dose in in der Emigration bekam die Leningruppe *■ j spielen, 

endtirh dir hmgersehmr Gelegenheit eine in ihrem 'nSzZ,^ 

Auf den radikalmarsisltsclien und Jandcsverraterisehen K , v< i, cn j n 

waW i-0,5). in Kienthal (,£,,*) und Stockholm { ^V W *% Ä^tadet 

dir bolsrhewistmltr 1 -arole der Umwandlung des Krmges 

und die Theorie des bewaffneten Außtandes nntwtclteli. Als ; A . , s&owirw.Rado- 

polnischcn, .Ionischen u.a. „Arbeilcrictoft“ waren ansmtnd^. . . ^ . ^ k _ 

ntyslskij, Marlow-Zcderbaum, Upittski-Löwcnson, Karslo. Han. u.k.d K 

Sobelsohn, IWi. Domh.owski, VVa,ki. Bracke. es ihn. Anßsng 

im PrOhjahr tp>7 fuhr Lenin mir seinen An hangen w ^ ul ; lan “’’ j(J 

November 1917 getane, in einem bltiligen Aulsland die ^ ; R b ,. rli: rc„ dir 

Noch während des Kampfes um die Erhaltung ihrer Macht m Ku« ano 

Bnlschcwisit-n drn UründiitigskoiigicG der 1,1 ' ^ )T ” \}xcT"\n bum'.chcckiges Gemisch 
Moskau ein ( S . .9. Mar* .9.9). Die Teilnehmer «UW" an «r- 

a.K allen Völkerschaften Osteuropas und .Vstens |ar m mthr a l, ein künstliches 

sri/.tett cltcmaligcn Kriegsgefangenen. Dieser „Kon^tß ^ ^ ihre r Leitsätze, 

i „rum. das .Irr Boise hm ..stetig™ ppc dte Moghchketl ( Internationale 

säää sr^a&TÄ...-. * 

Ibü jlltr mtrh ihrer U,amdüng trat d | C 
■tigrcß z^atnmert- Im bomine! njii lolgit ■ 

'TZ 1 " ' V r X d m in i SaSi'ÄtiHW ausgesprochen worden. 

I |, X C c,‘üiat direkte Zusaum,cns.oBe mit der bittgcrlicUcn Staatsmaschinc in olfcncm 
r" : b h . t müsse und daß Streiks und Aufstände „die einzigen Methoden des 

Ät 5 Ä Arbeit und Kapitai- seien. Der Schwerpunkt d.r,., 
KÖrnp^ Hege außerhalb der Parlamente, und deshalb müßten auch immune Abgeordnete 

’" l \uf' A™ Ill'wlhktmgrrB. dem Lenins programmatische l'ormulirrtmgen Vortagen. 

- v^lon uriicftfcspmincii wurden, „Die Wdt ä S so wurd« beschlossen, .muß m 

1 <l , i-~ Kochen gebracht werden, um jeden Preis, auf beliebige An und Wcwe“. 

Und wiedrrwai- die Rede von der ..Notwendigkeit der Kombinierung der Ugalcn müder 
ill, ..alen latigkrit'L Auch auf dem 111 . Weltkongreß ist dieser Grundsatz untcr-it .eben 
worden mit der ausdrücklichen Hinxuftguug, daß cs lut out kumtmtmstisrhr l.utn gar 
keine /eil gebe ..in der die Parteiorganisation nicht politisch aktiv sein konnte". De 
tv Weilknngreß hezeirhne.r den polili.schrn Massenstreik als eines der w,Ängsten Ketten- 
1 Jet- du böntnunistisehen Katnpf. Der V. Kongreß SbrmuUer.e dir en,zuschlagende 
Taktik mit den Worten t „Wo möglich - legal, wo nicht .llegal \ Kr lordcrte dm •‘W™"R 
I' 1>ür „ n liehen Monopols auf Waffen und ihre Konzernrierung in den Händen des I 
. .. die Zersetzung in den Armeen. Weiler erklärte er. daß dir nationalen 

^ 1 'r ■ mid kolonialen AuBtfuidc als ein Ikslsindicil der kommunisü^cn Wchrcvulutkm 

. .i,. da sic die „Hciwliuli des Imperialismus 11 crsdilitxcrten. 

tUi an K c S du^uu da, auf dem VI. Weltkongreß in aller Breite 
nieder atifgcgiilVci wurde, auf jenem Weltkongreß, dessen Protokolle zugleich das R'-samte 
• ■ ü mm der Kommunistischen Interna tion.de enthalten. Auf diesem kougreli, drt vom 
Programn d , 8 daucrt e, würden alle Punkte des internationnlcn Marxismus 

besproehen und die Sammgen und das Programm der Komnnmistisrhcn Internationale 
rmgcnoni incTi. 


n 









So begann eine neue Periode, dir Periode de* ^StalmismusA deren erster Abschnitt bis 
?um VH. Weltkongreß im Juli Augu>i 1933 andauerte. Sie wird gckcniu-cirliHtt durch 
rinrn fichfrliaFien Ausbau der Sowjetunion aJs der »Basis der Wdlrcvolution", mit ihrer 
ftü«u[iRdnd'Li*rric und Roten Armee. Dem V'If/Wjetikongrcß konnte Stalin bereits einen 
aufirrortlcmlidi geeigneten“ Apparat für die Unterwerfung der Weh durch den Koni* 
munb-mu* verfuhren. Neben den internationalen Propagandaapparal der Komintern 
war der mjliiärbrJie Gewaltapparat drs Sowjetstaates getreten. Rote Wdtrcvohilbn und 
Ruilt Wrhtiti pe m lb m ljs dcimjnstricrtcn gern einsam unter einheitlicher Leitung. 

ln der offiziellen Theorie des Marxismus würde man vergeblich nach einer Begründung 
dir ** rein pu* hpdiibdien, um nicht zu sagen kriiinndlenWclicrobmingsKLelcs der Stalin- 
Cliqur W k«. Karl Man* kKm lichaupwr. daß »ähnliche Endicinungen .Ins mensch- 
liriinr und p'.htjKhcn I-cbc-n. auf materielle, genauer Wirtschaft licht- Ursachen annirk- 
«urnlircu fit,,. So gelangte er au einem mcchanhtiichrri Falalfcmir. un ,1 , 1 » • 

*« *■“«*—. Roignation ,a„ Fanatismus und ein ^ u >1 \'T 

uiniUiiTimg tu folgern waren. Die Theorien ,h. Mehrwerte, der Afcktmufo, ™ H« k" 0 
«nd dri rnaiirijlistisciicn Geschi.l, lauflas.su. ,g haben , ii f m ‘ t ,p '' lk 
äugen,chehfch nur wenig gemein. Dieser seheini J Widers,,rnrh ST'T ** 

scheu Ante***» und dem teninschen AWvfaw, bl i * ^ dlt " äcn> 


die angebliche Wisse., sdiartlichbil von Karl Aferx „ur eine T V » W-r " 

mamuKrhr IWno Im kdn WWCR * a| h wj^nKhaniichrs 7 limg 8 CWwcn Die 

SipÄÄiTcrffÄrjrarsr 

• «JdiUUf, ßm<s Monopols 


iixis 

maixiüli- 


40 erWärt werden, daß 


- Drf Vil. WdtkttupdJ drr KurainErffl Im Gewnfadwftiluiia In M(ak»u t JuSä Augyst l$$5 
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der Ausbeutung im. Weltmaßstäbe zugunsten einer amoralischen, atheistischen und 
anationalcn Clique. 

Von Marx Über Lenin bis Stalin iriit der madupoliti^li-deniugrigiM’lK' WcMm^krrn des 
Marxismus iinmer deutlicher zutage. Wenn Marx nur nebenbei vom sogenannten ,,- c *~ 
am men dienst“ der proletarischen Diktatur spricht, so bezeichnet. Lenin als seine Aufgabe 
schon gairz eindeutig die Ergreifung der Macht in Rußland und die revoluifcmärr *r\\A i- 
anwrndtmg in der ganzen Welt, und Stalin baut mit Hilfe der trinfjabrcsplam. tmen gai-iz 
konkreten siaatsähnlidien Maditapparai auf, mit dessen Hilfe rr den Angriff aul u ' c L 
den bewaffneten Aufstand m\ Weltmaßstäbe entfesseln zu können glaubt. Aus t rr arvc 
des „klassischen Marxismus“ ist der Nachtfalter des rev olutionären Imperialismus iuvoi- 
gekrodicr. , , 

Der Marxismus hat heute in seiner bolschewistischen Prägung die Maske a cn ge assen 
und zeigt offen das Gesicht eines von Machthunger besannen Nihilismus oint irgcne 
welche Überzeugungen, Grundsätze oder andere ab verbrecherische Zieh- . . üt - 1 ntc 
der Gesell ichte der Menschheit ist die Dämonie der Macht ?o triumphieren! au getre en 
wir im Bolschewismus, noch nie isl der Anspruch au! die Beherrschung der \\e i so umer m 
ausgesprochen worden, wie von der Komintern. ^ ^ 

Das Programm der Kommunistischen Internationale übernimmt du- Schlu wo c cs 
Kommun isiisc hen Ma n ifcsis t 

..Die Kommunisten verschmähen es + ihre Anrichten und Abrichten m vcrhcimlithi.it. 

Sk- erklären es offen, daß ihre Zwecke nur erreicht werden können durch den gew u i 
.amen Umsturz aller bisherigen Gesellschaftsordnung. Mögen die herrschenden 
Klassen vor einer kommunistischen Revolution zittern. Die Proletarier haben nichts m 
hr zu verlieren als ihre Ketten, Sie haben eine Welt zu gewinnen. 

In voller Übereinstimmung damit heißt cs in der Einführung des Programms. 

„Als Erfüllung des historischen Erfordernisse;» nach einer hHematiomrien Organisation 
der revolutionären Proletarier, der Totengräber des kapitalisiischen Systems, ist die 
Kommun irische Internationale die einzige internationale Macht, deren Programm die 
Diktatur des Proletariats und der Kommunismus ist, und die offen aW Organisation der 
internationalen proletarischen Revolution auftritt,“ 

Als Endziel Ix/.cichnet das Programm! 

M D ns Lmlziel, das die Kommimistisdic Internationale anstrcbi, ist die ErscUun|j der 
kapU:distischcn 'Weltwirtschaft durch da? Wcluystcni des kommuirnmus. 1 ' 

In seiner grundlegenden Rede zum Programm der Komintern sagte hucharm am g. August 
igaß :i uf der 24, Sitzung des VL Weltkongresses: 

]rf/.i ist bereits nicht mehr die Rede vom Kommunismus als von irgendeiner abstrak¬ 
ten Studie, nein, in unserer Zeit streben wir danach, wirklich die ganze Weh unter 
unseren Einfluß- zu bringen und sic zat rühren, sie unserem Endziele cntgcgenzufühtt ti, 
um! dieses Endziel erhebt sidi in seinen Umrissen vor uns bereits ih konkreter Form* w 

Dieses Ziel der unumschränkten Wehheherrsdumg und Wdiausticulung, von dem Kurl 
Marx nur zu träumen, aber nicht zu schreiben wagte, bildet heute den ausdrücklichen 
Inhalt der offiziellen Satzungen der Kommunistischen Internationale, so wie sie aut der 
3 ] Sitzung des VI. Weltkongresses der Komin lern am 2 t). August 192« angenommen worden 
sind. Es heißt darin t 

^ t. Die Kommunistische Internationale die inuu-nationale Arbeitet assiizuuion 
ist die Vcrpinigurtg der koinnuinistisrhc» Fanden der venchkdenen Limder zu «oer 










13 













cn r ilcr revö- 

*.— 

S0 Tm- m -< rieten 3 ^ dsr komm«'' 11 ™ . £ ö ll( difrtKnins «nes 

. 

.. 

c Ise GnKl*rir.«n»lwn» l < :nS< ’^ el 1 

i„ drr Well." ... recrlicll(n Politikern viill.g m> W»™ 

äsäää-*-*""'; 

«p'WtoA . auf Ubett lind Tod 6«ff* d,< - 

UlMr Fwgr.™m «Wender. efTe» «ne 
jjarate ublise Weil“ („Pwwd.V'. g. September 9 - 



s. Der „RftW" und te. lh. io »" der WHt«wl«ta,. S.,lin **, ~— , u 

Iler V| |.Weltkongreß imHerbri i &3S wicdcrhoM <lir . . 

r<Kl'' mit einer womäglldi noch EmMisclicrcn Oflcnl.eit In, v...l ' jf 8 , „ ,c l ™ lu,d 

. .«» »»bnt der VII. Weltkongreß auf scher r -»»-. .*' T* dtf b 3 ^ktifinm der 

i'ewliiiioH .. Mn *, die ,,a. fo^ule Äa^ emh^ *"* ****"*>■ 
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. K-imnfrr (1er proletarischen Wdirrvoluliou, itn 
J,„ Namen der Milliwenam.ee der Ka*p«r ' Du . h , 0 cn«sp Stalin, umeren 

Naracti der Werktätigen tdlcr Ltmder^ndm^^ Bngehund Lenin, an Hieb, der Duau- 
Fillnri und treuen 1 nrtsctrcrdei, \ < • Bohehwüti gwrhBiied« ho« •■■ 

omincn mit Lettin die Parle, neuen P>p . * inlcrnaii.mt.lc «.sicher. Dir. (.lernte 

Der SiehcnteWelltongreß der Kntnm tn. , , rf ; K nmniunj»len immer und 

Stalin, in* Namen der Oß ^nner *t*. Engels’, Ivcrtim* und 

Überall bis Mim Ende dem gröfien U atJ „cr wird der KÖÄötUttKsmus m 

Stalins dir Treue werden- Unter diesem Wi 

der ganzen Welt triumphieren “ 

inUt u*ii 'Alt erscheinende* Ziel nur unlcr 
Es versteht sieh von selbst, daß cm ^Gegners. der Zersetzung, der 

Wendung aller Milte! der 1 lLU ^ und des MasMmicrror* 

Lüge und des Betruges, der rdc. s« ‘ ‘ Internationale ist sich darüber 

in Angriff genommen werden kann. »< * Methode ebenso unverhohlen wie die 

völlig im klaren und verkündet den /ynisyiuis '. ntw i r ktli hi ihrem Programm, ihren 

bi..- DurehtUbrung Akt Ukim .c durrhgmrWtHcn 

Siaiulrn ..ml ilc.i HiwOulmm-n .hrc, k,,n ^ . f dic w i „fch. embrrten lönf 
OtnmiUtal»plan der weltnSWlu« mnanm °® ?n5! '. c ’ “ . )]cn , . 1[U ),. rn rflld Ergebnis 

-iSÄSÄSÄÄ ISÄ 

SSiÄCS®- •**— *» - ”• 

rirhlt-». IN «geben sieb dtd..-i folgende Ivpisrtw balle: 


Dii Vrlieli in lik.ernl-demnkn.iiscKcn Ländern mit der Muglidikcil einer „lig.tlt-ii 
' Wm-itune der Agitation und Propaganda in jeder Form bis an Di-monsu.u.mutn u d 
Suviks. ImVordr^rundiaelu. insbesentderrseit dem VH. Weltkongreß, d« &n^tofm- 
takiik mit Macmnaghalion, knl.uvboUchcwfatlachcr Zerrung, r.es.gcn Orgamsauomm 

Miübram h des Parlnmetus, »sw. usW. Vnrmrn A„ 

„ Das V ergeben in i.ulorilären Staaten erfnrdert naturgemäß gap* andere 1 tarnen de. 

" Kampfes. Die Tätigkeit ist hier ilkgal, dic Organisationen unterirdisch; Terror und 

Spionage sind, bevotmagic „Ar^cit^wdR^S ^ .... 

n \\ tbn nd in den „k^jntaliüiisdicn^ Ländern vorwiegend Klasscnkampragtiatipti mit dem 
wilden Argt.mtiu betrieben wird, geht die BokchcwÜHcrung der tm SC lb^iandi«.f:u 
knhmiakn und halbkolonialen Vnlkrr vor allem mit cbm „antilmprmlistiscbrn- und 
„nationalrcvtilutionSrcn' 4 Vorxtichcn vor sich, Dic Komnnmistischc Internationale 
ü-iiL uncnvai icl ah \ rifcchtei iu der „nationalen Freiheit“ der unterdrückten Volker auf. 
hi allen jenen Gebieten, dic territorial an die Sowjetunion grenzen, dkm dir Agitation 
und Propaganda nur ab Vorbereitung Tin da* Eingreifen der bewaffneten Macht Moskau*. 
Die Röte Armee vollendet, wa* die KomiiUernagenten begannen. 

5 , fet ein Volk durch Agitation* Propaganda und militärische Gewaltanwendung erobert 
worden, so wird cs in der Form einer neuen Sowjetrepublik der UdSSR cinverbibt und 
dtiein staatlich organisierten Ma&cmcrrar unterworfen, der mm jedes Entrinnen, jede 
Befreiung von der Roten Diktatur unmöglich machen soll, ln dieser Lai^e befinden sieh 
alle Volker auf dem Sowjctttrritorium. 


Da cs sich bei der kommunistischen Wühlarbeit um eine planmäßige und zentral geleitete 
Tätigkeit handelt, falls es nicht schwer, ihre immer und überall wiederkdürendem Methoden 
fcslatusitcllcn mul so das System ans Tageslicht zu bringen, da* jeder kommunistischen 
Aktivität in allen Ländern zugrunde liegt. 
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üiaiTjcn 


■ Mnllnalnncn je nacl ' J 1 " 

.„„,1 - gJ^ he un d di« iStmuinU 

vom der l|lH . Anpassung »■ f * ‘ lli5lW ,c Intcr^uwalc 

.... 

SK“-;"";::«».«*.*-sSS. 

Ä« MW )«!«»*^71 der jbefcwobw? , Uel i gioll und 

Kl ™ P le* der *««*»£«« Nn. ipn-1- 
" - ? ■ > «ml Familie- «V» “ j r ^“ A ,U^, 

bsmsä*. «• -“sicü- «rs? 

unf j w jrt5L-liafili^n Lebens. .kapitäitsnm _• , (li(+ t ; r .^iw,irc dbnl aii|) - 

^aschismtis" fat der Au.Lhwk für ntle ffc- ^ . .\niikapiulw»» . •••' 

üLir cJrr.'H inn«r L ‘ u,ltl Zlclt ' "V . • r ^ w m das „freie IJoiikcn-- will 

die N hUe«.™ der Roten Demagogie alle hoBe n.ue. »Item. WM lUChl 

A^drudSbrmen de, bol«he»bnsrH*« .. ***>** W" 

Mfchewkiiwli ist- , , . _ .„„u vni1 Bdspjclrti für die Zcrsci&ungs- 

DieSdtcodic**Buch»baden eine ungclicu ■ ' h Äk / rs „ IM gs- und Spionage- 

arbeit de« KötnmiiühTmi«. Besonder» ßefrj ,r " J LS / u ‘ 1^,01 Snwten, weil dadurch 
täijgktic in den Armeen und der I n|un er n i i( n j| ^llcita in Deutschland 

dr. UM(W Widmlanddakinr uns dem «ese tami*,. 

verl.r.H und (mirieili Im A«*u* «Mi *>*»« in PWIWl*l «SO Angeb&ngc dtf 
donicen Gamimn «me. AaUagvtk* Hochverrat*; im «** > 33 » m “ a " a ' 3 ®; LTeicile W 
kommum tiM-’iirj Umtriebe gegen Angehörige der Hatfowwr Garnison '.Bulgarien) gcl.iltt 

Stufe der lT Arbcit“ bildet die Werbung oder ein Mittelding 

zwischen Reklame und Verkündigung, eine Tätigkeit, die das Neun erstrebenswert und 
vdiriKH khufi machen «dl, die den Machtkampf idcü)(j^ch verbrämt und die konimiimsli&lu: 
Illusion an dir Siel Je der nichikommunistivcheii Wirklichkeit *u texte a hat. Propagiert 
werden dir kommunivtiM'hcn „Führer 11 , dir komnumistisdic „Weltanschauung“ mul 
«xhlirßlirh dsiv ^verwirklichte Ideal“ des Kommunismus dir Sowjetunion. Die Propaganda 
knüpft immer an vorhandene Sehnsüchte,, Triebe und Hofliumgcu der Mcmsi lu n an und 
verkündet laut, ditS eben diese Wunsche und Triebe im künftigen Sowjetreich restlos frrfiillt 
und befriedigt s-,mb n sollen. Ob cs sich um die Lohnforderung des Arbeiters, den Freiheits¬ 
drang des NaliunalUlen oder die perverse Neigung des Sadisten handelt, den Wünsch nach 
Abirttamgrfrdhcit wirr die Sehnsuchtnach dem ewigen Frieden dies alles wird versprochen 
mul zugpagi. Alle.Zufriedenen und Zersetzten werden m die „Rote Fiididlrfrom^ der 
Verführten, Belagerten und Mißbrauchten ringereiht. 

XrlHtn Man(. J.niin, Sialin und deren Ideologie tu tuihugcmlili die Soujcwnion Ha„ m . 
gegeuslMd der Itommmuixba, I’,n,, ; ,g im da. Agitation gegen die „Hölle“ des KaminL 

~ p " w " b ”»J—• *. «U&. „ i,SX 

• *asOÄifciÄ , r ”ä Äjr» f—«. *■ >«. 

lu - h - 1 -«^.. At '“- WH.: 

n _ m 


vcvrjlulion _ _ _ ^ 

WdinuclnpoLiiik“, f^uhel/iv^ liri^'T 


Hr. Alli.sl Niiriiinii; ..UolKlineleiiseht 
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IkiapHe kommun Lu udicr 2ct»tstimgsarbeits 

*(. Prosprlu rEnö SF.vnalbobch^vMlischrii Werkes 
von Mngniu Hirsch leid. 

fj, Hobchcivistische DmilsüL^krli: Titelbild der 
Moskauer Zeitschrift „Krokodil 1 " Nr. jo'a.|. I)lp 
hochschsvamgcrc xMn »er Gotte* sicht den Mauer* 
anscblag eine* moskauer Kinos mii felgendem 
Text: „KiiwWrhealer. Ab 2. De^mbcrdercnk 
wisscnsdhäflliicH kuieUlcriwhc Film Sowjet- 

eigener Fabrikat Lim in der UdSSR „Almrf*. 
Dir Unterschrift s.u diesem Üilde lautet: ,,.'\ch, 
weshalb habe ich das nicht früher gesvufil ‘ r 

G. Öotschewisitischca Kiiidcnpacl für rulr Kinder- 
kltilis. 


kpokoah n 


lortftTPw • iriiii 

rj kB ! B Fg Ht-liUU 
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Vcrsklimmg und *MM. Krise und Aufbau, Arbeiul.,iigke.t uiut W.rlM-udi^jdsclmu^. 
Kiuilr i auslwulung uml Kindcrglilrk, Barbarei und Kuln.r, Wohnung cd «Kt VVohruiu*»- 
luxus, Ki irgsbidroliuui! ..ml FrirdcmpoUlik, da- sind die immer witdcrkH.renden Mauve 
der Sowjctagiiprop- 



H, Propa^^ndiill'if'liir Ausstellung des Lcnln-lrutlluii in Mnn| 


Mas.hcnngiiaiimr und Massciipropa^nula bilden den Hauptinhah der sogenannten Ein- 
-hdYoiiiiakiik, dir zuletzt auf dem VII. Weltkongreß der Komintern im Spätsommer 
n^‘j Kinn wichtigsten Arheüszweig der Komintern erklärt wurde. Zweck der Einheils- 
I tonnnliiTk hi, inner Ihn Umstellung des letalen Zieles und Voransidinng von Zwischenzielen 
und ‘ Tage sparulen möglichst breite Massen ahnungs loser Menschen unter kommunistische 
Filii rang xu stellen und sie so als Werkzeuge des bolschewistischen Umsturzes zu mißbrau- 
eben. Auf dem Argument der „Humanität“ baut sielt die 1 ntttmiionälc Arbeiter hilft auf, 
auf der Lohnforderung die gewerkschaftliche Einheitsfront, auf dem Schlagworl des „freien 
künstle rischen Schaffells 11 der Kullurlwlsdiewismus mit seinen zahllosen N ebenen ganisa- 
tionen usw. Die Erfolge der hniei politischen EinhcilsIVonttaktik in verschiedenen Ländern* 
so st. tk in Frankreich, werden in ihrer Bedeutung, jedoch noch weit übertifofFen von der 
genau sei gearteten und genau sa heuchlerischen EinheinsfrortlUlktik Liiwinows auf dem 
Gebiet der Außenpolitik, wobei das verlogene Schlagworl von der „Friedenspolitik“ der 
Sowjets die Grundlage der Einheitsfront abzugeben hat. 

Gegenwärtig stellt im Vordergrund der Einheitsfronttakiik vor allem die demagogische 
Erfindung Willy Münzen bergs, der „Antifaschismus“. Wie verlogen und mit welch 
ausgesprochen böser Absicht die KiuhHlshYmlpolitik von Moskau inszeniert wird, gehl 
u. a. aus der Rede des jetzigen Genera Sekretärs der Komintern, Dimitnnv, hervor, 
Nachdem er die Forderung nach „Einhcitsfroptrcgicrungcn“ in einer Reihe von Ländern 
aufgcstelk hatte, fuhr er wörtlich Porti 













SALUT A LA DELEGATION 
TRANCAISE! 


LEl/E DEN IHTERHATIDKEL' 
UUMBCTAREBARNCNS . 
KONGRESS! 

DEN SVEN SK A 

DEÜ5ATI0NEH HÄLSAS! 




'• ,,r "F»XMll»,.l a ka ( r I«, ein , R m „ , 

'•K'"« i , i« 1 icn« ( r ni „. 




, M ,, Aber wir &agcn den Massen oflen: eine endgültige Retuing kann diese Re 
gicrung nicht bringen. Sie i&i nicht Imstande, die Klassenherrschaft der Aus enten en 
au stürze», und kann deshalb auch die Gefahr der rassistischen Konterrevolution weht 
endgültig beseitigen. Bsist also w »vermeidlich, sieb Hl r die sozialistische c\ o ulion 
/.ii bewaffnen. Die- Rettung wird nur . . , cHc Sowjet lierrsf ha ft bringen. 

... Drittens (ist diese Einigung nur möglich) unter der Bedingung d<.1 ■ nu n.nnung 
der L‘n erlfi Blich keil des rcvolu lionären Sturzes der Herrschaft er ^ourgcoisie 
und der Errichtung der Diktatur des Proletariats in Form der Sowjetherr- 
schart/ 1 („Prawda" vom G. August K} 35 » 2r 5 ^ Fettdruck iin C ngma .) 

In seinem Reehenschaftsberfeht über die Tätigkeit des EKKI sprach Wilhelm Pieck 
den eigentlichen Hintergedanken der EinhciUfiromtaklik nicht minder deutlich aus, indem 

er sagte: 

„Vor ihr (der Kommunistischen Partei Frankreichs) stellt die Aufgabe; die Eitüicus- 
front aller Schaffenden gegen die Angriffe von Faschismus und Kik-g. ttir t le tag k cn 
Bedürfnis der Arbcitcnnasscn zu befestigen, die weiteren Attacken des iaschismus 
7urüclra.usciilagen, und Über den Kampf gegen den Faschismus die Massen m 
den Kampf für die Sowjctbcr rschaft /m ziehen.“ 

\ntifnsdiisfiius" hl also nur das Tor, durch das die Volksmassen auf die Kampfbahn 
ti, Bolschewismus geleitet werden. „Antifaschismus“ heißt im Moskauer Sprachgebrauch 

ProboUchcw ismus. 

Einen anderen Akzent bekommt die Emhdlsfrnntlaktik der Komintern unter den unselb¬ 
ständigen. Völkern. Bereits, der VI, Weltkongreß vorn Jahre 1928 hatte cs als eine Haupt¬ 
aufgabe der kommunistischen Parteien und deren Taktik bezeichnet, in den kolonialen und 
halbkolonialen Ländern ein Bündnis mit den nationalen und bürgerlichen Bewegungen 
gegen die ausländischen „.lmpcrialisten 41 cluv.ngdien, Der seinem Wesen und seiner Lehre 
nach iiHcrnationalkiischc Kommunismus tritt hier als „Nationalbolschewismus 1 ' aul — 
mii dem Ziel, die bolrehcwisäcrten Länder zu Sowjetisieren und sic st ;h Beßlich der Sowjet- 
union anzuschließeti. Da& Schicksal der Außenmongolei hu hier ebenso lehrreich wie 
die Geschichte dci Roten Revolution in China. 

Audi auf diesem Abschnitt erreichte Dimkrow auf dem V H. Weltkongreß den Gipfel 
der demagogischen Dialektik. Er sagte u.a.: 

... . , Die proletarische internationale muß sieh., sozusagen* in jedem Lande äkklima- 
tisicricn, um tiefe Wurzeln in die Heimaterde zu treiben. Die nationalen Formen 
des proletarischen Klassenkarnpfcs und der Arbeiterbewegung einzelner Länder wider- 
sprechen dem proletarischen Internationalismus nicht, im Gegenteil, eben in diesen 
Formen kann man mit Erfolg auch die internationalen Interessen des Proletariats 
verteidigen/ 1 

Ganz, in diesem Sinne sprach sich auf demselben. Kongreß der chinesische Kommunist 
Wan-Mi n aus: 

, . Unter den jetzigen internationalen Bedingungen des Klassen kämpfe* ist es. für 
uns unerläßlich, koste es was cs wolle, eine tatsächliche kämpferische, revolutionäre 
Welli inlicilsfront des .Proletariats der kapitalistischen Länder mit den unterdrückten 
Völkern der ganzen Kolonial well zum Kampf gegen die ktml er revolutionäre Weheinheite- 
front des lmperialbtnus mit seiner Agentur zu erreichen. 

Hierfür haben wir alle grundlegenden Voraussetzungen, w ir haben einen gemeinsamen 
Feind — den Kapitalismus, wir haben einheitliche Programme und Kampfziele für den 
Sozialismus, wir haben die Strategie und Taktik der Wdliwolmion, wir haben die einige 
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■ i *Un\ fine einhridif hc Well- 

,, , {ik UdSSR, * ir 1 eher und KiHirc 

Festung Cr, mui «'ir **■ «“*“ 

partri dti- KonitimmsiisclM* Jmmuu*» 

den großen Stalin.“ * Welthrandsiiffe'' ntucht es 

Die mmdmHl Cm m*«*«»™* /“den«.#™- 

in Unitidc genommen unnfliis, ?* E ’"^“| ä „ g gefunden, um <lu- nffl? ‘ 


io. Ditailni« auf drin V'IL WdEkuimreti der KfmlErltrm 


Tn seinem Benchl über ,,Die Offensive des Faschismus und die Aufgabe der Komiminisli- 
K-heu internaciufciJr im Kampf für die Einheit der Arbciterinasscn gegen den Faschismus“ 

sagte er wckrtlicJi: 


..CMKUsun, ihr crionen och (Irr alieii 8a«ir von der Einnahme Tiefe, Trola halte 
.ul; v, ,r (frm aiiffreifenden Heer durch anbenrinxbarc -Mauern geschätzt. Und das an- 
fT Mfa T <las «■* weni * Vvrh ^ «•tfien hatte, konnte den Sie« nielu errmec,, 

SSÄÖ&Sf“ <iCS ,r0i ^ ,d,e " " CrdW “ * Her "de; 


*>»1 d™ nach eigener Aussage des t Juunpeten*aW Sacfikciinm Hi, t iri. i 
hcjisfituit njrJit.snttdtrc.aiH die Taktik de s irminurf.» »r . ,, h Fabik der bm- 

Hilfe mn. „in Z ^ h ^fcl,e, 
Feind zu töicn, cmzudrmgen versucht, uni den 

Dn Rantpl mil dieser Art „geisiker“ Waffen ml. j uj . 
nml Verleumdung, der Provokation, DenuRziation und Soit n J+Üff ? p dcT H eudidei 

nistischer Aiiffassimg noch nicht genügen, um den Widernd nach kü ^mu. 
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Kultur und des Charakters immer wieder entgegen. So greift der Bolsrhtubimis bedenkenlos 
zur letzten Waffe, zur Walle des Terrors* Er gebrauch I den Terror sowohl als Individual- 
IcrrtM’, wie auch als Mnssenterror, als bewaffneten Aufstand, Bürgerkrieg, Invasion und 

Tschckali enthaft. 

Während der MasseiUerror in allen seinen Ersdicinlingsformeii offizieller Inhalt d^^ 
kommunistischen Programms, der Strategie und Taktik der Komintern geworden ist, ver¬ 
sucht cs der Kommunismus bis zu in heutigen Tage zu leugnen, daß er auch den Individual- 
t error anwende und sogar theoretisch anerkenne. Es sei daher auf die Stellungnahme Lenins 
seihst zur Frage des Inclividualterrors hingewiesen 1 ). 

„Jeder, der stell die Mühe nimmt, die Resolution des Vereinigung*-Parteitages ,übcr 
die Par 1 isanenaklionen 1 aufmerksam duichzulesen, ward leicht erkennen, daß unsere 
Partei eine Form von Pari isanena kt innen ab lehnt, eine andere anerkennt und eine 
dritte nncmpficlill . . . 

Dir Parieiresolution erkennt ferner Parüssuienaktinnen ohne Expropriation von 
Eigentum an, d, h. erkennt den /Terror* an, erkennt Partisancnaklioiicn an, dir 
die Tötung des Gegners zum 7 ici haben, niese Anerkennung äst unzweideutig gleich in 
den ersten Worten des Schlußtcilcs der Resolution enthalten: 

'Schließlich empfiehlt der Parteitag der Partei geradezu eine Form von Partisanen* 
akiionen und beschließt uhtie Vorbehalte und Einschränkungen: Waffen und Kampf* 
mmtiiion, die der Regierung gehören, sind m bösehlagnnlimen, wo immer sieh 
nur eine Möglichkeit bietet.* 

7. B.r Die Schutzleute haben Waffen, die der Regierung gehören: ,Es bietet sieh eine 
Möglichkeit* , * * 

Wir raten sämtlichen zahlreichen Kampfgruppen unserer Partei, mit ihrer Untätigkeit 
au Eku hören und eine Reihe von ParifesLucnakiioncn zu unternehmen, ganz im Einklang 
mit den Pariciiagbcsrhlüssen, d. h. ohne irgendeine Exprupriation von Privateigentum, 
mit möglichst geringer .Vcrlci'/uug der persönlichen .Sicherheit* friedlicher Burger und 
mit größtmöglicher Verlegung der persönlichen Sicherheit von Spionen, aktiven 
Schivai'zliLindertern, höheren Offizieren der Polizei,des Heeres,der Flotte und so weiter, 
und dergleichen mehr. .Waffen aber und Kamplhiiumion, die der Regierung gehören, 
dud zu heÄchlagnaliimctp wo immer steh eine Möglichkeit biclcE. 11 * 1 

Diese Richtlinien des „Meisters 1 * haben die Kommunisten immer und überall getreulich 
befolgt. 

Von Vorläufern des Bolschewismus wurden u. a. ermordet: am 16. August 187!! Gen- 
darmericchtTvon Petersburg Mvsenzcw, am 13, März lBüi Kaiser Alcxaiuicr l! r von Rufl- 
liind. am j 4(h Juli 190,] Minister IMcwt, am 17. Februar 1905 Großfürst Sergius. 

Von den Bülschcwisicti wurden u. a. ermordet; au der Nacht vom iß. auf den 17. Juli ipiß 11s 
Jekutennburg Zar Nikolaus 11 . nebst Zarin, dem Jugend Lieben Thronfolgervier Töchtern, 
dem Hausarzt Eotkän tttid einer Dienerin. Der Mord wurde von den Juden Jakob Moses 
Swerdlow und CliaimGoloschtschckin (dculsdie Bedeutung: Nacktbackc)organisiert und von 
dem Juden Jakob Jurowskij in einem Keller ausgeftihru Emen Tag später wurden in Ala- 
pajewsk (Gouvernement Perm) fünf weitere Angehörige des Zarenbauses ermordet. Zu 
Ehren des Zarenmörders wurde die Stadt |ckatcrinburg in „SwcixilowsV* umbenannt. 

Am 35. April 3 9-25 wurde in Sofia auf offener Straße der bulgarische General Georgien 
im Aufträge dc-ü ZK der Kommtmlstigchen Partei Bulgariens erschossen, 

b „l’mlrwrip Nr. 1 vom g. September icjeG. Lciiii» Werke, deuuehe Ausgabe, lttl. X; ,.-Vm Am^JuiR der 
t'Lsirn ruasin'lien Revytutiun",S. 463-— aGsA'erlag für Utersuur und Politik, Wien-Berlin uiS»- „l^niwnrti* 
aktiopwu“ hießen damals die iadrvidiidlcn Terrorakte gegen Poltaeitiranite, .itaatlicbr Würdenträger, 
öfTcniliclvc Gebäude us\v. 



















Verlebte und Verwundete. 


■ 
m d 


H.nrrh die tmlbBeön.ieic Ttn 

a&SSrtr..-.— —-.“ 

die beflialiwM Gärt««* BrU Kui« * U ; Weit dbewlrigen j«t* 

Die Zahlen de. beWKrtÄch« Mn 111 E 

VtasteUung. 

In Riga ski Ermordete. 

I„ Sofia am Ermordete lind Ek*> Verwundete, 

In Ungarn 570 ßrmordew. 

|„ DcuUBhlud 4 * c Ermorde* und mehr als *»«» 

■ 

In Georgien 7000 Ermordete* 

In der Krim etwa 7 nooü Ermordete. 

In China rund p 00000a Todesopfer- 

In der Sowjetunion rund aooaooc Ermordete und 5,2 MjUiotich Verhungerte in 
Jahren 191722, sowie rund 6000ooo Verhungerte i$ 3 */ 33 - 

Zu dieser furchtbaren Liste des Tod® und der \§^hiung kommen nodi hinzu: f j‘ 
drruauvntlc der von den Bolschewisten getöteten Freiheitskämpfer Finnlands, Ostkarclk r> 

( 1 m Lbliikunis Polens, Weißrußlands, der Ukraine, des Kaukasus» Idd-Urals und Miii" - 
•luchs- ferner die unbekannte, in viele Millionen gellende Zahl der seil 1922 von der Tst In ka 
und CPU hingemordetea, in der Verbannung und bei der Zwangsarbeit utngckommenen 
Opfer der Srmjetdiktatur; ferner die vielen einsamen Kämpfer gegen den Bolschewismus 
auf dem ganzen Erdball. 

Die Verluste des Well krieg® werden von den Mordriffern des Bolschewismus weh in den 

Schallen fjoiclll. 

Der I error als System richtet s-tth naiürlicli mehl nur gegen Ptrsonciijiondcrii ebenso tuidi 
K C S CI1 Safl " : " lilld Ituiituiioncn. Raub, Brandstiftung und alte dfnkliurcn Forme,i der 
CesvuluimtEndung werden gnraAiulidi nnerfannt und jraktiwl, aascrUbi. II,-i den O- 
wnlun,™ der Bobehewi,*,, in RnJibnd, den Runbeügen „rd Plünderung™ Bela Kuns in 
Ungam^denBankcinhrüehen in Spanien, den Umeischltigungcn in Buieiri.u, den 
MCTii'n PJündemnu ■ kolnnncn in Berlin ist immer dericlhA. „nun, n i,ii S rf" T’ • ^ 

Wnl. Dir Spiengurigcn und Brandlegung, „Htnilk-i L 7«" 

Wien, Berlin, New Vor* und Spanien Xd wei,e„ S&ril'f**’’* Pc,CT * U, *> 
wbtiKhen terra». " M ‘P* fc *» P»*nuiinMl«elicn hobchi!- 

i)n< ofEiiellc Programm der Kornn mniai«e h. n w,. ,. , ., 

AiiwiMiNKCfl für den rechten Augenblick und HF i:„,r i * ^ C 11 m hpidarer Kürze die 
A»üia»d. ' d <ifC m*m*m Terrors Jfc «um bewaffneten 

,m .. UVem die hcrrsd^jnäoD Klassen d 

tionBrer C*m«R sind, die f* *»«• im Zustand« rcvolu^ 

und die Massen 
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sieb kümpf- uiicl opferbereit crwchciis hat die proIctaTisdic Parlei die Aufgabe, dir Massen 
ssuin Fron t a hin gri IT jgtgen den bürgerlichen Sisiftt ?m führen. Erreicht wird dies durch die 
Propagierung stufenweise gesteigerter ÜbergangsJosungen (Arbcilerrätc, Arbriterbinirdk: 
der Produktion, Ikuiernknaiiitew nur gewaltsamen Aneignung des gnjndherrlichen Bodens, 
ßiiHvafftiuiig der Bourgeoisie und Hcwafliiuiig des Proletariats usw.) und durch die 
Organisierung von Massenaktionen, 

Solche Massenaktionen sind: Streiks, Streiks in V erbindung rnh Driironstitiitoncri, 
Streiks lh Verbindung mit bewaffneten Dctnonstklibflca und schließlich der General' 
jiLi'eik, vereint mit dem bewaffneten Aufstand gegen die Staatsgewalt der fkiurgeotsie. 
Diese böchste Form des Kampfes folgt den Regeln der Kriegskunst, setvJ einen Fcldstugs- 
plun, einen oflensix'cn Charakter der Kampfhandlungen, unbegrenzte Hingabe und 
Heldenmut des Froleiatiai» voraus*** 

Die leinten beiden Jahrzehnte habe« in Europa und Amerika die praktische Anwendung 
dieser Roten Strategie aller Welt in zahllosen Fallen vor Augen geführt. Tausende von 
Streiks und Demonstrationen fanden ln USA, England. Frankreich, Deutschland, Polen 
u v., sian. Fine große Anzahl von GeneraEstmta (z. B. icj-if» in FnglamF 1945 und 193* in 
Frankreich, 1934 in Österreich und Spanien] bildeten mehrfach die Einleitung zum bewaff¬ 
neten Aufstand (Osterreich und Spanien}, Insgesamt wurden von den Kommunisten in 
diesem Zeitraum [7, zum 'Feil erfolgreiche, großangclegte bewaffnete- .Aufstande in allen 
I eilen der Well unternommen, die alle ungeheure Blmopfcr forderten. 

Wie ans der Theorie und Praxis des Boisehcw-isimis hervorgeht, ist der bewaffnete Auf- 
im ml Silin und Ziel aller voran^gegangenen kenn numis tischen Aktionen, er ist deren letztes 
' ilied und deren \'ntlciidung. Er ist nach komiminiätlschci Auffassung p> düs letzte entschei¬ 
dende Gefecht*- zur Vcrniditung der Gegenkräfte. 

.Der bewaffnete Aufstand Füllt nicht vom Kttninc- 3 , er ist kein von dem übrigen 

Klasscnkampf isolierter Akt, sondern die schärfste Form, die liöchste Stufe eines sich 
vensdiärfcndcu und steigernden Klassenkampfes* Er ist nur ein besonderes Glied in der 
Kette der Kämpfe, dir sich bis zum allgemeinen bewaffneten Kampf zu gespitzt haben. 
Fr wird durch die verschiedenen Tcilkämpft- und Vorkämplr nicht gestört, sondern vor* 
bereitet . . , l<1 ) 

Der Morgen nach dem bewaffneten Aufstand sieht entweder den Bolschewismus ver¬ 
nichtet tjtlei 1 den Staat iti Trümmer geschlagen. Was dann folgt, Lsi die „AufrAumungs- 
arbeit 41 des Bürgerkrieges und die ,,Säulrcrun^aklioir t4 dcrTfichcka* Dies dauert solange, 
bis alle Gegner der kommunistischen Diktatur physisch vernichtet und aus gerottet sind. 
In Osteuropa hat die Periode des Bürgerkrieges mehr als vier Jahre* die dcsTschckatcrrors 
nunmehr schon ricbzdm jalirc gedauert. Tn China wütet der Bürgerkrieg bereite seil einem 
Jahrzehnt. Je gesünder ein Volk, je höher seine Kultur, je entwickelter seine Wirtschaft, je 
stärker seine geistigen und seelischen Kräfte, desto brutaler, blutiger und länger muß sich 
i icr Bü rgerkri eg hin / Sc heu. 

So schreitet der Kommunismus über Einzclinor-d, 'Massenmord, Aufstand und Bürgerkrieg 
au seinem nselmicn Ziel, der absoluten Diktatur. Zu Unrecht bezeichnet er ah „Diktatur 
des Proletariats"* was in Wirklichkeit eine Diktatur der Parietaligarchtt* ist* Bemerkens¬ 
werter ivcbe wird dies von Stalin selbst zugegeben. In seiner Abhandlung „Zu den Fragen 
des Lctimbimts** (Staatsvcrlag, Moskau 1946, Seite agff.) schreibt er: 

. » Als Höchste Ausdrucks form der führenden Rolle der Partei k. B. bei uns, in der 
Sowjetunion, im Lande der Diktatur des Proletariats - muß man die Tatsache anerken¬ 
nen, daß nicht eine wichtige politische oder Organkations frage bei uns von unseren 

■) n.IX-r Wei- zum Steg, Dir Kunst ■clc-s hpsvtiffncicn AuhumtlcK“. 
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ÄtMium wl»- " 1 . , r^KTiiaciiin.üc f,,, ‘ . . . iiUDh 

d;,. dir Komimim‘U‘0Hc ln«- “. ... h «'>1- 

£ i «hml An .«,• ** * .„«**<*' vww« 

CdSSR wd *r konunWn 


t ,.. die führenden An- 
..„.„oreanisneto”®“ ° daB Jic DiktoUir 

Swifclotgan*.. •** ** M« div'rin Sänne HW*“X^iwde, die „Dik- 

.. ^ 

W M>. 

Kndr Ditenut b >fT VdidikLnuir'-, , 

iWÄÄssr^.. 

ühcrwcfiE - <Jcn 5 iin ® tn 

■ 

votendr». . . . . 1Ernn . ! ^.u r hui ihren Swniicn, m« W- 

Kr dahin hsKh «e dcf sfataner Zeninilc zu Ürhooaw ver¬ 
rinnen, die nn-tol» »nd W«W^ fc M iiglie ( ler der kmmmr 

ÄffÄ*»»" Ml ™ •“** * UnlertanCn 

tSffiSÄSÄ - r O r der^ 

Mnrtaantlknmuwhe.' zuf toi EKK1 NWH Undcraklionen aus de, 

liunatcl «her, da* v«Hig unbeschränkt hunOit, < •■ «f 0 ; £ c „ t ,. a |_ 

Komirucm au «.Muten kann (S > 5 ) und d f Kn . ^ uM t' cr sielU iq • 

komftro >..tntlidirr knmmuifolbclit-r Farmen sind dem JAM gtttlc« u.itc ■ *«; 11 '•> 

Hmt dein EKKI steht das Präsidium und dc«cn Sekretariat, ihr praktisch die eigen - 
|j, hr . Spiizp drr Komintern bilden und MkttUicb die ganze >|i«:hlvfd]konimn 1 lirlt tl<> 
EKKI besitzen (§ao T 3t und an 1 . Die wichtigste und entscheidende Pcrsofi ini Aul bau 
der KommunutTM-hen lertcraatkraak ist deren Generalsekretär [zur Zdt Xtimitfmv;. 

UtT oBgarebbthr Aufbau der Komintern, der von den Satzungen selbst stimmhaft als 
„demnltratLMrlier Zentralismus“ bezeichnet wird {g 5), setzt sich in (Ißt LfmdcrsckiitiHuri 
weiter fort bis hinab in die letzte Qrg&näsatkmsdnhcit der Me. die von ihrem Sekretär 
ebenso diktatorisch beherrscht stird, wie die Kuuiiatcm Vom Generalsekretär. 

Die Bestimmungen über die Mitgliedschaft geben auf eine alle Formulierung Lenins 
zurück und lauten: 

„Mitglied der Kommunistischen Pnrtei und der gommunistiiBhsjn Interna üonalc kann 
jeder .ein. der das Programm und die Statuten der cnliprcehcndcn Kommunistischen 
Partei und der Kommun ist Erdurn Intctaatiimalc anerkennt, Mitglied einer ftmcigniiul- 
Organum,U Zelle) ist und aktiv En ihr arbeitet, sieb allen Bestimmungen der Partei und 
der Krimmnn^üd'en Internationale unterwirft und regelmäßig die? Mitglieds!* i| l äge 

**■*■*-» .. 5 ss»err. . 

Kcrn " [ f 7mr.,1r. ebenso «k- i„ (len «Ich,™ *T dM: P o!l,lsdlP 

™„ Nchtninlcrniuonaltn und NdKuorganiaiiown dir | , u ‘ 8an “* S T s,cra 

1 ' lelKU,n E ^ö alle dem FKK! 


li EU erst rlunn, hssw. in jedem Lande dem ZK der Partei, Diese NebtEwargaiiisaLionrn kelnm 
in allm Ländern mit dcüsclljcn oder Idmlielicn Namen imnwrwied.ß'undsicllwnkhts andere 
dar ;ds Werkzeuge Moskau k zur Jkdscliewi-dcrung der Well. Die udchligslcn darunter siind; 

1. Kommunisistelle Jngtmdintcrnaiinnalc 
Kote Oewcrksc h:iftsintertia tionak 

3, Im er nationnli Kommunistiselie Organ Esatinn der Kriegsteilnehmer ■i.Roi-p.ronikä.mpIfcr- 
Bund usw.) 

4, Rote Sportinternat fonalc 

5, Rote Bauennnlemationah: 

0. Kote Fraiicnintcmationale 
7, Rote Kinder internationale 
EL Rote Lchrerinteiüniiionale 

Internationale Rote liiifc (MOPR) 

10. intcfitationalc Arbeiterhilfe (Meschrobpom) 

11. Internmiouäle Liga gegen den Imperialismus 
iü. 1 nturruitiüimlc Proletarische Freidenker 

1^, Gesellschaft der Freunde der Sowjetunion 

1.]. Imernatännuler Verband Revolutionärer SchriftmteUcr und Künstler. 



n- Der 1. kunnmmUlUfbr „Wcliklnderkotl^reB -1 im Kreml. 1929 

Die AufzähUmg ist nicht erschöpfentL da je nach den Erfordentissen des Augenblicks neue 
jjmernationEilen 11 aus dom Boden gestampft werden, andere dagegen wieder iti den. Hinter¬ 
grund irrten, Aus dtn neuesten Gegenwart seien angeführt die „hucrnationale Liga gegen 
Krieg und Faschismus 41 , das neue „WcUhil&kamUcc Ihr die Opfer des Faschismus 4 , das 
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„Internationale Komitee zur Rettung Thlfe»««“ ««■ ^rlrt d a0 hc^c auch 

die sogenannte „Liga für Menschenrechte", ebenso wie die „Welthga für Sc.m 
in der Einheitsfront mit dem Kommunismus stehen, rU™irrt™ 

Auf dem VI. Weltkongreß im Jahve tgaß wurden Ländmckuone.t von 

vertreten. Die Zahl der Mitglieder d« Komintern betrog damals m den „hap.tami«c.en 
l andern” 445300, zusammen mit der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 1 , 

Die kommunistischen Jugcndverbhndc der „kapitalistischen Lander" zahlten 137000 

Auf dem VII. Weltkongreß waren 510 Delegierte anwesend, davon 371 mit beschließender 
Stimme, sie vertraten 65 kommunistische Parteien von insgesamt 76 an gesell losscsien Sek¬ 
tionen. Zu diesem Zeitpunkt arbeiteten a6 kommunistische Parteien legal und 50 illegal. Die 
Gesamtzahl der Mitglieder war auT3141000 gestiegen, davon 7B5000 in den „kapitalistischen 
Ländern“, zu denen noch aztaoo Mitglieder der kommunistischen Jugend verbände hin- 

zukamen. „ 

Das auf dem VII . Weltkongreß ncngcwähhc EKK 1 zählt 46 Mitglieder und 33 Kandi¬ 
daten, davon entfallen auf die UdSSR 5, auf Deutschland und Frankreich je 4, Vo¬ 
land, USA, Italien, Tschechoslowakei, Polen, China und Japan je 2 bis 3. Vertreten sind 
ini EKKI außerdem die kommunistischen Sektionen Öüteirciehs, Ungarns, Hollands, 
Belgiens, Schwedens* Finnlands, Spaniens, der Balkanstaatcn, Brasiliens und einiger Ko¬ 
lonial Völker. 

In das Präsidium des EKKI wurden delegiert: 


1, Gottwald (Tschechoslowakei) 
3, Dimitrnv. (Bulgarien) 

3. Cachir» (Frankreich) 

4. Kolas naw (Bulgarien) 

5. Kopie mg (Österreich) 
f? s Kuusinen (Finnland) 

7. Lenski (Polen) 

8 , Manuiiskij (Sowjetunion) 

9, Marly (Frankreich) 

10. Moskwin (Sowjeiuriion) 


11. Wan Min (China) 

12. Okano (Japan) 

13. Pieck (Deutschland) 

14. Polliit (England) 
sr v Stalin (Sowjetunion) 
iß. Thorcz (Frankreich) 

17. Florin (Deutschland) 

18. Fos-Icr (USA) 

19. Etedli [Italien). 


Das ständig liltigc Sekretärin des EKKI besteht heute aus folgenden Mitgliedern: 

t. Dimitrow (GemralackiTiär) 

2 h Mstnuibkij (UdSSR) 

3. Pieck (Deutschland) 

Marly (Frankreich) 

5. Ercoli (Italien) 

6. Gmtwald (Tschechoslowakei) 

7. Kuusincn (Finnland). 


Die Kommunistische Partei der Sowjetunion KP(U)SD m meht nur zahlenmäßig 
die bei virilem stärkste Sektion der Kommunistischen Internationale sondern au, h deren 
nrsIiehUctie Gründerin. Sie beherrscht die III. Internationale finanziell, adnnmsirany und 
politisch. Sie hl die eiserne Klammer, die die Ktyomumst.se Ire International« .ml der 

S ^SS 3 urbdS!dw«de Stellung der KP(B)SU Innerhalb der Komintern und ihre 
unumschränkte Diktatur innerhalb des Sowjetstaates verloht ihr eine c.nztgttrüge Macht- 
Stellung, di« sich letzten Ende, in den Händen Stalin» konzentriert. So m also weder die 


30 


Kommunistische Internationale ein bloßes Werkzeug Sowjctrijßlands, noc h dir UdSSR eine 
bloße Hilfsorganisation der Kommunistischen 1 utcmationalc vietihdir sind nie brid<- 
Werkzeuge und Waffen in der Hand Stalins. Stalin ist der ßcfcfilshahrr aller drei Mrerrs- 
säulrn des WHlbolsdicwäsmus: der Sowjetunion, der KP(B)SU und der Komintern. Er 
hdm*rsdjl sie personell und ideologisch, fmaazidl und politisch. Stalin isi Mitglied des 
Präsidiums des Exekutivkomitees der Komintern, Mitglied de- Präsidiums de* VII, Welt¬ 
kongresses, Mitglied der maßgebenden Sektion der Komintern im EKKI. Kr ist /.uglrirh 
alleiniger Gcmeralsckretiir der KP(B)SU, als solcher Vorsitzern !.-i ■ k- Ev.hr l-jum-. m 
schlaggcbcndts Mitglied des ZK der KP(B)SU- Entgegen einer weitverbreäseien Auf¬ 
fassung hat derselbe Stalin auch im höchsten Gremium da Sowj< istaai.iapparatc sein«it Site 
■il s Mitglied des Präsidiums des Zen ^Exekutivkomitees der UdSSR. Alle drei Appamir 
des Wcltkornmunismus sind demnach m Personalunion untrennbar miteinander verbunden. 

Erwähnenswert ist außerdem, daß auch Matmilskij, Mitglied des EKKI und dessen 
Sekretariats, zugleich auch Mitglied des Zentralkomitees der KPi.BiSU und des Zcmral- 
exekuiivkomilecs der UdSSR ist. 

I>i £ führende Rolle der KP{B)SU innerhalb der Komintern *ird von kommumiüsehrr 
Seite übrigens keineswegs geleugnet oder verschwiegen, sondern immer wieder ofH.idl 
unterstridicn. Die KF{B}SU wird stets als „Avantgarde der Kommumsusehcn luicraa- 
liiuinEe bezeichnet, der „die Verantwortung rtl. die allgemeine Leitung der K..mmunM«*en 
Weltbewegung” »uftrkgt worden sei. Erst kürzlich, auf dem VII. Wcillmtigreß der Konm- 
i« dir KI’fBiSU Wieder als die „Ibltrendc” Sektion der Internationale gefeiert worden 
nie Tatsache der in jeder Beziehung überragenden Machtposition Mahn« Lmn mehl 
..vmuäer neh men. Mit LoÜn zusammen hat er bereits vor mehr ab anderthalb Jahrzehnten 
Hie tlieoretischen Grundlagen für die Verfassung der Sowjetunion ebeiuo wie ur dm 
Si atmen der Komintern ausgciirbcitel. Nach dem Tode Lenins und dem kurzen Zwtw 
,,,-1 Tmtzkij-Sinoujew hat er den VI. Weltkongreß der Kommimi5ti.wl.en Interna..,.nah 
! ,Ja völlig beherrscht und ist der Autor ihres damals angenommenen 1 
VulaBlieh seines 50.Geburtstages im Jahre 1939 schrieb Mhnuibkij von der „fohran en 
Uog P ,md dem ^mittelbaren Anteil des Genossen Stalin an der .Ausrbenung ta *»■ 
der Kommunistischen Imemationale". und das offizielle^ Organ dm KP. ^ , 
P,TdV’ [vom «5 Juli .935}, wußte anläßlich der Eröffnung des VII. Weltkong: 

™ cl lTfagrcß zn berichten: „Die welthistorische Bedeutung d« Kong 
besteht darin, daß er «las unter der unmittelbar«. Führung des Genossen b.ahn ausy - 
irhriiGic- IVbmimm der Kommunistischen Intcrniiiuinalc annanm. . 

" II,., VII Well Kongreß schließlich s.and von Anfang bis zu Ende unter dem Äschen 
StSn», ir imm« Nieder als der „Führer" der Weitrevohuna,. der Kommumstutte 
tmernationalc und des ..VVchpr-olclarkils" plakalKTt tgtdgefcttrt^c ^ rfrci 

llrtm-i kvt]S*v<M t nt daß der gegenwärligc Außnarsch des Wdib( I. . , 

J5SSÄ *. äu >4 *. s-j».»« 

sM ,, iU , g[iClimi Piiins vnit H(.:ilin darslclll, den er gcge:n dcfJ ill 

Littralen vom «in. M ^»= 

Etn Vorvvuri *u .seinem Buch „Auf den Wege zum Okiobcr schrieb Slalm ***** <9-, 

„Der Sieg dra Sozialismus in einem Lande i*i nicht Sclbsww^k- 
jilcgrcldieu Landes muß sidi mehl als eine Große , f< p^VtarUis in allen 

sondern als Hilfe, ab Milt cd für die B^bleim-gimg te 

t.iimlei-n. Demi der Sieg der Revolution in einem anfe. un Mp ^ lircLieudeii Zcr- 
bi nie]il mir ein Produkt dri imregdmäßigcu Lm^ie vmg ü ,u ( ' 1 ^ ^ ( 

roll* de, Imperialismus^ Er ist flUdwhig der Anfang und die % orau^ung 
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GtttiuTiVtf (JN. 4 ^CLMJrtTCBflCtirXt) 


BASIS UND GENERALSTAB DER WELT REVOLUTION 

DIE CLIQUE UM STALIN 


.Die Revolution in der Sowjetunion ist 
ein Teil der VeLRevoluHorij deren Anfang 
und die Basis für deren Entfaltung* 


»DieAUnjfttmdßife ft,rtei der Bolsdie- 

wil« ist die Avantjorde- der Kommunistischer Inlecnottwwle' 


lerlm PknLffl d.E.KK.L'UZ? 


Unsere Wauptlosung—ist der Kampf 
für die Sowjetmacht., 

Unser Führer ist-Stalin * 




PCLITS 04 S HüREWÄUT 

/ / / . 


• .1 3 ^ ;■ ****** 
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,Unter Deiner Führung wurde (in der 
Sowjetunion) eine unerschütterliche 
Basis der proletarischen 'i/elRevolu¬ 
tion geschaffen." ^ atwwn»™«« 

(tsnuiltfih an Slfc* 't9Jü r 


I Frtir. wm Eriftiftirdi fc*w ftmtn 


Düs Politbüro i$t die höchste Instanz 
nicht des StoflK ^dem der Partei 
die Partei ober ist die leitende Macht 
im Staate' sw 


. ^ tfil I«4hH»rtildrvnB 

83 ®#!*““" 

öSsftE«^- 

».jJ*, HW»' ’_ 


,Die Gründung der IE. Kommunis¬ 
tischen Internationale ist nichts weiter 
ob der erste Grad dar mternatiorro- 
len Sowjetrepublik und des Sieges 
des Kommunismus in der ganzen Welf 






















































... dann Ul <* auch ebenso richtig, daß dk Wcllvevolu.io,, sich an. sc. schneller und 
grundlegender entwickeln wir,!, je konkreter die Hilfe seitens des ersten so*. ahst.sd.cn 
Landes für die Arbeiter und werktätigen Massen aller übrigen än ei -«.in WH ■ ■ 

Worin muß sich diese Hiird ausdiückcn? . _ . 

Sic muß sich erstens darin tvusdrückc-n, daß das siegreiche L*mt xus . .isiimim tts 
in einen Lande Erreichbaren für die Entwicklung, die Umersitüruns, das Antgac Itsen 
der Revolution in allen Ländern durchführt’ (sielte Lenin, .Die proletansehe Re- 
volütbn uwl der Renegat KautskyA 191&, , , , 

Sie muß sich zMrtytcns darin ausdrückcn, daß das siegreiche lü c1,111 ' 11 iU 
Seite, T fiachtk m cs die KapitÄÜstcn expropriiert und die sozialistische Produktion kn *idi 
organisiert hat, sich . >, gegen die übrige kapitalistische VVeit er j<: >G uk un in 
die unterdrückten Klassen der übrigen Länder auf seine Seite bringt, r cn n st.UH 
die Kapitalisten in ihnen organisiert und nötigenfalls sogar mit Kt it-gsgc^ a t gegen 
die ausbculenden Kbsseti und ihre Staaten vorgehl'. {Siebe Lenin, . egen i m ■ imni 
S, 130,) 

Die Weltbedeutung der Oktoberrevolution besteht darin, da Ei sic du- erste Mappe 
der WeUrevolution und die mächtige Basis für deren Weiterentwicklung biklet. 

mtes Hegt also Stalin ferner, als ein „Verzicht auf die Welltcvoliitb.W, cim „Hvolu.bn- 
ln Richtung einer „nationalen Diktatur”, eine «Abkehr von den^weUievu uiiLm.m u mu 
wcliiinpcriiälisuschen Plänen und Absichten von Marx und Leni ei. Nlifhri^atii ..n -m 
er mir von Intel Idmicllen, Ideologen und Literaten, die die Logik der sib jmisti«■ ^ 
tCTie, die Notwendigkeit des Zwischenvieles auf dem Wege »um Endziel verken , n und 
daraus die Schlußfolgerung einer „Inkonsequent einer ,.VerEjürgcrhcli 1.mg - 'Li¬ 

derung 11 oder „Demokratisierung" Stalins ziehen. In Wirklichkeit ist Stalin das 1 
und kann memab etwas andern werden als was er immer gewesen ist ein „alter 
w-ik” Leninscher Schule, der seinen Meister” wenn nicht an Brutalität, Prinzip.1 
und Zynismus, so doch an Zähigkeit, Verschlagenheit und taktischer lirgabm- 
Schatten stellt, 

Zahllos sind im einzelnen die Zusammenhänge zwischen der Komintern und <t< 
unten, die ein einzige* untrennbares Ganzes, einen Gesamtapparat in der Hand •Inw 
bilden Die Sowjetunion ist aus dem System des Weltbohchcwismus so wenig »»•«*«< ",um, 
wie das Fundament von einen. Bauwerk. Dies wird seitens der Komintern und sei» de. 
Sowjetstaates selbst nüchdrückliehsl immer wieder betont. Stalin zeicl.net offizmll er Ge¬ 
setze des Staates. Mololow dagegen, der Vorsitzende des Rates der Volkskomnmsa.v du« 
UdSSR zeichnet das offizielle Organ der Kommunistischen Imernuuonali-M. »m Brdeu- 
Lum; der kommunistischen Diktatur in der Sowjetunion sieht auch Mololow in der „Hei bei- 
ful.rui.it der Revolution in allen Landern"=: und den l'ünfjuhresplan betrachtet er ah den 
Stutzpunkt der proletarischen WeUrevolution"»). Sogar der Vorsitzende des /-cnltiil- 
CTckulivkomilees der UdSSR und damit das offizielle Staatsoberhaupt der Snwjelu.tlotl. 
Kaliulu spricht sieb ganz eindeutig im selben Sinne aus; „inncrhalbderDi itten Intern aliomile 
klimmt der Sowjeitötkration ein« ungeheure Bedeutung zu . . . Die Arbeiter und Bauern 
der Sowjetrepublik bildet, einen riesigen Hesitmdceil der Komintern.” 

s | h , t , mdlich bezeichnet das ofTizicllc Programm der hommutnsllsclicn Interrialto- 
nale die Sowjetunion ab „Basb des Wellbolschewismus" und als „llauplherd der mier- 
nationalen Revolution . 

t . Eral >ri , drr Mumfrtcr vom «ftjttll *935 wird Molotows Numc in (kr „KcHTimimisiihcU™ IntcnUtli»' 

nalc\‘ r iiicht mcht genannt. lö4j 

ij Krdr: nur dem 17, Parteitag ckr Kl lSlM , '<* 34 - 
bj ^Pruvtsda, 4 " vom 4. Auguil igfly« 


ischfe- 
■ ntktril 
den 

njcl- 
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Auch der VIL Weltkongreß kounie sich tiidit genug tun, die .SowjcLunioti ah „Bau«, der 
prokri arischen Wciirevolulion ’ 1 zu leiern. .Stalin seihst setzte den Punkt auf da< .,i" in «.einer 
Formulierung: „Die Revolution in der Sowjetimion ist ein Teil drr Wriirevoluumi, drrrn 
Atillttig und die Basis für deren Entfaltung“ 5 ), 

Das vdSrcvfd u lLotiüre Zu ;\ und die wriimqjcriidisikdic Struktur der .Wji’miiinn w.ii^ic 
sogar der bevollmächtigte Vertreter de? SottyCUtatt™, der Volbkommis ir dev Äußeren 
und Mitglied des Zentralkomitee* der KP(B)SU, WaUach-Meicr-Fiitkeistcin-Lhitvinow, 
aiilüIiJirh lI er Irirrluliuii Anlhaluru 1 der Sr.uHumuik in de n Genfer Völkerbund den StMÖ- 
mäuTK'm der ganzen Weh ausdrücklich v*i verstehen au geben, indrto er in seiner Rede 
am i&a September 1934 crkliine: „Wir verlrcien hier einen neuen Snni^imj nic ht Im 
geographischen Sinne, sondern in Baxtig auf seine äußere Gestaltung, auf nein« innere und 
soziale Struktur und den Inhalt seiner Zide und Ideale.” 

Das „Neue” im „Inhalt der Ziele und Idenlc” und drr „Struktur’ 1 d« ScmjeLsiaat« Ut 
der Wille »ur Wclircvoluiion und die: Politik des VVcl[imperialivmtn. der dk V erniduung 
alliT nicht kommuiiLstiachat Nadonen, Staaten und Kulturen in vidi schließt, ^ 

Ls Ut daher mt r folgerichtig, wemt auch ( k ls eigentliche Mach timtrunictu dev So wjeL^te», 
ilir Role Armee, ga.rz «i.kI gar in th'o Dir,hl «Irr knirnrnmisiisch™ WehrmoluOOB gczldll 
wird Mil Recht beUNU d#v amtliche Organ de Krieg>kon.m,s,ar.ai S Her UdSSR ). Ha« 
die große beiseite whliscl ic Pnrlei Lenins, Sulfat «Ire Role Armee ofganoicn, graßgezegee, 

erzogen und beWtflbeC h«. D* A ™“ i5 ' ..Trägerin des p, ok-.anwl.cn m«- 

11.)t.t>T.alismus.*» J ), IhreKommSlidostclIrn sind, von imien Iiachobengeredinet.nJ 
„ril komimmisfiscben Porte ln. [.gliedern Ikwi«. Srnlin seife, fezcchnc d.r R«« Armee 
,.l«Armee der WeUrevolution", Hie von. „Gei« und Gefühl des Inlcmmmnalrmu. dtareh- 

Ulmen sei. und der Tägobefehlan die Rote Armee vom na- Februnr I 93 n mü Hi f Lm 
' liHß des Volkskommissars zur Vcrtddiguag der UdSSR, Worowhilow. hc * ,crM *\/t 
Rote Armee „unter der weisen IwUung der bobehew.o,sehen Parle, und ihre, lenm - 
, jirii Zentralkomitccs 1 ' 1 s(.<-hc, daß sie von Stalin angelührt werde. 

ist ganz sei bst vurrtäud lieh, daß die Role Armee der Wd^Uitinn .nd nic ; ,t ugcnrL 

den Bufa.hcwfanu.die S änze Welt. Er ha. nach lAtg 
\11vdroek ..der ganzen Upiulfafahcn Weh den Kn^eOlar, 

Bolschewismus, ha, *. «fa- 

,,rm : E rr^ wenn irgend«- tZ 

ckmenurer Gewalt danach * . Wt-rk *cibc wird itatlirhdi iIitl- 

barländer die ganze WVU *u ^ Rcs.jlütiou « ihr« Armee 

W»-* dCT * ,hC * Wr,i ‘ nS "' ”'“ B ’'' 

1, R„u- auf dem f. .nsvllctm Plrunin *W«KK1. WV 

*) „Kmnaja ^csda“ vam 23* K-ün.ar * 9 M* 

i ur *—^ ^ ,95t - 








is. Prripa^ndabVfd für die „Armee di'F Wdtitwlutipii^ 


Können wir denn überhaupt unsere militärischen Aufgaben nur innerhalb der t • ■uiKii 
<U-t Republik schein? Natürlich nicht, denn in der Republik selbst sieben uns ■. hafte 
rtiilhiirisclte Aufgaben nicht bevor ... Int Hinblick darauf muß jede Anfgnli ■ «-rer 
Republik au Fa engste verknüpft sein mit der Aufgabe der Welirevolui i Das 

gilt natürlich ln erster Linie vor allem für die Frage der Organisation unsere- ini 

Wcltarnicc ” 

Natürlich können die „aktiven Angriffsopcraliuncir der „Rute» Wcharmi £ ■* aus- 

geseboben werden bh zu einem Zeitpunkt, der dem Bolschewismus für seine i n*nvc 
[Tünsitg erscheint. bis dahin gilt die Parole der l.Uwinowsriicn „Frirdcu^Mk". ' de r 
Wdsi'hewiftmua se'iltet diese „.Friedenspolitik 1 ' nur als verlogenes Mittel mm Zweck betrachtet, 
besagen am besten die Beschlüsse des VL Weltkongresses der Komintern, wo es heißt 1 ); 

Die Friedenspolitik des proletarischen Staates ... ist nur eine andtrne mul /.war 
umer den gegenwärtigen Verhältnissen vorteilhaftere Form des Kampfes gegen 
den Kapitalismus, die von der Sowjctrcgicning seit der Oktoberrevolution konsequent 
verfolgt wird . * *' 

Die Notwendigkeit der 4 J-ncdenspoluiV’ verschwindet immer mehr mit der Vollendung 
des Sozialistischen Aufbaus' 1 , d. Ii, mit dem Abschluß der wahnwitzigen Aufrüstung des 
Sowjetsl anles. Diesen Gedanken spricht Stalin aus, indem eres zur gröberen Autoriderung 
mit den Worten Lenins sagt: „* <. nachdem bei rieh diesoziaLbt hebe Produktion urtfiiiärieri 
hat sidt gegen dir Übrige kapitalistische Welt erhebt und nötigenfalls sogar mit militärischer 
tSrwah gegen die ausbrtlicildcil Klasse» vorgebt ’ 1 -), 

rtinf j C L sich das Bild des Wcltboltwöhcwiiiciius, der den Propaganda»pparat der Kam - 

nisibeben Inirrnalionalc und den Machtitpparat der Sowjetunion cnil der Roten Armee 
gleicherweise umspannt. Er ist angesichts dei Passivhat der übrigen Weh Zu einem der 
M'hwcrw1cgctld)Hcu Faktoren der internal imiahrn Politik geworden, zu einer unerhört 

1 r^ioVoll (i-1« VI- WVUkenK, 31. «V. S. =» 

«I Stell», „SirftirRtir und Taktik der pmlnaruriiMi Rc*o 1 i|lioiJ M ► 
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ernsten, in ihren wdlgrscliirinlichoi Ausmaßen kaum m überschauenden furchtbaren 
Gefahr für die gesamte Menschheit, 

Höchst .symptomatisch für die Zerfahren heit, Uneinigkeit und Blindheit, mit der die uacht- 
kornrniinisibdie Welt dieser Bedrohung leider immer noch gegenßbcrstdii, in dir Rede, die 
der bolsdicwktischc Jude und Massenmörder am Ungarn, Heia Kun, erst kürzlich hei einer 
Festsitzung vor europäischen Gelehrtr« ballen konnte. Fr durfte rv wagen, bei dir?«- Ge¬ 
legenheit u. a. m sagen 1 ) ; 

,. Ini besitze einer solch mächtigen Basis, wie der Sowjetunion mit ihrer Ixihc hr- 
WLsLLsdien Partei, mit ihrer Industrie und ihrer bedeutenden Sozialist hriun Landwirt - 
schuft, mit ihrer aus Arbeitern und Bauern bestellenden Röten Armee, mit dnrr gewaltigen 
Organisation an der Spitze - der Kommunistischen Juternationale und ihrem Führer 
Stalin, ist das inlcmationalc Proletariat, das steh narb den Worten Engels in einer Partei 
des Kampfes .ziisamtm'UgfsrhJosscii’ hat* in einer Pariei, dir init .Tatmachen errluiet, 
zu einer cm.schadenden Macht geworden, die Einfluß auf dir Wdtpolitik ausilbt. 

lida Knn und alle anderen Größen des Wdtbohtriicwivmu «hrrico hruir ihren ver¬ 
frühten Triumph offen in die Welt hinaus, in eine Welt, dir nichts mehr dabei findet, wenn 
du ehemaliger Verbrecher und Agent des WcItumsiitfBes den Vorsitz im Genfer Rat der 
Nationen übernimmt. Möge diese Welt jenes mcmcnlo mori nir.lii vergort, das ihr der 
Rote Michail Tudmtebcwskij narb seiner Invasion in Polen ins Gesteht schteiidate*): 

..... und dieser Brand baue sich nicht an den Grenzen Polens aul halten lassen. Gleich 
einem wilden Gebirgsbach lütte er ganz Europa ergriffen. Die Roer Armee wird dir« 
Erfahrung über die nach draußen getragene Revolution nicht vergönn. Wenn Europas 
Bürgertultt uns jemals zu einem neuen Kampf hera^fordern wird, so wird « der Rau» 
Armee gelingen, cs zu vernichten und die Revolution in Europa zu unterstütze» und atw- 
'^u breiten.” 


,.Prswda' - . j; i, Sepu-nilxr 1334. 

..Der Vonnancli ülwr dir VfckhMl**, Srhlußworl, 

























AUSTRALIEN 

von 

„Empire Hooour Lcagufc*', Melbourne 


D Je Moskauer InlcmatioTKilc lull auch in Autfmfe» cinr Sektion, dir rnfibt w, schwach 

^SÄtXÄSg 

; t asurÄSÄÄ*- 

sieben dir . .. „Kerne . «Uw - Ja dieftufe 

äs» - 

' eine bindere Aufgabe crC . . Vnrührens abjrchaUen werden*die-’»]<; 

ÄX«=S^-= 2 äÄSS!SSS£ 

* »«*-“» “ 0tfc *"' 

ijungnnlimc äu werden, 11 „ „ ,n, n au lallet: 

, vr Hid, der beim Eburi« *»*« Fulc. ™n*"*^..W.mPanriAun»- 
„Kd.erkläremi.I. inh <k* Gruwbaw«. «d«'" -.im ,-r umh »; i. b«Hfce 

I ..... ndr-*ie5ndwnlViH!inmiM.indder^ eitewni^*tnfc^^^^^^ .. 

■Hi,miditlL’rOrilininjfderParteim«* 1 * 1 :i f rt ' ^ _ { HilfcorisanfeatHinen. von 

Dir KuumsMiiii'dstdie hi* besaht nu> vufai jÜÄJ«'«** ™ rt , ir Al?ilatär1Jt 1l31 d 
.. jeder eine **■■»** . 

Propaganda Killt. 1>.I last jede, .Mir.glK - • ; jrl Kl .j nl ( |i-i fnruln-, dir tr ülwrall 

Der Kommunist denkt und atmet PropagJ ■ • . Ccwrrlt'L , li;ifi'id>”rdnunR. dir 

verfndU*. ft. jeder Ko»,,», -in Uiuelpuek. der 

«... Moden, in dir Hauptstadt cn« jeden U' do rmK «rK * ft^andaabicilM*. 

A«i<«i 0n . rmklb.* srnnw-n*. “• J»* Sowje. S e««dUebalt a« f 

55,. ... kmmWM Q«*"*»“ *•»• wra,,fn MM " 

Die Kampfcrbehr Minderheit,bc-egung \n^T' ' 

Di«- Arl«'l[sl.wi.hnvi*KUMfi t. ( U«cmpgyed . YCL 

KummuiiKiisdiri .l^rodva-band jA^fT^D© 

Arbeiter Sclbstschu ,3 („Worlera’Ddtticc U | . • „Unul Clus. War Prwmm' 

l.iiernoluMMlr Hilfr I». <Ur Opfer dnsManenkampfo I.J««* 

Aid Society*', ICWA) , -- MW*. WIR 

iiilü'filiiliifjnLilr Arfotlicihilh ’■■ 15 , . mer 

F.minie .Irr &u*n.t*« imd. „f 

Amiimperitllislfeehe l-tga („Kctigue ig.un» ■ S.. «. Movtrnent" . 
,,mnd” W e B .™..-l„did n -B«^ ! ung- („Hand* 0* Ind,.. Mmrmm 

Auel, in AusUutim sehn« <Rr ’MMMrfw Bnwhore hcraas, 

Hochverrat aur Tätigkeit der kuimttten,. K ■ - . . K .,i. n Arbdtrertneimrhalt 


II 





lg. Ahm rulL hjLlc Kommunisten bei einer Spoilpahdc in Mmkuu 

veröffentlichte. Diese Broschüre ruft m Iwn h ädrigen Anstrengungen auf, mg über jede 
Phase der Industrie Ilm Tätigkeit vol ki Lindiyc Koiuralli! zu haben. WeUerwird brät iuinit, daß 
cs j,dic Aufgabe der Revolutionäre ist, die Vorbereitung der arbeitenden Klas-sc für die 
bevorstehenden cnisclu-idenden RdVölüWnsk; nn pfb zu verscharren und alle Werlte und 
Fabriken ln Festungen des Aufständen zu verwandeln.“ 

Mit besonderem Eifer wird jede vorhandene niuibri tische Stimmung zu bülsdiew.isti.ndu-T 
Fropag.mdn ausgenutzt. Plcüci: Aufgabe hat sich insbcsoJtderc dir kommunistische Wochen¬ 
schrift . ,Workfrs Wrrkly” angenohintcn, I tir stehen zurSciia.dk ImlschcwkiisebcTi Zeitungen 
„Working Women'S „Young Winker", „Fan-Facific Wovkci“ u. ei, Vor einigen Monaten 
erschien ein Heft „Die moderne Landbewirisehafturtgj Sowjetstil“ (,„Modem Laiming, 
Sovict-Stylc“ }h 

F 4 s Sai kein Geheimnis, daß -die Kommunisten Waffen, besitzen und sich bemühen, ihren 
Vorrat zu ergänzen. Kenner der Verhältnisse zweifeln auch nicht daran» daß sic sie ge- 
brauche» werden, wen»sic ihre Zeit für gekommen Italien. 
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BELG SEN 

von 

Charles Balthasar, Brüssel 

Vtecprivritk-til dt*r Belgischen Sckluiu t|« CILACC • Intemariönule» A:nmim für den Aktiven Kampf unten 

(Ich K™irmini*irmjii) 

D ie Sowjetuniort ist in den Völkerbund aufgenommen. Man konnte daraus folgern, 
die Mitglieder der SDN seien davon überzeugt, daß die Sowjets ihre w reizende 
Tätigkeit au^egeben haben, die sie in allen Ländern der Wdt durch die HI. Internationale, 
das zweite Ich der Sowjetrcgkriing, JMuUfacn. Dir: Zukusung ge* hah trotz kluger Beweise 
d cs G egent ei I s , dl e <1 ic Yen rci er der Sc h weiz, Belgien Port ugals* der N icderlaudc. Irlajidf usw 


i j, Eine Roic DcnioratratEon ln Dixmuütea 

b^u^rtcu . ~cbl*#n R**» »» Q«***™ §Vf| 

fu, Aktiven Kampf gc S «t den Kommunismus, teilt in uunr I ragt ' 0 » 

den Standpunkt jener pägfen». #m di« 
n-ii Veröflentlicli u Ilgen die Regierungen der »R. kajMialuusthoi . 

» Kommunismus und seiner «trsetwnde» Propaganda gewarnt, «.dem ne aü» g 

%!XZm Internatiunnie teeig, für Belgien ein gu. 

icsnn I aride einen etinsügen Boden fttr ihre zersetzende Tätigkeit. Wu m 

[Öffnungen gelten davon aus, daß Belgien das Land l.urvpus M. » <*«« .he ^ 
.„Ivmrivr im Verhältnis ,ur Grsutiubrvölkcniltg am allcrgnißtm «.:«* - ' .*•« ' 

Ibgcn Bcvölkcrung shd Arbeitnehm« 1 800000 Industriearbeiter, 300000 Angestellte 
camte und 1200uoo Landarbeiter). 












Di.se Überlegungen haben die Komintern veranlaß', in J^kben ist ^ 

gamJa- und Organ isaitonsarbeit iiuöunelimcn, die nicht ohne < R S 

die Ziffern der kommunistischen Stimmen bei den Wahlen ton « 93 » * ‘ z j ( y 

ln der Kammer haben die Kommunisten awet neue Sitae erobert und Jei 
Stimmen ist um t^. auf 83849 gestiegen. Wenn auch im Senat heut kmunm . t eim 
Vertreter dt«, so ist doch bei der Wahl die Stimmcnsahl Wr kommuiustmlu k.i . tut 
int selben Verhältnis gestiegen (von 18433 aul'360001. Endlich haben te oitnnunis in et 
den Kommunalwalt len von 193« einen erheblichen Erfolg erzieh: *« gewannen 33 nette 
Mandate (47 gegen 24) und erhielten 974°iS Stämmen gegen B3364 1111 i tl 111 l< > L 
Durch i^c unermüdliche Prüjaigandahabcn die Kommunisten dn dichtes Nctx von Organi¬ 
sationen geschaffen oder sich den bßrcjp«bt^chi^dcm-ÄnÄUSc(prßeB)®cwiiflt. Hier mir einige, 

1, „Pani CcmiRumiste de Itelgiqütr, PGB, Kommuntatsehe Partei Belgiens, KPB 


(Sektion der Komintern) 

2. Kommunistische jugendverbünde 

3. Revolutionäre Gewerkschaftsopporiiioiij ÖSR 

4. 1 nurmauonale Rote Hilfe* SRI 
-j. internationale Arbcitcrhilfc, SOI 

6, Konmumisiischer Bci^arbehervierbüttd, CRM 
-1. Die Freunde der UdSSR 
8. Rote Front 

t ), AniiütscliLsüsehe Italienische Liga in Belgien und Luxemburg 
io-. Zentrale der Polnischen Patronate in Belgien 
ii. Zentrale der Rumtknudicn Patronate in Belgien 

1 „Kaltviiverein^ der jüdischen Proletarier 

13, .„Cpfcerd“ : jüdisch-kerntmtiitistische Organisationi 
H. Verband Russischer und Ukrainisch^ Proletarier 
Verband jugoslawischer Arbeiter und Bauern 
i'th Komitee des k September (ungarische Kommission) 

V ereinigung der Komitees der Arbeitslosen 
18. Vereinigung der Arbeitertheater 
,q, Proletarisches Theater von Brüssel 
20. Proletarisches Theater von Vcrvicrs 
>2i, „De Proktasr“ (flämisdic kommunistische Organisation'. 

22. Anuimpcrisilistbclic Frauenliga 

^ Vereinigung wt Pflege der Kulturellen Be/.fchungcn arischen Belgien und dev UdSSR 
~ 2] ' Antikriegskomilce (Sektion des Weltkomitecs gegen den Impcrialuttahen Krieg 
MOl Verband der Lingcwandcrirn Arbeiten 
■A'k ARAU (Sektion der Internationale der Kriegst ei inehmer) 

27. Sektion der Internationale der Proletarischen Neger 
äfS, Antümperialiütischf: Liga 

i»(T Sektion der Inurnationale der Proletarischen Seeleute und lhifcnarbeiter, 1 SH 
Ciutlo^en verband, Sektion der Interimtionalc der Gottlweu 
it Sektion der Internationalen Linksktmimuiiisi ist-heii Op|HwUmn (Trotzkisten) 
r / Liga gegen Imperialismus und Koloniale Ausbeutung 
S,, Unabhängige Gewerkschaft der Beklcidungsuidiistric 
. Unabhängige Gewerkschaft der Kammwolle von Venters 
r Proletarischer Freidenkerverband 

^ Dir Lenin - Pionirr l- komOttünbmdie Knulei organ tsaiionj 
Revolutionäre Organisation der Invaliden 
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48. Verein der bessarabkehen Auswanderer in Belgien 

39, „Gnopdrons 0 T (kommunisthdic Genossenschaft) 

40, „IntourhiP 1 (SowjetreUcbQro). 

Für ihre Propaganda haben die Kommunisten eine Reihe von Zeitungen in HnjvH und 
in der Provinz gegründet* besonder* in allen Industriezentren. Die wichtigsten sind: 


a) Zeitungen 

t, , r Lc Drafiean Rouge“, Wochenblatt der KPB 
2. „La Soliclariti* 1 , Organ der SOI 

L „Le Front Uniquc comrc la Gucrrc Tinpcrialifte" Organ der IrttcruatRioale der 
Kriegsteilnehmer 

.], „Au Seeonrs ä 4 \ Organ der Sektion der Internationalen Roten Hilfe Präsident 

Rechtsanwalt R. Lcjour) 

5 , „U Bataille des Ctoesft Organ der Rot#i GewerbchaTi^oppofitiöii 

fj. .,l)e Räude Vaan 1 *, flämisches Organ der KPB 

7. „Le Jtmne Kxpkjlie'h Organ der Kommunizier hen JugöMtef^nisation 

\l j pll Voic ries FcmrncsTran.itfeilst»* Organ der Kommunistischen hrmicuUca grsirn 

de fi Krieg 

m „I/Ami de HISSR", Organ der Gesdladmft gkfcM mmm 

„L'Eiucliaitt Marsistc“, Organ da Verband« .Irr Mantsch» Studenten 
[I. „La Vals Communistc", Organ der Trotdtj-Oruppe m Ctan*ne«i 
u:. „La iVnsec PnJetnrlemut“, antlrcligiö«« Organ 
13. „Le HiHt-il”. kommunistisches Organ in Roux. 


V Zcitscliriftim , , 

, „L'ÜSSR“, Organ der Geeelbehaft *nr Pflege Kultmclier feadtimRct. zwischen 

7*4.Ml. Ma. *■ raa-a. 

, LTcouomic Sodälkc Sovactique^ 

|. „Lf;s Publicäiioiis 1 mcm atüonalö* 4 

5, „Bulletin Bdgo-Russc'L 

Im 'übrigen erscheinen in allen graflen belgischen ümeraehmuagen Blätter der imtem. 

h 'Dir KPB erhalt ihre Direktiven von den Komintern in Moskau. Ihn- Tiügkei. i », abo die 
,i.i h, ,!i!- i„ atvderen „imperialistische* Ländern“. Daher versucht , 1 - HW-t.. 

Stuch'iiU-o und Inidlckuidlcn ^uidi nw I_ä tm gent f . . j StudcrnctifmK, 

Studenten, die enupreebende (lämiscite Orgammnnn. 
mul aimlirbi- An den meisten großen Schulen smd 

imintstbchr Zellen. BesondereOr^misutluuen imu ' |ls ^j cn [ r bcn. -m .w»>!i,«rcj». 

Ebenso Ital die P.o|Mgattda gegm die Reltgteo tni ttit. | nl l u ,in,arlviieru 

Naturgemäß ist jedoeI, das i las.pmugenmerk aul dse Arten nnur den 

und in der Armee gc^ichtci. brldci die KPB 

Um sich den notwendigen Einfluß bei ^n Ar der dnlh'hcn 

/•;!■ ). ;i■ .111vn IiHliwliii'Uiui'rnüliTiiungcu, l >'■ ’ feWcidicit *14 säeil Jcd«r 

Panciofgaiibationen die »Z.'JZ TxLuiC Arbiter auf der Grundlage 




I ... ... 









tJhSm» Ml vereinigen. In den Sircikkomilcat stellen die Kommt,,. ■ ' 

«rthcttu ura “„ rjcdc Wri* ehe Einigung «vAd»«» Arber 

jedesmal H i wf diese Weise wird däc UiutiiDricdcnhfii 

- ,-^- g aJ±aatS&2SiX .--««■ *. *** ■- 

^e. icg ■ . . . f t e r K.P 1 V denn die Streiks stellen für sae iutr ns: 1 

r»TS Äti»«. « veranlassen n»d sie 16 ,den rrvo. U tioniircn K ,1 
cldr ‘ A v CmmW verweilen die Kommunisten stets, den ßmsselbeiveyu ■ n 

W rrThÄ K~.iste» überall eine Rinhdia- 

M, ( Ructonch.. “^ n s r^^ ra P u rl un d«,h Reel.. - .daßdic letztere,, im VrrlauB- 
Irom müden Soanlis c • • Kommunisten und ilire überspannten Forderungen, 

.— Allerdings hai die KW ««. d-m 

<*“ in der Menge W» ’ ^ , vmieU „ ea% denn de ha« mir die ..•« 

Gebiet bis jetzt»™ ‘ ^Äfronl gewannen. Die „großen Geiste.“ des belg,scheu 

Jugend." g."m. entschließen können, gemeinsame Sache mit den 

befürchten, ihve Unabhängigkeit «mer de.» Druck von 
Kommun««. “ L ’jnkc» zu verlieren. Sic haben Jedoch nicht mehr gewagt, «eh von 

Elementen dernutoKt_ - ^ d , r !pBuiso |, c „ Aufständi-wlrc. nutz» schließe,obwohl 

den Sympalllieku g Widerspruch v.u den von Vandcrvdtle entwickelten Grundsätze» 
diese Aktion m einem demokratischen Staat ml, tdlgemcinem 

steht, der den br ^'‘ , JtK b gerade die spanischen Anßländ isd.cn im Auge gehabt, 

Wahlrecht v.m,rk.N» haoe Regierung mit Gewalt ... Mürze». 

eine aui drinokru ,s< , , ., ,j k]>I! an der Organisation zweier Streiks von großen 

.. v—, 
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Dt:f tTSU'iX' nahm infolge ders tatenlosen Znsdcmcti* der Inka Len Mizialistisrhrn Aukrttiäirn 
iiuÜci'sl gcfidirlkbc Ausmaße an: die Streikenden i^räfFtrn zu Gewalt maßnahmrn rlcr 

Ingenieure und Direktoren! der- L'nienichmen; sogar die Konlralir: der niadtisHicn Wr hdn>- 
misu’l befand sirh in ihrer Hnmh Nur die energischen Maßnahmen der Regierung konmm 
die schwer bedrohte Ordnung wieder hcrstrllcu. 

Vm jede Wö#ndigvmg vollkommen unmöglich m machen, vernichten die K itimu- 
iush'ii, bei dieser grusligen Gelegenheit einific Gruben unter Wasser xu «tZCü, mn i « 3*t nor 
der eigentlichen Arbeiterschaft zu verdanken, daß diese provokatorischen Schritte unter- 
I, licl.cn Im Streikkomitee saß zwar der Generalsekretär des Internationalen ßcrgarbr.tcr- 
verbandet, Kohotka, die oberste Leiltnig aber lag in de,. Münden eine« Mitglieds. de ho- 
in intern, das man bis jetzt mich nicht verhaften konnte. Im Verhüll des zvveucri Streiks in 
Vrrviets hatten die Behörden reell ./.eilig Maßnahmen rrgrillcn mul die von der KPli K e- 
(br,Irrten Maßnahmen verbinden. Dennoch hat dieser Streik fast sechs Monate gcdaaeri, 

ja* rr retärr 

leb ns . c, wandte und damit für AM *»«££*» , „„ v(>rnll , , d[l 

dann auch die 1-orisciznns der ' StrC . 1 'jWlilmarktrs zu keinem Erfolg fuhren konnte. 

Ei-sLsiiincI . dnß n' bri der ungünstigen i v _ g ^ ( jj e Arbeit wieder auf* 

lut Endergebnis .nullt,:« die Art**T "0 die Erzeugung auf 

nehmen. Die Uutevnehmcrselbst waren ^heiter 4fl *... ohne 

de, früheren Stand zu bringen, und so bl, ' b cl J . Zahl der L'rw. frieden cn hatte 
Arbeit. Die Absicht der Kommunisten aber war erreicht, die zeam 

.ich wesentlich ■ a ktive Propaganda unter den Arbeit,!,.*,,, 
Ueiier ^^^^eilslosäKkcit die „natürlicheFolgedokapiialithrho. System,“«, 
nnd nm duieh die Diktatur des Paricien zur 

■■gga^aataasges 

zu entwickeln und so die Schiagkraft des Hc^ a« t‘«e j^a die Organe der KPB 

Die 7fitunge,' ..EeDiapcau „er den Sr,Maien und 

und der kommunistischen jug«idscrbandc, _ “ Soldaten Kascrnenblhtter 

Atisgehtibenen Soldaaf u. a. m. Z«*b 

verteilen, wie z. B. ,.Cha® R '. rt f "p ■ ,umcu diese Blätter keine Gelegenheit, .im 

Sl;,udig,'rVerg;m.,.gdß«>ldatla: ic ^ , <L -t ie nl5tU in der Kaserne, jedes kleinste 

gegen die Vorgesetzten ZU hetzen, jeder klcme DU .e Propaganda wird 

Ereignis wahrend der Manöver werden m drtcm h« «^ « denen die „Gem.-en 

verstiirkt durch V«»mmlungg«. ™^^»d hervotk da» die 
Soldaten“ eingcladcn wcrtlen. ho 1,1 , '„t, t ™-he Zellen orgoniwert hat. sondern auch 

KPB nicht nur in fast allen GmoiSÜgW Propagandiiien bereit, vor ihtemEtniri.t 

«Chon in den YnrhercitungdaKern, m dem > ,, G * ■ I h 

in de« ejgt t.ilid.cn ^„g-^da im Koag-^bicl. am«« 

Ihr besondere« Augenmerk rl.hl.t d «• ..urop’iischm Arbeiter« und 8*4tlat«t. 

unter .Irr Eiugeborencnhcvolkerm.S w.e « • ■ ^ ep} wW . lAt werden. 2n d«scm 

Die Propaganda in Afrika soll m ^ ,um Studium der afttkam.when 

Zweck ha, die Sowjetreglenrng auch et™ « 

. d.o, i ■ ei Lv.s-vt.il üi LL'Uuicrail cmßt-riciwci. 







Schließlich vernicht die K.PB, getrau den Direktive« der Komimem, d« 
von scparmTHtisclscii Strömungen zur Zcrstllckcluiig dci 1 „bourgeoisen 
die flümbchcn umiroittiarisnstlten Verbünde cirniudringen. , Ai .. . ■ k 

Die Aktivität der KPB Hißt ktosweg* .tackt* andern iWfet «eh du eh 
Umemütatwg aus dem Auslande m einer dringenden Gefahr aus. Su Indien c < . 

Moskau eine Milderung der Methoden nach der Aufnahme der UdSSR <« den V » « *«« 
für unangebracht. Im Gegenteil, die Aufnahme hat die Sowjets in ihrer Lbcro-ugiUh, be- 
stärkt, daß die sog. kapiiaiistiscbtut Stauten außerordentlich gje^hwac it smf. - l< ]rt ^ T1 i , " 
BqIscUc wlstgn dermallcn umworben, daß dio$c Überhaupt keine Rücksichten mr n m , “* ll k 
halten. Lias um 7,November 193.]. aum 17.Jahrestag der Soujeihcrrsc st ' er * n ^ 
Manifest der Komintern erklärt daher offen: „Es gibt keinen friedlichen < g, au * c 
proletarbl die Macht «rohem kann. Auf fricdlicticm Wege kann der Sozialismus niemals 

verwirklicht werden." ... ,, ., n . 

Dir Ereignisse in Spanien erwiesen klar, daß dies keine leeren Worte bleib™ solliun. 
kommunistische Gefahr in Belgien ist sehr groß, und äußerste Wachsamkeit ist mrJwnd'R. 
um ihr mit g,«Wüten Maßnahmen *t> begegnen. Allerdings muß man zugeben, daß ielg.mi 
dabei günstiger steht als andere Lilnder. Seine Regierung und die offenthi hi Mi.imniL, 
haben bbltcrdw licdculuiig dieser Gefahr, die Hedrohung durch den revolutionären Uulsch.- 
wisiuns an verstehen und ihr ontgegenzutrcten gewußt, 

Die Tätigkeit ries C 1 LACC und der ton ihm gegründeten nationalen Verband« !■• 
viel zur Verbreitung dieser Ideen in der belgischen Öffentlichkeit bdgetrageu. Andre r 
wird sic von hervorragenden Persönlich keilen, amtierenden und ehemaligen Minis eia., ■ 
deutenden Männern aus Politik und Wirtschaft usw„ die Ehrt nm.igl.rdcr dieser WM]«* 

sind, wesentlich «leichtert und kraftvoll unterstützt, . 

Der wichtigste Umstand war aber die bisher energisch ablehnende Haltung de. 
gischen Regierung in der Frage der Zulassung einer ^«Vertretung » 
einst-,mmung mit den Richtlinien des verstorbenen Könnt Albert I . Iahen sn h du . 
minister, und zwar sowohl der Liberale Paul Hymans wie der Katholik Henri J.ispai . 
ör'seh geweigen. die Sowjets anzuerkennen, jedoch kn Juli im erfolgte die Aule, • 
nonnider" diphimalut-hei Hezirhimgrn zwischen Belgien «ml der UdSSR. Von 
Rnekerstattung der auf g Milliarden 358 Millionen Uoldfrauken geschätzten V v t. ■ 
Belgien, war nicht die Rede. Statt dessen erhofft man eme_ verstärkte Ausfuhr helgi - ' 

V r/i'UgnKse. Bisher Ist nicht ein einziger Staat mit seinem Verhältnis zur hnivJcUinm.i /, • 
frieden" gewesen, jeder aber hat du sofortiges Anwachsen der revolutionären W« 1 * « >W- ' 
Auch Belgien wird nicht davon vciscbontblcibcn. 

' ^IlcrdiS» kiintt der Kumpf im Inttcm der rinrtuni Länder n.du z«r endgidi.Rin, Au- 
r11111 er f w Übels fuhren, «»lange ÜS Mtwfcrn cm madnvollci korcipumsuschö 
" Z di-n tmlunbibehen Parteien der einzelnen Laude, uane crlahrcne Führung, 
V moralische und materielle Untersuif/uug gewahrt, um so die Wdlrcvohitmn und V ei - 
seine m , St ciLt',1 ’/u erreichen, Werden die einzelnen Parteien verboten, 

"^arbeitende getarnt weiter, indem sie ihre umstflrzlcrischc Tätigkeit mit der mächtig«, 
r 1 ~naw<äf(iffpn Zentrums iUcizul foriitilücn, 

Ü tuTwcttoth': daß die mg. kapitalistischen Staat«, die Unmöglichkeit eines fried- 
-■ . 1,,-iile» tl.-selU« lialisl.irnieil cmsclicn. Da die eine die autle,c 

11 I, ?r d « unmUth ta. „das Wasser mit dem Feuer zu verheiraten-, wie sich 1 Irre 
vTua » treffend aurfritckte, dürfen sic die Sowjets weder moralisch noch Wirtschaft heb 
M M lti darf «-in Regime nicht ancrrkemicH, das die bereif unterworfenen 

vTkeT^ einVr beispiellosen Sklaverei und chronischen Hungronoi verderben läßt, 
lul das keift höhere* Ziel knmi aU die ÄcrslÜnmp der andere« Staaten und der abc«<l- 

lilndisdiEti Kultur. 


Däne mark 

von 

C. Crtrsicnscn, Kopenhagen 

\ Jo r der Anerkennung der Sowjetunion durch die dänische Regierung war rhu- cigeni ■ 
liehe kommunistische Bewegung im Lunde nicht vorhanden. Die linbronluiioaären 
Ansichten manifestierten sich bis dahin hi kleinen Gruppen und Sindimkfeben wie den 
Jungsozialistest, den Unabhängigen Staialclcmrjkrtiten und den Syndibdiüien. Vmi- diesen 
Gruppen le inenen eine Zriilang die Syndikiilisten einige Aussichten m tiabcu, untl au> ihren 
Reihen bildete sieh der Kern der späteren Kommunistischen Partei Dänemark DKi J : . 

ln den Jahren cniwiekelte sie sieh allmähHdi. L> wurden kleine Publikadumm 

heraus gegeben, wie ir Pressen' 1 uud „Solidaritacl 41 * Auch die ersten enudtchen Demomira* 
ütfncn und Zusammenstöße mit Pftlim und hurgerliditm Organ La tinnrii ralEen in dirsr 
Jahre. Von den Leitern der jungen Bewegung sind m nennen: der Satilerg^cllc ihi.^rr 
J'liögrretn. ein ausgesmiclinctcr Volkircdner f ferner Sperling, Robert Kliiford, sii.uL jur. 
lii'öckcr, der Pörnograph Broby Jwhansen, Aber Neid und Miülrauni umi da> Fehlen eine 
bcfähiRlen Führers verhinderten in diesen Jahren ernstliche Erfolge, Erbitterte Fralitiom- 
kämpfe, die oft zu Tälßchkdtan führten, zersphttenett immer von neuem die Avantgarde 
VLtskaus, his endlich im Jahre 1923 dir Anerkennung der Sowjrtumrm durch die dhnwhc 
IWÜvrmw vollzogen wurde. Die siaatlächen VertmuHffS» der SWvjcU hi'ßrn .ud, m Kopra- 
1,-rrn nieder und bmchten in die DKP Ordnung und eine Mursüdm.e. Fi.,c neue Parirj* 
1 ,-Uut« wurde eingesetzt und zum PanrWDbrcr Emtt ChnÄosen em-m»,. foflher ,mz,.il- 
rl, inukral und Journalist beim Organ der Däithchen Sozialdemokrat,sehen Farin DM i, 

.Sozialddoiokrateu* 1 * ■« Kupcnliagen. * , . nq 

Trat, aller jkmtlhmißcn waren diente« Kampljahrc von wenig Lriblg hcglrue . Düne- 
-,.,,k hatte durch den Weltkrieg tfn)fe» Vermögen ins Land bekomme», du »''Men • 
nisse des Landes waren gut, und der rechte Nährboden Wr«br komroummMu Au .aa 
war noch nicht vorhanden. Vovero erhielt die DKP ihre IWyren ans den Re^h 
Kmtenhagenre Studentenschaft, wo die kommunistische Zersetzuus durch de» EmHulJI der 
n ÜL.1 Georg Brandes, Dr.ßawholm und anderer jUdtotber F.lrmemr eine gute Vor- 

“SÄ mttiKn neue innere Streitigkeiten den Anlaß dazu gege-hr» I,ahen daß 
fjyil jiJlc Parteimiircr mit Ernst Climtmmen an der Spitxe dw Dk \cr ie u un 
lishrl der DSP-Prrs*c liK ruuigc Sünder in die So^roWemokram- wieder au._• 
; vil „U- n Di,. Angeh-gcniirii wurde in der bürgeiliiliut P r,r ^ - - 

I ui- der DKP bewert ft. Aber es stellte sich lwtld hcnu.S daß du* \ ur, bwmdui der *\un 
SäuLS L vtfahnich'cinlwb nur ihrer eigenen Äbsßtttmg ^kommen 
Gegenteil eine kräftige Aktivierung der DKP bedeutete Die nw. 

Parteileitung schuf unter Ausnutzung der nunmehr mich um «eh •>■«*__ , jn 

auch in Dänemark einreißenden Arbeitslosigkeit in ircn,gen Jahren «ne DKP- «■» 
bcdrolilielicr Weise Rl-guß und tW.^ K ,io dem 

jsr.-sürs süäs 

ssÄ^Ä=f^sÄjSfi=ras 

Alf IVtcrrcn, Student Otto Melehmr. der t.eite, *''' 1 ^ Wra '„ a U£ |, n . w h au Wen hin 

Rieliarsljei.se,,. Fägtl Lar-sen und ein gciruai, k-“" ^ h " • U „J |..„„ r, als 

die beiden kommun«tische» Rciclistagsabgef»dm c - _ ^ ,|icltr 

Leiterde, Partei:, „gesci, e„ »reden, so ist den, tochohneZwe,lei Ouo.Melchior o 
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Haupt der DKP. Er Wirt die Earteizeitung „Arbejdcrbladct und R hh l 

Gelder an» dunklen Quellen in die Hände der Agitatoren. Er \MWVt lll ' '" L ^ ' ’ 
«rtldrhirt«. Kommunisten, die Hilfsuktiou™ und -ucg»m»lionr», sorgt nir diel, Mb« 
der Aufemhaltserlaubni* und, wenn nötig, (Vir falsrlte Pässe. In der UI O nudulionuic 
Gew erkselutfisisuposit'ton;, der ISH („Inlenuilional Seatnen and Harlmur Hoikers . . dun 
RFB iRotfront-KampFer-Bund) und in der Stndeniengruppc spilrl man die Hand dieses 
Manuel, der sidi in der IfÄcntliclikcit klug xurüdMlu i , 

Di-r K \ihnrholscliewiitmus hat in Dänemark gute Jage. Weile ^ r<T;st von uustt.m utu 
Architekten, durch sor, bürgerliche Zeitungen uml Zeil^ehi'iFlen protegiert, w. 1 n ts 



Hl. Axel tfctMm bdi «sitcr Hcttrcd« 


standen, inm m unerhörter VVYiw che Wege nt ebnen, tim Verständnis für die Gefahr scheint 

kaum vorhanden tu seilt. . . , ....... 

Gberhtmjäi nimmt da? Bürgertum der komme .milchen Bewegung gcgUHilx-r eine völlig 
I rin- Haltung ein. Bezeichnend dafür iaieine Rede, die kürzlich du Profi»«* der ÜilIm'i -iut 
Kopenhagen hielt. Prof. pML Jörgen JürgensciK dn Mann aus guter bürgerlidin* Emilie, 
H'Uai ie »u*.ii bei dieser Gelegenheit als ein trainier Anliim^r des liberalem Piurlanicmari»- 
mu J fa„n» aber hinzu, daß, wenn dmc Diktatur notwendig werden sollte, er doch liclwr eine 
roiV 1 als eine .,M-tiwaraw 4i wullr. ln dli-si-m Zummmetiliimge vH mich daran erinnert, daß 
Trntzkii-Önmstcin in Dänemark aflbnffich Vortage hallen durfte. 

y r j t , n Kulliirb(ds(Jimvi.ticti tritt bäöiuterü anmaßend und in urktseh ramsch der 
Ko.>enhagcner Architekt PaulHcifliigsen hervor* srinc.gföclunnckluwii Werke hüben gruJkn 
1 l'nl * eriiabt Er und sreinc Freunde fabrlsderen Theaterstücke Lni RevuisiH und werden 
hierbei von der Asphaltpresse kräftig unterstützt. Da Hcnnig$cn dazu noch Mlcnilich -‘b 
L F '■ »ralltenschÜUer au (tritt und geheime Kurierdienste fllr die Emigranten ummumml, 
Vmu'rr mit Recht ul* gefährlicher Zenctxcr und Propagandist brlradun werden. 

Eänc k | r .- lt|t - Studcnicn^ppc K,Mondegrupj>e‘ J .: sorgt für sog. sexuelle Aufkhirurig der 
^krhcrsclvdi Hl i-i haben !)i»nndc^ der dänische AmBi\ Lcunbaeli und die Scliriitstcll-n'iTi 
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Tlnl Jcnseii dem KommunLsnsns gute Dienste geleistet, - AU *ur „Mondcgruppr" gehörig, 
dürfen wir aur.li die Sdirirmdlcrm Karin Michaelis nicht vergessen, die keine Grfrgenlieri 
rmbcmitzj laßt, für Moskau au werben, hi Kopenhagen hat nieli auch der brrürJiiigtc 
j ild iwd i -ho I sehe wist ist 1 he „Verlag fllr Smialpntiiik“ niedergelassen, der d fr- „Werke“ rie> 
ehemaligen Berliner Komimmütcn und „Freud-Marxisten“ Wilhelm Reich hrratidmiigi. 

Die OigJiiiriäl tonen der DKP cmuprerhcii ttn übrigen genau den früheren In Deutschland. 
Zu den schon erwähnten ko-mmeti: Jiuigkommunüten, Pioniere, Rote Hilft. Verein der 
Freunde der Sowjet ulliem und als besondere jüdische (Jrgimisulimi „JKÖR“ Jüdin Fie Kul- 
hirorgantsatEciTiJ, die tu a, den jüdischen Sowjetstaat BirobädsHian tu propagieren hat. 
Außer dtrrTagttzdiimg „Arlxjderbkdct' 1 f‘8- i s Seiten ; ersehenen reqdmaßig rnnnailirh 
„KnmmuHistiHk TidsskräFi”, J'lun“ J ftnry Barbusse-, MmuitssHirift für ehr Mundegnippc, 
.Ahige Garde“ . Jungkommunisten}, „Vi Gymnarinsit r (Gymnasieiiarit-« hrift.u außerdem 
lutdi Bedarf Mie(cw.dtuugeu und Zerseliungsütiischnflen für Schul knnJrM-, Soldaten» Heer 
und Flotte, Werftarbeiter \mv> 

Dir DKP verfügt über eijic große Zahl sehr geschidtlej Redner, Be-oiidrrs Jit-rvor/nJielH'ti 
sill[l asH I .«™. imd RtNhir Einen, aber Über gang Dnnmurk vrndlt in den pmwk. 
«■IwEini und Organisaiitmm dlwn DonäBogai. dir m»n»f wlcder dl ' \rb«tcr- 

whaft xii gewalttätig™ Aktionen auBnmten «ntclicn. 

AilmomUlich erlndten die F-inpItiier der DKP von der demraUteU. der Porlei m K'.pei.- 
I.,,,,,, ihre Stiel,wort« und Am.ebunscn. damit Angriffe und AktMte« «*- « '<'; 
aomilvmsen «wfH JU-Jolion» derd, EinhertliehlWt vermehrte Kraft und 

' Säuget die DKP mit * Abgeordneten im djn'tsdwn KekbWg vertnnen. P» Ujl '- 
.ln beUat Koinminiöten ««de tknkrd, emrigücht, dnff der A« 

Verfechter der rremilligeu Muttcnehaft und sesnellen Frahtöt derJJKP- i'te MtliM 
u«Ä dar Partei i tno Stimmen in einem Kreim «Mn*. Dw CKPerhief, mtgmwen 

I'.mdi | is richtig bewerten xu können, muH in Betmelit searts 1 " 

ÄÄ” 2dÄ etW mit dem a 5 - Lebemj*.,« begb-U -nd Jeder. 

; bezahlt Oder Armenhilfe bekomm,, von den Wuhttaen 

wird. Diese KeMmmmtgen treffen beamtder» die An!,ängm»etaS>r DK? • • ^ 

d -r Ko.^SSÄXÄS X ^Uemnu. 

En den Jahren ht ■ Mat Hilft der RGO ist r« tim Komniuriisätii 

s, rot iu,teil .drei dicker Weise r 1)fa | trt , imu.mde 

RdKiiiriing, l. iiifoirim(r Mät iur . T -- k t U c RCQ r ,,dbsun£hg«‘ uiul 

WillkÜi in keiner Wnsr hecmirtic mg ■ 1 ^ geglückt, .li'’ MtUtlFeder 

„itniHiUlisirlir“ Organisaiion Riehen, ist udö DK r ; r f ^ 4h , 

ÄS2Ä#. '■-" «^erunpbloek bildet, zvsel.co. wie die ROO 

ihre Gewerkjcludtspolitik gcwbfcH zudutii^tmsemwrtB. talc |„in. 

jMlc5 .. 

sehardlelicn Ptndukicii chic imerhörte Kruft-.«r«wn- 

1 ! Die itfjriflicn Patitwn «rlciJ-'ii drh Irigewdsn^jw»* Jaj tlhL | J. ^ |,..,l.,rivrrvjitiv«n 
Hwnuu&Uhrk. wÄlifCul ÜL, ..üidHIr 0,^.0« w 
Ixnlclki. Ifiemi Jwnmcn n«h 4 ftedM-Mndtcr ^ 1 Dtuwchrr, 
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c ine Zen li mmq d icsc* Exports dt m heta (iget t Staat und de r RcgitT uug I «■ m ' n 1 ■ j * J", j 1 ' 1 * 11 

fei die RGO bei den ScU-htem, Hdb. »heiler» «nd Seeleuten bc«^ durrbgebilde,. 
AiiF diesen Gebieten werden. Audi zukünftig die hattcsidi KAmp i. ausgi m i tu vu.tiui, 
tJegeuübcr dem acbkkiäLsseluvercP Ringen in den Gcwetkscha cn ( ^ ^xpoiigt.vM r hs 
verblassen alle anderen Gm^rksduififn. A« dem Tage, an dem« der DKI gdmgt, die 
MaeKi innerhalb Jener Gewerkschaften zu erkämpfen, ist der Sieg des komnuiuisim» m 
Dänemark gesichert. Die Hafenarb^qrwnd der Hcbmcrbmtd der Seeleute sind heute schon 
i< in kommunhibvli und ein ständiger Herd der Unruhe und Zersetzung. 

Unter den Aktionen von mii|es P rochcn bösartigem Charakter und großem Ausmaße muß 
dir Demonstration der Arbeitslosen vom G. März 15131 * crwähiit .werden. Zum ersten Male 


17. SiralkroGhlnehi in Kopenhagen, im April Hm nwbctan *(*■« Warnen Lind fV.Li/ri. Dir IViKn-i wurde 
ZPlCWcfrC iUTlK kyr' m, irffU 

benutzte die Polizei Tränengas bomben gegen die uufgehmten Demonstranten. Mchmc 
Polizeibcamtc wurden ernstlich verletzt. Ebenso sei an den Sturm der ArbciiaWu auf da* 
Rathaus, in Nakskuv erinnert. Die Kornmnufclvcrwalturig wurde unter Anwendung vtm 
Ge walt gezwungen, die Unterstützungen an die Arbeitslosen beträchtlich zu erhöhen Die 
Ruhr tu Nafeikov konnte ent nach 3 Tagen wicderhcrgotelh werden, nachdem Militär 

hinzufiezogeit wurde. 

l-’ln Streik von ganz außerordentlicher Heftigkeit brach unter den Seeleuten im l'riihjjm 
' ;UI> / iiam erstenmal wurden Barrikaden aii^baut und organisierte UlR-rfnite auf 
pSiwclbcamtc verübt. Dir Hartnäckigkeit und Gewalttätigkeit dieses Streik Lm gdliiducien 
de ui st fiel 1 Kommunisten zuziischrcihen, die dk Taktik des Terrors und RnOucltIh auf 
Dänemark zu überlagert suchten. Die Leitung dieser Aktien lag ln dem Händen inu-i- 
natiöimlcr Kumniunisirut'ubrtir. wie Vogel» Wollcnwcber und Schiele; sie wußten, ihm 
d'inisclu-n GctwwsfiB in einer bisher in Dänemark, unbekannten Weise uußuhctxcn. Auf 


' 
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einem, andcnni Gebiete suchen die Komtmmi*1cn eine ebenso schwer faßbare wir brclrmh- 
hdic Wirkung ansznüljcu, nämlich in den Ldimrsrininarcii, wo sie Zellen bilden und eine 
s ,jiU: Propaganda treiben. -Sogar die Gymnasien haben sie in ihren Pro|Migandat>eretHi rin- 
bezogen und vcrtrciln-n dort eine besondere Zeitung für die SrliUlcr. 

Weiter wird eine lebhafte Agitation in der Wehrmacht iMlrirhrn» gegen dir von Mibrd- 
lieber Seite viel zu wenig unternommen wird. So ist cs bisher nir gelungen, der kumtmi- 
nisttstbcn Propagandisten innerhalb der Kasernen habhaft zu werden. Bezeichnend für die 
Unentschlossenheit der GcgcnmaSijldwncn ist rs. daß Hermangdiörigr sich li-mfig m Im- 
f'ot tn au kommunistischen StmßendcmonstRiiinnen bctwligcn können. 


ia. in Kopenbgoi um FdlhjalV 'WS 

Im J.ihn' .93« sik'IiIcu .irJ 

..er tuH'1. rrchwntif V«dmeH 

d.. .»l lH^.L.der. mit nil eue ^ £ v..» de« »UM.mim« 

,,,„ Wnirt-n wild Munition verkommen. Alloüiöe ts" 

militärischen Stellen als sehr cn»i l " E f^Kommunisten weniger Glutk pdaln. Zwar 

Brl der dänischen Baucrittchaß li^«n d ^ ukflmpren , da^ Zmrauen tu ihm *hr* 

Pur Lei, dr-r ..Vetisir^ ibmkej, ut nndi _■■ um l der Kampf des Bauer« gellt um 

U. , ISaiieinsiand in Dänemark tsl uIkx « P ’ j^un hdi ihre Aufmerksarnkr« m 

ehe BdVtiung ^ der ****** 11511 * 

hu, liMi-ML G«.idi’ 1111 . . . 11 M . v PiiuMMsanda dicnsllxir z-u mach«, 

1 . L I ÜI 1 .liltrivnhnrr RrlfK'- D.l»oit>*lt •>-** ? : NIl ! 1 ’ , 
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3 Würde einmal die Haupt- 

ZmtraUtdU-n (Jet UtKlcsvcrWallimg, Rcril-cuiik un_ . S( . Wckjal llcs Und« 1*Ä*ch. 

««" **• Komnwntomw h. die Hftnde lalk ' 1 ’ * ' ' ise ,* en> bevor ihr dev Kollektivismus 
Die Masse 4er Bauernschaft wird ml i k:mrri in Ikwegu jg 

aui den Leib rückt. * | i;i t einmal die Worte aus- 

p,r kommutÄr 1 . t«,c Riester an den Oedftmon des 

gesprochen: „Die DK 1 wird ,H # ru ^ et, > b f” n ,. Kvlicion ist aus taktischen Gelinden 
■«»« Großbauern gehenkt ul.> Der Kompf h'B ‘ 1 ',' h * r , ( . mi!1 . u . wl u ,id m den Eltern- 
in letzter Zeh mehr im «die.. ^ihrt wurdein tWden L b • (mlixcn 

raten der Volksschulen wird cm erbitterter Kamp! um • ■ B _ , f ü i. i,.ß t nvm 

Den direkten AnÄfntT auf die Kirche uivd.Slie Verhöhnung n ^ s ' ' . ~ 

den Wegbereiter^des Kmnraunismni den jüdischen oder unter jüdts, »ent LujMU « "»• 
den Zeitungen. In ihnen sind die Angfflfc viel trfrbamer ah in „Ajbcj derblailct - 
Konzentrierte Maltanlrantn der Rcgienm B gegen die DKP nnd hfcff™ dlt '«*?]*• 
Atts Uiktischci. Grunde« wird sieicted.ig nach links und rechts geschlagen. Sn. t, .«> .di « 
mil dem allgemeinen Uniformvcrbol Ihr die JugcndrormnttOT.cn, dem \eihoi ton 
U^Ugen und Demonstrationen ohne vorher d«#oUe Erlttubn«. den, Verbot kasernen- 
mäßiger Kincpiunlrrtm«, dem VVaffet.verfem «sw. Alle diese Maßnahmen gelten Tür jede 
extreme Bewegung, gleichviel ob sie rech» oder linb ndtl. t^Oerdcm wurrte m C«ua 
erlassen, das Lodern.» und Streiks verbiet* und Zwengsschhdilungsvertohrcn vomb.ub». 

Wie schon erwähnt, haben dir KoininuiiLstcn durch die RGO tnehrumls vcrst.mde«, dem 
Streikverbot «. tränten, SD daß direkte Aktionen und ungesetzliche Streiks an ,h i ,tgw- 
ovdnung sind. Die von den Gerichte» den Gcwcrtmhnfte» au fr. legten Bußen we- nicht 
bezahlt oder es werden, wie beim Scctmmnistrcik im Frühjahr 1934. die vorhanden. • .eldcr 
rcehtaeitig nach den) Auslande geschafft. 

Die sosialdcnioknuisdi-radikale Regierung versucht den Kampf gegen den h ■mu.ns- 
mus wir allen Dingen in den Gewerkschaft™ zu fuhren, ln ihnen wird IrOhcr später 
die Entscheidung fallen. 

Die Einheitifmmcrkhmmgcn der DKP haben schau oft für du BSP Uflangcm A;- 
^andcisrtluogcn gebracht. Die Parteileitung der DSP strtubi sieh mil Händen i * Ukn 
a ' tl alle Versuche der Kommune, gemeinsame RisalbtfWn oder Pcmcmsti:i■i"in‘» 
süfndc eu bringen. Bei vielen Gelegenheiten haben aber die Kommunisten mit •: ’ 
lieittfroulbcstrebuTigcn bei Aktionen gegen das Bürgen um und gegen die National* «uahsttn 
Ei-lblg gehübt, und viele junge Snzi»ldcmt>kr»tcn haben die DSP verlassen und mGi hei der 
DKP gemeldet, weil ihnen das Verständnis für die Ablehnung der Einhiriisfixmi fcliU. 

Nachdem durch Hitler der Kommunismus in Ijfeuisdilatid vernichtet worden war, sind 
du- Anführer und Bralurighcr de* „Roimord" nach den Nachbarländer™ geflüchtet. Bibi«- 
jnni’k erhielt in dem ersten Jahr nach der Umwälzung einen gewaltigem 7 mv ug von Terro- 
r j s . ie , l ZcnseiaungsUlcraieit, Juden und von gemeinem Ycrbrechcrgeimdel, AU da* 
ansprudiu: unter dem Vorwände, politische Flüchtlinge zu sein, die Gastfreundschaft den 
sozialdemokna,tisch«l Landes. 

Sobald sich der cislc .Schreck der „Emigranten’' gelegt hatte, ging man daran, die Kole 
iU'ii/c im Exil forlzmcV/cn und zu organisieireii. Hcmchiiftcn wurden gedruckt und durch 
iTfhdmc Kuriere ins Ausland gesandt. Gleichzeitig versäumte mim nfehl, den örtlichen 
Kiunmuiiisutnuf »u. aktivieren. In den Streiks der letzten Zelt kehren augenfällig die Me- 
|boelcn U nd terroristischen AtisarHingen wieder, die man aus den fetalen Jahren vor dem 
Umsturz »n Deutschland nur m gui kennt. 

p lt . sozinbkmokrntist-lin Presse gewährt mandicm Halb- und Ganzb&lsr.hewisten Unter- 

iddupf und Bcläugungsmöglirhkdt. 

Dir millünliietcn Künimuniitcn müssen frcdkli in Dänemark ilh:g»l arbeiten, da snn^t 
Ausweisung drnlit. Aber viele emzfehiru sieh ifer behördliche» Neugierde, indem sie sich tnit 
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,g. KoniHiuiuitiichc au* titom*** ^ 


lälücheo Papieeeit oder «,tä, .gemeldet äufhelien und durch die Rote Hilfe bei Gern»«. 
ci’l ! linde von Vogel mul Wolbtnveber ^ 

SZÄÄ- ml ^ Kopenhagen mh «-» r™ - den 







FR AN K RE ICH 


1 

von * * *. Paris 


D ie Einstellung der Kommunistj&hcn Partei Frankreichs (KPF) Französische 
Sektion der Moskauer Internationale - fällt in dns Jahr ic^q, Auf der Tagung der 
Französischen Sozialistischen Partei in Tours beschlossen nämlich einige Splittergruppen, 
sit h dev Komintern anzuschlicßcn t und nannten sieh „Parti Comnnmistc Fran^ais“ (PCF.i. 
Naeh einigen \ ersuchen y.ur Unabhängigkeit, die aber rasch durch Drohungen und Be¬ 
stechungen unterdrückt wurden, rügten sieh dir Leiter der neuen Partei sehr schnell und 
ohne Vorbehalt den Richtlinien der III. Internationale 


* 

Trutz eines ziffernmäßig nicht allzu starken Bestandes, der im Laufe der letzten zehn Jahre 
zwischen ;joooo und 60000 geschwankt hat, ist die KPF eine äußerst kräftige und beweg- 
liehe Organisation. Ihre Stärke liegt vor allem in Ihrem Rückhalt 111 Moskau und in dev 
materiellen Unterstützung, die sie von dort erhält. Nach den Berechnungen von Herrn 
Lupor uv der- früher Mitglied des Zeulialkomuces der KPF und Gründer des Kommunistin 
.sehen Jugend verband cs in Frankreich war, sich aber später mit Moskau Überwarf, hat die 
kPk im Verlauf eines einzigen Jahres nicht weniger als 12 Millionen Franken erhalten. 



jo. WiihtpriipaRiindj in ftdlevilli- 
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Das rjberste Organ der KPF bi der AaLionaIktmpreß, der sich besiitnmungsgrmäJ] jaJirli.1i 
viusamniHti soll. Augenblicklich Ist die Rolle dieses Kongressohne Bedeutung, da ■.eine 
einzige läeigkcil darin besteht, die Thesen und ßcH'lillbse, dir iu Moskau htraiugegdicn 
werden, zu „billigen“. 

Der NalttmaUäOfigrtö wählt das Zentralkomitee. Die Wahlen sind natürlich nur ein ab¬ 
gekartetes Spiel, denn dir Kandidaten werden von Mm hm schon •. h : bestimmt. Da- 
Zentralkomitee äst „verantwortlich für die Ausführung der polhi j heu und orgaui’uiiuncchen 
Aufgaben, dir vom Kongreß bestimmt werden 44 . IW criti minderten* zweimal nmnatlich zu- 
summen und bcaulVtchtigi zwei Büros: das Politische Büro und das Orgnmvatioiwbüro, die 
in Wirklichkeit die leitenden und ausfßhrendcn Slcllm sind. Im Laufe di r Irterrn Jahre hat 
strlr die Bedeutung des Politischen Büros immer mehr erweitert, weil es die ganze Macht in 
Händen hat lind vor allem mit Moskau in direkter und enger Verbindufi” steht. Da* Politi¬ 
sche Büro versammelt sich wenigstens zweimal wöchentlich. YU hat dir unbeschränkte 
politische Führung der Partei. 

Das Sekretariat spielt im Leben der Partei eine hervorragende Rolle. Es bereuet die Ar¬ 
beiten. des. Zentralkomitees und des. Politischen. Büros vor und überwacht die Ausführung 
dev UrwMüssc, Das Organisationsbüro ist eine Art ständige Kommission und damit be¬ 
auftragt, alle Fragender Leitung und Organisation zu ciuschddrn. dir ihm vntn Politik hm 
Büro oder dem Zentralkomitec angewiesen werden. Die Mitglieder do Zentralkomitees sind 
hu übrigen auf 13 Kommiss tonen verteilt, eine Art von Ministerien, deren Namen und 
J’■ Miktionen rcelii aufschlußreich sind. 

Die Gcwtrksehalbikomimsiion arbeitet an der Eroberung der \kwn auf dem Wege der 
Durchdringung der Gewerkschaften. In allen Gewerkschaften werden kommunistische 
laktioncii gebildet, und die „linke Einheit ^gruppe' ! in der allen CGT „Gnnfcderatioii 
«ciKJrälc du TravaiP'i wird verstärkt, Ihr Zweck ist es. zwischen allen irgendwie kenn- 
munislucli beeilt Hu Ölen iihultckn OrganLsat Lünen wie CGT usw.,. eine gemeinsam« 

2 ■: aktioit zu bilden,, die CGTU ,,Coi3fedrrqtidn Generale du Travail L’nätairr“ , di« 
n engster Verbindung intl dev KPFstellt. Der Gcwt-rk*cfia ft *kommistiGni untersteht rsne 
Lbtu-vkornniission, die den Auftrag liai T „proletarische Einheitskomitres gegen den Fa¬ 
schismus und Impemliiimis“ zu bilden, 

. Die I’i’lu 1 et) komm bs ion suc fit in Verbindung mit der CGTU durch Geniw.-eiivh.ifier:, 
Mielrrgrtippen und andere materielle Organisationen dir Sympathien der Ft uu*n •• 
L-foiM'jTi, ,SLc verlieht die Forderung der Frau nach politischer Gleichheit. verfugt über 
regelmäßige „Seilen der Frau“ in den FarteizetLungen, richtet Lehrgänge für ..kom¬ 
munistische und sympathisierende“ Frauen ein und unterstützt die Partei bei allen 
Wahlkämpfen, Außerdem soll sie überall regionale und lokale Kraue nku mm btioeu-n bilden. 

jp Die Gcmo.ssensehnfrskommissiou wirkt dahin, daß dir Parteimitglieder uhrrnll k-ru- 
niunistäsclie Genussenschaiieu als Kampfmittel bilden, um aufder Grundlage materiell*: 
Vorteile „rcIbnjiLstiseim" und „klcinbärgcrüche’ Kreise in die revolutionäre Ma-cn- 
a ktion I line in zuzieh eil. 

■|. Die M iei c r komm ission besorgt diese |F>r Ar heit unter den Mietern eitizrlnei H-iumt. Sh* 
organisiert „Mielerkomitccs", tun Wohwtngsinliabcr gegen die Forderung dri Hau>- 
besitzer -zu „verteidigen“, und macht Pmp^amb mit einem „Muideüprogminm der 
MirlerVereinigung". Hie hat koimtiunisrischv Fraktionen lil den Mietenerhaiideu -'u 
bilden und verfügt Uber eine in ganz Frankreich arbeitende kommunbim in- Mietirv* 
Organisation, 

fi. Die Kommission der inneren Pai tetorganUntion haue urspimiglirh den Zweckj 
Pm lei auf der Basis von Zellen Kiorgamsirreir Len Augenblick dürfte diese Kummwdnn 
nicht tätig sein. 











£i- Die uVolbfiont" unter fct*mi™mi$Uschi:r Führung 





ag. Ip?mmumitiacfoc Wassrndrmi jhh pl ionen In Paris wahrend rinn Gacnlftiri)» 


Siji. LVr von Ktinimimfalen oi^ünUfcjle Hurigrniiixnwli der aoidrrttuidtchfn UrEflarbriicr nitli I» larü- 











6. Di« Kommission IUr Ccra^riifefigek-Etnl'cuen \xwtct die„L hiIxiuiis tlci Gemeinde- 
Vertretungen in den Pariser Vororten" vor. Sie stellt den Ag.ttuiot.s- und 1 ropagundti. 
jilan für GemcindewaliWu auf. Sic sorgt filr Verbindung »wischen den verschiedenen 
kommunistischen fhttneiadcbehürtlen und den kommunistischen Fraktionen in bürg«- 
liehen ütmcindcvcrirctüöpjcti^ um alle kommunistischen Gcigindcvcrlrcttt^gcn zu dn- 
ätzfähigen und kontrollierten Parteiorganest zu machen. Im allgemeinen hat Moskau 
für die Eroberung der Gemeinde Vertretungen durch die Kommunisten gi'oücs Interesse 
gezeigt. Sa wurden ganz bcstHiikrs eingehende An Weisungen Rir diesen Abschnitt aus- 
gearbeitei, Schon vor einigen Ja Inen betrag die Zahl der Gemeinden, deren Leitung in 
kommunistischen Händen lag T lG| und die der stark kommunistisch beeinflußten, mehr 
ah 2&U. Der für düs Partner Gebiet luiggcarbciicic Plan sah vor, rund um Paris in den 
Vi trsiiidtui mit Indus triebe völkefung eine Reihe von kenn nmniHti.sehen Gemeinden zu 
schaßen, gleichsam einen „Koten Gürtel" um dir Hauptstadt, der im besitz aller sira- 
tcgisch bedeutenden Punkte und Zugangssiraßcn wäre. Schon haben eine Reihe wich¬ 
tiger Orte der Pariser Bannmeile, wie St, Denis, Puteaux, Suraisnes, VillejuiF usu , seit 
Jahren kommunistische Gemeindebehörden und dnd so dazu bestimmt. Rote lA-sitmgen 
daraus leben, die die Zugangs? trafkn zur Hauptstadt b^hcrificlitn, F.s besieht eine voll- 
ständige Analogie zwischen der Strategie der französischen Kommunisten \der 
Marxisten in Wien. Dir letzten Wahlen haben den Gürtel last geschlossen. 

7, Die MiUdstsndskommisstan beschäftigt sieh mit der Erfassung der für Frank' '> h so 
bedeutsamen „Kleinbürger" und deren Organisation. 

B. Die Kommission der Kriegsteilnehmer soll in die Organisation der Fromkäiti;- i■ in- 

dringen* Weiter hat sie die Arbeit in derARAC» der linksstehenden rcpublik .heu 
I’roivtkämpit-raigaiiisatiqn, zu gestalten {Reise französischer Frontkämpfer t. der 
Sowjcitmion im Sommer 1935), Sie sucht vor allem die Arbeiter, die Kriegsti:ö tner 

gewesen sind, zum Kampf gegen die „faschistischen KriegsteiImdmuTVerbiu ' zu 

Sammeln. 

9. Die Bauernkennmission verfolgt die Taktik, die „reaktionären" Leiter des Agrär- 
organ Kationen und -Syndikate durch koinmuubiLsehc: Vertreter zu ersetzen. Durch 
Organisation der Landarbeiter hat sie: einen Französischen bnuemrat gcbiUh'L, der 
überall vorgeschoben wird, wo angiefelich du- Luc:ressen der bauern und Landarbeiter 
gewahrt weiden sollen. 

10. Die Konunbsion der ausländischen Arbeiter in Frankreich organisiert polilisch im 
Rahmen der Partei dte zahlreichen ausländischen Arbeiterin Frankreich, Sic sorgt vor 
allem dafür, daß diese Elemente mit der „richtigen Presse“ in ihrer eigenen Sprcu he 
versorgt werden. Die einzelnen Gmppcn stellen nnler ihrer Anis ich l in Verbindung mit 
den kqmmutlL tischen Pari eien der Hei um! ander, bemerkenswert ist vur allem dir Auf¬ 
gabe, „Für dir Verteidigung der Interessen der Arbeiter und Bauern deutscher Sprache 
zu sorgen". Diese Spezia!kommission stützt sich besonders auf die partikulans tischen 
und ipparatlstLschen besiiebtuigeu in EKaß-Lothringen. So ist dort eine „SpeziaI- 
kommmion 4 ' aufgestellt worden, die aus je einem Mitglied des Politischen Büros und der 
parlamentarischen Gruppe besteht. 

11. Die Kommission für politische Information frißt die gesamte Jnformacion und bci iclu- 
Erstattung über politische Vorgänge zusammen, z.B. über andere Parteien, vor allem 
die sozialistischem 

lü. Die Kolonialkommi^ior unterstützt mit allen Mitteln die AbfaUbeMiebnngen in Nord* 
afriku, Tunis, Algerien, Marokko usw, Sie organisiert die Arbeiter aus den Kolonien, 
um ihnen „brüderlich bei ihrem gemeinsamen Kampf mit den Arbeitern der Haupt¬ 
stadt gegen die französische Bedrückung" zu helfen. Die An ihres Vorgehens ist durch 
die Ereignisse in Nordafiika und Syrien ans Tageslicht gekommen. 
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acje Gachiji n iiirt Muny 


afl, llswcs 


dem VÜ.SSVlLkOiqjTcB der KoitvinlCfn in 


z-]. Murty 


■jtf. Marcel Cachin {/.) auf einem „KonjftB der Freunde dr.r Suwjelunion" in Puris 



13- Die Krjtnmisstcm für Agiuuicn und Propaganda befaBi sich mit der Propaganda bei 
tt^ßen politische Karapagntn, kontrollier! die Presse und Ltlcraiur der Partei und 
Sffrg t für ihre Verbreitung, vf-ranstnltd Uhrgfcngc, ridua »agcinnnit ^eninttliukn 1 ’ 
eilt, versorg! ParLeiprganisntioncn mii ideologischem und technischem Redner- und 
Scludungsmuieriäi, besorgt Korrespondenten usw. 


D«S gesamte französische GAkt wird von <1 er KFF in rtw. ^ 

K^ionWird durch einen Iki.. al* Vertreter der **«* i. I r hat an 

Seite ei ui 1 Organwationskomniisaioii und ein rcs-miiak* Koiml« und steht in Mündiger 

ÄK. dem Parteisekretär!,.. dem »*»*»■"*• »•" 

Ld« in Atachnhie und ZcIhn dnjfctcilt. So ist a.B. die PamerRepon m « 3 Abnhw.W 

^SVhnUt tai ripme Organe und eigene Aktivität. Sei,, leitende, «pft« ha. '3 
Mitglieder und 5 Vertreter, die siel, mindere» zweimal Wochen«!** vermmndn. 


irnjahrc^d^rgebietvon ^^Ä^hÄ^U^ 

,. V K e Propaganda W|Ä | . Ji ^Ä 1( weil sie mit deutschen Arbeitern in Ver- 
, „ einige Soldaten »rM.litavgenct.tc 8« cl1 - ^JE. DamaF wurden auch 

•et« standen und gcmcmnmc kuninunmts . -. Umschwung in Frankreidv im 

»V •" S^'vIÄL b&» «hat 

Ä r 

|S£ irar iffitw) - *—• - - ^ - 

8 C^r^dic Regierung **» 

Partei ftthreif Anhän^r legaler lendeten in»(l - g ht , riw . b arcrr Liehe Portri 

«,»„™ t“, rÄSÄÄ «• n-r 

geworden und wurde .ib ,^OKi-iHa, • ^ t ., a r Wein« Inicrvtiitiun des 

j““r "V.^SSÄSl. j i*>i 

sapss: ä. -**«- ■» <**• <—--* j ” 

, arischen Massen dar. Taktih U« Streiks eine Reihe sw, Erfolget,: t.r -7 

1 „ den nächsten mve. Jahren “ £ ,„^bereits - <H3 tahasoooo, i*W9 > ’SÖ 

landen.] 4 % Ausst Luid cm ,t,20 ot>nSlrc.kcud,nstn11,1 uere . wri ;, k i. M ., n 

mit A N*i‘ den Direkt«« Mwknu» erteil, dagebende 

richte! Mi auf die Möglichkeit eines „ntipi ■ ■ * L Si rcikorcanis.it ion* Die 
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V- Kummiinisiiiirhe FrauEiiKliNiitalismitäojj walm-nd <1™ TcXtiiHrbnloritreiks in Rcmr. . 


Ibtycn bereit den Parolen dcrKPF, und das Bürgertum wehrt sich mit Gcgcnmsibisahnten, 
In der ständig steigenden .Streikwelle 2dgt sich die Verbürgerlichung der Sozialisten. die 
zum Abbruch der meisten Streiks entscheidend beitragen, 

Zwti verschiedene Taktiken hat die KPF in Anpassung m zwei verschiedene Pe-riadcn 
verfolgt i 


i. Die Periode seit der Gründung bis icjsrj könnte man dem „Appell zur Wcitieviilnikm“ 
nennen. Indem sie siel» auf das Beispiel der verhältnismäßig leichten Machtergreifung 
l W mä ,, ‘ ;rirf - KlMtbtedM Komintern, di« Slnadc der Wukrevoluiion habe »-hon *- 
scblitgcn, und c» ici kachl, dir europäisch™ Regierungen auaimsten rincr komniunisli- 
«-hrn Utaiu, « Mr, m . Our Haupiangriff «folgte in Dcutaddand, halicn und aul 
rirm Balkan, ln lraukreid. allerdings wurde kein mclhodishrr Plan ..dl. Dir 

rranamwrhrn K™,isten verkannten ««I, dic R „,ß, a GcWiren, dir später vuistaudrH. 

Es luimlrlir sic:li ul» um * Pohpk d« „Grand fcfc* ,| lrs „UutenGrfcrlsu“. Man 

Ku«: öiss vrr ^ iisi - Ma,> rtro r 

haben. Durch dir Wahlen B ° te 

Kammer erreichen *. tonnen. Da, Beisl n " 

Bald aber crWhienrn mit erdrückender Ülierrm " r0 I’ ns verwirrte den klaren « 
mußte sieh darüber klar werden daß dir na .' ‘K'^l'Sskcafl alle Schwierigkeiten. ■ 11 
«a» die nach russischen Erfahrung«, ausgearbeiteten 
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L’ORGANISATION COMMUNISTE EN FRANCE 





| < i, H .u,„|av,-»ilt Übrrdflu Ubrrdie ge&l.rlirlir OrjjfliiinUiori da BttodMSW-fcniiH in Fnmluvidlv mnarh Ml 
.3 I.m r l!il% l'.ilicliiiHk lAilsJTiLdrt Mitglied! Sliittfi) »bcrtie liuinn« Für jeden Kanununbrrn En Fiankn-idi. nirKa 
( -i Wr , ei,-. Pririidenl ifcf foivfefcclitti Republik. .Mir ^MtMnmgaiiinilkiiirn jiül»™ iturn Stft in M.nkiiw. *Tk 
Befehlt K clir» vmi ibifi au», i Kiilnumiiwn .Jt-iula {NUtoui" vom jo. Nnwubcr roj",. 


Richtlinien ;lus Moskau nicht für das Irankrdch von O^ung hatten, fc nnsÜLen 
also IVanzüsKrhe Richtlinien aufgcsiclh werden, Zuerst galt e*. aufgeklärte, disziplinierte 
und schlagfordigd Formationen zu schoflen. 

i, hi der Periode itjay ifjijo wurde die gesamte Partei allf derBttsis vull /vllrtiotij.inuatiiim ü 
umgehani und vollständig neu organisiert. Das wüt eine kommunistische Methode, nicht 
eitir Kopie der sozialistischen. Uber ganz Frankreich breitete steh ein New von k«m- 
mimulhclicti Zelle;u r die .Arbeitermaßen wurde n vom So *hlmnm mm K"inmiini<niu* 
herübergexogen, die: Organisation und die Leitung arbeiteten mir midi unccmrdisrlü 
gchdm und getarnt, Eine Reinig mg der Partei sicherte von neuem den unbedingten 
Gehorsam, auch der Leitung, tmd dfo Unterordnung unter ctk- Befehle Moskaus. Zugleich 
wurden die Bemühungen tim die BölschcwisiCftUIg der Kolonien verstärk* mitgenommen. 
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„ ansrczcichncU: Cckqcnlidl lur clu- Unu». 
Die Kriege in Marokko und Syrien uopm, damals einer der Siitig stcn 

mmicriingsorfocit im franüteisehcn ‘ , c j n c lange Reise nach China, um 

...dodT, 

dort Rrfe.hn.nsm ihr dieArbcü m den M»*"*“* ^ 

führte im Februar 1330 itn den Wütigen Votütl e 


* 


Von .33. an kt ein Anwachsen der kommen ist heben läugkeU ml™ Weh zu bcob- 
achten. Im Sep.eml.er kr» konnte die ,e. Vollversammlung des hkM fatstcllrn daß 
der Auftrieb der revoludonaren Bewegung in Frankreich steh zwar vorwärts e.uwu kck 
dennoch aber im Rückstand gegenüber der großen Spannung der m.cmtmoualeu 

Situation“ sei. . . 

Es war also notwendig, diese Verzögerung »ifcuhebim. Buren neue, bis ms mnzdru: aus- 
gearbeitete InsirukÜQriCn wurde ttie Lage in Frankreich in einem für die Ahsit dien Moskaus 
günstigen Sinne hcciulhißi. Gleichzeitig sd.lnli das damalig« Kabinett den NfciitangBMpakl 
mit der UdSSR ab und zeigte sicli etwas duld^ncr gegenüber den IVanztedmn Kum- 
nimm len. .Vndcrcrscit drolucn wirtscbaUÜelie Schwierigkeiten, von denen Franki ■ ich bisher 
vcrliiiUnisniSBjyg verschont; geblieben war. 

Um die Moskauer Richtlinien erfolgreich in die Tat Umsetzern zü können, r nßnm die 
französischen Kommunisten im Besitz von zwei grundlegenden Faktoren sein; V Mlionen 


und Massen, 

Im Augenblick dürfen die kommun ist ischcn Formationen in Frankreich ihre E «r schon 
überwunden haben. Nach einer Reihe von .Jleiiugmigsäktioncu" hat Moskau si- men gut 
diszipliniertcu Führerapparat geschaffen, der über die notige Ausbildung und ■ reiche 
Besoldung verfügt. Dieser Apparat wird in hervorragender Weise durch dir Irciclicn 

Agenten der Moskauer Internationale unterstützt, die seit der Anerkennung d< ■ Sowjet¬ 
union durch Frankreich ohne Schwierigkeiten im Lande arbeiten können, EL um er Vor¬ 
spiegelung diplomatischer Funktionen oder von Aufträgen der Anflenb andd sorga ni hu licm. 
Im übrigen vcrfbgt die Korn in lern über Formationen, die von heute auf morgen örtliche 
revolutionäre Bewegungen verstärken können. Endlich bestehen Eiei der Komintern neben 
diesen immerhin „legal" getarnten Organisaiioiiüg überall geheime Formationen, die nur 
im entscheidenden Augenblick zum Einsalz kommen sollen. 

Trotz ihrer augenblicklichen „Legalität" bereitet die KPF mit verstärkter Aktivität den 
Übergang zur Illegalität vor, da sie sieh vorsichtig auf den Augenblick cinstelll, in dem sie 
in Frankreich lür ungesetzmäßig erklärt werden könnte, wie das schon in anderen Landern 
geschehen ist. Die 13, Vollsitzung des EKK 1 der Komintern, die im Dezember 1,1 
Moskau stattrand, arbeitete eingehende Richtlinien dafür aus, Es wird daher immer schwerer, 
die Tätigkeit der Kommunisten in Frankreich Scu erfassen und zu verfolgen., denn die Kon¬ 
trolle der geheimen Organe ist sehr schwierig geworden. 

Entwicklung und Stärke tfci Kommunumus m Frankreich einzig nach der Zahl der ein- 
göK&rieben™ Parl.ümUglieder zu beurteilen, würde ai IrrtÜmern iüluttä Denn seit einiger 
Z.-Ü wird in den Moskauer RichÄäc» weniger Bedeutung nur offizielle Mh K U«l<ic In.li ab 
unfeine los- AnbthiRcrmasc gelegt. Zwischen .930 und ,935 wurden durch die KPF 
Hauptziele verfolgt: 


1 ' Kn'"22 *' mlrA ' n gömtlgcn Stimm,«*, besonders in imellekmellen 

*• £“"■ d " f Wt,rrMrt u " <1 ■« mim «ach kommuiüstfeclHU. «tf* 
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34, &ym t wLÜLäLtiiidsrlJiiiiS für üEr Sowjrtunjnn 




























h , i «„..inktiitiiicn Organisationen, zahlreiche 
Dies* Taktik ermöglicht «feit cigc^cu h i„dmb C n. ln. erster 

:m und für sich niclitkuirtimunsiisclic V. c . ^her Abneigung gegen Moskau die 

Linie- wüten liier die Sozialisten nennen, t ic Absichten der Ko^ 

marxiHtisdie Doktrin BoeMiaHen und sich sfro*. jW** 1 * 

minicra beschäftigen. , cinsfeschlagen, als sic sich über 

Hm; Taktik der ,&*****! ^ ^ » ander, 

die l. iunoglielikeit klar wurde, ac *y m l’ a 11 l ‘ ; u ^,. llL . n ij s w ,mlr- also ein SyMem aus- 
in dlcoOWHI to^iumtBchcnl-Mtattl^^W “ ^rflwiclU» kommunistische« 
«earln-uet, nach den. vor allem dun* -BeMu« der Svmpu, hirinrnn. 

Aushängeschild, aber unter I Ohrang von Mbdwuu Agc Freundc ' d<r U(1S g R . ■. 

den dflRCspsinnt wurde. In erster Linie smd iuei eil ne 1 1 , , ^ 

der l ; it idcnfce rverbantl“ und die „Kampfbewegung segelt den unpeiialwi« hui kn s , 
misunden anf dem Kompe« von Amsterdam im Angusi I 0 J 9 . D* nclwn gibt es n» h ändert 
Organisationen, in Len der Moskauer Einfluß zwar anr.unehmen, aber schwer fest- 
zmtdkn int. 



Hmri Bwtujfc und »ine Freunde 


Außer von den sympathisierende:» Sozialisten kommen die: Anhänger der KPF besonders 
LUIS den Reihen der Arbeitslosen, aber auch der Intellektuellen, bei denen eine geschickte 
Propaganda von Schriftstellern wie Henri Barbti™-, AndröGidc, Romain Rolland und And™ 
Mull au seine achrjgUnstigc Einstellung gusrlia 111: u hat.Wichiigamd auch die ( ,AiuimiUiaristeu < ‘ 
und „Piunfelcn" aller Schattifecia^cii, die nackt dem Kongreß vor Amsterdam m der großen 
Organisation „Kampf bnwL-gunggegen den imperialfeilschen Kriegt ausammengdhEJt wurde«. 
Diese Organisation schließt auch die frühere „Amilaschktischc Internationale“ mit ein. 
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Während der \ orbereKti ngen zuin Atnaterdomt-r Kongreß wurden mehr als 500 „Komitees 
gegen den impcriafisiiiirhoh krieg" gebildet, die alle bestehen blieben. 

Schließlich muß die anhaltende Tätigkeit Moskaus auf dem Gebiet der amirdfgidien 
Propaganda erwähnt werden, So wurde in Frankreich dtic ,,Autärdigiöüc Fukultiit'' errichte1, 
Die Organisation der französischen Gottlosen gibt die Zeitschrift k| La Lulle' 1 hcrativ 

Das Programm eines Lehrganges der ^Antireligiösen Fäkultär 1 isl k.B. folgendes: 


iNJTiTUT RNTiRfLiGifUX ä PflBb 


PROGMnriE. 

1* RAST € : LA SOBICE CÜTI?E 1A ÄÜJCÄN ’ 

r ewrt ctWEPTiiÄ »uTWWJaTE tr ceiosm ai «irut 
fl*t**rt OfrltiNE DE LA Vif ET « FMME 

SlCUrf COHHPTpi WtEJuuSH n BDifitE DtLS SÖCltTE 


2^ PARTIE L amaNE <ES RELICISNS 

«w* OJIAG tT CAUSE5. SDCWLIS *3 U UCIÖW6 
5 f«wr LE WRMTtANlSM 

3 *s* PARTIE ; L'EGUSE ET LACTUALITE 

e^öbun Lm»t £N franc: tuemmi 

7 CCW | L'ESUSE cmru LlB TRMiIiflrt£ 

fr L'CCU$E. LA OüERV tT Ll IHCltUE 

L'tQuSE. LA rtMC. U* JIUNEB El t E^FAWT 


4 «=* rART£ : LE fWTI PJ fWLFHMT U IA RUOIH 

tou,, (i Lh unai * oatuiim Ei w BBJ5Crt 

WI LA SELItlOM EN Ü H S S 

«yn L ATKEtSÜC BOWQOU tt PtOLEIAJtlEK 

cpn iWQtilMN CIS TlUWmU» SAHfi^lCU 


;< ( h l'rograiuiii tl« AntlttLIniiJM» InslItUti In Ito 

Tm Oktober tflSS wurde und. Meldung der ZA«*rift der Co.tWn, „U Imic", ■» 
Paris ein neues Ami religiöses Institut gCgrtitldcL 

Dir Litte der vm de. Komimen, grleitc.cn, ...Ucrrtnte.cn und fbt.Ungigcn Organ Lemoc.cn 
in Frankreich enthält 11.0,: 

. «OF KortunuHistisehc Partei Fru.ikreiehs (Sektion der Komintern) 

1: £ S ..de ^k.«», der M»«#™ J««f— 

nalumiilc'l. einsrlrlieliliel. der „Roten I kwien. 


7! 













4 o. Kinder werden in dW Wu^en Vntuiwa vom. ■ Maä in V&eemn9 vcrwii keli 


41 , KominniuJliUctie Zrru-ixuikq «wer cLr-r Sdnilju^flid 




w . - *• *' "**" “ 0d V ““* 









* 3 - 

Mi- 


3. CGTU, Rote Einlici«sgcv«»ksclä|pi (Sektion der 1,nfinU "' 

I, Liga der Kumnuinistisdicn Freu« 
l Sektion dev SOI Art»«*jfc 1 

6. Sektion der SRI (lntcrnaiioimlc Rote n 1 

7 , Freunde der UdSSR ArbeitMsj^riüftcniationale) 

H. IST, Arbcltersportverbiiml 'heklioii oti 

,, CCPT Verband der Proletarische« Bauern ^ 

in. Sektion der Ititernalionale der Marine- «’«' ‘ rSektion der Internationale der Rvpu- 

,,. ARAG, Republikanischer Frontkümpfcn erband (Sektion «et 

blikanischcli Frontkämpfer} . ._ limr , ßl . 

. ia . ,\rbr i (er kn ll u rv rrba nd, der folgende Organ« *^~ br 

50 ÄÄAR. Verband RevoJutionarer . FBmkreWl (Sektion der Inter- 

|> FTOV, Verehügung Rir das Pruleiium.he I "^ lcr m 
■naikm&le des RcvüUitiofl&rcfl Thcalcis, 
r \ \PO Proletarische Aroaicm'photi^raplicTi 

.... 

V V E, ProSc iarisp hc St udcnienumon 
FKO, Proletarische l^ramo-Umm* 
i(> l UPM, Marmli&chc Volks« mvcrsiiftl 
17. Sektion der Lclirerinicrnatioiialc 
,ft, Verband der Konstm^ctsoEsensdmrtLü 
Uh La Bellevfflüisc*\ Komtmmisiisrbe Koi^iimgcscllschaii 
-o. WrUkiimitte für den Kampf gegen Krieg und Faschismus 
al . internationales HilbkwuiLcc für die Opfer des Hitlerfaselnsmus 
Komitee für die Befreiung Thälmanns 
23, Internationale Liga gegen Antisemitismus 

24; Antiimperialistische Liga . . 

« Liga gegen den Imperialismus und die Unterdrückung in den Kolonien 
2 6 * Italienische Antifaschistische Liga (in Frankreich) 

Sektion der Frolctari&ehCO Ncger-IrUemalioeak 
uB- Komitee für die AuTrcohtcrhaltung der „Humamtf“ 

;; MOI t Organisation für Eingewanderte Proletarier 
*" zerträte Polnischer „Patronat i ' 1 in Frankreich 
Zentrale Rumänischer „Faiiwiaii** in Frankreich 
- y£r Arbeiter- und Uautmtiition der SUdshwcn 
21 Ungarisches Komitee des (.September 
tu Kultur verein jüdischer Proletarier 

„Gcxerd“, Kennrministist-h-JudIsdic Organisation 
Verband Russischer und Ukrainischer Pmieiarier 
Vereinigung Bcssar »bischer Emigranten 
Vereinigung der Arbcitsloscnkomitecs 

Gesellschaft für die Kulturellen Bcridiimgcti zwischen Frankreich und der UdSSR 
Inlemationak- Ar/tevcrcimgung gegen Ben Krieg 
hu er nationale Chemikcrvcrcinigung gegen den Krieg 
Internaiionale J uristctivcrciiiigimg 
Anlilaschwtischcs Aktionskomitee der Intellektuellen 
Das Haus der Syndikate 
ft e volu I ionärer In validen verba nd. 


3 °* 

V- 


3 ^ 

36, 

37 ' 

3 Ö, 

39 - 

¥>■ 

4 l ■ 

43 * 

44 ' 

45 » 
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Die Kommunisten verfügen in Fratihfciclt Über eine außtrordtnulirb verbreitet^ Fresse, 
Das Zeinralörgaii der KPF isi die Tageszeitung „I/Hmnanii*”, einst von Jaurcs H 4 ’- 
gründet, Ihre Auflage schwankt zwischen «KH>- $onw>o, Ergibt außerdem noch eine deutsche 
Weftbc in Ekaß-Lothringcnp deren Hau ptsehrifi leiten Abbe PuBhaucr. im September i*y& 
vondem Knmmtemugealcii Eber leb Geld erhaben soll ic, Ei« Nets, von läglirh, rnrhr,m-mh-n 
pnndn/organen UbrrzWt« sonn Fmnktrirb, a#mt d« revoluumM»r <*«' «**»“ '* 

. .und eine grolle Anzahl von ViSMfcmlirlronK«.. dfc von den «Meinen Orgniiis.iLiun- 

S!Z «Orden. SrhlidHieh bericht «n Teil der blbgerlirt.-in^lek.uHRn P«*c 
SKL Mosfco, Oie Wirkung der *». - re™! n, io«,den SelnifKeller-ton er,,brrer und 
tlrincrcr IkdcyltiriR ist cindeutiR kullurzcrscizcnd und probolsduüU’ti^h. 

IX 3?SBe»M«l«l hfcü.fel«" k«mnn,«iRi-el«» 

iiteiustriellen ümemehmnngtn ko.nnu.niok l,,- We.to-r.on«.^ ^ „„ dcn 

5 Äi*Ä«Ä^ - 

X«** * .. ii 7' «„r u- 

h die Sowjet« «Uw, " 7 , ri( . fannmuuiMb. Iier Boche, 

tr.miislisrhc TälcrSilur, das in den It-tilt. J* ■ _ ■indereH SoKichcn, beumde« 

I, j|.. voll frarebsisclien Autoren und le*'» ^ ; “ AmAiinenrwcrt ist d »5 mit ijreBen Ko-u-e 
mtidrlieli eo, der fischen. mooe.Krh er.,rheinende 

1 msgegebene, “klinisch mit F^'^p ^^^iniiden des Sowjeiratibbnin- in glhnzcndra 

; -- -■ - 

. ..SingeninrranHi^herSprnelievereroitltebderenlrogrti™ 

* , b ff t r Gotsfcdiirauou Gcocrdu 

l :,M die wiehugstc ktfflitminisihche " ih-ruir Ä&. Sie bl eine Sektion 

doT.i.v.lilUili«drc",d.b,dic {^^'{.■GTuVi nfchl durch P.mcir.i,«r!n.ri B keii b«™«'- 

dvr Profanen,. Die MltgUefaehnft \ 1 ) vlil üeder >0 web ™ V.enr... 

Hs wird int Gegenteil vcnnehi, den « ? ^ CU11 , IK u)n c ,w.t I Million Arbe.i. m 

Die l-'uston mit der CUT I93S 3 >'’ 1 pj,,, rtil . K Ul unter den I-ehmm. hu "nd 11 , 

Kille sehr intensive PrO|>ag;indnarbcr „ MwMomense&ß*- > lw **" 

der ,,Federalinn dis Trnemfan^d« ^glelrUeo N-eiis 

CtJTU nnechürt, andererseits eine seil . . , a! , ge |, or en. von denen hoehsicn 

h,:L der Komintern bilde,. Ihr dorUen e "■ j un( , Itl35 kam osu erregten Debatten 

,r )OU oPaLteimi. R lieder S ind. Iml.nuledtrJ b »* r heh^verbdnde die kotnmnnmisclie 

itÄÄ scrafli w,rdcfl - 

»er «dfaamlilte f r 

die KPF auf .Awwcwmificn * EiuUcUboUt wurde ein k-o,. t L 

ersten Lsmde nberhaiil» mr “'Wung 
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,|B. lic-r ,, .Reite l'cliruar“ in Paris: Am Taft darauf. . . 

linde Juni 193.3. hielt du- KPF ihren NalionalkoügreÜ ah, Der folgende 15 « '■ ist be¬ 

zeichnend für dir Lage in Frankreich3 „Im Augenblick stellt der Fasehisrmi Haupt- 
gcfiibr dar. Man muß daher die gesamten Kräfte der Massen und des Prolctariai .egen Ihn 
zusrtmmenfiuisen und auf dieser Grundlage alle Schichten der arbeitenden Bevölkerung ge¬ 
wännen.“ Schon während dieser Tagung war die Einheitsfront in Hunderten von Fällen 
zwischen verschiedenen örtlichen Organisationen verwirklicht weiden. Aufdem sozialistischen 
Kongreß vom 15. Juli sprach sich eine überwältigende Mehrheit (<jo %} der Brau (nagten 
für die Einhdtsl’tom mit den Kommunisten am. 

Am 27. Juli 1934 wurde zwischen dem Zentralkomitee der KPF und der Vmvahtmgs- 
kfimmisskm der stv.ialbtischen Parteien ein einheitliches Aktionsprogramm „gegen Fasel 11*- 
nms, Krieg und VcrrirrinungHgt: setze“ beschlössen, dessen Konsequenzen jedoch weit über 
die ln ihm festgesetzten Funkte liinausgehcn. Mach zuverlässigen InlbruiatIonen besieht sogar 
ein geheimer Erganzurigs vertrag. 

Das Aktionsprogramm sieht vor, daß „die Kommunistische und die Sozia Eist äse he Partei 
einen Vertrag über gemeinsames Vorgehen abschHeilen, in dem sie sich verpflichten, 
gemeinsam mit allen Mitteln und im ganzen Land eilte Kampagne zu führen mit folgen¬ 
den Zielen ' 

a) die gesamte arbeitende Bevölkerung ht gegen die fast; hist äse heu Organisationen, für ihre 
Entwaffnung und Auflösung zu mobilisieren; 

b) fhr die Verteidigung der dc|ödkmtjsche& Freiheiten, für die Verhältniswahl und die Auf¬ 
lösung der Kammer3 

c) gegen K negsvnrfocre hungen; 

d) Regen die Verordnungsgeset zc; 
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e) 


gegen den „flisdiistisdien Terror 11 
mann* und aller Antifaschisten. 


ifi Beüfrehlaml und Österreich, für dfc Befreiung Thal - 


Dkm Kampagne soll mit Hdie gemeinsamer Mas^nversammltmgen m möglichst vielen 
Orten und in möglichst vielen Unternehmen, mk Hilfe von Ma-ssrokiiiidgrlmngen auf 
der Straße geführt werden. 


InMonaler SMsMirnnomt 

Paris, JE—25. Juni, in dir WutuolJf*. 


yteilüjt. 2 t. J11 iih, ß Uhr abüiidx 
TKama: P« UIimhII* Erbi. 
Ptbidgnan: 

Vodri Gldü - Andr£ ilüLraiuc (PtuikreidU. 
BcjcrUadUBf diiTeh. Andr-t Cldt, 

H 3J. Faumltr iKiLflaz’id.i, Julien Bwt‘ 
... ilPruji^rdch), B*ft Br«IH (l^MJKhhuLdh 
K«jn Erwin Hlsch (DwiUcIiImiJU LopU Aj-ajpun 
*. rwnltniclij, Lupol Ah*ej Tütitüj 

<triL8^>: 

^öitttoCmi, n. JmW, 3 Vhr wAmüf«V* 

Tb#«#: HwmiriiijYiirt. 

rriaUfcnt: tfcöry BurVuaa* 1 lYflnirtleli >- 
-■rrMvntw; WaJdo Fmnfc (OÄA.), Lpc OlitUJp 
s yruafcnlcU, V*lk ludu {tSp*ni«i>, fuai NI»o 

.i.w.hriAi, fL U*dicr|DflUt*ctL*ädl, 

outata (Pnmtraifih),, FtfedBLum (frmokwiehj. 
Jucub KnHrL rrUrfe^JJ. J«a iFmtk- 

rvieh). 

don^lKhtrf, 33, Jwnü 9 Uhr aM« 

TIwiw (ndmdiwm, 

CrimiileiUpra: Hctttrifchi M*«" — 

Jh* tttchUfd Bloch 

iMcnsUm: Andri GM* Itobcrt 

UluJJ (DcHlMblBJwi). AnArf {CrmtoX’ 

pplehl Cartl Oötk ÜK Brod CDouWci.- 

iS (HrtU*d>. WJUI BWfcl 0»«"“'»- 

tmmtit. 23. 3**1, S ““*"“"** 

tUm.: RtJJ. d„ fclrtft*»«* «- •>" 

Prt.H.Ht.n: WlddO F™* ~ 

pau) HÜM rPlTMltKist 1 )' 

Rtfe^tr AWiHi- Kvtoy 
Blwb. Jotin S(f»cS*y 

^T7oftft.lL> Uwiin ' SlulldJ 

Sa te\bS*£äto*Y' vgi “äT* 0 “ 

Iw»noW £U35,JLi. 


ÄWMWfl, 33- /wU, D Uhr g 
Nilrüfl Uftd Kultur. 

F,nUW*fct*A: E. M. 1'unHflr iKnilusdi — 

Jtitn (Jiirbedfld ^VanJtirkAf, 
Hercrtatui |{pnr. LUi Llli«. AjkLtp Ctwutuoe 
i.l-VinkriJeiU. Adu* ^(hcJ* ^t>»itKhl*adl. A. 
William Eilt# (EAiUJuiJ. it/JÜULi. 

Tabddac (O.S.S.R.). UJehw'l ^W (UÄA.). 

JClj^Jüjj, 34 . /«Ul, J Uhr fl.A'SuxLltiigx 


rrlüilanrep: MmUq Aa4*™ip-Jf«!*i 

HcjiJ — CulUatUt l>‘l 1 «jjkixlcb J. 

3i. Jhi, a Uhr eMt 

Hmüie Sd^phnifb Fwfrt Wh*> 


rnuldint: Voll« SwJäb 

TU/er=BlMr Hjüflftet Mann CC«tÄ*a*»a>. Lic-i 
^üditwaater (DniUtUuA). c»*u«r K**** 
lixutKhiifiJl. Tk&taew (VAU), Er« ßtefa 
■ Bu jufcl md) I ■■ inl< (U^SJtl, ä/PB^fn* 
lF«iknldi>.'h'«i* 4 l UäqQ 

i;Pnipirrieft>F J*- LtaoraPflfl 


JHm#ra(P r S. J«*. 10 ÜV 
PH#kt*Qt. Amtri ifalrwu* uvvLtrtKh). 
XhPMtdtf, ». Jmrni, 3 t/Ar «sA-iTÜkff* 

VarWi W id fwH EdHpv-rtkrfw*. 
AabkttUa; Henri FhIaUN (Itaaknkfc), 
HScb m '" 1 *) JjQrelwc tUÄäJt. 3 , Bo^a t?fca* 
(Dcut-cbUBdl, 5 SUö AJlr-i 

JttoufKBlMd), Klua ¥*jso (CtotoefcliodU Erfck 


OUfHfrf*. ». ^ 

Miuieatcn: AJ*mJ T&liWj 

UvAt* Ctwun#oo cFrw»4«kAr 


IW« 


MLWXLL AhM OW*, lü «4 3 

_ BJC TteJÜ«, rt£^ «te— 


* *+ fc S«Air. reri» f*. 


(HIlMTffl RANCR 


MIU* „ 44 

*. Mrl«« ««■« geh. ... »* T *» rt - rh '’’ Sr - 35 ” m Mj '" 1 ,flS5 
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Unter voller Achtung der Uriabhängigkteit der Gewerkschaften sollen die KPF und die 
Sozialistische: Partei alle Streiks imtcrstillzcri, die von den Gewerkschaften ssum Kampf 
gegen die Verordmmgsgeseizc und gegen alle kapitalistischen Angriffe beschlössen Würden 
sind. 

Während der Dauer dieser gemeinsamen Aktion werden sich die beiden Parteien jeder 
Angriffe und Kritiken gegen die Organisationen des anderen Partners enthalten . , r 
bin gemeinsames Aktionskomitee wird gebildet» das sich aus dm Beauftragten beider 
Parteien zusammcnsetzi und den gemeinsamen Arbeitsplan wie die Art der gemein¬ 
samen Kundgebungen lc3tKiisct7.cn hat. Dieses Komitee soll über alle Streitigkeiten etu- 
m beiden ... .** 

Der filierte Besdiluß wurde anßcrordeutlich durch ein Abkommen begünstigt, das die 
kommunistischen und Sozialist he lud[ Organhatinnen des Pariser Stadtgebietes und des Ver¬ 
waltungsbezirkes Seine und Oise Abschlüssen, um gemeinsam Aktionen gegen den Fasehis- 
mus und die Yerordnungjigesetzo zu unternehmen. 

So tsi also augenblicklich die Verwirklichung der Einheitsfront, die seit so vielen Jahren 
von den Kommunisten angmrcbi worden ist, trotz aller überflädiUehen Meiimngsver- 
schieden hei ten eine vollendete Tatsache geworden. Sie macht sich durch die zunehmende 
Verstärkung der revolutionären Arbeit in Frankreich deutlich bemerkbar. Als Antwort mf 
die Verhandlungen mit den Sowjets über die Einstellung der kommunistischen Propaganda 
in Frankreich wurde angeblich das äußere Zentrum der Frofimem nach Paris verlegt. Die 

Sozialistisrb-koninnnustkchcn Kundgebungen folgen einander. Allein im Som. , TO 

wurden m Paris zwei koxnmumsihthc Kongresse abgebaken: ein „Wclifrmtrnkongt-r W “"an 
dem dm ' schr Älluk(; Delegation aus der Sowjet ui »cm leilnalmn und ein „AntilWi 
Kongreß-. An der n Antifaschistheben juristischen Kmderenz" eilten teiSneh: • • der 

Verband Franzo^eher Anwälte, die Infnattpnale Juristische Vereinigung, das j tische 
Komitee zum Studium des lliätmiinri-Prozeßes, das Antihischtsiischc Ko der 

InielMtuellen» da, Wrhltitfskmnhcc für die Opfer des 1-IUIerfasdtismns, das ho, , \ tmW 

Komitee i»lr die Bcfrcnin| Thälmanns sowie eine große Anzahl von Persönlich bi mehr 
oder wemger kommunistischer Färbung wie Campinclu, Moro-GiafTm. JA,:- Lord 
Miii lcy, Bach, Ungevm, Andre Gide, Romain Rolland, Andrä Malrmx u a 

. l ;!«r dtrnlil^üna« Sd^Wtdlerfeüügreö zur Verteidigung der Kultur" 

Ui ans. Die auf dem Kongreß vertretenen Namen bezeichnen eiu ganzes Programm eh, 
ku Uirbnlschewismus, und <* kem Zufall, daß außer den „deutschen- Emigranten dir 
So^tabordnungzahleumäßig dichte war. Sie beherrschte dementsprechend i tig" 
“V ,Kltl T‘ T ntd ' 1 ä,n S^nugsten sprechen kann das Terrain E, lud. 
" h ?^« daß "<* *** während dieser Zeit in Pari* aulgehahen 

hab . Dm mtdkktudk Linh«ftfcm von Gorkij bis Gide erscheint dauerhaft hergesmU. 
um idem die Fortsetzung der zersetzenden lärmen tätigt durch Cbimclu»* eine’ inier- 
nnfitonah n Vn b.mdrs dieser Sorte von Schriftstellern organisiert wurde. Die Liste der zu 
föidcmdcn Bücher, die in den nächsten Jahren regelmäßig erscheine» soll wird einen Wrg- 
wnst-r durch den gesamten Ki.kurbolsHicwisitUis der Weh rl^ll n IV V .L 

Beledigten, die teils ;mu W „d waren, teils ihre Sv m, ] ' ^ ^ \ ^ \ 

Präsidium und den „nationalen Komitees“ des ^ I T 

nu-ntäirisch Ibtgehalum. denn sie bedeuten einen Dir ” ^ SCJCn hlcr ck ' kl, ‘ 

d„ 4 « ™ Moskau 

..k FrWn»«, J«,r, G U el^S^ 0^,^ " r T"’ Uc Durlai "* P: '"‘ ^ 

J. LI. Lciiormand, Henri l’oiiiuille. <>n ' r ^ 110u -' ( ! Drcyfus, I.^on NfotissitiiiCj 


Emigranten aus Deutschland: Heinrich \,< 

r, K on Erwin Kisch, Bcrl Brcdii. M» s b p(1 j j""' P*“* Airrctj Knr. lSrn.si Tolier, 
R. Bedicr, Willi Bredel Anna Jicehm üu«? » Erich Weinen, j,* BBna 

Ka...ro.ri«,l,, K,,,„ .. . 2 ’r Vt'\- •«- 

Alfred DöWlII, Kurt Klikbcr, Albert Ehren««., r ' r ' r « V ,te '’ Rohc " Neunwnn, 

ä Äsaar 1 ' **• *-* * «*■> #• 


A >« tlcr 'Jsdjeehüsloivakni; Card Öapck, Nezvril. 

Aus Österreich: Robert Musi], 

Ans Skandinavien: Martin AndersmoNe^, Karin Michaelis. 
Ans Span Ecu: Vnllc Irrfan, 

Aus tlcr lürkci: Jacul.) Kadri (nicht anwesend). 

Aus Molland: Menno ter Bräak. 

Aus der Schweiz: Hiimm. 

Aus China: Siüo, 


AP* InteJlrkiLJelle, die meisten moralisch verdorben tmd pervers, vidr Juden, wenige 
1 aleir keine Charaktere. Das sind die Vortmpper der Komintern. Wie sie enlu Osteuropa 
zers- II, so arbeiten sie heute planmäßig an der iniellektuclleu Vorbereitung des ..Auf- 
sfam: Irr Instinkte“, der dem hewal In eien Aufsland vnraiifgrhr, Zu der Protestkundgebung 

gegi ■ n Krieg in Abessinien, am 3,September 1935 in Paris» gelang es der Ko m Entern, 
einr ah! von OiganLatiouen heran/.uzieheiL die ihr sonst iilcFu direkt imgehören. 

Als K ‘.irr in drei .Massenversammlungen waren vorgesehen: Marcel Gnchm, Julien Rat a- 
mond .Si-kreiür der CGTU). Emile Farinet (Sozialistische Pand> Ern es 1 Perne» (Vize* 
präsicti üt der Radikalsozial ist Ltdicn Partei), Leseur Liga für Men sehenrechte*. Gabriel 
Chidenct > Komitee Amstcrdam-Plcycl), Fontqny (Präsident der FNOR , Norman Angel I 
(Lnglmul , Voung ■''Knglfsclic Arheiterpnadl. Jacques Dudos •■Sekretär der KIT,, Benoüt 
Frsiclttvii Sekretär der CGTl . F. Desphelippnji i''SoziaIKtKdic Partei:, EliancBrault Vize- 
prlistdeu(in der RadikafsoziaIistischcn Partei:, Sicard de Plmizole Liga hu Menschenreehte , 
Frack J-miniain Komitee Amstcrdäm-Plcydh l'miJc Nedclcc 1 Republikanischer Froni- 
kiimpfrrhLJndj. V:iillaiU-Gouturici\G,Monmou«scau,Joublni (Sozialistische Partei).Oiiliaud 
(Liga IW .Ylciisehcnrcdilrb Roufliaugcs (Komitee Auunerdaiu-Pleyel,•. ßennav Front* 
kampIVi ». Pierre Biqmird |Komitee der Intel Ick tucllcti) usw. .Mitglieder det Kundgebung 
witri'u außerdem: Lord Oril, Romain Rolland, Levy-ßmfil, Rrmiud de jouverud, Armand 
CliLir]jamit iy KayrttCmd Offner, Largo Caballero 11. n. Ein Geinis.ch von Xamgn und 
(WuiEsadeinen, die daran gewöhnt werden sollen, unter kommunistischer Führung zu 
mafsrbicicu. 

finrui'C häufiger tritt die Einlieitsfront mit gcniqnmämeii Streiks und Kundgebungen her¬ 
vor, Meiste: ns sch ließen sich an sie Tumulte und Sr h lüge re Een au. 

Dir Uiucniiiuaemngsarbdi in der Armee hatte kurz vorder Rcish- LavaK Ihs( dnen Höhe- 
punkt ei rrielit. Die Zusifhenmg ß.aMivs. ihre Einleitung in Frankreich zti Ijcwirkcn, wird 
praktische Ergebnisse kaum haben können, da diese Arbeit einen wesentlichen Teil der 
grundsützLidicn Sowjet inctkodcn bildet. Die Erklärungen Lenins sind endgültig, wenn er 
schreibt: ..Wer sirli tiicht auf den bewaffneten Aufstand vorbereitet,, soll ohne Gnade ab 
Feigling und Verräter aus den Reihen der Revolutionäre ausgcschkiSsc«i werden." Und die 
„Kommunistische hitcraaibnulc 1 ' uiiicrstreiclit diu auch heute fortdauernde Gültigkeit 
dieser An Weisungen: ,,I>er Uoykm des Krieges i.si eine unsirmige Formel, Der Kommunist 
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• , h, billige». Einen revolutionären Krieg bil!j gen 

muß den revolutionären Krieg, so <w c ’ | ortc ine revolutionäre Tätigkeit *u betreiben 
bedeutet aber, in die Armee cinzutretetb «' WH *seri, a cm imperialistisches Vaterland zu 
umi (len Soldaten so weit zu bringen, da ‘ [isdlt;I1 Regierung in einen llürgcrkicg 

verteidigen, um die Niederlage seiner P ‘ p ro pagändameiliudc geändert. Darob 
au verwandeln.“ Die „Hiimamu- lial ' " - - ■ ■ - 


Gehorsam, den Angehörige der ihmzftsEschen 
bt eins klar geworden: enigcgenbrißgcii. Es ist also au erwarten. 

Nation dem Diktator eines fremden bl, - cs S~ Uc j t ™, B. bei Auibnich eine 
rt.H dieser trieiriic Gehorsam bei anderen De legen neue I, ms 

", <llcsc . r T , , -1 nie Französische Ausgabe der „Kommunistischen Inter* 

Krieges, eben)alls geleistet ~U dieser Frage einen borbs, beachtlichen 

naiiqnaU" liat m ihrer Kummer vom sOrJum - ■ ,, , , . . 

Beitrag gewidmet. Es ist anzunehmen, daß di* darin auspdriicktat Grundsätze auch heute 
tu,eh Geltung Indien und daß die i&hcr unverhohlene Propaganda_gLgeii c as Heu naeli 
einer alten Methode der Komintern „illegal 1 ’, »ho verdeckt, orige u n _'*”<■ 

Die letzten Instruktionen der Knmintem schreibe., der KP 1 - ein eitriges Studium der 
bolsehewBtisch-revoiutionUren W«*emrhaR «nviedie Stärkung der Parteiorgan,sut.on und 
die Vorbcreitun* auf die Illegalität vor. Der Parteiappwat soll sich srhon letzt .ml konspira- 
tive Tätigkeit umstellen. 

Zu mm runifassend |iJ Uu IttKtclIciiJ §lfl dfe U|* in Frankreich immer gc^nmor 
wird; Die EinhcitsCroiU hat beschlossen, au Wandeln, und sie wird handln. Dieser Lage 
gegenüber nimmt die fTänz&sisclic Regierung eine mir selten durchgreifende, im »Ikrim-tnm 
aber schwankende Haltung ciiLDiePolitik drrl-Yrundsdtan gegenüber der Smvjt i union wird 
nicht nur wciieiverfolgt sondern hat /utn A|ppuB eines Paktes geführt, dm ■ ■■ Zentnilr 
der Komintern von neuem stärkt. Die unmittelbare Folge dieses Vertrages ,;ie sich in 
einem snfüriigc» An* leigen dev kommunistischen Welle in Frankreich., dir ihr. Ausdnick 
u, a. in den Gemeinde wählen vom f,. Mal 1933 Fanden. Fs ergibt stell, daß c m % der 

Wühler ganz Frankreklis den Anweisungen der Komintern folgen. Von der Lisi 1 rbindunj! 

mit den Sozialisten hatten nur die Kommunisten einen Vorteil, Fs kommt h -1. daß die 

sozialistische Kammerfrakiion am 28. Mai den Vorschlag der Kommun äs len ;i nahm, eine 
Itucre^senvmieUing sämilidier LLnksgmppot des; Kummer zu bilden, die in all., ■■ wu beigen 
Fragen bindende gemeinsame Beschlüsse &jgn soll. Die R:idikd sozialsten wurdon zur ’l eil- 
nähme nufgefordert Damit erreichen die Anweisungen der Kämmte rn dm größeren 
Teil des französischen Parlaments, und selbst wenn iInten nie hl immer gcfali;( werden 
sollte, so ist gerade bet entscheidenden Prägen der Weg zur „Diktatur des h-nlctarkitr 
geebnet. 

Die gesamte Lage in Frankreich erinnert in vielen Dingen an die in Deutsr hlaml in der 
Zeit vor 1933: die Regierung treibt eine betonte Framdsdioftspoliuk gegenüber der Senket • 
Union und findet nur halbe und zur Erfolglosigkeit verurteilte Maßnahmen gsgen den 
Kommunismus im Innern. 

Die Erkenntnis von der Grölte der Gehdir kt allerdings im Wachsen. So erklärt« der 
Mijusirrprasklft« Doumcrguc in seiner Rede vom 3. Oktober „Der wirkliche Zwn k 

der Einheitsfront ist die Zci^ärungalkr Prinzipien der französischen Rcvolmiotw FimikivUh 
hat die Pflicht, sich eine Lehre aus den Vorgänge im Auslände zu ziehen und daraus zu 
aähtieften,, daß die kommunistischen Umtriebe notgedrungen zu einer Diktatur fahren 
müssen. Wie kann diese Gefahr überwunden werden f 

lk-r sijziallstisi.’l 1 -kommt! 11 istisc 3 icn Einlieitüfvom muß die EmliehslYoui dcrNnmn und «M 
Freiheit cmgegengcsldU werden, dir Front derer, die diu Werk der Vcrunn Ern heil milivräü- 
erhrdteo wollen, das ihnen erlaubt, frei zu Ichcu und fiel , u Serben 1 ' 

Die Emhciufront muß um ilitcn Erfolg gebracht 11 ,, „u,- ubri^ 

Kräfte. Frankriich» vtee Einheit WkkA tr<itT1 ' Bnd dapjnl mllss ‘‘ n a,U 

Die Zukunft lVan kreuch 5 stellt auf dem Spiel ! u 
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5'J- ^i^alfchiliffiri gtgpn die Meuierer von Tmilnn 


ii') 

D er Fahrer cIct hwiikäniplerorpiinkiiiion „Ixucrliwuz^, OWrsllcuiinatn de Im ]<•••-,•’- • hat dhc 
Initiative ergriffen,, um dvatiint?rgrDuid r tief unlirifvollenTätigkeit dcrÜcwflnuiftiM^n in Franbvirli 
luhujdtclien, deren Wirkungen er und m-'hu- Anlllnyci 1 läßlich zu spüren bekommen, Du 1 K^vi-cun* der 
Fnicrkmider iKtirgnci dir»! kwnmunmiidi• itininlwtiKhcn SunDenitretit, dem u-lion vkl- il-fr Mu- 
kitenpfrr au tu Opfer gefallen sind» mli der fatale; „Widürsiantl und (irgronngriff! 1 " Für* den unslfmdijelicn 
Broblkchirr ist dultei mein der lnlmlt <licw i r Dcwegimg csuscboidctvd jedes Lund liai seine brMiiKkmi 
Kräfte gegen düs IrMcmotuonak ™ tnübnukren utul mi diw auf die ihm eigene VVeke , hindern di- 
Tausche. «faB der hoch- und lattdwvcrrlilerhchc OiiirnlmT des MiHk.wr Komimini*nw* heute auch i* 
Ffftnkreich erkimtn wird 

OlcRtkuinimi de La-Rort|ue l»egcgnel kIiüä Im Titel dna Stiebt» dein Kinwnrf, dnfi die ungcbUi h 
geringe .Acuwhl der einBochncbenBA Kumiuunisun in Frankreich die ItaleuLu-nvabkri glu-ii der KN 1 ' beweis- 
Zu tkf nicht genau xu Iiesiimtnmdeu Zahl der di^nthndmicn Mitglieder dn KPF rian Januar i'JLfö 
etwa Boonaj noffert nucli st.vwu MitglLi ikf der käffimunisthdicn >gendveriillndc und viele J'au^ind«' 
, „Symi lathLsiercnd-fr J hinzu. Die Wihlerahl crrcidit l*ml4 lim eine Million. Dri Aktinnsradim 
berühri nUu. vrie auch die letalen Cicmeindrsvahkn gr/eigr rund hLüt WiiMr-e din-ki. Uf'" 1 

nlrcf lull die Taktik der „Uiiiheibfirmit“' Und der ^AklioiHgemeirueliÄft^ die Wirkung, wciierr Müssen dvr 
ÄuixUUsiiaclwn > SF1Ü« und »cltoL der Kadilsal^rsialisiiticLien Partei zu erfragen. Damit stdicn dem kleine n 
Zrnlrum der rein mndhfju-iiiiduiO Agenten dtr in das, getunte pulilttflic- i^fr-it Ite-frcldicndcil Verb« 1 ' 
düngen aur Verfügung, die dm UV R für die grotkj SiurtftfHk* tier Roten Revolution vmUernlen. 

Ok*r* System klar eikamil und anpejlranjjcrt Xu haben, IST d=w VtflJfctttt des lkielleS, Ihr La Wpf» 
Iinl iltrm folgende Vorrede geschrieben : 

„Dieses Bur!, biete» dem Publikum weder ein Phiintasieproshiltt noch ein politisch« 
Argument. Ich habe meine Mitarbeiter (ebnen, eine genaue, nnehgcprülle, ehrUch« '" ld 


’< -U Cbmploi Ommtoiw B edalb t« . I/Iiuumci™ Armee da™ rUnil* d’Aelioa-.“ Prikte du 
.C.V de l.a R«que. Ute l«r k 'Mamm Crtfc de F su . Cmwl, Parb m«. Otxt*w** >"“ 1 
Abdruck Hin f.jeoebiTiiguug (In Vertage*. 
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brutale Zusammenstellung der umerirdkehen Pläne vorxulcgcn^lic von der Kommujii&ci&chni 
Partei, einer Sektion der Konilntcm, und den von thr abhängigen Gruppen verfallt 
werden. Diese Gruppen sind unzählbar. Man konnte i-inmal mit Nutzen ihre gegenseitigen 
Beziehungen, ihre ideologischen und taktischen Berührungspunkte murr suchen. 

Urner dem Namen der Einheitsfront konnte man die Freimaurerei, die Liga für 
Mcuschnnrcclite, die Soxialislisclie- Partei, Kriegsdienstverweigerer, Anarchisten und 
einige andere örtliche mul allgemeine, zeitweilige oder dauerhafte Bündnisse schließen 
sehen. Man erlebte cs, daß Überzeugte Kommunisten .sozusagen aus Gründen der Disziplin 
nach Moskau geschickt wurden, die dann nach einer Ausbildungszeit von einigen Morumui 
,nii einem libcraleo Mäntelchen zimlekkamrn. die KriegsdienstvcWeigerung pn 
unrl ihre geheimen Shzungen in allen, mächtigen Logen des Pariser Bezirkes abhteilen. 
Ms genügt, diese Zusammenhänge nnfeüzeägcn und, vom den Ursprüngen ausgehend, 
folgende Grundwahrheit noch einmal iestjsuaclfcn; wenn der offiziellr Itolsehcw^mns 
Moskaus sein Interesse in ducr zeitweiligen Verbindung mh der wcsieuropäwehen Zivilisa¬ 
tion findet, so darf sich kein Wissender übe.- die grundsätzliche Gleichheit der Ideologie der 
Smvjr iS und der Ideologie der II 1 . Immunlondc täuschen, deren Vermittlerin und gle.eäi- 
j^iEi- Sklavin die II. Amsterdamer Internationale Ist. 

u i.jiIh-t. uns bin- darauf beschränkt, die S#oludmW£«fh|ir *u üinreiflcn. D.«gmndl.,-hc 
Üb .-rütung der Veröffentlichungen in der Presse, der Vergleich /.wollen dcrtamtlic um um 
-.dirlir» Texten. 

tL .„ s „ ]„ iHm',, haben die ciiiKge Grundlage dieser dokumn»tari«hen AU» BtJnldrt. 

: : 

Aivgsibasen iliini N “‘^‘^^^"(Jn-niKch narh der I.ek.Ure dieses Buches auf- 

nt ä s £§** an «g* 

Oclmmg „nd VerselmW^ den bdr S erlici.en IW « 

u-n-den and. versichert, d-iß in ■ ■ darchaits nicht misreiclffli: ciue bcsttmnuc 

Pal rhu äsmus, x-rbraeri wird, können aJJdn mit einem Minimum 

Ä X"™ ™"i‘» Sw>" ..... 

Verpflii luungo» bewußten Franeosen den Vorteil. 

lllmerVeuedcK-bliefUsfleh W,endr &■«»«■«»" 1 . . ^ . 

,. . , . solidem allen napWpi . d,c K,r M ' r ' * IW "*!". , 

„Um mein Cefehte« «. - igen. mit denen <he -»«»M.whe 

s.i/klIcm und pohiiscben l'ied™ - v ., leHä „ ]t l bedrohen, haben wir uns vrirgennnrntm. 
Bcwckuhk und ihre VrTlillndclcr • Kornniiiimtiseheii Partei darziotellen. ihre 

in enit'iu kurzen Aulri« die fhgamsa.um tfUlc5 zi ., 

tilgliehe AnbeiI der _» Aulstanlfc 

ida reu legen; die l.rolievung dt 1 1 J ; 1 ||( Ll .... Quellen siainmcii aus den kom- 

Uie haben heim-falls ein ^ ^ewUbl.e Au^uge au, erns,- 

inunistischcn VelVifklUliehuhgen. u • ;.. |' r .nkifi.l' Uber dir .-i,.-:aj-.iise!l-koa.- 

aimeh Ulenden Abhandlungen vervo Isla ad, gt.de m Iranh.enh 
niuuialischc Organisation vemlTeiu is u v ,lK ' 


8 fi 








Wir ««» absichtlich ; »»falfetbrh^omnnmtaUch, denn wem. dietaMen Aufstände in 
Österreich und Spanien auch eine Gegensätzlichkeit der beiden 1 »Heien gezeigt haben, so 
dürfen wir dort, rieht vergessen, daß die Einheitsakt.on - die gnvMtalal.chsc.. Ju 1 1 vorigen 
Jahres in Frankreich besteht und trotz Abwehungen ui der Doktun rom Sozialistnclicn 
Natumalkongreß anfangs Mär* l D 35 > bestätigt wurde uns m die gleichen Wirren führen 
will, die Katalonien und Asturien iti Blut gcUucht haben. 

In diesem Land«* waren es die ^ialisiischcn Führer, die die Aufsuitidsbewcgung von 
langer Hand vorbereitet und üchlicÖlich entfesselt hüben* Sie warm es, die dank der Schwäche 
der Regierung und selbst unter Mitwirkung gewisser Staatsmänner die revolutionären 
Truppen aufsteilten, bcirnch LUchc Walten- und Munitionslager ftti!egten, Stützpunkte für 
den Aufstand schufen und den Angrinsplan gegen diehtaitehendeMacht ausEirbeiteteii. Die 
Komniunisten haben sich darin bemüht, che Führung der Aufstandshewcgung in die 11 and 
zu bekommen. 

Nun, in Frankreich bereiten die beiden Parteien ebenfalls die Revolution vor. \V ns wir 
von den Kommunisten sagen, gilt ebenso für die Sozialisten. 

War cs nicht Leon Blum, der in „Lc Poputainj“ vom 20,Januar cb.J. schrieb, daß trotz 
der fehlendem Parteieinheit, die er leider noch nicht schaffen konnte, die Aktionseinheit mir 
uta so starker und enger gestaltet werden müßte, um den bürgerlichen Staat zu -zerstören? 
War cs nicht Zyramskt, Beamter der Scineprälcktur, der in seinem Kwninreuf;;:' zu der 
Unterhaltung zwischen Stalin und dem englischen Sdirifeidlci^Wdls ausrief; „D" ei ganze 
Teil der Unterredung Ut zu beachten, denn er spricht mit packender Klurbci die Not¬ 
wendigkeit der revolutionären Aktion unter proletarischer Führung aus' L ? {„Popid-.i.i'e 1 " 1 vom 
iS, Januar 1935b Und rufi endlich die Tagesordnung des Soda!Irischen Niitäm -tvs vom 
4. Mürz nicht die .■Arbeiterparteien, namentlich die Kommunistfeebe Partei, s.i Organi¬ 
sierung des Proletariats in einer „Klinsen parici" auf, um die Macht zu erobei 
So konnten wir noch viele Zitate Anfuhren. 

Merken wir uns nur, daß die kommunistischen Anführer ihren Aufsiandspl.' 1 und die 
Aufstellung ihrer Leute voi bereiten, um den schnellen Übergang von dem n li ihrer 
Meinung augenblicklich besuchenden vor revolutionären Zustand m dem der gewaltsamen 
Illegal init zu vollziehen. Sic hollen, die Massen mitzureißen; Kommunisten oder Sympathi¬ 
sierende, Sozialisten, „Unorganisierte", Arbeitslose und Unzufriedene jeder Art. Sie werden 
ihre Rolle, die sic zur Vorherrschaft bringen soll, hinter „Parolen", diu so allgemein wie 
„Kampf gegen Faschismus und Krieg" (Amstcrdam-plcycl-Bewegung} sind, verbergen. Sic 
lauern auf die gUostigc Gelegenheit; ihrer Propaganda ist um:mündlich, und ihre Frechheit 
wächst mit der Untätigkeit oder Unbeständigkeit unserer Regierenden, Sic haben ihre 
Doktrin vom Bürgerkrieg; sic jammdn die Mittel dazu; auch die Sozialisten versuchen sich 
darin; gewisse Staaten wollen nur zu gern daran mi Lai heilen. 

Wir Verteidiger der Ordnung und der Ehre Frankreichs haben also dringend nötig, die 
Methoden und die Ziele der beiden revolutionären Parteien zu kennen, diu in nächster Zeit 
Kampfbrüder sein möchten. Nur dadurch werden wir die zerstörende Tätigkeit der „Roten 
SiTcltkräfte" enthüllen, hemmen und, wenn notig, abdrossehi können. 

Wir ehemaligen Frontkämpfer aus den vordersten Grüben haben Frankreich nicht darum 
gereuet, daß es durch die Schuld blinder StHatsfiihrcr in die Unordnung gestürzt und den 
hlirumsten Fanden unserer Freiheit und unserer Tradition äusgclicferl werde. Wir Na¬ 
tionalen Freiwilligen haben uns nicht an die Seite der Feuerkreuv.Irr gestellt, um ihren Sieg 
dm Zerstörern der Zivilijaticm zu Überlassen. 

Den Zielen Modcwn wollen wir unsere französischen Ziele entgegensetze n." 
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. 3 . KomffluniuSKfc« i>> A,h '" l ' n ’ 

r^n -h » . .93.; Ute SiraBeubetagte« w««ten Y,rb»mL,d,cr. 


GRIECHENLAND 

von 

Dr, Alexander Chnsochoidcs, Athen 


\ 1 1 1 r. f» A~r r, Paiieitae der Kommunbibchcn Pafcri 

Tn aller -Stille tal im Mür» W]^ Martsll .V j„ der Geschichte der >'i-, hen 

Acrieehenhnds (hl G; >W«'E ■ Verfolgung dieses Ziel» hatte dic^PG eine lim- 

Bewegung in Gncehcn^ul'VCf de . d( .;. kurwll Winurmonaie >953 34 u,ld cmc 

lassentle Vorarbeit u Zwt i Yen a.mn langen dt» Roten Bauernbund». an 

Reihe inhaltsreicher V, (lk . V lxh inner den «aiionalen Minderheiten- . die 

I’iiiihellcniäcbcr Kongreß der KJ ’ >> [ Kp(; RmbeUenhehr Kongvrltd.-r Komma - 

G-unrl 7 . Vollsilaungdcs 2 c ntl J* , ^ c i l J”JJ^^JjJ^J : ^|J lt - öin ^ rwl haßen anddielhSMte- 

nislisdhcnjugeiidvccbäiidc.i'nc 1 PJ * lIlt ieshezirkc beschicht™ den Parteitn! n.n;v,De- 

P »1 letlage der K PI» m # hatirltrn- b&ue d;l , EsKtalOVtamit« der Komrmi- 

Icgicrten. Zur geisugen LciW|^. u j A i!( . n Wicglcr. heMimim 

mHttschem Imcrnatfcnsde m ■ ■ rtC | t . E? gab der gesamten marM^in Eien 

Der Parteitag hielt, was nun. iS.oMI der Taganc verzeichn- 

UencgmiH ^ Gr.e^^ ^ Dkkll * i<wr{! ri*h, S r unrl Bescheret 

:..,sehnhd.c Rn* ^ ^ ^ Katmnutllfli ,, hc later- 

„1. Die Rcvolutinn der wriktatigt“"1 . ■ ^ ^ , wlpn!tc r ,\ t t. die in Athen. Kraus. Sahmrto. 
naiMHiale sie*t. D* letalen _ n „ sla ,.fanden erftilgten auf Befehl iie» Zen11.il- 
... in anderen Arhcnerze.m. n > > d Uur . Dir KPG 
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erbrachte damit der. Beweis, daß sic die Waffe de Streiks vollkommen bdtcr.scht und 
de iedmeil voll in den Kampf einzuseWen vermag. . . . . - . 

, tlie 'Diskussion über die bestehende WdlurhruehaftskrtK ergib» cintkiuiji, daß der 
*• SnhÄnus und die veralteten noch immer ] lcl « sehenden St;,eLdm mett ab rhro Ursache 
to ecltcn haben.Der K-amiü gcgcn sic mnßäeitiidbmit aller Schlrreaulgenonimen werden. 
Ni ® I, rter Prüfung der M^chkeUen ein« Fußfassens des Faschismus und des National- 

’ Sozialismus in Griechenland wird dev Beschluß gefaßt; 

Ule revolutionären Kräfte müssen sich fest zusammen ballen und mu den nationalen 
Minderheiten vereint bandeln. Es erweist dt* als notwendig, ungesäumt eine pan- 
hdldrtfkhc antifaschl-#he Bewegung utid Organisation tm Lvheu zu iu ui und ihre 
Arbeit sclilaiELirtig beginnen zu tasten, Im Verrüfe dieser „Aiitlfc ewegutig im emc 
umfassende Pressekampagne cmzulcitcn; cs sind auch Streiks citmisctzcn und wenn 
nötig alfcmhattxm im Lande Unruhen herwreurufen, 
i Die KPG überninmn die Führung im Kampf um Erhöhung der Gehalt n mu Luhne 
von Staatsbeamten j Eisenbahner n, TabakaiW’vn, Gmbcäflrbeiterti, taknilrd nsw. 
und vrtfokl diese Abriilu durch Einsatz von Streiks, 

5 , Piriuä muß zu eitlem rau küiumuntstischen Zentrum weiten, wie cs Serres und Kavalla 

bereits schon sind. 

6. Der Parteitag beschließt, seine Aufmerksamkeit den konservativen \ vi Mntlcn lh 
stärkerem Grade al* bisher Vsuzuwenden und au ihrer Zersetzung zu arbm.n. 

~ Geeignete und intensive Propaganda hat unter der Landbevölkerung cmzn -ren, die 
ihre, wirtschaftlichen Lage und Öirer schweren M \wcrbsbedingungcn mg* i- sein zu 


gewinnen scheint. 

Ö, Die Zusammenarbeit mit der nationalen Minderheit der bulgarischen K-- 

die auf die Autonomie oder Losiremumfi Mazedoniens limurbcUcn, im «ul* ll ' ixrr r * u 
gestalten. Die Unterstützung und Stärkung dieser isationuhevolulkmären )rgamsa- 
liomm und die Anerkennung ihres Selbstbestimmung- oder LüStremumgs.- hltf wud 
es der KPG ei möglichen , das Vertrauen der Bulgaren m gewinnen und /-n \iii- 

arbcitcra an der kommenden WeHrevohiUon m machen, Die KPG k;inipU deshalb 
allem halben gegen den grkelmdicii „großnatiöBiitcn 1 ' Gedanken. Die KVO fordert 
allerdings, ebenfalls die Freigabe des Dodekanes durch Italien, bekämpft einen 

Anschluß dieses Gebietes an Griechenland, denn die Inseln des Dodekanes können ihr 
Glück nur in einer Sowjeldcmokraiie linden, 
o Die KPG soll ihr Augenmerk in starkem Maße der arbeitenden Jugend *uwenden uif 
unter ihr eine rege. Propaganda entfalten. Die koimtnmhllsdie Jugend G rieche« l;t n<^ 
soll w rasch ah möglich die gesamte arhritende Jugend umfassen, 
so. ln Heer und Marbc ist eine stärkere und nachdrücklichere Propaganda zu betreiben 

Das Protokoll schließt mit der Anordnung, daß künftig alle organisierten Kampfinaßnaheurn 
unter dem Motto .-Für die Herrschaft der Sowjets' Für ein Sowjetgriechenlaiid ! 1 ‘ stehen 

sollen. 


Par itdruncbch reiben haben nach dem Parteitag dessen Bcsc iilÜäSC koiäkielisicul: 

„In Fabriken und Betrieben sowie unter den SchiITsbchiitzutigcn hat augenblicklich 
einf 1 intensive Werbung für die Ziele der KPG zu beginnen. In konservativen Vereine» 
und Verbänden sind revolutionäre Zellen zu bilden, die diese Vereinigungen, bnlschew 1 “ 
siercu. Zur restlosen Erfassung der Landbevölkerung sind Wundcricdner in die DÖrtcr 
75i! entiindim, Seitens dc> Zentralkomileeü werden für die Erziehung revoluliomirei 
Führer Schuh 1 n eingerichtet. - Ha sind Maßnahmen zu treffen, um im Falk eines Verbotes 
der KPG unverzüglich Hl egal Wa erarbeite ei zu können. Für diesen Fall sind besondere 
Führer lieranzubÜdcrt.** 


Ata"h dieses Rundschreiben schließt mit der Ankündigung, daß sich Hellas am Vorabend 
dn' Revolution 1 k- linde, und „für sic muß fanatisch sowie ausdauernd gearbeitet werden“, 
Man muß vAigcbcn, daß dieses reichlich geschehen ist. Die Kette der Streiks und der Zu- 
«immenstöße der Marxisten mit der Polizei und den nationalen Verbanden ist <rn Apnl 
\ tvll überhaupt nicht mehr abgerissen, (•hcridl tu Grkdietiland kommt cs zu Unruhen. 
Swir.1 von Todesopfern und Verlernen billigen die exakte Ihirchfülirung der 
jj c ,i cr Parteitag gab. I» ganz Griechenland brandet seis April 1 1*34 dlc ™.i«ci»ii« lt * x 
iu einer Ausbreitung, wie sie vorii« me bwbachtet wurde. 

Seliitn kur/.c Zerit nach dem Parlrilag not ein Kongreß vor 55 Wirrirm der- • 

AngätcihenvcrbäUidc und 5» Verire.e» der Jg g 

... » Äiui- 

rudosamc Arbeit gegen Faschismus mi . . „„liTbiieb spiurr mir. weil er 

tochtafecher KnngwB“ großen Stil« 

am Vorabend seine» Zusammcnlnti« pO s.-h irfe Beführt, der den HücIi bürget, 

Kampf aber wurde „ichlsdc«« nm 

*» inlemulioralen JudennnnMalle Kl:^ „ W< .]i .. erneu «ummer ab mit einer 

ßj^plv. i" wurde ins Leben gerufen * Sic erschien g C1c 1 

Aur ,•:•• von Soooo foanpUrrn. bi m c5 ihr gelang, bommunium he 

i n. ' .rolge der KPG uu inasedonischcn T. h. g ■ Kavalla au bringen. 

Iciir I ( benso die nette Arh«|t-d( • ■ Fraisen der inneren gncchbchcn l «ihtiks 

mu; 1 «len Streit der griechisclicn 1 »rtesror !ii ‘.] )l . rrt . illre vom Türkenjotlie gHK*tr. 

t, Ivnbnd. Volk ist u-itder «Tk bunter 

dnr. Folie von Staatslbrnum i und p - , ;m(i( . ehrend de, gieiehen Zeitraum. 

Und . migtälliger denn in W»deUK iHlrei.er. ti^e 

Üb Von iHue .|8a8 hmhre m demI « ^ mmKU< . h5sehe Verfismng,undd« 

AbsrdmimwM Ibsiesieali. Oie Jahre 8 '+ . l üojre)ttn Monarchie. Sie -turaie unter il,-tn 

Spanne von r HG., - 19=4 Rf dirtenur bis in den Sommer Ipafi. &*’*' 

SSStSti parlamentarischen Regimes und ^ 

■^aÄSU die der 

Novdeumpas auftrtW». C*<j*£ M[ , b|klll , Theorien. Die Indu.-:.ur des ' 

iieeigueles Gebiet für die \ cru.irl.lHlH f , vb . gar nkhl ningeb.mi^MaäHl» -te 

»■„ /.ii Beginn d« ersten Hnlkankrieges j pij h Sachtowg-jahre. die Ihr Griechen. 

tum und FJeml»,m.ln.aria.- Cmiangerbluhreawar tnder.W. • 

bnd erst ,9« begannen. Kme ***£$£ in Gri.vl,heben Volke uel Ged ms a .. 
hi,«, des Weltkrieges, duch; boahum J ^ ^ luar bri-nd - h 

«“d dies Mdrume e» ^^fibsclicr Krlidgc. «de « de ^ ™ 

SÄ'Äjs; 

ssäbäksä: 

südlicher I .eideusrUaft “^J^f^Stuch der griechisch« Arm« f*' 
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finanziert. Vciiizclos tritt ssurück* Unter seinem Nachfolger erwies sich das UHfzicrkwp* als, 
politisch zersetzt. Die Soldaten waren nach der vieljährigen Einberufung über das Unglück, 
selige politische Zwischenspiel des glücklichen Feldzugs jäh verbittert. Sic kokettierten erst¬ 
malig mit der bolschewistischen Hei Fleh re, die ihnen in der Türkei entgegen drang. Uns 
Gift des Marxismus, ihnen geschickt cingcflößi, lähmte ihre Widerstandskraft rasch. Da« 
Schicksal der Expedition, die ein neues Alexandcrrcich wimmern wollte und schließlich nach 
dein Zusammenbruch arn Siuagartos-Flussc im TkfLnncru Kkinasicns in aufgelösten Haufen 
zur ügäiseheii Kii&lu znrücklUthcn mußte, ist bekannt. Als dann infolge des Vertrages von 
Lausanne (1333) anderthalb Millionen Griechen, die .seil JahrbLinderten undjbh Hausenden 
auf klein asiatischer Erde ansässig gewesen waren, ins Mutterland Hellas zurück mußten, 
um fortan das berühmte „FlüehtUngsproblcin 1 ' Griechenlands zu bilden, entstand das Chaos 
in Hellas* 

Nie sih die Welt eine größere MaasenausWanderung, Die viereinhalb Millionen Einwohner 
GiieeLienlands mußten anderthalb Millionen Landsleute von jenseits des Ägnisehen Meeres 
aufnehinen. Das Elend wuchs augenblicklich hin Riesenhafte und wurde der Nährboden 
für eile nun sofort durch AgUaiorcnlrupps aus der UdSSR und jjpcutschland mich Griechen* 
land importierte Lehre des Bolschewismus. Die bis. tgaß zunehmende politische Unsicherheit 
schuf geradezu Treibhausluft für die marxistischen Hdlstfteoricn. Lin gebildeter Mmdstand, 
der ausgleicliend hätte wirken können, fehlte. Viele, die die fluchtige Bekanntschaft mit der 
„Rdtgfon des Sozialismus 41 gemacht hatten* sammelten sich in sozial ist lud um Opposition*» 
gruppen, Sir hauen Marx, Krapotkin, Tolsioj und Lenin gelesen und diesen Li-imm mit 
der Inbrunst gelauscht, die den zu metaphysischem Denken neigenden Grieth' l ägen 
ist. Aus ihnen bildete sieh 1924 die Kommunistische Partei Griechenlands, Sie v In der 
Moskauer Übternationale noch im gleichen Jahre ab Sektion ungegliedert. 

Auf dem Südostv.ipfel LpTopas sind die politischen Formel^ norTleuropäischta v xr nur 
mit starken Einschränkungen und Abänderungen anwendbar. Der griechische K- unjins- 
mus ist deshalb geraume Zeit eine Erscheinung gewesen, die eine Sonderstellung nahm, 
denn. 

1. die propagandistische Terminologie tri Eft nur iti begrenztem Ausmaße auf die t; i lisch- 

orientalischen Gegebenheiten zu, 

2. in jedem, Hellenen wurzelt noch immer ein überaus stark national betontes Fühl«, u, und 

3. obgleich drei Viertel des Griechenvolkes in Städten leben, ist das Arlieiiciriuiii in weit 

geringerem Grade als irgendwo anders Ausgangspunkt der marxistischen Bewegung, 

Noch aus der Zeit, da das Herrenvolk der Hellenen das flache Land beherrsch lr r das dir 
Heloten bewohnten und bebauten, ist in Griechenland die eingewurzelte Vorstellung ver¬ 
blieben* daß die Feldbcbaucr „Barbaren 4 seien, dazu geschaffen, uni von den höheren 
Menschen der Stadt ausgcbcutet zu werden. Vieles deutet daraufhin, daß dem Griechen 
itme wirkliche, leidenschaftliche Anhänglichkeit au den Boden, die den inneren sdiolk-ii- 
gubundenen Menschen kennzeichnet, fremd ist. Auch der griechische Fabrikarbeiter sieht 
nndi immer im Bauern den Proletarier. 

Aus diesem Grunde war das Bauerntum am leichtesten für marxistische Ideen empfäng¬ 
lich. Schon in der Früh zeit der Entwicklung sozialistischen. Denkens in Hellas war die Partei 
der Bauern eine Partei, deren Dogmen dn wunderliches Gemisch von Marxismus, Nationalis¬ 
mus und patriarchalischem Denken waren. Aus ihr entstanden /.um Teil die Kommunisten 
die aus gebildet durch Sirhukmgsnrljeit in Moskau die „Flämischen“ kommunistischen 
Ideen irra griechische Volk trugen. 

MrrkwÜrdigcrweise stellte noch immer nicht der Arbeiter die erste Gefolgschaft de s 
Kommunismus. Er war eben nichts noch nichts das Elcndsproletariat, wie das übrige Europa 
ihn kennt. Die ersten Gläubigen der kommunistischen Missionare waren die jungen 


90 


Intcllcktudlcti Griechenlands, Angesichts der Akadtmikcnufiatiotl, unter der Griechenland 
schon seil fjOj’uhi’cii leidet, bilden die Inlcltekiudfofi die wirkliche Arbeitiflosctikiaxse, und es 
Rt verständlich, wenn Tausende junger Intellektueller mangels anderer Lebens- und Jterufs- 
möglit-h ketten ihre Zukunft im Kommunismus sehen. Erwerbülcm: oder studierende Intel- 
Ickiuclfo bildeten seil je und heute noch immer die agitatorischen Stoßtrupps «I« b * In 
wlstisnhon Partei, 

Die Arbeiterschaft, die mit dem Ar wachsen der Industrie entstanden war, land ihren 
Weg zur kommunistischen Bewegung mangels geordricicrgcwerksclmfilirhcr Organisatiünrn, 
Zwar besteht formell ein Allgemeiner Gewerkschafisvcrbaisidi, doch lebt von dun tatsäch¬ 
lich mir der Name, In Wirklichkeit hat er sieh schon länge in einzelne Splittervcreiiugutigru 
aufgelöst. Bei Streiks sind es stets die revolutionären kommunistischen Elemente, die es *«- 
urge- bringen, die Fühlung zu übernehmen, indem sie die Forderungen der Streikenden Jur 
]| ir ,. |Ideologie nutzbar machen. Da sich also keine nationale oder ttberparldltchc Orpii»» 
tion um die Arbeiter Probleme generell kümmert, werden die Arbeiter bei ihren . treu 1 m es m 
„,i, äm Unternehmern mehr und mehr te den Kommnnuten «--«neben. ******** 
ef Mc Sachwalter“ der Arbrilctim«**. dbrbfewn, g»«e ndI p**- ^ * 
und auch das Uöiigu Geld tu« Dnn-htaUe« von Streb >or Verfugun* *f ca - 
tk, 4 gleiche dH nudi für die ßcnmlowehaft. Auch hier manuell « Vbiffiimt 

Hehn, Einrichtungen. Schon eine gehende ArW.erg^grfmng . 

" U — *.rmm .. '-g-gZÄ 

S.„ die biederen Bürger „iwdw*“. ■*» '^^SSStaWkider IW 

der n der ScmjiMunkm, die »gcin t K hon ^ ® T y tr Bönrcr mC rkitm 

s.* - ■-**« -«sessi & sää- 

4 M lem Hauptdi* Athen Ihr Sym)>.>iH- 

nationale Vereinigung der Frcunc t m J E ,„ betreibt ihn- Propaganda unter d* n 
Äremde. Eine ffiSÄM- •«*«- 

Intellektuellen und den abtreu i-i i . J . . .. bildet.Die „Immtanonalc Arbeüu-i- 
vcrbuimi ist und die Basis der fctJ ’ tl " 1c _ r/ ^' Gricchenküdf zu entwickeln. DEr Arbeiter¬ 
jugend" versucht sieh itlsdic Jiigcil d. g> 1 u1ll (j en Sport, Die „Rrvciliumiuirr 

sportvcrbäiide gewinnen den . i nlUr i . t ’\ r |, c ii er( die aus ideofogLchrti Gründen 
GcsvcrkscliaEburganbatfori 14 ist Zll /idicn. Die ..ArbdicrhiUV; aber, 

die KPC» ublduirn, ins Fahrw^cr de.« Mt I charil . uivL .- Organäsmfon gilt uad die bmiesiex. 
die in Griechenland noch meist ulscme - ; gc!t hickt zu täuschen wnfk ^ daß 

Kreise der öffeiulichkdt über ihren ^ de bekannte „Kuu HihU'. 

sic selbst kirchliche Lhiteusüttzung gc^n ,^ ^ dicSer Organkaifon«. unter- 
Die griechische öflculhdiken am Sic \vciß nicht, daß es Instmmenir 

, ih;mcU ,. Hl1(l zur ^^SfteFühretili* die grieclfoche Ko.mm.nbmi Stella Kosriudi. 

ISSt! der 'Mm 

Die KPGaShHuin« Sormw «9U ’iiv'in."'»!-! den Wahlen > M -' 

vorher betrug ihr “J auf skh M vereinigen und mi« «5 lVpu<«trn 

«933 W-Si"« es ihr Jedoej«, S 5® Soi i ;l ldcniokratische Bautmparlri crrjnu „ioih" »"«»«"«* 

in dir Kammer enwu/.ichLU- - Anccöchts der Zahl wm i M UD . - 

und ebenfalls 15 elS el, einen, Joel« de «* ersuunl.ri« »««“-- lMj 

bemlnigien mögen diese /> L 
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Der /jirrrn dk-wr Karte Beiden den bcdpotvllellen Zuhvn hs. (kr K»miiiU.tiisH. ! 3l IwL ilc» %Valil^'n <935 

. ;r kurzen Zeit der marxistischen Bewegung in Griechenland. Berücksichtigt inan dnzu i^ c,1 j 
thft dir KPO einen erheblich stärkeren EitiCluß auf die Nicliiwalilberedüiglcii (Fraurii ” ,1( 
luiigaibersen nusübt und daß cs. ihr beispielsweise «dnni?, bei den ctanerwiUinUm Wühlen 
nmd' I'joouu Menschen zu Propapudam&raebcn aufcubictem s<| wird das dcv kmW " 
Tiuinbit Lehen Bewegung peboti dem lieber, Die W ah [stimmen einer Reibe von Siikbcn und < >i‘<" 
schaücTi sind intcrcKunt genug, um hier PLat* üu finden. Sie beweisen recht augenscheinlich: 
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KPG-Stimmen 
September 193s? 

Piräus ..- ■ ■ ■ jj 6°9 

i lLhirisU ,,.. 

Vouitsa 

Evritania ,. 

Korfu 
Drama .,, 

Janina .., 

1 J rev(> 7 » ,. 

'£& . - . ... wlIl . sif 

fib» W** *** m*#X v "" 5 SSfZ^M FoI ?r der 

* hdn ( fflf t 

1) ofTmdk KnmpßtfS*« der tr.'"h U !v.ng S brierar^l £ 

„Die Arbeitersiiminc 

,JTlc Arbeit crfalmc" 

rt Vofw&r*s“ pr . „ 

f |) rV Arbeiter wfl Rokmia 

„Der Btdschcwii'' 

%hc Wahrheit" 

der tommun UU C h^ n .eui,c! : rn Miederheu.: 

5 ^riMi«< 4 S^“ liscl,e zdMn « iM 


Wöchentlich erscheinen 


^Dcr Aihetici ' 

J)ie Arbeiterin 1 ' 

Lederarbeiter 

’ Oer Glasarbeiter" 

^Dit- flammt" 

” Her Pre^-pfi-'h^" 

Der Landarbeiter' 

'’AnmU der Scholle ^ 

Gi r B^umcnzeuvmg 

’jy iC B^iitue'^ümme" 

’ Der bisetibnhnrr ^ 

Der Schein 
’^Dev Anto-Ptolfli“ 
.,»« Arlwdrr **_*•; 


ur bee 






















„Der Rote Matrose - 

„Rote Fahne 11 (Organ der Matrosen und Soldaten) 

„Die Kaserne“ (Organ im t. Armeekorps) 

fjTdcgräphUI und Pionier 11 

„Jugend 11 

„Der Rote Athlet" (Organ der ArlieUevsportvereine) 

„ N toi ca" {Arbei h: ej ugeudmiu ng) 

„junger Arbeiter>1Zeilen nrgaii der Jugend von Ad wir ne) 

„Junge Bain-ni" (Organ der kommunistischen Jugend von Kavatla) 

„El-TjOwcnö" (Organ der jüdiscl!*kopalTivöustischen Jugend von Saloniki) 
t1 Dk Siudentenfahnc“, „Das Bulletin'“, „Der Revolutionär“, „Der Funke 1 *, „Das revo¬ 
lutionäre Recht“ (Organe der kommunistischen Studierendem verschiedener Fakul¬ 
täten) 

„Hygionomisiiseho Welt“ (Organ des kommunistischen Ärztebundes) 

„Ärztliche Bewegung“ 

„Kampf der Schwmch'ücluigcn' 1 (Organ der pudi eil emschctr Organisation der Tuber- 
kulosekrankeui 

„Die Jugend” (Organ der küminvinisfmhcn jugcndorganisatirmrnj 
>jDcr Lebcnskämplbr“ (Organ der kommunistischen Schauspieler) 

„Der Gefangene" (Organ der Strafgefangenen in Ägina) 

„Der Antifaschist“. 

Daneben erscheinen als Monatsschriftent 

„Junge Pfadfinder“ 

„Der junge Leninist L 
„Lethnistis“ 

„Freunde der Sowjetunion“ 

„Politische Blätter“ 

„ Kommunist ist: Eh- T hcoric “ 

„Bulletin der Arbeiterin Ife“ 

„Hellet untereinander' 1 
„Kreis“ 

„Massen 1 

„Pioniere“, 

Zu diesen Zduclirilten gesellen &ich weiterhin noch die Organe der komm umsii schon 
Splitterparteien und der Sozialdemokraten: 

„KlasscnkampF“ 

„Spartakus“ 

„Die Palme“ 

„Der Student" 

„Föfmancn tc Rcvo lntbn l ' 

„Die Kämpferin“ 

„De r Bäckcrciarbei ic r “ 

„Der iSdiuharbci^ “ 

„Das Bcamtcnsignal“ 

• Dir Stimme der Opfer“ 

„Archiv des Marxhmus 1- 
„Das Bulletin“ 

„Die Fackel“ u. a. rn, 
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VcrllWchB. Sdiätüungen nach dürfte die Zahl der rcgelnäflig erscheinenden marxistische» 
Zeitungen Mir ctwiito bis too aiusuaclwi, sein, Neben ihnen erscheine »och eine beacht- 
liehe Zahl gelogentla her ZetlcnzciUmgcn» die in Waehiplautnabzügen Verbreitung finden, 
sic zirkulieren, smvelt sie hier erwähnt wurden, mm größten Teil in voller tf Iftmlirlikch. 
Wird die eine oder andere Kummer beschtagniihmt, so > i : heißt sie dann schon in der 
nächsten Woche wieder. 

+ 


Schon an diesem Aufgebot kommunistischer Presseorgane wird ersieh dich, daß starke 
Geldmittel hinter der kommunistischen Bewegung Gricchenlanth stehen- Die Eingänge aus 
Mitglicdsbei 1 ragen, Sammlungen ustv. belaufen sich nach verläßlichen Angaben aufjiihrlit Ei 
1 i/ s bis 1 Millionen Drachmen, Es wird also verständlich f daß üriiens der IM. Internationale 
Subventionen erfolgen, die Ihr dos kleine Land im Jahre 1933 ganz crstsiunlicli hoch waren. 
Die KPG bezog von der Moskauer Zentrale, Jaul Auskunft eines ehemaligen Mitglied* des 
Zentralkomitee^ die Summe von rund 20 Millionen Drachmen (500000 Reldismark}, 

Sie flössen in Form getarnter Anweisungen oder wurden in Dollars und Pfunden durch 
besondere Kuriere ober bracht. Die Geldmittel wurden bis zum Ende des Jahres vrir- 
m Imihch aus Berlin, seither aus Wien, Paris und Genf nach Griechenland- gesandt, hm 
(trief «m, . 8. •,. 1 490 läßt die Zusammenhänge «keimen. fc-rfin l»Hrtc damakdte Z mak. 
,lc, . „vwn kommuimt(schen Bewegung und Agitation nur dem Balkan. Em ..Genosse 
SU'jv n s * schrieb aus Berlin 

u :isaÄJt."!rfi2ÄffiS^SiÄ 

suchen/* 

-»Ai- 

Wüllen Ailingen und Ausgaben: 

für Arbeiieridub* »nd ¥«*»*»**«$•” j 

„ StreUtauigaben.j uoooo o .. 

: .“ : 

., Gehälter des Politbüros. , [UOOOO 

.. Gehftlier der Organisationen +0(Jüütw „ 

.* Arbeiter hilft . , ‘'' J. V __ 850000 „ 

KecbMchou (30 Anwälte) . ,„ 

„ WaldäMMgahcn < ' 1 ' uioociü „ 

Rn,e .. 

inhmseliUtth und Zeitschriften stächt gewaltig hervor. 

Der Aufwand für Presse, IhoFB^ 1 Fjnwnhnm , cnornl hoch, doch dokumentiert sielt 
Er Ist für das Und von b i *** „ KpG im Rahme« der Kowmunwwhen Uun- 

selton liier die besondere Aldgah^jj ^ • d(wUlgll *'h Mittlerin nach allen lamdem d» 
nationale erfüllt: sie ist pntpag. ' j„ Agvplcti. in rierl’ilrkri, ja bis narb ' ' ■' 1 

Nahen Ostens, ln der Mittelntecr-Le^^ und oistcsminler. Das ünediwlic ist 

lind hinein nach Arabien ist <•• Millionen Menschen verstehen es. Der ^"ta u > 
die Verkehrssprache des SBg»8. : Raum fremder Länder verstößt, der neuer» 

auch heute noch so w,c im Altertum 
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m Abessinien, in Mandschukw, in Aawtfto tnit mnrn Kolonien Fuß faßt, h* für dir M« s , 
kaucr ImmtmimuLic ein ci^ötloisiger Propagandist. 

in der JiiR-cjnl'tVjigi: ist dir Einmi-scInnig der StoskÄuer Leitung in starkem Grade ImsiclL- 
bar, Man übcirlfißt shr, itu Bewußtsein der Größe und Bedeutung des Problem^ keineswegs 
den Griechen allem. Einige üiiinniincnlilmgtf ergeben Teile eines Briefwechselfc zwischen 
Athen Lind Berlin. Die Briefe sind mit unsichtbarer Tinte geschrieben. 


„Meine lieben Freunde, 


Berlin, £1.5,30. 


am aö. sandten wir Euch einen Scheck hn Brief- 
Umschlag;, der als Absender den Namen Fr. H,. Berlin N, trug. Ihre Jugend liehen für das 
i me rnaiiuii :tte J ugctid t reffen sollen sofort abfaliieti .. „ 13 c- naehr ich eigen SitMinntschnelliiien^ 
Wir selirieben Euch untetmi ao. 5, dieses inlcmntionalen Kungreises halber und rügen 
beult! Itin2 lt, daß ein Fünftel der griechischen D^jegatiönen uns Arbeiterjugend beziehen 
soll. Audi wrmi Eure Delegation mir klein ist, soll rin jugendlicher unbedingt bei ihr will. 

Wir macht:n Euch darauf aufmerksam, daß in Erledigung der Pleiminbcsr biliar die 
Arbeit neuer der üalkanjugeml unbedingt vemtArkl werden muß. Ihr liulu aber noch 
gar nichts getan, Ihr habt hinsichtlich dieser Aufgabe überhaupt noch nirbi einmal 
schriftlich Bericht erst ui lei. Wir bitten Euch, dos sofort zu Um. Die lhm/n : U11 Iba- 
sdiürc:n, dcranthalbcr Ihr sei u v ihr, sind bereits hier. Sie werden an Buch nby 1. m ubald 
läH' uns die betreuende Adresse schreibt. Die Jugend* bekommen wir nicht nn 1 Warum 
nicht? 

Mit Ccm- ngruß 
gcü. Sie].- .ui / 1 


Berlin, ti, 30. 

t i- - - Aul Grund des ücselilussrs des FrüUid Linus der Kumm, Jugclldintemav, Hille . . 
solh Ihr sofort mit der P^|dganda für diese Kunlirren* emsetzni und uj|>|r» h einen 
sr harten Kampf gegen die Äußerungen der Lmkwiirntimen fuhren. Ihr sollt die Kräfte 
mr Durchführung der letzten Plcnumiibcifdüüae verstärken und alle Mitglieder chilYir 
mobil machen. 

Anliegend senden wir Euch die versprochene Skizze, Am aß, ü, sandten wir Euch im 
Scheck 35000 Drachmen, Bestätigt »fort deren Empfang und sei 1 ick 1 uns die Jugend, 
Die Iniirmai tonale Kindcrtagimg in Berlin ist verholen Wörden, aber sic wird trotedcni 
>,1 all finden. Veranstaltet von Euch aus eine Ürmuiiüimiuu gegen dies Verbat. Theo wird 
Euch diesbezüglich besonders schreiben. Eure Kinderddi-gjiiimi soll am 15,, s piklc.sl<-iK abtl 
um 35. in Berlin sein. Veranstaltet gelegentlich der Auswald der Kindei dchgRiirn eine 
Geld Sammlung. Theo hat mir vcrspi^iieijs daU er tunen Teil der Rückreise bi isicmn. 
Ihr könnt damit rechnen. Schickt uns ahn dir DriegiUiua ,nofo r i. 

Mil Gcnoüsengrkäß 
gea. Stephan/ 1 


Die griechische Komma nisii st he Jugend isi heule ein wichtiger Faktor. Säe xiklilt mindc- 
Jiicxks .. Mitglieder und wächst schnell. Eine Anweisung der KPG ordnet an: 

„Wir musst!n eine tumntcrbrnehme IfcmiKungMrbcic umerden bürgerlichen jiigmifb 
Organisationen betreiben. VW mltacn ihren Fasthäsrjjirhen Charakter au Mecken und dir 
Abwandrung in die Roten JugcwLvcrdite erreichen. Der Kampf gegen die geistige 


Reaktion und den Nationalismus bildet die wichtigste Aufgabe unserer kkurenrevohi» 
Lbiüircn Front,“ 


Auf dieser Basis ist es der Koni nun thiäse heu Jugend Griechenland-! gelungen, in der 
Universität, der technischen Hochschule und in den |Laau,gymnasieti rrhfcblich Boden m 
gewinnen. Die Arbeiter- und die Landjugend wird zumeiu in den ,S| Hirt vereinen, die rek 
eimgen Jahren einen ziemlichen Auftrieb erhielten, erfaßt, Don bildet dk Jugriidurbdier- 
jjdiafi Sinidergrnpperi unter den Sportlern. Ihre Mitglieder .sichen als Zellen unter dem 
Einfluß dar kommimästiüchcn Leitung, die sic schuh und s&u Koramunbten erzieh 1, ohne 
dab sie den konservativen. Sportverein, (km sie angehüren, verlassen. 


* 

Duil'Ii däv Weltpresse gellen häufig beneble: über Generalstreiks die m Gricriienlund mii 
tn-oße-r HurinackigkeilgcfÖlut werden und an denen gemeinhinniivli die Post-, 1 rlegi.iplM u- 
tmcl EiH.Tibalmbenmlen beteiligt sind. Die Tal^fe daß ihre Strcikbrtciligimg zm.«as, 
100-proaumig ist, vorn.hielt dmr Vofttdlimg von der mnßweiidBti Zerxitauwrbtni, dn 
«heu, der Kommunisten, gerade unter den SiaawbiÄlen geleitet wnrder, >* Du- ^ 
Shc Ideologie bat unter ihnen *» -suirk Wiioreln gesdilngen, daß sich GmM 
infpl. .r der Hartnäckigkeit der Beamten bis ssu vier Tagen ausdduicin 

St«, „men und Meli, «üut tamMdR Besm.cmun* 

V . haHro gewußt. «ca*toH*d Hur ^ Lhrltoi«!« Br«wcn-Wirt- 

mä« 1. ■Miiuinisiiscticn BIM» *l?^5gf1L d™ 7 » 

*•*>=■>•.«peB, der '™ v P nl '»* * . . der «ritelikrb™ Vo!fc«flvLi 1 l< liT«, 

Mitßlii'd, I II ,|!i kommii..!«.) ^ ^ K,.„,t»un«t c0 dir SU»«H-n»rhrh«l. 

der gLrirlifalls in Saloniki mi«m>ntcn(M1. " . 

Ein Rriechucher Heamier aüßriir ® 1,1 J .''■j,,,. ( j cr Xi, 1S ichr?. dall dir Mrjirhci, , 1 « 
„nir lll. lnti-niationalr kftnnte eigenll g pieehbcheti Siaal in einer Sowjei- 

Staaub.-u.me.. kurnmanbtbrh bcfehlL "’ 

St-uai umzuwandefek*' «„.„nitiiscltc Propagunda al' besonder) wirksam 

Hilter der Lelirersdiali ta ‘ ,l1 ' k , _/g| „IVen: ..Man darf rage«, daß die 

erwiesen, Eine Rrieeliiseln; Ze"“"« * ' ,„ (cn geradezu Treibhäuser d» Bolscliewn* 

üehulen, vor allem in de« «« ^^“^^.„'„''it.-zifferi.ng wurde die Zahl drr kornnmn.su« . 

mns geworden sma, la-i neu ^ infirechen. 

orgaclbnerU-n VdlküSt'lmllchivJ cl51l i 1 1 ' Sniaidjciimten sn TmhU’riiaLi uigam- 

Li.. KWiaW, ... Arbe« wird dmeb die T.,had,e geworfen. 

der,. Ein Sehlaglielu aal du "''‘'^„„„„.liuuvcrbandeorKanidcrl haben,die unier rem 
daßsu ii etwa 20 PrivaUieanUcn- un^ ■ S . und r - m |l u Bieieli>u- iä der >«bui*l du 
kommunistischer I.eiUinR smlte"- J ^ w . ,ihii etwa «wo Maglieder; n»l.r 
Angestellten de, AtaM ^^7’' ,w-Ze auch die i.elne, der Haudebultnlen and 
Urnen Mhtdeii m* zahlreiche g, Ittjinmunijit.el,. and min Generalw r. t. r^s 

die hdltcren BinkbcaitHeit. Den; Ira-wdtut _ i cWWI1 Athener Kt.mmtmalwahl, n. »»■ 
der ktintmunistisclie nurgermeote^^ t01 „ tScsaimmiigüederhestaati nur y» nationae 











* 



Tt* 








* .r t „.««rc ito -^“ rS ' 



K f™ und < 1 . ich fi r Ono ln nlnnd immer mehr ZI1 Tage irelcit, hm dir Ki>G di,- '•„- 

:1,bcllU, ' £ dC *. “/T" wid,lig ™ "»« i,,rr ' Arbeit,J^rammo scidlt, Der 

Bauer, den «tliJccftlc Preise und schwere Arbeit für die Wril,lebte riet Komintern empfang] irb 
nuulini, wird unter dt n binfluß der kmumunistisdirn ..Agitprop^Redner gebracht. 

Di L . weitgehenden Versprechen votthkn nicht ihre Wirkung auf den rmUlum 
griechischen Bauern. Urner konförmmsiisdier Führung schließen sidi die Hauern zu Haiicm- 
bünden und dort, wo der GwGgTDiicIbcsiliicrdomiriirrit, die Tagdülincr zu Landarljeiterver* 
bänden Eussirnn&ctij, die dünn seitens der kouiimuüsiischrjt Zentrale zu illegalen Hand¬ 
lungen idrigesmt werden, Die Ettzleu Augüstiagc [934 zeigten wieder einen Großit-iJ des 
PdopnuNt's un Aufruhr. Luter sehtvarzen Fahnen zogen die Rosinehbauern eines ^.inzru 
Bezirks zur Stadt Ägina und ftmtürtcii dort dir Verwaltungsgebäude d r* unter .staatlkher 
KciihiüHc .siebenden Handdsverbatidt», „Nieder inu unteren Ausbeutern!" war dir 
Losung ihrer DeitioliStrathm, bet der schließlich DytuiFriilboDlben (logen und die Gendar¬ 
merie /um Feuern gezwungen wurde. Die Demonstrationen endeten mit Toten und Ver¬ 
letzten, die der kommun ist Eschen Propaganda neuen Zündstoff gaben, 

Eitler der Hiiuplbcdrkc der griiichUdici] Landwirtschaft ist Mazedonien. .Mazedonien 
igt alx 1 ■ r röteste Teil Griechenlands, Der Beweis isr also erbracht, wie ivoliCge/ielt jede 

Prnp.i bimaBnalinu" der KPC gegen die Bauern ist und wie groß die Gefahr k die dein 
gricchi ei Staate erwächst, wenn seitens der KFG diwe Propaganda auch weiterhin unter 
der 11 i irlsdiufttiriien Bevölkerung ausgesät ward, 

* 

„Di. bhuftcMc Schuhmgsarbefc n»8 ** ck. UMiMpt Rcini.cn 
einer A. '■ rtlhiWig der Kl-G, „dsmi. sie darauf vorberciwi >md, w He« «"d Mann. <m 
Sinne 1 K,HMin.LJiistisciicn i.itcmalionalc ™ .iHr-.ict-* \nihÄ.d«n«. 

^rS2Äi.ÄÄ *«r; 

Fabrik^, m Svtudn.igs R nipF» z ^ m ^ cn ^t^ £ ^ 

aHwtakdt und die MenlLtluc-rLmJgä >'-n * 1 ■j' ■■' 4 1 ^ 1 dahin, den Militärdienst tu 

■— <■.-■ t irdi ™ t eii,BCTuci,w " j ' wKcn K ~ 

nisten vor allem dir Pflicht. Stäimmmg » l W ,ea ’ 

. Mn, schweren, .insirengciulen DfeM. 

rttrtÄf'.-- 

•«“’ :,it“ ,u. * *,«■— 

Sir werdet. IrciM. “h"r.'i ‘ klaicn Mw«, indem sie säe «br.jcdm Lmscbrh.m 

ihrer Dienst zeit gä»K besoud cif l>'c r « litn .„..1- Geiie impUnen Kennt in- gebe», '-„Aul 
hi formten und voll den Öj& c,ro E J.i ITI Informationen jtoimeö upätÄ Sowjcibrüder und 
Grund der hei. bekannt orderten V . - wn 

wir selbst die HrIreiurig Griechen - mi ^ |zutlt , Siir heM innerhalb von sh LinheiirEi des 
Em Jahn- u^i fanden info^ dl ^ * „ t 15ic Jfcfrhlc hirrflir stauimtcn durch weg %«ri 
«richw, ™ 
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, -hießtu. Auch beim bekannten Gsrrow 

SoWnten weigerten Ali. auf««« Knniiiaiisc >»■ zu' > ," alusc hiicBlirii auf der Seile ti, s 
i iujjflin vom a. September 1031 K rt,> cs l,es 
griechischen Militärs. 


. ^ v ,, „ _ ln . ltct avevnbtickltcli die Parole, die die 

„Ffisthisnuis bedeutet Sklaverei t Br die rau ■ _ ^ , u|f | l j| iri; Propaganda in den 

Kommunisten in Hella. verfcflndn liiih« mit 1 «<" vitl]i|? unpolitisch eingestellt, 

Krtlicti (Irr t'-im-n iiiaben. D,r K" r '- '*■« ■« . " ' . k ( ]; tJ1 . n[ , as mit «dl bringen, hat auf 
.so nie t» Tradition mul l-rauenstelluiis im „.iierdrllcklen Schwestern» 

dieses Srhiagwnit hin eine bestimmte Haltung g<W="' nll ” ,. in kurzer Sehrill bis nur 

angenommen. Von dieser politischen l .nsirKl ah« • hisch( .„ Fnul , die ihr w-ilcM der 
Anerkennung der Forderungen Tür Üm Lda-n du gp 

kommunistischen Werber nahegel^l worden. rrtteen. sondern auch die 

Nicht nur die arbeite nrten l rauen suchen die MM\um 3 ; , H - .,.. ■ . ■ 

bcruEln^n und dir Fr-men auf dem Lande. „Gegen 1 lc ß !' tu t[ _ , , ^ ^ j ■ t 

Linum:, die bei den eriechisehen Fmien. die da. Elend do Krieges um< n **■*. « *- 
ihch - eigenen Leibe und in der Familie erlebt haben. *Mm tote. ~ 11 

Kriege,*;,wen!“ verfehlt die Wirk.,,,« ebenfalls mein. L ule,,!Zungen In h,. 

..liehen Flüchtlinge!" dm fei drr Lockung, die alle Frauen unter den . V, Mtib.mrn 

Flüchtlingen auirOttclt. Das Ziel der KPG, die Frauen, rl.e das aktive und passive 
Wahlrecht bei den Kommunahrahlen merkantil erhielten, ihr sich *u gewinnen, hegt, an- 
gcsächi* des schwärmerischen Cliarakim der ^ethischen Frauen, gär nirhl so unci reu hbar, 
Ern Rundschreiben der KFG ordnci daher auch für die Zukunft .m. 

^Auf Grund der intcmalionßtcri Erfahrungen und Beschlüsse verlangt du- Arbeit mittr 
den Frauen infolge ihrer sozialen und Wirtschaft liehen Eigenart eine besondere r.^nmg. 
Ein Grno.se des Zentralkomitees wird deshalb für die Führung der Arbeit um. den 
Frauen ernannt, Neben ilwn will eine Genossin bestimmt werden, die in das L" • des 
Zentralkomitee. 1 ; dntritt und dort das FrauenbÜrü fulm. Außerdem sind zwei . drei 
Genossinnen, mbgbelisi Arbeiterinnen,, in dieses Büro zu delegieren, ln den. 1 iken 
sollrn Orsjiiiiusalnrcu die Erfassung der Arbeiterinnen für die KEG übernehmen. 


Dir „Arbeiterhilfe“ ist verboten worden. Sie besteht indessen illegal weiter und j.. ddi 
unter dem Namen ,,Verein für Sozialfürsorge“ getarnte Ihre Arbeit ist ganz die, w- man 
sie bei der „Roten Hilfe“ kennt, Ihre 35000 d»geschriebenem Mitglieder betreuen 3out) 
politische Gefangene* Sic gibt die ZeHenzditmg „Der Gefangene“ heraus und hui io den 
Gefängnissen und auf den Dcportatiomirisdn Schulen eingerichtet, in denen die Vcrürieitten 
zu kommuimdscfiem Kern material erzogen werden. Sie ist auch bei Fluchtversuchen 
gemeinhin nicht unbeteiligt. Einmal hat sieh Ihre Mithilfe - der Grund des Verbots ganz 
klar erwiesen, als acht gefangene Kommunisten aus den Kerkern Äginas ttushratiic» und von 
einem StnvjcbebiiT, das gerade dm Haien von Piräus verlassen hatte - eine häufige und 
beliebte Fluchimöglicbkeii der griecltischen Kommunisten aufgcnomitien wurden. 

Die griechische „Rote Hilfe“ fiat sich neben ihren IfmernUitiumgeu aus Moskau ein Netz 
vnn Handefsgesdiiificn geschallen, deren Inhaber sich - teils gutwillig, teils unter Druck 
bereit erklärt toben, für diese „charilalivc GrgaRisalioii" ohne Verdien« liefern zu wollen. 
.Sir erhallen daraufhin die getarnte kommunistische Devofeirung ihrer Umgehung als Laden- 
imnd«. «gewiesen, in fasl allen Arheiterzeniren umerhfilt sie ihre Ortsgruppen und 
/eilen, die auf Grund bestimmter Programme arbeiten. Ein Auszug aus dem Programm 
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vieler Athener Seideiispinncroi Ist besonder* kennzeichnend für die- Arbeit dietter gctaimcii 
linkininuristischcti Organisation: 

J _ Die Zelle muß mit dem Ziel einer Erweiterung des Miiglicdcrtscstaiwls fest orj»aiii-swri 
werde». Besondere Aufmorfestfinkcit hat den älteren Arbeit cm zu gelten, da miscrc Zd!r 
in der Hauptsaclic vorerst nur Jungärbatgr uinfaBt. Das Büro soll alle Mitglieder in die 
aktive Arbeit ciiiscuscn. Wir wollen uns bemühen, unsere Miiglietleraabl auf ton zu 
steigern ► . 

j, Pas ideologische Niveau der Mitglieder muß gehoben werde tu lv- sollen nmnatln jl zwt i 
Stunden statt finden, uai denen alle Mitglieder idlnclitncn sollen* 

<^ ( Die- Vorgänge in den benachbarten Fabriken sollen genau bcobachicl und verfolgt 

werden, _ _ 

j. Über das Wesen der Patenschaft muß eingehender aufgeklärt werden* vVjr enusson 
regelmäßigere Verbindungen mir den Gefangenen in Ägina unterhalten. Vur dw aten- 
schafi unserer 'Zelle bei den Gegangenen miisson alle Mitglieder werben. 
r t . pir Zelle muß mit den Arbeitern des Stadtviertels in engsten Kontakt kommen un u 
Revnlutkm unter ihnen voirbcrcitcn. Dies ist durch private Diskussionen, ZuMninwu- 
kLiuitc, kleine VATsiimmhuigcn und durch Ausgabe von HugblaUern au crzic cS1 * 
sollen mil tunorisiisehen Maßnahmen gegen alle, die gegen die Arbeit unserer a- c 

geciclue l sind, Vorgehen. ^ 

o, Wir sollen die Frauen zur Mitarbeit gewinnen und eine Frammabtcilung bihnu m 
diesem Zwecke sollen unsere Mitglieder ihre Schwestern bewegen, sich m unsere Zelle 

eil (schreiben wm lassen* ■, , 

7 . Wir sollen praktische tägliche Arbeit für die Verbreitung des .Bulletin' lernen und 
ifiige Korrespondenzen über die Arbeit der Gruppe und die Taten unseres Kreises 
.i.jhssLüii. Per Umlauf des .Bulletin“ soll 100 erreichen.“ 

! u tige Piogramme werden auf die Dauer von drei Monaten aufgestcill. nach deren 

Ai dann dleArljdt kritisiert wird. Das Vorstehende ist besonders dadurch interessant, 

c | . on einer JugendarbeilerzcHc ausgeht, deren Geist es iceßhch verrat. 

. \\ die Wiedcrerrirhtuug der Monarchie sahen sieb die Kommunisten gezwungen* 

U, ; ktik zu ändern. Die Losungen des Vll. Weltkongresses der K. L sind für die ntm- 

g,. lene Lage in Griechenland sehr brauchbar, da die bisher genossene I roilicit der 

V: . m und Propaganda wesentlich eingeschränkt wurde. Infolgedessen ist die hinhmis^ 
iE. uikLik mit bürgerlich-dcmOkraiiscbcn Fanden geradezu eine LebensnoiWendigkeit für 
dh Uoiumimi-sten geworden. Und säe trägt schon die ersten Früchte: eine Koalition der 
Vamdisten, Demokraten und Kommtmisten ist bereits verwirküehl. Der oberste Präsident 
do.H Zentralkomitees dieser Einheitsfront ist Univcrsitiiispn>fcssor -Svotos, Aulämlrm macht 
s | t -l, thesf Taktik der KPG auch in zahllosen anderen Verbänden bemerkbar, in denen cs 
den Kommunisten immer häufiger gelingt, unter Tarnung ihrer eigentlichen Ziele und unter 
Hervorhebung ihrer antäiuonarehistisdmn Bestrebungen eine Verständigung mit den 
„bürgcrliehcn“ Amiroyalisten zu erde len und oft sogar die Führung in deren \ erbau den 
zu erobern. 

GriechenUuitl i« das Land dev jähen pnliiwchen Umschwünge. Es ist lcidu inöglii li, daß 
die Abneigung gegen das Bestehende, dieso überraschend die Wiedcrerrichumg drr Monarchie 
crmSgÜchic, nun im Gegensatz dazu auch den Zuzug zur kommunistischen Bewegung viel- 
!rieht ebenso verstärkt, wie zu den faschistischen Blinden, 


?■ 
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*6. L„ ltrt i™s 0 «r u j™u.]i ä*K W nm«^<ln,prai in. Hy^P.ritwdfrUnnl.hiw.. rta'ii'rp.rt'i 
Lind cirgflnhiirrten Atbciükaen 


G ROSS BRITANNI EN 


l.rpndon cUMiiiiruiruTi Lur S,™ und Vanteclll! tim Blich auf tli« Dc(tio»sirfltion am TraltfgM Square 


Th, Green, London 

\ \ J je nuf dem Kontinent, so arbeitet die Kommunistische Internationale En 

\ V Großbritannien hauptsächlich durch HiUsorgünfsationcit, deren Ziele weif -'dsl 

verhüllt Bind. 

Seit igajS (Kohlenbdjjwcrksslreik) wurde der „britische“ Kommunismus nirhi i als 
etn ernster politischer Faktor betrachtet, Erst durch die spater entstehenden Organkui ■neu, 
von denen jede zu dem Zweck gegründet wurde, besondere Erst hwcrdm der M:l in au 
enntern, erlangten die kommunistischen Organisationen ihren großen Einfluß, -Sn stellt 
heutzutage z. B. die nntäfasehistk he Bewegung, die von kommunistheheti Führern geleitet 
und aus jüdischen QudJen Itnnnscicrt wird, ein geeignetes Gefährt für die kommunistische 
Propaganda dar. 

Die Kommunistisrlin Partei Großbritanniens wurde im Jahre itpao in einer Versammlung 
im „Canon Street Hotel“ in London gegründet, die von Vertretern verschieden er iwdu- 
t lunarer Gruppen besucht war, Damals gab es zwei kouuministische Parteien. Die eine 
wurde von Fräulein Sylvia Pank hurst kontrolliert, die zwanzig Jahre vordem eine fahrende 
Rolle m der SuflVagettcnbcivcgung gespielt hatte und die in engen Beziehungen vai den 
Moskauer Komintern stand. Die zweite nannte sieh die „Britische Sektion der ML, Inter¬ 
nationale“ und wurde von der als „schottische Gruppe“ bekannten Leitung beaufsichtigt, 
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VÖ. üraßr von K<nmitunuten orgimisierLe l>ummslratUm in Umdnti am Tower Hill, Von Mosk;i' 
„1 iitc/pp.tioUftlcit Tag gegen Arteiukwigkeil und Hungerf* 


kamen dk Jmtiukiioricn zu äir*nu 













l'Olirer:<.!»HacHt-r. J. I' Murphy 
An «kr \ <T«nraüung hewHIgwn &* hJ S“"| c ,rt *’ . fon» vnA I h.rrv t$idch 

und Hans Pulli« von «kr Shop-Stcward-W«'!,■ ■ - All)cf| lM |j|tcix mal W. Paul von der 

nndTomMann von derSoziaföiistl» , PnAj“ei Icr ' y crs( hicdcnc den Parteien nicht ;m- 

tfa'UUt’hni Partei- lksskulu-ii K|t ,„ su *usag«'n »k OlmriMtuiuk- 

Kiliörenilc llnohitioii.irtM r.n Irivnrrt. Diese vn>. BW den. denn sie «'InvriBM die 

der KoBOMunüiM^n Partei Cöoftluuaiinuiu betriebe« halten» eng 

Elemente, dir bi* dahin dne besondere Ag'W 111 * 

zusammen, . - Kan | l: ,i versehen >var, setzte nun ihre; 

Die Kommunistische Partei* die mn l - 1 . |?j>f 0 ]g mehl dem Aufwand 

Propaganda mii vereinten Kräften Jftor i <■' ( f j 4|l gehalten wurde« ordnete 

and air Knnrintrm. die durch Od. f .ma S en.enauf dem laufend ^ ^ ^ 

eSne ÜI»«rsuchunK und L morganisirrwng dci i . , wili , V( ,„ g, Pälmc-Dutt ein- 

Dcr M * nd m u “ h *" s 
war die Annahme de* „ZeUen^tems“. dner Periode der ^uiallK- 

acr Kumbttem UtlgcrtgoH hrn-i,,ll, K se.e 

Dir umfassmde Tätigkeit derBewegung wurde uuu^lM.gig «*cbaut und ... '<r svh.edcnc 

SSSSJ. rannen, S.Ä1I. prf.be»« Zdtat and . 

wodurch der Auftakt ftir <la> Wachstum der Hiäßoigan.snUöjien gege » . 

bchrten anscheinend der kommunistischen Charakters, doch wurde du* je.mhge Lesum* 
von der kommunistischen Zentrale scharf kontrolliert- 

Dir Kommunistische Partei Grpßbrtteimiens wird von einem Zentralkomitee ! ■• m*hi. 
Dic^ wird auf den «^nationalen Kmigr^en" der Partei gewählt- Ihm steht da ht m, 

Mitglieder nach Bedarf hinzuwi^hen. Bas Hczärk»|>aricikomil<:c scut sich ;m ••ord¬ 
neten der lokalen Partcikomitocs xusammen, und die Mitglieder der letzteren U rum 

werden von den Ortschaften selbst gewählt- 


59 ^ ömn,u n«ttn Jattotihmfe w 
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rin. ZuxairnneMlnß der Kommunisten mit der iVill^ei vor der Midland-Hank 







lii. Vdl^iMfn vcriiaLVn tlemonslricrrndr Knifirauniiiiniwn. die sich au den Angriffen auf die Pohaei am 
Oktober ajS* am MtUebB-tL Museum beteiligt hnticn 
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Cte. iÜäldbcTcrht dfC 
über dt» IScrgai^iier- 
sireik m Cuniberfftnd 





. MJMfSlT kömmiiniiliwKcr DcraJD^trantch' auf dir PoltMi, um du? Lrciütaurig %cthaftcier Genossen 



L> 4 . Uarrikiidenkümp^ in d™ Stoßen von ÖL-lfaai 


























B» „„.gal. & Arbeit der IhmwMAcii Beweg...« in *» lndu*i.™m,r™ l.aupt- 

sädiltoh . 1 , R.u™ Inter.icmlc der Ccwotod-IW. D» In« tempwruem fe l.,„, 

d« Arbeiters timt nirht «h. hegeh.«. auf de» ««■* »..bt holl. „ taMMml» mH 
dnsrr OrganuMi«, ein, Schon iw Jahr.- ipä.| vrurdc. indem man «ne. \ ■«*hnl. der 1 «>- 
fmtem Üdglr in einem ..-rinudicl.c« Brief nach Knglau .1 *'«. Lwow*..: „Ihr n.M«t der 
Bewegung einen nationalen Namen g.-lvo!“ . eine EmheMraii m Bauers«, lowu Hall 

«nbrmlen und die „Natunul Minmhv Movement" NMM .Nain.nnlr ..-ne,, 

Partei- ergründet. Hirse Orsamsaiion, dir nur mit Genwfaetaftrn ttwl Indusli .evmmern 
verhandelte, wurde luirh Fachgebieten gegliedert; Metall, D'udtetvi, Bcirgluni, 

Hsiuserbau. Industrie . Sie st and in Wrbindung it»tt nJimtlidicn l.iiimlndlmiflfii der 
Gewerkschaften und konnte sich imjiüu* tga$ rülimisn, der kurn mum m scheu Urpartci in 
Organisation und Stärke weil überlegen zu sein. Moskau snh sich daher veranlaßt* if Snb- 
xemHn für die NMM im Vergleich Kur KP m erhöhen. 

Da die NMM ihre intensive Agitation in der ganr.cn Gc^fechöftstN&wc^Uitg IUlrich, war 
sie für den daraus erwachsenden Streik ira Jahre t$l6 mit vfcraflwrtlich. Der Vertreter der 
Bng.ii-h. in-. -MhuirrhcitrnhiMvtgung war A. J. Cook, dessen erfolglose Verhandlungen zu 
dem Genrrrdvlrcik führten. 

Nachdem der Plan, die Ziele des Exekutivkomitees der Kommunisiise-hrii lid er um hinab: 
/u verwirklichen. im Jahre igsti gescheiten war, verlor die NMM :m Stärke. Dir I nirr- 
Stützung wurde ihr entzogen, und die Gcwerkscliaftsfnnkiinniire waren eifrig darauf bcda< hl, 
ihre Geschäftigkeit zu zu geht. Den mich kämpfte sich die NMM weitere vier Jahre i| mh, 
bb endlich im Jahre 1930 eine Änderung ungeordnet und dir modernen „Ran! ad 
File MovrmciUs“ Reih- und GlicdJbcwcgangcn} gesellallen wurden. Sie luiiidhal» ! hrc 
rigrnr Agitation und gehen ihre eigenrn Vcräflbntlithungcn heraus. Ab Organ -nn 
“.itid sie der Kommunist in hen Partei nicht verant worll teil, jedoch ist in ihrer Lettin« rts 
kommunbibchc Element vorhcriridiciul und gäbt darauf nein, daß jede dieser IV-. 1* 
gen die Richtlinie der KP befolgt. Die Starke dieser Bewegung wird heute iutl kj 
geschätzt. 

Dir zweite äußerst wichtige Hilfsorganisation der KP Großbritanniens ist „The Na -il 
V nruipJoved Workers Movement" NUWM Nationalc Arbdtsloscnbcwcgung 1 . 1 1 i■ .m 

Jahre 1921 unter der Leitung von Wal Hamimgton gegründet Würde. In jedem Jb-zirk 
u-urdöFi „KfirniteeV* eingesetzt und die Agitation derart verstärkt, daß l:s oft zu Zusäumnen- 
(»loffrn mit der Polizei kam. Hungermärsche Wurden oigarnsiert und Gruppen von Arb< ic 
Inseii n.'n h Ijsndon geführt, mit sich an den Demonstrationen zu beteiligen. 

Dir NL WM har etue Sonderstellung unter den rcwlutionämi Oigaubaiiotii-n. Sie fiat <■> 
fei tiggidnacht, ohne fjti.ita/ieJIe Unterstützung aus dem Zcnindlhncl* der Komintern svrU<T- 
zti arbeiten. Obwohl vir- einen enä sc Fi irden rcvtilul binären Charakter trägt und stark vom 
Koirnnunisrnin durchdrungen ist. handelt sie den Wim.scrhcn des komniunislhdien Haupt- 
cfuaniers tß Govcnt Garden) gelegen t lieh zuwider, 

Jane andere wirblige Organisation, die selbst um der KP gegründet wurde. Li iL*. 
JLuids olFRussin Cbniinittee'' (Komitee .JLmde weg von RußlandDurch seine Tätig¬ 
keit gelang es ihm u. a. zu verbindetti, daß ein Munition* hont aus London in See starb. Es 
drohte der Regierung mit einem Generalstreik liir den Fall, daß die lmervetrt|>iistruppen 
aus. Nordrußland im Jahre igaa lischt zurückgezogen wurden. 

Diese Hijfmfgailisatiotaen ^linflen eine ideale Möglichkeit, die revolminuhren und pro- 
Mmjci isrfi gcsmni™ Schichten de. BcöflicrBng. die aller ungern mit derKommunisihdien 
l>an. i identifizier werden möchten, heran», ziehen. Di.- iHwiiu-nswmcMe HiHWaimalion 
die ..Socrriv n.i Cnfiural Rcbliont «iil. R.wda- iCweUsHwA für kulturelle llrai.-hungcT, 
XL. Ruhlatld.. ihr haben sieh viele bekannte l'ersunlid.ln-itcn dcr wenieliäedei,stell ii.ilili-. h.-n 
Meinungen zugescllt. J 


108 




(, 1 ..- «1 ««kan anfalUich eine Krül»lucfc. d» *r Ui» *» SuAUvwIatic d,n 

. , I,,,. ... «al, Vflm rat Mn nxh «Hne K«1 .. »*"*» *“"* 


Evii 1. - aiideri- Orgnnitali™. dir nach gleich™ Rieht linien, jedoch unter der Ar heuer«hafl, 
arbr. uennl sich „l-riaids «f Smjci-Russia“ {Freunde Snwjeliulälan^). 

■| Werker* International ReHef** (internationale Arbeiterl.iLfei, die zner« un s. . 
i.eiii .... l-rau Helene Crawferd Stand, sammelte ursprünglich Uetragc für die Hungernden 

i„ it -d.19iM.-n} und später für die „Opfer der kapitaUstisehöaU^r^Ockung .Dl«« 

o '-u,™ dann i.nlcr die AufflCll. derjenigen „ItUemal.ontd l.aboor Oefenee .l.lcr- 

nn.h Vrhei.si-crtctdlgungJ, Den I .ehrem wurde die konmiungfUschc Pr^aganda durch die 
TU der Edueational Workers l.eagtLe“ (Verband der Erziehungsarbeit™) vmgeseharlt. 

Th. „goe against Impcrialisn,“ iLiga gegen den Intperinlbmus) agtuertc iiuu-r der Uc- 
,-Hk.. .de, Knlt.ii.cM und Dominio.Ls und fordere,. Abfall tot. der eugltschcn Hcrrtchafi 
M lirilidi Union nfFaaästs" (Uritiiehc Fascliistenunion) in OroBWitanuirn untet 

iv,i,„ie... VC... Sir Oswald Mortev «hucllc Fortscl,ritte zu tuachm, begann, wurden Be- 

..gegen den Faschismus im Lehen gerufen, die aus kommimtStBchcu ...id jud.sc 1 .ris 

Quell.ä, gespeist werden. Die kommunistische „Aiui-Wa.-Movement“ Vnlikr.egs- 
hmvegung wurde in die neueste Hilbt.rganisalion, die „Aatt-FdSMSt League -.Amt- 
l’iHcliLtni-Litru übvilubiL tUcr Rar Hm- uiufaiseiide „PmpaiR;mtb tUm Faschismus 

ÜOTR1C. Audi mit dieser Organisntion sind woblhdaumte Namrn annqhcin«htl nicht 
kommunistischer larbung verknüpft. Unter eleu bekannten „Amili.selmien * 1 -,,.d zu 
nennen : U.rd Marlev, Ivor Montagu, Hannen Swaffcr. Mund Royden, llu- \ evj Res D 
Slk'puard, Gert,hl ISan-y. A.J. Cumming», Sir Bernhard Baron, Na.l.an Buch Morris baaes 
und Professor Marold I.aski. Wie «rsictuUcli. sind die mcis.cn Namen jüdisch. Die Haupt- 
trieb federn in dieser Aktion sind, einerseils, die KIHivollbrilanmens und, andererseits, mein- 
Juden, die im Komiututismu» die sicherste Verteidigung gegen Beschränkung ihrer „i rci- 

licii“ durch den Faschismus erblicke* . 

Die Koitmuinisiisdte Pftrtci Grußbriianmcm arhctei. wie bereits erwähnt wurde, imrh 
dum Zellensystem, Zugleich bedient *k sich einer überaus reichen iVessqnmpäganda. 
Das erste Journal, das lienWBgtßcbcn wtude, war da» Worbenblau «The Eommuntzi * 

. Uli 1 w m w urui wurde die „Cäsmi’um Freue«Movcuient" (ghriillichp ProtcMl«uv^ung] m-ürmwki.. 

. 1 » - «-ty- f -• di - v «“s; 

M.uireligiuwn l'r» ? aga„.l., io .«whiedenco UMn» «u M ''’IT^I 1 k 

studier11 Ilie leuu-u Veo.lfentliehmiB« ... ja,«. d,e dm iml.rel.g.tl«.. KM»« ... 1-mr- 
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1 1r, Ciiinni^Hr KommMisiMrri l*-i i-tnrY MMFtfcr in LancLrui 


£ ÄKTOlt« ' “**.•* E "« l!l “ d “> M“*“- 1(1 *r Milte d« „Vcnnrirr“ der n^hekra Bergu’**' 


iij. Einlrcfen d 























Kommen Sie In IO Jahren wieder. Herr Wells! 



ftq, Der englbehe Sektiluffillcr IE. G. Wfü* bd Lenirt (Aui»DerRo«Slcm' 1 lya-f. 7<r,^\r 



7* «■» ..Fratieisdd^asiim“ der englischen CjMBfaduAfca bd der Ankunft in xM«b,u 






7 ;,*- Ijimitimv und Harry l'nlti« 
iui l'rUsfcHum de* VIL Well- 
kothgrewei 


7 ■' • s c Delegation der Kon imu- 
ilji!i-.,rlien 1‘artea Lrtglands auf 
r'.- mVII. Well knttgreflde r K um - 
intim 
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Dirsrm Jb*c rinc »dm «bAnwdnmg ..TI* *■*£{ ,n ” “ m Ff 

<bs Xt'mr.iHMtinilrr ,1« ..MM.«, Par.ri»!* Hcm*rbcrW'™ f 

existierten. w dafl dir für die Zeitung «irUii'li VnaKwonhclKn nn ulk ‘•««-' P** «Wien 
Aktion nicht xur Rechenschaft hcrtmüczogcn werden konnten. 

..The Suodnj- Wnrkrr". ein im Jahre 1925 f f ^ bActa tnanWJ»clK» \Vmtn nhhtt wurde 
mit Hille einer von Moskau gesandten Summe von iinrialiermi .1 joooo lemusgcge en und 
von derKommunistischem Partei kontrolllci( Im Jatmüir > 93 ° ruhten ” R ai '' 01 k c r"i 

das iutgcnbEscklidi d;.> Hauiuoqpn der Kommunistische« ?mt\ >n Großbritannien k\, 
Anden- Zeitungen Mehe« «mer kommunbtbcher Au&ichl. Zu ilmrii gehört auch „Riwsia 
to-day“. desgleichen ..The t'inujruinbi International“ und ..I Jw CoiWiininiüt Review' . Es 
gibt auch eine „Imcrnatronal Prc>s Gorimpondcnce^ rWilly Manzenberg), die die Hemm- 
geber der verschiedenen Zeitungen mit kommunistischer NacliriäUimpropagamki ver*nrgL 

Die industriellen „Ra.uk und FilcMßvcmeiHs 1 ' haben ihre eigenen Zeitungen: .. I he Rail 
Vigilant"’ ist in etwa 12000 Exemplaren verbreitet, „Tlu: Üusmrr» 1 * Pucieli 1 " mil etwa fjoon 
Exemplaren ist hauptsächlich auf London beschränkt, wahrend ..Tbc SeafhrcP 1 in den 
Häfen zirkuliert, Die „National Unemployed Workcrs Movement“ hallo ihre eigene Zeitung 
„The Uncmployecl lVorlter‘% die in Krisenzeiten hersmxgcftfk« wird. 

Obwohl die KP den revolutionären Sozialismus predigt» .stellt sie (loch ui .dl- « Roll,nt 
Bezirke« p;«rltiracntarische Kandidaten auf. Fant Immer mißlingt es ihr* die An ahf der 
Stimmen v. n s.i mmrii zu bringen * die erforderlich ist* um ein Verfallen der Summ«. • ■■■ jeder 
Kandidat Ji int erlegen muß, zu vermeiden, Zweimal jedoch sind die konmmiiblbeh. : Kandi¬ 
daten in das Unterhaus gewühlt worden, und zwar Mr. J. Walto« Ncwbuld für rwell 

hei Glasgow, und Mr. S. Saldalvala, du Inder, für Battcrsea, London. Mr. Ni ’old ist 
darauf aus der Kommunistischen Partei ausgetreten. Gegenwärtig verrriit die ■mmu- 
nmisehe Partei im Unterhaus der schon erwähnte Mr.Galhehcr. (Dieser jüdische me be¬ 
deutet zu deutsch# Landstreicher.) 

Bisher hat sich die Regierung Großbritanniens durch die Tätigkeit dcrKomrm, eben 
Partei nicht veranlaßt gesehen* auf sic sonderlich zu achten und ernste Schmu- r 1 ar zu 
unternehmen. Mehrfach äst allerdings vier Herausgeber des „Daily Wörter“ . Grund 
beÄtiimnter Artikel vor Gericht geladen, und eine Anzahl kommunistischer führ* r, ..■■ unter 
Tom Mann und Harry Pollitt, sind wegen aubiih re n scher Tätigkeit zu einer Gt ldslrale 
verurteilt worden. Im Jahre 193+jedoch schlug die Regierung vor, ein Gesetz in Anwendung 
*u bringen, das der Krone mehr Möglichkeiten geben soll, gegen aufrührerische Br 
Wogungen eiiizusehiciicn, So wird dieses Gesetz z, R. die Regierung ermächtigen, bei 
bestehendem Verdacht ein Gebäude betreten und cs nach Spuren revolutionärer Tätig¬ 
keit zu durchsuchen. Für Vorgefundene aufrührerische Literatur soll .Freiheitsstrafe mifcrkgt 
werden. 

Der VII. Wdtkuiigrdt der Kommunistische» Iatfcmaläöiialfc hat auch der Britischen 
Regierung die Augen für die Dringlichkeit energischer Abweh rmaßnahmen gegen die 
br. 1whrwf.se ä> eh* Gr fuhr geöffnet, denn auf diesem Kongreß ist es klar zutage gelretm, daß 
der Moskauer InipcmEmtus sieh in erster Linie gegen das Britische Weltreich richtet. 





HOLLAND 

VOR 

Dipl.-fug, E, Pugberts, Leiden 


auz wie in Deutschland und in den meisten anderen Ländern hat sich dtikotniininkmus 
J 'm Holland aus dem radikalen soziakkmokratbcheri Flügel entwickelt. Dabei ist zu be¬ 
denke«, daß die bol Ländische Sozialdemokratie iinGlnglichD selbst eine sehr radikale Stellung 
einnahm. Ihr wichtigMcr Fi ihrer„ Dumela N Witwen hu is. war ein halber Anarchist und Gegner 
einer Eroberung der Macht auf legalem Wege, 

Als Reaktion gegen diese radikale Haltung entstand im Jahre i die „Scidaal-Dcniu- 
cratische Arbeiters-Panij“ (SDAP'l, die ihr Ziel auf legale, pavhxinentarisch^äCliokraiist lit 
Weise erreichen wollte. Das Erfurter Programm von i«c*i diente dabei als Grundlage. 
Trorlsira wurde bald der Führer der SD AP und ist es eigentlich bis zu seinem Tode 
im Jahre 1930 geblieben. Zwar schlossen sich der SD AP bald auch die radikalen Gruppen 

"1 i^üi wurde der „SociaaLDeEiicvkratUclie Uuiif!” gcgnTindct,der sicli iR$a auf rinrn i> vnlniibaftir*i Surnd- 
punkt stellte, vam Gcrkht aur«el«si und durch den ..Sncialbtcjibtind“ «netzt wunir fSpMmdrr. „Suuii- 
huishitudkunde^, 4. Aitl'lngc, S. 

i) Ausfuhr]ich IxsflchHeben vun ILVi-IL, Vlicgen in „Dl- Svdalbtbdic Gäd» M mn Augun u>34- 


7 ], Cljcrall rTüpriRiitniil Iw olcu^n. rrnuElen Sinnt, ihr- Sirtvjt'luniliU 











Zu Bn>inn di-> VVclikritgr* «alun dir Sl>P 'i'lml ^inr au^rsp 1 ^ bi n ''.'V'!'!, f '* 
Hui.uns rin. v,.lm.ut di. der SDAP elx-t.m die du. dem.«'im So*iolHt.nofc..HH 
,Hm,.uU-mi wir. Dirw lTrcm*M«acnbäl Ki-Ü wa«H« radikal.- M«uli«k-i 111 S1UI «» 
Sl)l* Li!.. rc. li<Ti. ... dnü dir«- s^Wli Ende de« Krir** *hr rrstt* w»r. 1 d" ; , lwc . ,r 
wirlschafliiliir uii-h manchen Holliindn in du- radikal!- Sl.l er ,, rAiMit.iimi.ut- 
Sorälbtach Verband" sfhloB sich unter Führung von Henriette Roland I tnbl um i Mai 


igiS drr SDP nn a \ 

litt Jahre ecu7 beim Ausbruch der Revolution m Rußland sprach sieh die ■ u,,\us. tir 

dm B^ehewismus aus. Nachdem die Bolschewisten ittif dem 7, Kongreß ihrer I :iri> vom 
r.i.-0. Mimt ipjlF den Namen ,„Koxsi iiju nieten"" aug^Qliiiu«i hntW'n, folgte ihnen S DI J 
im Hrrb«c j-urß .tuf dem Leidener Kongreß und nannte sich jetzt ..(..tummi nisEa.se. I* - otij 
Ho 11 .uk:" iCPH 1019 wurde diese Partei in die MI, Ttncraatignalc aufgcnomi Ihr 
•. iilKtandigcr Name lautet seitdem „Comrmmirasdie Parti] Holland* Seate der I uu- 
nmiscbr Internationale*'. 


Nachdem die Berichte über die Revolution in Rußland und die schwierige wirtM h die 
L.-igc schon in den letzten Knegsjalarcri zu kJ einen Reibungen geführt hallen 1 , vvi die 

Lage in Hedland durch den Ausbruch der .Xovcrwferrevoltc in Deutschland ganz bm net 
verschallt. Der Augenblick schien Für eine marxistische Revolution besonders gtmMi , Die 
Kommunisien wollten sofort Josselilagen. Die Soziukkmokracrri »eigenen genau wii die 
deutschen Mchrhcitsfozia listen in den ersten Novcmberfitgcn ]r>iö. Die psychologische Aus¬ 
wirkung der Nt»veinfwrrercignissc in Berlin war aber so stark, daß viele hoItondbebe Sozial¬ 
demokraten nicht langer warte a wollten und sich den Kommunisten Anschlüssen. Der Führer 
der SDAP, Troeislra* njdntc* daß ein weiteres ZdgerEJ für seine Partei gefährlich werden 
könnte und nahm deshalb*) selbst eine revolutionäre Haltung ein. 

Jetzt zeigte sich aber sehr deutlich die ruhige, etwas schwerfällige Art des niederländischen 
Volkes das in seiner großen Mehrheit für revolutionäre Experimente sehr wenig Interesse 
hm, Die meisten .Sumldonofoiicn wollten deshalb ihren eigene» I üIjiti Trudsira bei 
schier revolutionären Agitation nicht untctttfllzcn. Das Resultat war natürlich, daß die 
revolutionäre Bf-wping sclicitunr. ela sie nur auf die KomÄinisten und auf eine kleine 


') B, rfrr p.SoehilasUcnlxjnd“ im Jahre 1900. 

* — ‘ in<l *- T - dcr Saeytlopardie- v™ VVi n H w .|vi n ,. I 5 . Auflage} tatnommri. 

*) «OJfoEk- Soy^i-Entyfcbpfidfe“ niühtbj. Öd.. XL 
11 ' lU1 ' jS ' Übüber Dyiö 1 nruhen uiii«t den Snäda rm in. Hanitaniij 

rnirh nach ctmrr rfgcftcn mvolUiinnärea Methode uirln rc” * ' '«r jener McItlüGC . - 
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Minderheit dcrüoKialrlcmokratcn rechnen konnte 1 1. Es kam zu einigen rcvulutionaim ^nl 
Esebudgeu, die aber keine praktische Bedeutung hatten und nur m vemtföe ich .*■ ^ ' 
kleinen Zusammenstößen mh Polizei und Milhlirmacbt föhnen . Dm " c - 111 r ' 
komisch. Dr Kommunisttnflilucr Wijnhoop wollte mit ein patn Tarnen . 

Xnje-K^rne im Haag besetze«. Als stell jedoch die Kasernenwache zu.n V 

bereit eie. Uberkam den jüdiwli-konnmuidstischvn Führer eine seiche •• nffjh - 1 
WarbkomTnandamen um ein GM Wasser bat. Nachdem der mph re ’D 1 '°"1 ^^ 
Sinken und sich beruhigt hatte, ging er nach Hause«), - ^ Gl^ln n W«Hr ft* 
Herrn Wijnkoop ist sei idem in JrlollaTid last sprichwörtlich gewor en. 

♦ 

Der Znsatuincribrnch des Rewiliitionsvcrsudies war ein schwerer S<. hlag Im J 

|. . .... ......... „.j. __ i#i|* Pdir riir-— Iim. lütnsclicnw 



f - fi Sevdetpropa^inda vor dem KdniglWhen Schloß in AnUltardatti 
am 14, Scplcmber ■ 1>S4 

die: au Feinen Sieg in Holland gerechnet hatten, wie sich aus folgender Mitteilung Sobdsohn* 
Radeks im Moskauer Sowjet ergibt: Jn Ih.lbuid, dem kleinen HollntuL wohin Wilhelm 
geflohen i sl , befindet sich die Macht augcnblicklidi vidlädil sdicm in liänden dev Kommu¬ 
nisten, die dort in zehnjähriger harter Arbeit einen zwar kleinen, aber rosten Kern gebildet 
haben. Die hol ländisch en Arbeiter denken jetzt darüber nach, wohin sin den ungebetenen 
Gast Wilhelm und aueh ihre Königin WilhHminc schicken kämriciW 1 *). 

1 Die grüßte Gefahr für die Regierung hrrtsunl darin, tlaO einige Regimenter nirbi rhiu »uwrllw*i.g warm: 
(Lurrli TiuppfffisTrlS'lKuiig-en gclsinjf es cUcmt WüiIit vofzubeugen. 

J ) Haighton, „Leugciu ovef tiaHc". - 2 , Antlagc, S, § 8 . 
a ) „Sewmiaja RommiUilP, IVirogriuL No«mber ti|iä. 









, . „ T -i far iiollAnrHjchni Arbeiter koran, 1]v 

In Wirklichkeit zcigtr ^ Sn/ialdciiiokvah-u sich der CHI a«. 

nixiM'Ii orientiert v>.ir, i-h^leifh *‘Hic An. .11 * ' Kii-niniimisti'n nur (-inen bis drei 

geschlossen haue, Dh- RirlainewiMjftWflö >ir,K V 1 '” i nltW i‘cler ilbcriiatipi keine oder nur 
Sät Kr v*m tw, ht tU-ii Gemeinder,iicn erhielt*» m ■ ^ ; £pn j T , den Vertretungen oft 

rinwlue Sitze. Als äußerst radikale OppoiatiuMspoi | erreichen zu können, Dies 

Option Indien, ohne aber ledern praJu*h* Wl(rdr . D 

K il. auch v„H <1,, ftwe^kbe^n* O. . . : 11,1t! erfolgt«, 

stärkere Ausbau der- so/ialcn Gesetzgebung, du nat 
cmzoff deni Kommimisimis weiter den Hoden, 



7G. Slraktmmhcn in Enirhctlf- 


Im Jahre 1925 machte die CPU dne schwere Krise durch. Ihre beiden Führer, Wijnkoop 
und van K i vcMryn, gerieten in einen Konflikt mit der kommunistischen Führung in Moskau, 
nach deren Meinung die holländische Partei in der Gewerkschaft-, der kolonialen und der 
organisatorischen Frage nicht radikal genug war. Ais Wjjrikoop und van Raveslcyn ihre 
Haltung nicht andern wollten, wurden sie 1930 von der Komintern ans der CPU aus¬ 
geschlossen, Van Ravrstcyn hat sieh danach vom Komnumbmus abgewendet und sich den 
,Snzi: l fdenLokruten genähert, aber dne politische Rolle hat er nicht mehr gespielt . YVijnkoop 
l,adete dagegen eine unabhängige kommunistische Gruppe, die neben der „Moskauer" 11PH 
bfMimd und deren Führir I.. U H. de Vsscr wnrdc. Im Jahre 1931 kapitulierte Wijnkoop 
jcdfjdi vor Moskau, so daß die kainmu nisiist ht Einheit wicdtrhergestcltt wurde l> Vissrr 
^ijeh d>e Oflbidfe Führung- der Partei, aber Wijnkwp rückte an die »weile Stelle. In 

de Visscr, 


Wrklfchkeit hatte er in kommunistische« Kreisen wenigS ebensoviel Einfluß wie 


daßrt^l 9 „l 7 hV b ^ llCn v W j"'':! ,;,lbk ™ C hi " a “ c! > ä» Holland aur Folge gehabt, 
« ihr betro&oen Kreise ihre Hoffnung «f ijtn Kommunismus setzten, Boi 


( j i;n letzte ei ParlmneimwablcTi J 933 erhielten die Kommunisten vier Sitze von iw, Matt des 
IV Lilie reit zwei. Trotz dieser Erstarkung hielten mh die Kruttnrnuistcn in drr kitten Zeit 
Aendteh ruhig; sienehmeii, wie ^scheint, eine abwartendc Hidiung an, Am 1 6 c* l mstÄt^, 
rkiß die Regierung Colijns die holländischen Naticundsozialblcn 1 , die gefährlichste« remde 
Komiministem scharf bekämpft, dürfte die CPH vor allzu scharfen Aktionen zurück- 

lUl |)Uiam «7. Juli 1934 fr Frankreich gebildete komitmnisti>(:h->oziakhnxH>kradsehr- Einheiis- 
j r( vni Rt in Holland bis jetzt nicht verwirklicht worden. DieSUAP hat diesbezügliche An* 
irüge der Kommunisten bis jetzt ab gewiesen. Dir Haupt Ursachen sind wohl; 



77. Au&lüncl in AnUlevdain, Er toslclc sieben Tote und fuaiikig Vtrkutc 


1. du- traditionelle nicht re volutionüic Haltung der SDAP, 

2. dir FurcI11 der sozialdemokratischen Beamten usw., daß die Bildung einer marxistischen 
I jEihcilsfmnt zu ihrer Entlassung führen würde, 

;t die Befürchtung, daß die Einheitsfront die jetzige Regierung, die in politischer Umsicht 
stark an die Regierung Brünings in Deutschland er innert, zu einer freundlicheren Haltung 
gegenüber den Nationalsozialisten bewegen könnte. 

Dennoch isi die Bildtmg einer marxistischen Einheitsfront für die Zukunft auch m Holland 
durchaus nicht ausgeschlossen. Dadurch würde die marxistische Gefahr mit einem Schlage 
außerordentlich bedrohliche Ausmaße an nehmen, 

4 

„.Als grundsätzliches Programm der Partei gilt das Programm der Kotttmimistischcti 
Internationale, das auf dem VI, Weltkongreß in Moskau im September 1928 angenommen 

v ) Die weitaus wichtigste Gruppe die „NnÜönMLl-Socio]hliichc fieweging" von Muttert. 
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fft. Nadl deen Kampf 







worden i'fi■ ■. Da rau* ergib! jidi. daß das Programm der CPU keine punzipiellcn Ab* 
wrichuJlgtri vom Programm der tamm'Uimtisclien Pan eien anderer LimdtT zcigi-i. ;y, ir 
einige Punkte beziehen sieh besondjers :mr holländische Zustande. So z, B.r 

.Volht&iidigc und unvrrattgJirhr Unitbhfingigkeil von Indonesien und Westindiern* 1 
„Indonesien Ins von HollandJ Jetzt !“ 

Freiheit fm- die lUm.Innung des PbxizmmWcs .l>e Zrven FrovinCtctP mul die SceKdldaien 
von Surahab !" 

..Allgemeine und unvcrzUgliehe Itcfrciuilg .Pier politische» Gefangenen. Aufhebung fi ( . s 

Digod-LagcnsP* 

„UrtYrrztlglichr Zurückziehung von Armee und Flotte aus den Kolonien, 

..Vollständiges Asylixrlu fOr proletarische und politische Emigranten.“ 

..Verlhii aller faschistischen Organisilioncn» wie ä, 11 . des Freiwilligen Landsturm*, der 
Bunycrwaelirn. dir- steh e*» i-R zur Abwehr der Revolution gebildet hallen, der deutschen 
NSDAP in Holland und anderer fr sch Krisch ?r Gruppen 

Unverzüglicher Ammn aus dem Völkerbund/' Merkwürdig, daß die UdSSR vor 
ktirzcni selbst in den Viilterhimd cingctrctcn ist!) 

.»Anerkennung der UdSSR und Forderung des Handelsverkehre mit Ehr." 

.AVrhafmitu ^ deutschen Kaisers/' : IUwas sonderbare Anwendung des soeben 

geforderten Asylrech i es 1 1 

..Verbot des Religionsuntcmchtcs in den Schulen für Schüler und Schüler innen bis /um 

iS. Lebensjahr*’ 3 , 

Dieser letzte Punkt ist ja nicht spezifisch holländisch. IR ist aber nicht überflüssig, auf ihn 
hinzu weisen, da die holländischen Kommunisint sich En der letzten Zeit nfici - il> • ..ver¬ 
folgten Kirchen in DeutschlantP’ angenommen haben 4 ). 


Die Kommunistische Partei Hollands zählte am l. Dezember 1933 - 5700 Mit« - r, die 
145 Abteilungen bildeten, während diese Zahlen Ende 1932 - 5500 bzw. 107 t n f i. 

Jici den Parlamentswahlen am 26, April 1933 erhielten die Koiivmumjret 8ääa 

Stimmen von 3720758 und 4 Sitze von roo a l. Die Zalil der Wähler ist also m. nnal 

großer als die der Mitgliedsr. Üher diese sind vor ctwa drci Jähren interessante Etui nigen 

erfolgt. Dur holländische Faschist Haars halle für schweres Geld eine große Zahl • im er 
kommunistischer Dokumente erlang!, Am diesen Dokumenten ergab sich, „daß > ; Hälfte 
der Mitglieder der CPH keinerlei Beziehungen zur Arbeiterklasse lütt, sondern aus pro* 
feiernd len Revolutionären und h cm fite rgekoin men cn Intellektuellen bestellt“ 7 l 
A us diesen Angaben könnte man vielleicht folgern, der Kontmunkmtis habe in Nciihmd 
Eiur eine genüge Bedeutung. Das wäre aber nicht richtig. Denn die CPH wird von der 
Komintern kraflig haupTsädllich finanziell untcrstützl. Diese Unterstützung gilt jedoch 
nur /um Teil der Partei. Zu einem großen Teil wird das Geld aus des UdSSR zu einer 

J ; „PaflnuciSt pn KlcJscF'» aU2M*.33•• S. 8t. 

-i ,.Hir *uf[rdi riue riniugr Partei v-in. dir ihre l'rüaleu iei ItitlHaml, in fkiutschlnnd, in Frankreich usw. 
|.»l . .tfiiiowjeit, „Die der KwwnuuntbrUrn Partei in der proFcnrifdätin Revolution' 1 , S, 35). 

D[c n'wm P^rammpunktr dud dem Wahlprrigmrmii der CPU au den Wahlen am aß. April Tr>l 3 
iB ^dru,ki y. B. in ., 1 > Tribüne’', Extmmimnirr vom h. Mär* ig 3 g) t-mnmmncn worden. 

* Vgl, „De Ikftni" vnm 3, Februar 1334* 
l! t ,jVieuty*r LckUrfit Couran!“ vom 3. Mür/ 

*> „Algemeeii Handel jhlnd“ vorn 27. April 1934. 

T ' ..PiHlednijü ,\ f owT»d + b Pari«, aü r Oktober rryja. 
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indirekten komntim]stischen Propaganda gebraucht, nämlich zur l/iuirrsiuuuiig vnti \'rr- 
i-lnr.n /m 1‘drderting der Beziehungen mit dm Sowjet!, die bis jetzt von der holländischen 
Regierung »khl imerbmit worden sind. Diese Vereine nennen vielt meist „unparteiisch 1 ' 1 , 
betreiben aber Eh Wirklichkeit eine /.tun Teil sehr raffinierte komitiunKnsc he Propaganda., 
intiem sie- allerlei crJmidt'ne Berichte ubrr sugenannn* Erfolge des ..vo/ialüü^hci! Aufiiauo“ 
in der UdSSR verbreiten, fküondcr! eifrig hi in dieser Hinnicht der „Verein der Fi'eundc 



den' Sowjetunion“ 1 ), Vieler ifoltlindci, die einer regelrechten kommumstixdicn Agitationgam 
uii/o-.öigläcli sind, lässen sich von dieser indirekten Propaganda betören, da sic von den 
v i 1 liehen ttLm-je‘i*u:s!iuidcn viel zu wenig wissen, um die Verlogenheit dieser sch&tar 
. »1 iAhclien“ Berichterstattung durchschauen zu können. Die Bedeutung dieser „sektm- 
I kmnmimisiisclum Propaganda darf nicht untensdiätzi werden. 

¥ 




Ö4- Dur Rck-hitagÄ- 
Hnmdidll^r s-an der 
Lublsc, rin Kommu¬ 
nal am Holbuul 


Die CPH ist die am meisten links stehende grofic Putid Hollands. Zwar gibt es kleine, 
in iHi extremere Gruppen {?„ il. die Anarchisten), ähre Bedeutung hx aber gleich Null. 

Red ms von der CPH stehen die V nabto äugig -Sozi allst bebe und dk Rcvolutioiiär- 
hozia hsiisehe Parteien► Die Unterschiede zwischen tliescn beiden Gnippen sind ganz 


5 ) Er gibt dw Woditmcltrifi „Rudandl van licdtm“ ]u-f;un, 
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McrtnslW eine \V, s cl>mdw.n s i>l m erwarten. HeWe ndmi*„ Art Mmrktelhu, 
xwisciirn Soiinldrnwkr.itic und Kommunismus cm. Ihn: Bedeutung W nirhl a«« u gmß, 
nl.plei.-h die Reenlmieu.1 r-Soüi.i lisiisehc Partei bei den Parlumenmnililru nn « 0 . April i(,33 
doch einer Sitz erlangt hat. Merkwürdig isi die Sympal Ine dieser Gruppen ■ für Hrünstdn- 
Troukij. obgleich c-r bekanntlich gerade zw rUnks W o*iiimi m der Kmnmi milchen Pauri 
der UdSSR gehörte und jetzt eitle „Vierte Internationale" vorbereitet. 

Mil der Erwähnung lir.mstrim wird schon rite Judenfinge berührt. Zwar hat (in: offizielle 
Führung der C PH der Nirhljndc 3 -. I . H. de Visser inne und der Schrift- und Küstenfahrer 



S5. Dir . .iKürmatinnalt Röte Hilfe“ drnmnstrkrl für .Sacra und Vaiwlli 


der Partei. C. ,j, SdtaMicr, ist ebenfalls Nirbijudc . aber die widrigster Figur der CPH ist 
der schon einige Male genannte Jude David Wijbkoop, Sohn eines Obrn ald jiurr:.-'.. Zwar 
ist VVijrikoüp als Kommunist natürlich kein gläubiger Israelit, aber die Jurienfrage in der 
Sowjetunion interessiert ihn dudi gana besonders. Vor kurzem hat Wijukoop auch gegen 
eine ganz unschuldige französische Examciiftiulgnbe protestiert, itä der der jüdisch- 
kommunistische Führer eine „antisemitische Tendern" entdecken zu kihmen glaubte 3 ). 

Neben YVijnkoop hat noch der Jude de Leeuw eine höchst wichtige Stellung in der CPH; 
er ist Han pisdiri ft leite r der komm uni stircliciä Tageszeitung in Holland ,,Dc Tribüne“. 

Luge und Verleumdung sind die Waffen der koinmunhtbibcü Propaganda 11t Holland. 
Sie wird zum Ted in Versammlungen betrieben in denen als ein sehr aktiver Redner 

11 "h f [hanhirlti-i lOigan drr lt iwnlui iunär-SrM!Üi Ihn hr Jiru Partei 1 vrcrii 1. De/enibiT 1(134. 

s .i Ritter „Ovef Wijnkonp'’, &, rp. 

a ) „Algrmwn Hnndrhbliid“ vom i j.Juh und i 1. .Vu^un egg^ 


häufig der Jude de Jong .utftrili , zu einem grollen Teil aber in ..De Tribuur" und in 
ITughki Ilern» dtt- Ixwonduv* an Samstagen verkauft oder auch verteilt werden, Diese Flug¬ 
bläu er nennen sich oft ebenso wie die schon ge nannte tu „unpiriciitflteii“ Schriften der 
Freunde der Sowjet unieirf' n„ dgl, nicht ausdrücklich kommun ist ^ch, Mindern fordern 
zu einer „anlifiischimisrUcn Front“ auf. Beim L^eri dieser ISlülleri viel« man ahn sofort, 
daß es sieli Hur um ein Ablcnkifhgsmi^ver handelt, und daß diese sog. Rinkifiiboircbiin^ii 
uu^diUeßlieh von der Kommuimthchcn Partei ausgeben ^ . Aus taktischen Gründen werden 
i[j den ^antifüHctiistLseheir" lüiitlrria najürlich Angriffe gegen die Stirialdemo-ktaifr nach 
Miigli* hkcii vermieden, während die offiziell kommunistische „De Tribüne“ die „Rrlbr- 
nustf n“ hl seh:ulkter Weise bekämpft, Merkwürdig ist vor allem, daß in den „antilksdH- 
stiHchen“ BlfUtrru fast ausschließlich vom nattonalsozialistwclien 'Deutsch kmtl gesprochen 
wird SN sind hier wühl vor allem jüdische Einflüsse am Werke, Die antideutsche Heize 
li her tri Eft mm wirklich alles, was man sich überhaupt vorsl eilen kann. Dies zeigte sich he- 
siirwkts den dich bei der Herausgabe der holländischen Übersetzung des bernelüigum 
,,llrmud>uches M . 


ln den liiillmKli -i heu Kolonien wurde der kunnmuiistlselu 1 Atdkuutd seit 1920 auf* gründ- 
lii'hsü voi 1 1 reitet. Di - um >4 Mat spuu ge bi kiele Organisation ..Perscriknlun Kommuivhl 
di hidkr' PKI) zahlte nach vier Jahren ihrer Tätig keil weit über aumm Mitgieder. Von 
■Li > 11 l'iiln ei n seien erwähnt: Seinuoen, Darsono. Tan Malaka, Moeso, Ali min Prawiiodirdjo. 
Aiii h hu bell einige Holländer, wie Dergstnu, Dekker und Haars iniigcwirkt. Die PK! war 
eine Sektion der Moskauer li vier nationale 5 ). 

A-'p h längerer Vorbereitung durch unziihligc Terrorakte brach im November ip-jti in 
'(V- ijava und im Januar 19^7 in \Vcststuiialra die Revolte am. Die Folge davon war das 
:, 'i tiiler kommunwtiwhen Organ Nationen. Etwa 1 301 j WrlwiftcU: wurden auf Neu- 
-e-.i im DigocLI^igcr interniert iBndc 1933 waren dort nur noch Ge hingen ■- . Da die 

-.mnnisthfhc Pürtei in Hnlland selbst nicht verbmen ist , gehört zu den WschcwlsikriJOl 
• -ordneten auch (ün .AVitretcr'' Xicderiiimlisrli-Sntlirtis, nämlich Rocvtnp Lileiidi. 

Die vielen schweren Probleme auf wirtsi’hadlichem, religiösem und insbesondere eth- 
ie ni Gebiet lassen jedoch für eine weitere Zukunft die Stär hing des Komin tmfcmift in 
Kolonien Hollands als durchaus niclu unmüglieh erscheinen. Die Takiik der Komintern 
Dil* Kommunistische Internationale soll mit den revolutionären Bewegungen in den Ko- 
«'■• ti , , . vorübergehende Beziehungen utiierhalten und auch Bündnisse schließen . . 

1 eignet, große Teile der niclitkoitiimtivt^isdien Bt-wlltcrung zu UlKVltl clgiTlcll Sihatkn 
in den Dienst Moskaus stellen. 

IvU’ümo wie in Holland seihst, Im ln Niedusdiindi^b - Indien Im Im cts-sm- der Weilk-u, ah 
mich der Farbigen eine große Aufkläiungsarbclt über die wahren Ziele des Bulsehewbmiis 
di itigend crforderlic H, 

1 /. Et. die „AuiLraHiMiwL’lii? ecnhdd" \iud „AnUfascifÜidi rtont*'. 

IJi'Srgf» wird dus UVM-henhlatt (lrrSI).\l , , I Vdj|ii-idl, Arhdd, llnKid" ^jfflter der Jude Shiywr 
vom .jSufo An .\ 1 uIon und IVnpiipndii gegen FasrhUinus mul KtiiumtuiUmuc lu-rcubgeftetM-n, 

„lhirjrdnpacctic! van Ncdrrh'iiidscli-I«dir“ und „Ptdhiekr. partijim en ttnwmingnn in Neßri Inndsch- 
levrtic“ vnr p, Jtlnmljrrgcr, 

*1 i.Sialuli’ et rcsolmiiirs dr rintrramiwinlp tinpiuTTumUtr'ä 
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W- Kann MJcharU«, die bcbhuie ^Viiriführrriini d« Kullurlyjlndi^'iüiiim 


KANADA 

von 

John Brown, Winnipeg 


K anada hat auch seit einet RdJiö von Jahren dir Aufmcrlaamtdi des Exekutiv - 
kümitcci) der Kommunistischen Internationale auf dch gelenkt, und >o cm*! and tu 
Kanada eine UnteTürganisation der Komintern unter dem Namen Kommiifültisdtc ] aru i 


Kanadas ({'PC], ! 

Es ist allgemein bekannt, daß die Kl' Kanadas ihre Anweisungen vorn EKK 1 aus Mu*k.iu 
erhält und niehis ohne Wissen sowie Einwilligung desselben unternehmen darf. Die Mh* 
R lt<*ler der CPC müssen die Sowjetunion als ihr Vaterland betrachten und cs für ihre Pflicht 
halten, unermüdlich und mit äußerster Entschlossen heil dafür scu kampiert,daß Kanada rin 
Bestandteil der UdSSR wird, wenn dies auch im Gegensatz, zu ihren eigenen und Kanadas 
nationalen Interessen stellt. 

[n einem Manifest, das am i. Mar?. 1934 im „Tlu: Communist Review' 1 veröffentlicht 
wurde, forderte das Zenuidkomitee der CPC die Mitglieder und Anh&ngcrscliaFi auL u^cli 
zu vereinigen und die verschleierten Kriegsplänc zu bekämpfen''. Der Aufruf schloß mit 
folgenden Worten: 

„Vereinigt euch zur Verteidigung der Sowjetunion • des Lundes des Sozialismus - des 


in fh'i reifen Krise der WclLrtvoiuüon! Für ein Sowjet ka na da 1 “ 

U: ■ ■ i' war es seiiwiciig t einen klaren Überblick aber die tatsächliche Starke der CPC , die 
lii i'rhdicn ihrer Etil wie klung und ihr Wachstum, ihr System und ihre Führerschaft zu 
i.r. ■ r-n. Eine <■ [-schöpfende Forschung darüber ist nie mal» in die Wege gelcitci worden. 

Bi ... hat man der Bewegung 7.11 wenig Aufmerksamkeit gezollt, so daß cs schwer fiel, 
Angaben über die CPC zu erhallen, ul* sie im Jahre 193] für illegal erklärt wurde, 
li ii.-heu Zahlen und Daten über die kommunistische Tätigkeit in Kanada nicht zur 
V ng, wie etwa bei den „Link“- und „Fish"-Berichten in den Vereinigten Staaten oder 
in Red Network*' von Elisabeth Di Hing. 

' iuptgründe dafür Hegen im traditionellen britischen Standpunkt des „LaisMiz faire" 
um i in r daß die Gelähr der Bewegung angesichts der wirtschaftlichen Verhältnisse in 
KuiL.nhi nicht richtig erkannt wurde» 

Im fahre 19*6, als noch die Konservative Partei an der Macht war, erließ die Regierung 
Kanada* ein Gesetz über die rechtmäßigen Vci teidigutigsinaßiiahmen gegen umstürzlcrischc 
Orgaiihminnen und deren Mitglieder. Diese* Gesetz ist als §98 des Strafgesetzbuches be¬ 
kannt. Die letzte allgemeine Wahl im Jahre 1930 verhalf der Konservativen Partei wieder zur 
Macht, und von nun au wurde der § 9Ü weitgehendst angewandt. Führer und Mitglieder der 
kommunistischen Organisationen, deren Tätigkeit zu Gewalttaten, zu Streiks und Demon¬ 
strationen führte, die ittit Blutvergießen und Zerstörungen endeten, wurden genehiUch ver¬ 
folgt. GcräiignLvstrafcn von 6 Monaten bis zu 2 Jahren wurden über die Schuldigen verhängt. 
Waren es Ausländer. *0 hatten nie noch die Landesverweisung zu gewärtigen. 

Eine der Sensationclbien Gerichtsverhandlungen fand im Jahre 193.1 statt, als neun der 
tätigsten Mitglieder, einschließlich des Führers und des Sekretär* des Zentralkomitees der 
CPC, zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt wurden. 

U»glücklicherweise wurde der § gB des Strafgesetzbuches ab eine Waffe der Konservativen 
Partei und nicht ab ein gerechtes und notwendiges Gesetz Kanadas angesehen, Aller Wahr¬ 
st 1 hei nluhkrit lmeb wird es bei den nächsten Wählen eine der hatiptsäehliebsten Streitfragen 

bilden. Die Liberale Partei hat sieb bereits für seine Aufhebung erklärt, dcsgkul. 

die ..Commonwealth Federation'", eine Bauern- und Arbeiterbewegung sozial ist isdrer 
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, r [t linksstehenden Organisationen in letzter 
Birliiung. Aiigreirlus dcsne« ist die 1 - 3 tLt jilj • 1 1 ” _ Dezember i E 33*1 * -mßcrtc sich der 

Zeit sehr liiTaiirihrderttd geworden. -N" 1 1 1-" "." t ’diuifivon3 7^oMaiin :i di4’^ mal:l < : liacincr 

Ky}m:i dct KomcnuiJLste». J im Ihn kjneim 1 ^ |’.,s,,vnito, begrüßt cn, lirigeiidcrmaßciv 

Entlassung a«*, dem iMangiiis in Maple !•*■j 1 1,11 c ' ’ . ^-[ 5l A ] c $ci iHegiil« Nun wohl, da* 
„l>i«<- Bfwtping k.m.i mrf* »menulisc I > « * ^ |p ',, arK ,; j„ »Echt liuiffcr unter, 

stiuirn Aber »ir sind birr mi fit-irtv _ ^ magc« sic heute abend kommcril 

irdisch. Wenn mc «ns aufGrnnd des J t#verfolg™ «<•»*»- h 

Sie «erden eine gute Hndvotl <j n | lenI " . 11W |, üic Ivntivietlutlfi der bblsdlc- 

Du Bdürrtrn hroliaciiuwn u» >™_ Aber das scheint dmig und allein nur 

«KUH-hcii Bcwegmut Vcrhiwfcrtu« von Gcwalltalcii m ge. 

■Sii"Fi-orunr des 1,erben*' mul hi^nluras, Ä,wlß f ; 11 a t 

u-hrhrn Dagegen finde! der tiefere Sin« des Koniininnsinn-t «' . 1 • ' 

Wen n'nvi tut her ti ie Met 1 ttale». t] ie ] .ei tun g u« d this ihugtn nmi der '!''A. j ( ^ 

nicht erschöpfend unlemchiel ist, kann man sieh tmmfigi' 1 ' ■ 1 1 . j" 

Stellung von der Arbeit und Starke der CI>C «tuchen. Eurem E,ng«c b cn red lg n den 
Zetter der uir.id,alt liehen SehwSdtc. also » den Jahren . 9 , 9 tyg- und dann rvtvder 
iqw miL alles Rot ^reebTnincri sein, . , . 

'Die Komnumi.tische l'anei Kanadas fSektiotl dev Kont.mg.nj sche.m jn den leta.gn 
Monaten von „MO gegründet wce.lrn «. sein, obwohl dm Bestehen von Zellen «hon vor 
dieser Zeit nn- hgrwi<*cn werden kann. Es sind Beispiele bekannt, wo Mitglieder der Parte, 
in Alberta vereidigt wurden, Eine Anzahl von Streik, und Unruhen kenntet rlu wie <i„- Zen 
vrm um mw* bei deinen die Kommunisicti eine btftdiilidic Rollt spielten. \ -n diesem 
Zeitpunkt an Hs ujitf hörte man mir wellig Von timen. Tatsächlich fand jedoch eine ver- 
>Cscrkih>- Ergänzung und Erziehung vmi MilglujidCTn in allen größeren .Stjcinn und .''idustnc* 
Zentren do Landes statt, Studenten wurden jährlich noch Moskau geschickt. um r !■ i'ür die 
Feldarbeit in K:uiada ;ui .wu bilden, In vielen Slädien wurden besondere Km : ir Er¬ 
wachsene und Kinder ringenditcl, 

Die slawische Bcvolkdiing Kanadas 'Ukrainer, Polen» Tschechen und Slow. 1 ist für 

den Kommunismus ein fruchtbarer Boden, Die ukrainischen „Arbeiterki:. \ von 

denen r< in Kanada sehr viele gibt, haben lange als Zentralen des Koimmmbio dient. 

Auch Finnen und Schweden haben au der Bewegung erheblichen Anteil, wenn ;■ natilr- 

lieh jede Nationalität darin ihre Vertreter hat. 

Die Franzosen Kanadas scheinen den kommunistischen Annäherungen und d> .mmu- 
n Kt wehen Propaganda am besten widerstanden m haben, obwohl gerade der fnm u Aschen 
Bevölkerung OstVtnadas seitens der Iktlschc wirten besondere Aufmerksamkeit zmril wird« 
Daher heben die Körmwtjmsfcu in dem Überblick über ihre Leistungen hervor: ,,, , . zum 
ersten mal In der Geschichte faßten wir viele Hunderte framÄusKch-katiadhidicr Arbeiter 5 u 
dnetn «Streik zusammen, der von uns organisiert und geleitet wurde 1 ' („Comemmisc Review", 
Marz \{l$\ 

Obwohl die Juden bisher nur in geringerer Zahl unter den Führern und Organisieren 
der CRC vertreten waren, gilt ihre Sympathie den Kommunisten. Viele Angehörige dieser 
Rasse haben ihren Ehrgeiz walten lassen und der hiesigen Bevölkerung das System und die 
„EmuigrjiKliafjf'n der UdSSR im günstigsten Lidite geschildert. In welchem Maße sic 
gegenwärtig in die kmnmmiisiisehe Arbeit verstrickt sind, ist noch nicht reitgcstdlt, In den 
(Ire. wesilid.c« Provinzen kann man Juden trefTer,, die das Werk hinter den Kulissen 
lenen und Stellungen als Vorsitzende und Sekretäre tonchäbcn. 

Zürn, ersten Male sali sidi Kanada während der letzten drei Jahre dem jüdischen Problem 
und hd'iW li l * " llsU “ 1J i IJ " ] " l|s Jfijieii-sieb jj Kanada aus. Bittere Auseimmdcrsctziingcn 

Zt M kf * a3 *** 0i ^ Feindschaft ge*» 
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im Jahre It 5 ?i bildete die jüdische Bevölkerung Kauutlas Gcsamtbc^lkcning, 

im hihrc iqoi waren es 0,31^*. .-u * i 

Ihr Jahre 1929- 1930 weiden gekennzeichnet durch das Auftreten, gus ausgt u eiir un 
rr lt t vorbereiteter bolschesvistischer Organisnätionen und Agenten in allen Vd<’-" des Uanda. 
Dir wirisclmmkhen Nöte und die Arhcitslwsigkcit lieftrien ein gutes Feld Ru dm- Arbeit. 
Zur sdbL-ci Zdl wurde in der Presse und in öltemliehen Reden da hdhhR und dion 
mBariigen Zieler- reges lutere elUgegengdiradu. Alles war drüben ...schon- und 
'„wen ohne Aufschub nachgemaehl zu werden**, Oder cs war „tin aulSa>l mmre>«inu-s 
Ksperimeni, mit dem man rieh bcsghtiftjgen müsse 1 In lebhaften Farben wurden dtr 
Erfalge .Sovji'iinßtands” und die „Leistungen des Proletariats" beschrieben und die J r- 
bt-iicr zum Eintritt in die CPC, zur Errichtung eines „SmvjeisystcmV aurgefordert. 

Nachdem die CRC, nach vielen Streiks und Demünstrarionen endlich Für illegal 
erklärt wurde, nmßtcn neue Mittel und Wege gefunden werden, um du Tiitigkeni für die 
Komintern rnrtzuscucTi. Sn wurden auch sehe in legale Organisation.«^ »u Htlfc genommen. 
Zwar wsnrcn diese nicht streng konummi.stischj hatten aber manches mit der C-PC. gemeinsam 
utad konnten so der komimmistisclvcii Sache in mancher Hinsicht dienen. 

7 a l den wichtigsten Orgauisaiiont n, die für die koinniunistisdie Saclie arbeiten oder ihr 


], „Ynimg Communisl Lcagiie 11 , YCL (Verband der Jungen Komniutiislcui 
<2 r r1 Canadian LabourDefcncc F^ague L \ CLDL (Kanadischer Verband zum Schutze der 
Arbeiter) 

fj. ..l'kniinitui Labour Tempi e Association" {Ukrainische Arbeit ei kii c licmet’cä njgung * 

[. ..Swedish and German Workerft Union“ {Schwedische und Deutsche Gewct'kschalt) 

5, „IGOR“ (jüdisch) 

ö. ..Mine Workers Union of Canada" (Bcrgttrlieucrveiciuigufig von Kanada) 

■ ■ ■: kers Ex-Scrvke Lcaguu“, VVESL (Verband der AuIJcr-Dienst-Arbeiter] 

• imbci Workers International Union“, LW 1 U I Inlcrnaiionak Vei'nünigiing der Bau- 

. . beiier) 

rnicTK- Unity League“ (Bnuem-Einheiuverband) 
s< ■ 1LLe lYadcri Union“ (Schncidergcsvcrbcverband) 

1 ai and Steel Vior kers l'ition“ 1 Metall- und StahDrbeiicrverhimd) 

1. M iKim Gorki Club 44 

1 ■ • os kers Unity Leugne“ (ArIxritcr-Einheitsverband). 


tu iuein Uber blick über die Tätigkeit der Partei wird mit Genugtuung berichtet: „Der 
starke Xtasscut-änlltiB der Partei zeigt sich in der großen «Anzahl der gewählten revolutionären 
Kandidaten für die GetneindeVerwaltungen und in der starken Zunahme an Stimmen (in 
11 .Städten, Großstädten und Iiauptsiildtcn gibt cü annähernd 115 kmnmnnsstbchc Stadt- 
verordnen:, Schulräte oder Ralsmuglwidcr) 1 * („The Commimist Roviow", 1 3, 1934). 

«Seil 1933 widmete dir Partei der Arbeit unter der Landbevölkerung eine besondere Auf- 
incrksainkrit, wodurdi ihr Einfluß auf die Massen beträchtlich stieg. 

Die wichtigste Folge der neuen Taktik der Komintern im Jahre 1933 äst die Bildung 
der Kinhdtsfrnm gewesen. Es ist ein geschickter Versuch, Mitglieder der verschiedenen 
siuiidbtbeh eingestellten Arbeiter- und Bau mt-Oi'ganiaatioticn und die Organisationen als 
soldic der koinmunislisdien Bewegung näher zu bringen. Die Kommunisten bemühen &ieh 
anscheinend, das durchzuführen, was Winston CluirehiU im „New York American“ vom 
3- März 1931 schrieb: 

„Das erste Manöver in der Geschichte des Kenn muti Ismus, das darin best du. alle fr ei heit- 
liehen und radikalen Bewegungen gegen die bestehende Regierung zu 11 merstützen, und 
dann am Morgen ihres Erfolges, die neugewonnenen Menschen zu überrumpeln und unter 










*» ***** der *d de. Pbrwwm » *"• **> *' iÄ ^*« 

Diktatur m errichten, j iukcü bisher der Jdnhdisfmtumktü- 

-Eür-js srrsarrÄ« ..«*- »■» 

^jsssää. *. .*„« »•«-** -y*~»*j * 

»d. inmu r mcl.rM»ft™ u „d ,» S«** um! W4$$ *—>»»«• ■“ '“ d 
daß das. Schlimmste noch nicht überstanden sri. . 

Cbcr die Sirelkdimitimi in Kanada sagt dir „Communis* Äwtrar loigcridcsj 

. fr. * Mona.cn vom August .9»* l>b zur» .-Januar W ***"'* 

grbruch«., V«,, denen *S durch unsere PSlrtd ürgankicr. und gefUhn *««*"> Wahrend der 
-. Monair vom i September T *<1 bb snm i.FSpmr am ™«r fas. läj) Mrciks *u- 

«landcgrbntcbi, an denen sich über s 5 ooO Arbeiter'bcleiUgWn und durch Weiche euj Ver¬ 
lust von 290000 Arbdumgeit cinuat,“ 

Da dir Wirtschaft skh tupfe ft> rtdaucrji, ist mit neuen Streiks m rechnen. De r snilnierk.tamd 
Beobachter kann nicht umhin, in den meisten Fällst die verborgene Hand der GPC zu 


entdecken» 

Dir tatsüchliehe M itglledcrzahl der GPC -udil nicht fest. In der „Communist Review“ 
vom i. Mura iq^ heißt cs daß die Zahl IWP nach nicht erreicht sei. Andererseits: weiß sie 
voll einer raschen Ergänzung von 3-4000 Mann zu berichten, die der Pari ei nuhesiändcD, 
Außerdem rühmt sich die Partei 40000 Mitglieder in den revolutionären Vereinigungen 9 tu 
haben, die ton der CPC geleitet werden. 

Trotzdem die Partei verboten tat, werden viele Schriften vrrälfrrillicht, die der Lutimu- 


TiwtLschrn Sache dienen. Genannt seien nur: 


1. „The Weirkar” {Der Arbeiter]» Toronto, Om;t rin 

2. „Canadsky Gudok“, russisch» Winnipeg 

3. „Labour Ddender“ {Arbeitsschutz) 

4. ^Ahvays ready“ (Immer bereit \ Organ der Koten Pioniere. 

Erfreulicherweise gibt cs auch in Kanada scholl seil hing er er Zeit Bewegung! stell 

die Bekämpfung des Kommunismus zum Ziele machen. In richtiger Erkennlm- h den 
zerstörenden und zersetzenden Umtrieben eine große aufbauendc Idee ciugr stellt 
werden müsse, tmcliict man auch nach einer gesunden Regelung der Wirtschaft. 

So sagte der Premierminister K, B. Bennen in seiner Rede in Montreal am 15. Dezember 
1034, daß er zwar das kapitalistische System En Schutz nehme, aber auch die Notwendigkeit 
ciiuehe, „die Habsucht der Menschen zu regulieren“. Er schloß mit den Worten: 

- Wir weil diese Regulierung am Plftlzc se in wird, kann ich nicht entscheiden. Aber ich 
bin überzeugt f daß die Weil niemals wieder so sein wird wie Jetzt. Wir sind am Scheideweg 
angelangt. W i-nn unser System veraltet ist» wird es ersetzt worden müssen durch etwas 




9«). Dai zemdrte Zctlust^hhuür „<> PAIZ" in Rio 


LATE I NAMER I KA 

von 

Jose Allmmcra, Buenos Aires 

D ie Schlagkraft und Starke der kommun blichen Bewegung Lu Südamerika in exakten 
Zidern anxugcbcti, ist unmöglich, Denn die Parteien /di v sielt ollen zum Kommun»- 
mi,s Iw kennen, sind fest in allen lateinamrriksinisrhen Ländern im Laufe der letzten Jahre 
verboten worden. Und dort, wo dies nicht der Fall ist, haben die Drahtzieher Modaus es 
™ dl ^währurm Refccpi verlanden, ihre Organisationen so zu tarnen, daß auch in den 
Fiillmn in denen begründeter Verdacht besieht, der gerichtliche Nachweis illegaler Betfit i- 
gutiLj nur schwer zu erbringen ist. Dazu kommt, daß die kommunistischen Parteien und 
ähnliche Organisationen in Südamerika in keiner Weise über so scharf uimussene polnische 
Programme und Satzungen verfügen, wie das in Europa, speziell in Deutschland, der Fall 
ist oder war, sondern sie sind in ihrer Haltung viel wendiger, weniger dogmatisch eingestellt 
und unterliegen demzufolge der BeeaÄfiussung durch geschickte Agenten auch letdiu r als 
anderwärts. So gibt cs in Latemamerika politische Parteien, die sielt sozialistisch nennen, 
die jedoch als durchaus harndradftlrgcrlkhe Parteien anxuseben sind, während andere» die 
vielleicht sogar die Bezeichnung „sozialistisch“ gar nicht angenommen haben, sondern sich 
«lern Namen nach m irgendwelchen „IrdS^ichcn" oder „demokratischen“ Idealen 
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bekennen, m ihm laKuiiTkhmi Hahiing etwa mir den ehemaligen „l n^hängigen Sostf;^ 
dnm.kiacrn* Dein^ fd^nds . » vri^ktthcn stm! nder gar m:fli wciier links stehen, 
i^if isoamic Juhxl.Mjfe und l>rtninolo|;ir Uca Murxi^nH» isl m i^idu auf <lrm linden Sikh 
amcrlko* ^ waducn, sondern lm aus Lumpa importiert worden, der ilicambdic Unter, 
wrhiicd nvti lien dm räruseinm Rirhtunitim de* Marxismus ist willst den hiesigen uiarjristi. 
>rln*Ji !■ Linkii«Tiaren kaum net er u.n nicht geläufig* £on’]iwi-igc drum da 11 die tiherzt 1 11 ^^ 
Anhänger oder Mitläufer übler dem südnmimkanürhen ., Rrolctariiir' Howeit man von 
emrib sülchen sprechen kann derartige, ihnen uiivmifladJichc HanrepaUcrcicn g c ] tcil 
lasten wurden. Sic sind stris bereit, gfjgcn ..ilh-da oben' 1 , bei jeder Gelegenheit (üsat^sclikigcji, 
lind Hnyeit dr- sich überhaupt Gedanken dmtiber machen, was denn dgciiiikh heim G r ._ 
(iogt u eines limiure» an die 81 eile des Alien ycseist werden soll, schweben ihnen Ideen vor 
die durchaus dem Ifohrhrwisimis ähnlich siiut. 

Cin typisches Beispiel hierfür bietet Kishn. Tm Laufe der Idolen Revolutionen in diesem 
Sniatc erlangten Parteiführer nicht Parteien an die Macht* dir- ihre Karriere den hdcha 
radikalen Fr. ijjrnmmcn verdankten, mit denen „sie ihre Ardiiliiyer hegd-sterteil* die dann 
* fM *k*sil/ der Macht, reib unirr dem Druck gewisser ausländ Esdiür Slanleli, teils weil 
sie sich innerlich durchaus nid« zu den Moskauer Idealen bekannten, sofort wieder nach 
rechts ni drücken Iseganm-jt und dadurch dir nun enttäuschten Massen ans der Hand ver¬ 
loren* Däix- hörten jetzt wieder aufandtrer Propheten, (Eie ihnen den „wirklichen und reinen 
Kommunismus" versprachen. Weit» (■■- allgemein /um Wesen der Rmiftreyahiciuii.irr gehört, 
dafi diese Weniger an den Staat, an da* Allgemein wo kl denken als vielmehr ;m ilm-n ptTSuit- 
lirhrn Einfluß und an einträgliche Pfründen für ihre engeren Miiarbnti.'i, *. r all diese 
Charakteristik au! die KpvoI utbu*führer der Staaten l^iriftiiinerllta» in ganz !n- uderem 
Maße zu. 

So ist cs denn kein Wunder* daß Moskau *dion seil Jahren auch die wäftU'.o. ilevolu¬ 
tionäre m Südamerika für wenig „zuverlässig" hält und demzufolge jiin lieh und in 
geradr/u ülicrrasc licndgioJfcm Umfange seine Ziele in „Bc»rk Sichen und Acht" .mein- 

nmerika in der SoujeispimJie heißt, von komuu.nmbeben Emissären wribteeii . s t öfk 
.Moskau dabei wieder auf der \Wdcnism| derjenigen Südamerika iiischcn Politik. ifo zwar 
***** ™ äncm *°&W Ummurz arbeiten, im entscheid enden Moment jedoch ai n „fe 
Gniml™ dd. davor «km die letzt« Kons«,«™*™ *„ zil t,.... Mift 
; ,Uch iem «M» -rvud,H„«* re Proletariat'* au^mpmdK,,, «ro«. E*«-i , , ..„fdic 

Jim^vir ptd.t.schr Ftir.viekJung m Kuh:, und In Spanien hingvwfecii. Werden, Einfluß 

nu-i.t icnm, «ml fai <»g« r d.r Größe der kommun«, Uoh« Gcfal.. ... . 

».CCS *.ß. m den. Bend« des „Cbmmiii« on Inm-American Rclations" geschieht, der im 
Jnhrc .919 Berauschen wurde, au einer Zeil also, als Moskau schon IFsien ]A,B in Ufein- 
amcrika gefaßt butte* 

mdüuii^n «d i" t “' u,n cin, ‘ <i«nw 2tcl.cn laßt „wachen 

^s.ulMfyihui und kormmin ist Jochen Organisationen, so ist auch der Übermut’ /u den 

— &w ".' fr'™ *** 

SXS£ “ 1,erei *' ™" — •* Äp' - 

...? T e ** k ?' «WyWe ™ genaue* Bild du««. ,« mudKu, 

U in ? wbm,T,,a afWie «. >*«•. ««**,• &**** fe, frM 

Italien, p.s wird stell /cigcü, daß die RnRHifii-Kr . ■ sic »cumis cnnqit 

R^epict, arbeiten wi, eiri.l in Ür^clüand ( h T ■*] fl]! f> rc,T ”™ tI1 na ^ dciwibm 

anpaasen. il.mTufc.il« ak, immer nach dL bidu^ShÄ, “h ^ ^ 

Das ßchniei ArFentinir-.,.. 1..... , , ^^rHaltrtLsscn richtend teste vorlmdcaü 

Kommunilrmn in den anderen ia lia tiie Elllwk:kfl11 ^ ^ 
doch in nngjbgco JUhnoi bewegt. l andein siel, etwa in denselben oder 


m 


täunuss Aires fiai vielt in wenigen Jnhr/.ehutvti ?.u einem Wrlthafrri, zu einer Stadt von 
iiin-i Minimaler Gnöfle cntwickcll* Ihre Emwolinttnuiiil Iwtrug bei Kriegsende etwa Mil- 
Eiciruyi. Iw ist sHbtvcrsUndlkli, daß «eh in einer derartigen Stadl eine große Anzahl Ge¬ 
scheiterter und l'.iiigldstcr aller Art im*a nun eite, ein Mob, der zu allem xu haben i,var, wenn 
es ,,gegen dir Rcicheti ging, der stell also fcn jedem dunklen. Zweck sei Hie gebrauchen ließ, 
ütr-sc I iS [.«Cache Veranlaßie dir Mpskaticr Mncluhalier dftsati f hei der Qrganhatinn •der 
„rr^'olntionärcn lihciiuTig (tes Weltproklariats" Ln Südamerika ihre Hebel zurtüdoc in 
Buenos Aires n mm setzen, 

Reiviti zu Beginn des Jahres H)iß kam ein bohchevsistisches AkLinnskcirulier aus Nh.-kini 
Hin li Biifticw Aires* dessen !■ Uh nur -zwei berUdiiigie Moskauer Rcvolutionsgrüßen. du ge- 
wLvsci Saloinori Juieiman und seine Frat Julia Fitz-Jasdinaii, waren. Letztere vor allem hmtr 
e* ln Moskau als Mitglied der Tscheka zu huhem Aasclicn gebracht f wie ihr ^Elirennarai " 
,,Rr:.i.- Hy.mr-", den Ihr die Moskauer Machthaber auf Grund ihrer Grausamkeiten Vtrr- 
hi-hrn hatten, zur Genüge beweist. Salontüll Jtuelnmti nahm m Buenos Aires ofm 1 Re- 
zieh 11 ugen auf zur Unterwelt, zu tcirorisi ischcn Emzt'l gange rti und Vrrliroc her banden, 
ebenso zu den wenigen damals bestehenden ArbftiierorganI#ationca t vor allem m der 
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’••• ■ ' tlcr Mrlalhrtcher.(len. Verbände der Sclmddwgchillc.i, dr, TSackc,eia,Leiter 

11 " ' l,r bä,ld W* rr «•««« Kreüw die UiHeg||Unrag eine.' eniM.lilosscnen Minderheit 
<1, die wm«er enBctikssenc Mdlriut lüdaklitsio» an die Wand druck«- und dir l„- 
II„den Verbände verblutend rasch in ein r«n bolscliewistiseUcs Babrwasser hinein- 
manuvnertu. 

»ic ..Reue Hyäne“ dagegen Mehle il,r Tatigkcitsfcltl vor allen, in den Kreisen des argen- 
iiinsrbcii Klonbotgcrtumt mit der besonderen Alwin, durch Untergrabung der alten aus 
bpainen übernommenen sittlichen Aiutchmmugen, durch Zemtärnng de* FamilivnbWilTs 
uml der religiösen Einstellung dieser Kreise den inneren Widerstand gegen den RuJschcwK. 
ni,I, n. lähmen und Sympathien für die neuen Moskauer Heiblchmv m werken Kn,/ de 
ricnuigtc Siel, als „Siiloiiholseln-wistiir gcfälirlklister Art, wobei cs ihr ein leichte» war in 
de.' Unterhaltung mit ihren netten, in dies«,, Bingen völlig «nerlalirene,, Freundinnen deren 
Film.,,ule zu ..widerlegen*'. Außerdem bulle dicjuselnu.n den besonder«, Auftrag, die In, 
du- r umiuurrang de, geplanten Aufiundea erfordernd«:,, Geld« ru«nnmcn/ul, ringen. Sir 
arlienele Inerbei Hand in Hand mit dem liertirbtigtcn imcrnntionalen Verbrecher Oscar 
Montenegro Pax, der damals, nachdem ihm die Londöner Pol lad den Aufenthalt in England 
s erleidet Balte, sein I .Itigkcitsield mich lltieni» Aires verlegte. Dieser Verbreclier, der sich 
eil«,so geschickt in Hafen spelunkcn wie auf dem Parkett der vornehmen Salon» lifivcgle. 
entledigte siel, seine, Aufgabe mit geradem imponierender Gewandtheit, So gelang es ihm 









unter anderem. Mitglied du« hochfeudalcii aqjeni; mischen Klubf^ zu wudt.ii und in dieser 
E%an*clmfi rteige Beträge zu sammetn, die ivngcbUä» dnau bestimmt wurm, die topo¬ 
graphische Aufnahme, aller aigeminisshcn LmidsMJen au williraid er tat¬ 

sächlich diese Gelder teilweise nach Moskau ssuidie, teilweise zur Hium/.icrung der revo- 
hniunüren Bewegung in Argentinien vcnrttindic. 

Die außerordentlich günstigen Berichte, die Jaschnan nach Mbsfcnu sandte,, vcunlaßteu 
Trotzkij, der die Propaganda in Südamerika persönlich leitete, fiötr größere Anzahl neuer 
jüdischer Agenten nach Argentinien zu entsenden.. Gleichzeitig ließ er in Buenos Aires eine 
Zn cEgstr3Er iln ..OZET“' grLinden, jener VcreinigMng iticI scr jüdischer Kreise, die mit Moskau 
Hand in Hand arbeiten, und die unter den Namen PROGÖR' 1 heute noch in Buenos Aires 
Besteht und cingcsiandcngmmßcn neben ^wohltätigen Zwcgkcn“ alle pnlid sehen Be¬ 
wegungen, die von links her an einem Umsturz der beziehenden Well Ordnung arbeiten, 
finanzieren hilft. 

Ende I91Ö hielten die Sowjetagenten die Stunde mm Lossth lagen für gekommen. Es be¬ 
steht kein Zweifel, daß die kommunistischen Aufstand sec rauche vom Januar 1919, dir tiirlu 
nur in Deutschland, sondern ebenso in zahlreichen anderen europäischen Ländern und in 
Argentinien ausbraehen, einheitlich von Moskau aus ge leitet wurden. In Buenos Aires wurde 
ein lokaler Streik am 7, Januar von den Kommunisten benutzt, uni zu einem allgemeinen 
Aufstand zu hetzen, der am io, Januar bei Gelegenheit der Beerdigung; der beklagenswerten 
Opfer schlagartig einscizte. Es kam in Buenos Aires sowie in zahlreichen Provinzemben zu 
tagdangen schweren Kämpfen zwischen Polizei utid Militär auf der einen und . Auf* 
ständischen auf der anderen Seite, die schließlich mit der blutigen Umcrdnirl. des 
Futsches endeten, Die Zähl der Todesopfer, die die „tragische Woche“ allein : mos 

Aires kostete, wurde damals offiziell mit 800 angegeben, während inoffizielle Sc; ngeii 

diese Zahl um das Mehrfache überstiegen. Mehr als 4000 Verwundete fanden alle den 
städtischen Krankenhäusern Aufnahme. Der offizielle Führer des Putsöhcs, cir. visier 
Pedro Wald alias WaJekosfcij, der sieh als „Präsident der Marxistischen Republik ’ . ika“ 

bezeichnet hatte, sowie der „Kriegs minister“ dieses neuen ,.Staates“, Macart u :izin. 
gleichfalls ein Üstjude. wurden verhaftet. Die ctgcntlteilen Drahtzieher jedoch, Salorn-ir: und 
Julia Jasdm.an, biteben im Hintergrund. Die Rolle, die dieses Paar spielte, wurde erst viel 
spater aufgedeckt. 

Trotz der Hochblüte d« Wirtschaftslebens war in Argentinien im Jahre 1919 die Lage 
der Arbeiterschaft alles andere als rosige wenn aucts im Vergleich zu anderen Ländern 
immerhin mch erträglich. Die Löhne waren Verhältnis mäßig niedrig, die Arbeiterschaft 
wurde also an den ungeheueren .Gewinnen, die Industrie, Landwirtschaft und Handel da¬ 
mals brachten, in keiner Webe beteiligt. Dazu bestand keine Alters-oder Invaliden Versiche¬ 
rung, überhaupt keinerlei Schutz vor ungerechtfertigter Entlassung oder Ausbeutung, also 
mit einem Wort keinerlei soziale Gesetzgebung, wie sie In Deutschland seit 50 Jahren selbst¬ 
verständlich ist. Der Stein wurde ins Rollen gebracht durch das ständige Steigen der Preise 
für Lebensmittel und Bedarfsartikel, die durch gewissenlose Spekulanten und Zwischen¬ 
händler uiigerechlfertigLerweise in die Hohe getrieben wurden, ohne daß die Regierung 
ctmrnfroder daß das Einkommen der Arbeiterschaft und der kleinen Gcwerbetreibenden und 
.Angestellten Schritt hielt. 

So kam cs bereits seit 1917 au dauernden Streiks in Argentinien, die an ach keinerlei 
politischcnCharakteriwgcn,.™>ndemdurdi die lediglich einrtvernünftige und gerechte Reform 
* r ;;V’-beil»b#ngu ng cn ««»«*« Erst dnreh die Moskauer lUgMcure wurde den 

Streiks die am 7.Januar 19f 9 begannen, d«cpolitischeTcndenagegeben, und die Blutopfer, 
die d.r Niederwerfung des kommnnis.isehen Aufstandes, der sich aus dem Streik ent wickelte, 
koste e gehen an Lasten der So^etsendbitgc, die sieh wohlweislich int Hintergrun.i hielten und 
'^"«Stcn, die irregeleiteten Arbeiterin das Feuer der MascMheug^ehrc au hclaen. 
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argentinische Regierung unterließ; es., die eigentlichen Schuldigen zur Rechenschaft 
zu :i und traf keinerlei Maßnahmen, um die kommunistische Propaganda in Argen- 
tii ii unterbinden< Moskau vergalt diese Großzügigkeit damit, daß umgehend eine große 
A 1 weiterer .Agitatoren entsandt wurde, um das revolutionäre Feuer Wieder amu- 

fiL: , , desgleichen wurde eine Reihe „bewährter Führer des argentinischen Proletariats^ 
N.= . 5er RSFSR abkömmandiert, um dori in gründliche Schulung genommen zu werden. 
Im übrigen änderten die Roten Agenten ihre Taktik. Hatte man bisher gehofft, in Argen¬ 
tinien durch einen Überraschungsangriff zum Ziele zu kommen, so stellte man sich jetzt 
nach dessen Scheitern auf einen langwierigen Stellungskrieg um. Seit dem Jahre 1920* also 
seit dem Wiederaufbau der „Revolutionären Front“ in Argentinien, cm recken sich die“ 
Bemühungen der Bolschewisten vor allem nach drei Richtungen. 

Halten die Ereignisse von 1919 bewiesen, daß der ül>erwtcgctide ‘feil der Arbeiterschaft 
Ihr den Bolschewismus noch nicht „reif“ war, so galt cs nun, die noch abseits Stehenden zu 
gewinnen. Hand in Hand damit sollte eine planmäßige Erziehung der Arbeiterjugend zum 
Kommunismus gehen, und schließlich mußte versucht werden, in den Kreisen der „Intellek¬ 
tuellen“ für die Ziele Moskaus zu werben und wenigstens einen Teil derselben auTdir Heute 
der Sowjets zu addierte 

Nach dem Jahre ttjio wurde ganz Buenos Aire s mit einem dichten Netz von „Arbdter- 
komitc«“ überzogen, deren Aufgabe es war, tu Ar beite rkreisen für die bolschewistische 
I-ühre zu werben. Diese wiederum richteteil nach und nach in allen Fabriken und sonstigen 
Unternehmungen „Zellen“ ein. Sehr bald schon wurde diese Organisation, die einheitlich 
von dem Zentralkomitee in Buenos Aires aus geleitet wird, von dort ihre Instruktionen 
bezieht und diese an die Zellen weuergibt, über das ganze Land ausgedehnte Durch pemno 
Hclie Beeinflussung, geheime Verhandlungen, ,,Wi rkzeumagen“ und Flugblätter aller Art 
suchte und sucht man, die Arbeiter direkt zu gewinnen. Hand in Hand damit gehen du- Ver¬ 
suche, für die Vorstände der Gewerkschaften eine genügende Anzahl von Vertmicitslcutcn 
wählen zu lassen, um mit ihrer Hilfe die Gewerkschaften vor den Wagen Moskaus zu 
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, , *u nächst tm die Gewerkschaften 

fe^hncmlrrMt» u^Kltni hu’ 1. die ^ “^ 1k1 , lls(J sdntciderci, Konfektion, 

‘. ^iidikl (etwa „Verband 

SutHwebm-i Hs-r.. dir sich .Iran «M* «*« der ^ a , ls dv|frcs<m. Ka l.l bddW 

drr kbMat^BKnGrnwtortalwr*) undd...nilderl r ^ ^ daf K|pilu 

(.MrSrohrl, brmrrfcen. daß ... .bpM | *“*...' " 1 m a , 1HcWi( . mHl in ^ 

nmmidimemmi «., hcnv.-hi und d.c diabciü S l.cbt» \ - k . y ( ^ ScElncEclcrc ;. 

I f und jüdischer Gcwcrbcircibcwlei aus Osteuropa sl1lH ’ 1 f . , . u t1 

KbriM i.i der bukebnwirtbebe» PiOpigandalakuk ...«.lern ...k, bc™ k , R Ile 
v,. spielen, , 1 s ihm nflensi. Inlifli die Anflpbc «*« 611 «. -* '"? ***&* Zt JZ 
tritt koiimumislisthcii Gewerkschaften und denen, die etwa au 
nationale steilem zu bilden. 

Z« der „VnWn Siadiod Clads.a" (OSG) bekenne., «eh «.« Zei. 6*»* argemmbeb« 
Gewerkschaften: 


„Sjiulrc^o Obrem de la Garne" ■. MeLelirrcia^ tcT T . 
„Sindicato de Par^ueüstas y imcxu» , Parket lafbeher und verhandle Pemk- 
..Sinditato de Sastres y miesos" (Schneädri* und verwandle tterutr; 

*,I r edcraei«m Obrem de Vendedorcs de diärios" (Zciuingsver^mfrr> 

+ , ftindicaio Gastronömita^ Kuchen- und Gastliansarbcilei • 

.,$indicato de b Madera“ (Holzarbeiter' 
j.Smdicato de Obreres Gori'ri'Ofi" (Mlitwiiinacltt' r ) 

„Sindtcsio Metnluirgieo" (Metallarbeiter), 

Eine Anzahl weiterer Gewerkschaften* die nicht direkt der USG! angesrlilossi tyrnd, mit 
deren Zielen jedoch sympathisieren und im Ernstfall unbedingt zu ihr hahm* Mwrn hi eh 
zusammen zu den „Gmpos de Qposicton jplasista“ (Gruppen der Itlasscribewußtn pposi- 
cion 5 , einer losen Verengung, der folgende Verbünde angeboren: 


..Grupp Ferroviario" i Eisen bahn arbeite ri 
„Grupp Chauffeurs' 1 (Chauffeure) 

„Grupo *J Vauviario" (Slriißciibahnarbeilc r) 

Jxdf raeidn de Emplcädrc de thmercio“ (Handlungsgehilfen) 

„Federraeidn Obrere Maritima" (Hafenarbeiter) 

„Siüdicaio de Pconcs y Quimenw“ (Landarbeiter und Kleinbauern) 

„Sindicäto de Pmtorcs'* [Mater) 

„Grupo de Obreres de Calvados" [Arbeiter der Schuh&britan) 

ÜCmpo clasisia de Marmolcros, MosniquSstas y mtexos“ (MarmorarbeUcr, Mosaik- 
leger und verwändee Berußt), 


Die Schätzungen. wie viele Arbeiter in den oben genannten Gewerkschaften organisiert 
dnd, schwanken zwischen Goono und öoouo. Es ist jedoch in Betracht zu suchen, daß sich 
juieti in denjenigen Gewerkschaften, die nicht der Profil*tem angcschJussen sind, zahlreiche 
Mitglieder befinden, die jederzeit bereit sind, auf ein gegebenes Signal hin nach links a.b*u- 
seliwcTikvn und mit den Kommunisten gemeinsame Sache zu machen. Innerhalb der Ge¬ 
werkschaften der Buckcreiarbeiicr und der Bauarbeiter gewinnen in letzter Zeit kommu¬ 
nistische Tendenzen immer mehr die Oberhand, Terroristische. Attentate nur Leben und 
Eigentum von Bäckern sowie Bädtercigdiilfcn, die diese Wendung nicht mitmadicn wollen, 
häufen steh neuerdings immer mehr* Offiziell richten sich diese Attentate gegen „Streik¬ 
brecher“, Angehörige dieser Beruftgruppen alsn, die die gewaltsamen Methoden,, mit denen 
die Kommunisten in ihren Reihen für }> ciuc Vcrbcsseg^ig der Arbeitsbedingungert“ kämpfen* 
nicht mir machen wollen. 



Mil dev gleichen Energie, mit der Mölkau au die „Bekehrung" der ArUciier^ng, wandte 
1t1 :m sich der zweiten IJauptaufgabe zu, der Erziehung der Arbeiterjugend im bolsdicwisli* 
sl -hrn Sinuc, Nach den argeiuinischcn Gesetzen gent^n diejenigen Privatst*hulen» die in 
Dbriern oder Stadtvierteln gegründet werden, in denen sich noch keim* Haaüiclicn Gilk>* 
schulen befinden, den Schulz und die Umersiülzung der Regierung. Auf Grund dieses 
Gesetzes vermochten die Kommunisten zahlreiche Schuten zu urtmden, in denm, ähnlich 
is-ir in Spanien in den „Hcrußscliulen zur Förderung der Bildung der Arbeiterjugend , viele 
Tmisrnde argenlinischer Kinder phmmitÖig im Ccäsie <U> Bnlsdiewhmus erzogen werden. 

Q r r Gründer und Organisator dieser Schulen ist wieder ein Jude aus der UdSSR namens 
SKkin ALemberg. Es ist bezeichnend* (laß in eitu-ni groben Teil dieser Schulen der Guter- 
i-k'Iu, abgesehen von der »panischen Landessprache, auf jiddisch erieili wird, wohnen doch 
in Buenos Aires und Umgegend rund aooooo Juden. 

|>:i die Gründung dieser Schulnri im Einklang mit den argem .mischen Gesetzen erlb gte P 
irgcndsvcUlic“ Gesetze jedoch, die cs gestalten würden, der ktmimunwiischcn \ erhc.tz.utig 
wirkham ciitgcgcriKtiiirbaten, Ttielii bestehen, verstand der Genannte glanzrnd^die argium- 
niKchcui Umerrichtsbcliöi den dalnn zu bringen, fliese Schulen weitgehend zu fordt rn. las 
W ar um so leichter, möglich, als sich unter den lebendcu Beamten, ebenso wie im Lädirkorpiu, 
viele hHlmtcn, di er sich olirn y.um Koinmuni&inu^ bekennen oder ihm doch, gclmde gcjjJfil, 
wohlwollend gegcpliberstchcn. In wie vfeitem Maße kammmiisttächc Ideen in die argen- 
ünisfdir* Lclirrnsi'lutfi Eingang gefunden liabrn, bewies zur Cherrnschimg der nrgcniimsi-hen 
("Hh-iuUrhkrii die erste LUsm-vcrsammlung, die tm Januar tyst» in Buenos Aires stmi- 
l'iiinl und iti deren Verlaufe sich zahlreiche Veiircter der Lehrerschaft auf den Boden-der, 
d,.]- M|. Internationale anj^Büchlossencxi „Imcroalionale der Ümcrridhisaibeiter" siclllcti. 

iv rrwie.i >ieh bei dieser Gelegenheit, daß auch die Versuche Moskau** in den Kreisen dci 
ar-klinischen InidSckLudlen feien Fuß zu fassen, von bcmerkcmwen.em Erfolg grkröm 
,I‘. Selbst an den argenihdüchcn Universkäteb gibt cs heute eine Anzahl von Uozenien 
i.,rke Gruppen von Studenten, die dem kommunistssdien EinEluß erlegen Sind. Die 
R .'on Studi: tue nsireik» und Tumulten an dem Hochschulen, die miumtei nur du re i 

\ lung von Gewalt unterdrückt werden konnten, und durch die das Studium an den 

Mischen Hochschule« seit Jahren immer wieder aufs schwerste in Mitkidctischaft 
... . , w ird, si ud z weife l tos zm n gr öBten Teil aul" plan mäßige bolschewistische Zerret zu ngv - 

Liriickzuruhren. Die holschewistRebe Taktik, Zwischenfälle an stoh harmloser An 
fk-. u benutzen, um Unruhen und Tumulte zu provozieren, Zus-'uninensiöße mit der 
pi,: j i luubeizufiihren, aus denen sich dann Kapital sch läge» lilßt-, und alles zu tun, um dir 
Di ijiüm und die Morel der Jugend zu uuiergrabcn, läßt sich an Hand der ständigen 
Zwist*lienfällc an den argcmaöischcn Universitäten trefflich erkennen. Die studentische 
Jugend merkt in den meisten Fällen gar nicht., wer dgcntlk li die Urheber hei diesen I u- 

muhen sind. . 

Von den kommunistisch gesinnten Gruppen der Studentenschaft spinnen ,mch J ato 
hinüber zu der „Fedrracinn Juvenil Gcununista ,( (Knmmunistiscbcr lugendbund b in der 
die ältere, sdmlcntlasstne Arbeiterjugend organisiert ist, vor allem die Jungen und Mädchen, 
die durch die kommun ist Rehen Arbeitend tu ton limdurohgegimge» sind. Diese Organisation 
gilt als bcsondci’s radikal und gefährlich. 

Die FiiiLinzienmg der Arbeite isclmlcm, in denen nach zuverlässigen Schätzungen heute 
etwa 1P00Ü Kinder erzogen werden, erfolgt, soweit der Staat nicht die Kosten ühtnummt, 
Von der „PROGOR“ in Verbindung mit „OZET“. Nach einem vcrlntuhdum Rmid- 
sdimbcn des Vorstandes dieser Organisation vom April 1930 zählte sie 74 °°? J™'*® 
und zahlende Mitglieder, die In 75 Ortsgruppen organisiert waren Dtikunirmansch Ia h 
siel, mm hqkgcti, daß die „PR 0 C 20 R“ die Arbeiterschnlen mit GeUlimUehi veiMvhi. In 
eingeweihten Kreisen ist c* jedoch kein Geheimnis, daß de eine offene Hand hat für alle 






anderen Grganisa|öPcn komiiiumsiiseher Einstellung, s« 7 - n - ri ‘ r cl ";"J'r * 
Comiinifla", „U iYmenil Comunista' fK^nnn^d.cr ^Ä L kl 
„Socomo kpfO Intemadwud“ flmematkmale R«w Hilfe)- Da* g cu _»1 11,1 " 

nhtisdicn Gruppen innerhalb der ausländischen Kolonien m : äßen 1,1, J !11 j 11 '- 1 ? ,1|UL 1 

vor altem die Ve,reiniguT.gen von italienischen, ukmini^en, bdg^cn, ‘-Wischen, 
Ktauisclien und tschechische# Kommunisten hervortun* von denen dir ltalicm r bi.hniidru 
unter der Plagge des „Anrifaschi&mus 11, segeln. Ein Wort Übrigens, hniki r (.in su 1 nettu ‘”8* 
besonders gern kommunistische Umtriebe verstecken. Zweifellos 'ort aut L cim J lv/A ' 1 

h»nma»Mn SWtump-B. die im tmfc der Jahre in Argentimw 1 »'^™ 
oder heuir noch «schein«, von der „PROCOR" finanrim. I« Kien hier ««mgata» 
die wichtigsten derartigen Zeitungen und Zeitschriften genannt. 


„La Bandera Roja" „Die Rote Fahne"\ 1930 verboten) 

„F,l Lampazo“ -,Dft Kielte ", hcrauiigcgcbcii von der „Fcdcraeidn Jnvc.il Cmmim.stii’\ 
wird vor allem unter den argentinischen Soldfiten verbreite!: 

„El Rebeldc*" („Dcf Rebelt’"; 

„Nucstra Palabra“ ft. Unser Wort'"} 

„EJ Riel Proleiario " „Die proletarische Schiene“, wird in Eisen balmerkrriseii verbreitet) 
„El Yunque“ („Der Amboß 1 ") 

„Fronte Unic»“ „Die Einheitsfront“, wird herausgegeben vom „ComUd Marin mos y 
Foriuarios ' 1 und demgemäß vor allem von Seeleuten und Hafenarbeitern gelesen) 

„El Fcrroviario Rojo“ ■ „Der Rote Eisenbahner") 

„Gampaneriio“ <\,Per kleine Genosse“, wird herausgegeben von der „Tedcanon Inlantil 
Comunina" und vor allem unter der Schuljugend verbreitet) 

„La Yü® de la Obrera“ i „Die Stimme der Arbiateriii“, herausgegeben vom 
Fernem! dd Parlido Comunrsta" 

„El Libertario il („Der Freidenker“) 

„La Arciarclin'’ „Die Fackel“ 

„Juventnd ÜbreraV („Arbeiterjugend“) 

„EI Pioneer" :„,Der Pionier", herausgegebtn von der „Fcdcraeiöiti Infantil Gon ; ui“) 
„Lueba des Glases 1 " ft.K]amcnkainpf l \ offizielles Organ des „Cenute SänrlicaJ Gla - 
„El Obrem Sastre" (Organ der Gewerkschaft der Schneider und verwandter Bei ■ 

7 Rytojus“ 'litauische Kommunwtisdic Zeitschrift] 

„Roher Stern“ („Der Rote Stern“* jiddisch) 

„Roätr Hilf ’ 1 „Rote Hilft"', jiddisch) 

„Der Focr“ („Der Bauer“, jiddisch) 

„Chlvolt“ („Neue Welt, jiddisch) 

„Rabotchaja Pravda“ Arbeiter-Wahrheit“, russisch) 

„El Obrere Tdcfdnico“ („Der Tdefbnarbeitcri‘) 

„El Tejedor“ („Der Weber“) 

„E3 Obrem de Ist Garne“ („Der Fleischereiarbeiter“) 

„El Obrere de Rid" („Der Streckenarbeiter 1 ). 


Dk taten vier Zeitschriften sind offiziell nicht kommunistisch, sondern Organe der 
„Oposjeion Clnshsta“, die etwa auT dem Boden der Einhcitsfrontgeiverkschaiicn steht. 

Diese Aufstellung, dte nicht etwa alle kommun ist isclien Zeitungen und Zeitschriften um* 
faßt, bewehrt zur Genüge, duref. wieviel Adern das kommunistische Gill in den argenti¬ 
nischen Volkskorijcr hinebgepmnpt wird. Es kommt nQcji die lange Reihe von periodischen 
VeräÄcriilichuiigcr] hinzu, die als „Wcrkzdiungcn^ in den Betrieben, verteilt werden. 

Einen großen Erfolg errang die kommunistische Bewegung in Argentinien im Jahre 3 927- 
Damabs erschien im Hafen von Buenos Ai res das bolfflciicvvisiisdicSchulschifF„Tj)6^n^i^ch Ei , 
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angeblich um in Argem in hm Blimmung für einen weheren Ausbau des avgentinisch- 
sow'leliHohen Haiith:lsau.sLausrhes zu machen. Wie sich später hcransstrllic, vcrldlgtc dieser 
Besuch vor allem den Zweck, eine Reihe von Sowjetagenten, du: ans anderen Ländern aus- 
« c wiesen worden waren, nach Argentinien zu schmuggeln- Nach einer geschickt cm- 
gefädelten Pressekampagne im Anschluß an diesen „l'reundschöftsbcsudi""* au der sieh große 
„bürgerliche“ Blätter beledigten, gelang es der bereite seit zwei Jahren m Buenos Aires an- 
sässigen Soiyiciliniidelsgciielkchaft („Yuscljnnttorg“), den Chamkier einer jumtjschcii 
Person zu erhallen und ihre Tätigkeit auf eine sehr viel breitere Basis zu stellen. Die Gc- 
sdisilie dieser „Hande.-ls Vertretung" 1 wurden bald derart anrüchig, daß sich die argcniiuisdic 
Polizei entschloß, am 31. Juli 1931 alle Angehörigen derselben zu verhaften, die Geschäfts¬ 
räume zu schließen und die Akten zu beschlagnahmen. + 

Die Ermittelungen ergaben, daß diese Gesellschaft, ähnlich wie die Sowjcthandckniedei- 
Lassungen in anderen Ländern, nur pro forma den Zweck verfolgte, die Handelsbeziehungen 
zwisrlicn beiden Ländern zu p liegen, ln Wirklichkeit bestand die Hauptaulgabe de. 
„Yiischanriorg“ darin, die kommunistische Propaganda mit allen Mitteln r.u fördern. Die 
mräsien Aitgcsidllcn waren wohlbekarmic kommunistische Agitatoren, die unirr Umgehung 
der argem huschen Gesetze heimlich ins Land gekommen waren. Die Arbdtsdircktiven kamen 
flii r ki vom Moskauer Außctnknmmissarial, von dem die Angestellten auch finanziell abluingig 
wüiTii. Sir hatten sich außerdem konsularische Befugnisse angemaßt. Ferner ging ans den 
Papieren hervor, daß eine der Abteilungen dieser Gesellschaft eine regelrechte Zweigstelle 
der . ! s.t:heka“ war, die „besondere^ Aufträge vai erledigen hatte. 

Din ;irgcntiniscbc Regierung lat darauf das einzig mögliche; s^ie schloß die Geschäfts- 
i'luj• ’. ■ der „Yusdiaimorg“ und verwies eine Anzahl Angestellter des Landes. Wobei es 
w ic-,'i -:ru die linkdibcmlc Presse von Buenos Aires war. die am lautesten gegen diese ,A cr- 

Iciv. der gastlichen Gepfiogeniieiten Argcntinieiw“' prolesiterlc. Die „Yasdiamtorg“ 

jed erlegte ihren Sitz nach Montevideo (Uruguay), einer Stadt* die nach der Über« 

zu. aller Sachkenner die Zcminik der kommunisiisdmn Bewegung und Propaganda für 

giiir. jdametika kl. 

iltrc zuvor gelang es der argentinischen Polizei, eilte Gesell schuft unschädlich zu 
ma dir angeblich rein human Hin «r Zwecke verfolgte. Diese Gesellschaft „Zwi Mägdal“ 
( M I, ; tgie Kraft“) betrieb seit J|)üö einen scltwunghaBtÖt MädchenhsmdcL Der größte Teil 

dt ) 1 Mitglieder bestand aus vielfach vorbestraften oder verdächtigen Elementen, die sich 

aus denselben Kreisen rekrutierten wie die Mitglieder der „VROCOR“ und der n \ üschani- 
torg“ den Kreisen der eingewandertcu östjuden, 

Dir komrmmktkchcn Umtriebe in den Jahren 1949 und 1930 nahmen unter der lässigen 
Amts! nhriiiig des Präsidenten Yrigoyen derartigen Umfang an» daß steh in der Bevölkerung 
Argentiniens die gesunden Kräfte zur Abwehr zu organisieren begannen . An die Spitze dieser 
Bewegung, dir vor altem vom argentinischen Heere gestützt und wesentlich von faschsstisch- 
nat ionalsoziiüist ist:her Anschauungen getragen wurde, tot der auch in Eu ropa bekannte 
General Jose F, Urtburu, 

Die Revolution, die in Argentinien am 6. September 1930 ztrni Ausbruch kam, richtete 
sich vor allem und zunächst gegen die Herrschaft dei Radikalen Partei hzw, deren Führer, 
den alt gewordenen Präsidenten Yrigoycii, dem man mit Recht zum Vorw urf machte, daß 
er die- Zügel der Regierung völlig am linden schleifen Ü<d 3 und so allen destruktiven Eie* 
menten die Bahn frei machte. Die Revolution Uriburus endete nicht nur mit dem Sturze der 
Radikalen, sondern de bedeutete auch die GnUchbsHcnc Aufnahme des Kampfes gegen den 
Bolschewismus in jeglicher Gestalt. Die Geschäftsräume der „Ynsthamiurg ' wurden ge¬ 
schlossen, ebenso die „Arbeiterschukm 11 und die kommunistischen Komitees. Ferner wurde 
die gesamte bübclietvistischc Presse verboten und eine große Anzahl kommunistischer Hetzer 
und Agitatoren ausgewiesen. Darüber hinaus schuf Uriburu eine halbmilitärische Formation, 






die ,.L.-gi.*u CieiiM" (But^crlcgkm), Au% -*mf dem Böden d o I ■‘‘p 1,1 1 (1, tl1 ll 

Kumpf «igcu dir Rolwhfwhiming AfgtJiliiiieiis tiiwdilowc» ™ J "a 
Sdiwnr Kr.uifchdl und rin frühmiiger IW «wehten dem gi*Ücn Ge irr.il und btaa s, 
mann die VoUcoi)itn| feines Aun^im^ tmniöglich. Aber sein < 131 c " 1 c * 4 41 
*, tl :, u;im s dic n Jugend und im Heere. Nrl™ die *L*gtoii CW* traten znhlrnvhr ;nnl,,,. 
% .im l.mdiM'Jir isiui Pa^Hts tische OigaukatioriKn. Den K,uup( * 14 5 ''_ H4 uw-isiim k- 

Weltanschauung hat wir „Ilern die „CtunfeSdn Pop«]« A^ntiiia contrn < i ^.msnir 

Al .:rRriiRM r:.;-\ • <tJtski i]TiRiii*>iiiii gegen «len KümimmEsmm' ;| lli dlli* '.“klH- ^' Sl 11 11 _ Jcri * ni "e 

hr<Fw ukmr Or^'a»i^rtD«. dir- von dem uiiltrfifiigm Prof. CaikwM. Sulycvra «ekile. wird. 
Dir M,.iflnaJini.-n l'rihn: t: * konnten die kommun Es! Mi c \1 l ulilswbeit iry Argentinien nur 
ßjr eine gewisse Zeit stHlegaa In des» letzten Jahitn werden die komniuniaPsc um OrganL 

»aiiotirn.wen« uw Ji in dncrM-ir*rfaliiggciarntcnForm P wied«r«ufgrb.'nit;dielKmiTmmisiiM-]»eij 

Zellen und c:r«cr^h.ucn. arbßUn heute Wieder mit verrtilrtann Druck ander „Rcvolu- 

tioniminti der Arbeiterschaft'^ fast alle oben genannten komntöraistiiehen /ntungen Lind 
Zcitj^hriAcn werden heimlich weuergtd ruckt und verteilt, die meisien koninmnbtixehen 
..ArbriiiT’i lmiV;r' haben ihren Betrieb wieder auJgtnoniuncn und die Wühlereien iinlrr der 
■uudrm heben Jugend gehen weiter, Ta fehlt in Argcntmitil immer nefh an Grseizeu, die die 
Handhabe m c;i r e wirklich diirchgreifcndcu Ik-kiimpdimg do K um iiih «Kniiis bi neu kdtinni. 
l'nlcr dicH.cm Mangel hat auch die Arbeit der Abteilung „Orden SneisiJ" iSpzialt Oidtmtig) 
de* Polier i:pr.iddrutns von Buenos Aires, deren Aufgabe die Rrkuniplnrig -dbir Umsturz- 
lerwhen fk^irrbungc« Lt. au leiden, Der Endkiattipf mit dem Kommunhmus in Argentinien 
rieht noch bevor. 


Der .Angriff LViburus auf den Bolsdicwiwilus iu Argentinien halle zur Folge, daß die 
Send Jingo Moskaus ihr Hauptaugenmerk zunächst auf andere .südanlerl baltische Länder 

wandten. 

Dm umer der VVjrLcchaftskrise schwer leidende Chi lc schien besonders reif für dir h. 3ie- 
wis tischen „idraJr" ku sein, So kam in der Zeit vom Beginn des Jahres ryjjj bis jfi litte 

de* Jahres 15132 zu jenen bekannten humprunisUsdien Aufstanden, deren erster Hu? inkt 

die Meuterei in der ebtiem selben Flolte im Mare .-April itjji dpntelfit, und die scldie. h in 
die kommunistische Revolution des Obersten Grove ain .{.Juli 1933 mündete,, der zv,c 
lang rr.t*. lieft in der Hand behielt,, bis am cti.Juui ein Handstreich des Heeres den f 1 teil 
Grave und seine Anhänger hinwegfegte. Nach mancherlei Kamplen mit den Anl jnu 

Moskaus «griff eine Regierung das Ruder, in der sozialistische und nationalst incln Wr- 


frei ungen einen Bund schlössen, und die den Wicdenmfl&g de* Landes energisch in Angriff 

nahm. 

Jn Uruguay batten die Kommunist eil die Karnevals tage jtjj? zu einem entscliehhiHh-t] 
AugriJl in Aussicht genommen. Nur dank den auBcrgewähnlich energischen und klugen 
Maßnahmen der Regierung gelang es damals, die .raffinier! vorbereitete RevyEutkui im 
Keime zu ersticken. Die uruguayische Regierung hat mdil nur ans Kreisen der eigenen Hc- 
vufkerung;, andern auch von auswin ls den Vprwurf htniichmcn müssen, daü sie es ver- 
ab-.au mi habe, der zfigdfosen bdschcwistischcn Propaganda, die von Monicndeo ans im 
Land,- sdäJst vir in den anderen Adamen kan isdten Staaten betrieben und gddu-t wurde, 
KriHKU* rDi^cgemunvTrii. Xiclrt wenige ab dflaiciraiurra«,,, i«-),,- Regie, unam 
hoben damah m Montevideo Vonitdlungen. Seitdem sei,, mnn in Uruga.yde« »Mmchcn 
boljchcw-nwch-n Agitnioren, vor allen Dinger, denen, die :n, s anderen Ländern i.usge,vie«en 
_,.w,ien nnd ln Montend™ einen VnlmeWupf finden, sdurf anf die l' inger ohne daß 
Ä £ Krfü, « C in ' Ka »^<P^» ** Zernirn errangen 


142 




■ i. üic; tiil*' Fiilim: in Sau P^utjun Etsic Fbmniccx<kÜCn der kumrmeridrii RotcO Rcvolulicm 



I«. Nach »mjriiMMtr lw»n die AubUtmtiKhcn von San Paulo «um die Strttlinjc frei, dir «ufort w plündern breinnrn 














In Brasilien arbeitete bb zu B^nn draJahre* *315 *»•«* «**“ f y» is ^ Ko m . 
nmiibmus mich den [ n Inditftrtdiuidmi allgemein angewandten Methoden, mit Streiks, 
Lohn- und KlmoiiAmpfrn. Da dk.se Methoden erfolglos bligfeii, ging msin zu dem j n 
Kolonial!; indem üblichen Verfahren über. Dir imernatbri# Kominunisimis muck durch 
nationah- Parolen ga.xrni und nicht mehr der inländische, semdern der ausLiudischc Kapäta, 
listmis, der über Brasilien herrsche, .lK der Fdrd dnrgesldlt. Damit soll in erster Linie db 
Intelligenz und das Klcinbüfgcmitn gwonn.cn wurdest, tia ein Indinttifeproklariin einfach 
nicht vorhanden ist, Dagegen sucht man die gewerkschaftlich organisierte Arbdicrstikfefi 
in die Hand tu bekommen. 

Die Syndikate wurden staaliieh kontrolliert und waren politisch untätig, Daher wurde ein 
Antrag vom komtmmisLischcr Seile im Parlament angebracht, mich dem durch VcrJhssuiigs- 
anderung die Sjitdüatsblldimg freigegeben wurde. Durch diesen Erfolg .hatte sich die ver¬ 
boten!:,. aEjer illegal sehr lebendige Kommunistische Partei Brasilien* einen olfiz teilen Weg 
zur Dui'chfuhnmg ihrer revolutionären 7 ,iele eröffnet: die Bildung einer freien Gewerkschaft 
von fiberberuflichem Charakter {„Sypdicato Unitario“), die ntclit mehr durch den Staat 
komroJhcrt werden kann. 

Luter der Intelligenz wird dir Bülscficwisiemng mit nadonn]is[ischcn, manchmal sogar 
rassischen Parolen in die Wege gclriict. Die ganz links stellenden Elemente der Revolution 
von 1930 übernahmen diese Methode in das Programm der „Allianz National Li hrrladora 1 ', 
durch die diese Partei übcrrascFsend schnell über ganz Brasilien ansge breit et ■ irde und 
heute gegenüber dem IntegraJbimis die einzige,. alle Lantlcstcilc umfassend »iitttthe 

Partei da rin eilt. Am 13. Mai konnie sie eine von etwa 30000 Men sehen braue \ Massen- 

versammiurg abhaken, die eindeutig koemmmisiäschen Charakter trug, Allein Namen 

Lutz Carlos Prcsles, der drei Jahre lang in Rußland gelebt hat und heute als d Ittbthc 

Leiter der kommunis tischen Propaganda nicht nur in Brasilien, sondern in ganz h mciika 

gilt*.Juan Cobanas, Hercolttio Qissarda und Carlos de Lacerda genügen, um ei' nomu- 

nbibdie Einstellung dieser Partei aufmzeigen. Nach der Taktik der Einheitsfi-o acht sic 

Verbindung mit allen uiutirricdcncii Elementen, in erster Umc mit der parlntm n rischen 
Opposition, im Juli 1935 wurde sie auf 6Monate verboten, aber die gesamte Oj Ionisation 
bcsidit unverändert weiter. 

Ihr Einfluß reicht bereits bis in die Regicrungskwisc. Der Gouverneur Di . Pedro Erncsto 
„ piutslich und insgeheim eine rein proletarische Arbeiterpartei unter den, Namen 
„Humanitäre Arbeiter.U ii,™“ gegründet und dantil den bUlgerlic.hen Flüge! der Autuno- 
«niMrnpnne, ,Kegterungspartei) erheblich vor den Kopf gestoßen, Da der Bundcspiäsidcnl 
sdbsi bisher als das unsichtbare Oberhaupt der von ür. Pedro Erncsto geführte» politischen 
Gruppe- dem linken Flügel der drei großen politischen Gruppen in Breite galt. 

TJ!*L r ?V m *° «<m»Wh*r. ln dem Programm der neuen Vereinigung, 
wn ihren Gründcrii mehl a]s „Partei^ bezeichnet wird, finden sich Dinge wie 

v Protaa 7 ,s **“ * *»P«ttlWi#he Ausbeutung durch 
Itimdc Großunternehmer, Z^mrnciifasstmg aller arbeitenden Klassen fEmheirs- 

süä 

******* -geleitete Jüh^bMi laßt da- 
c, nunen, flau ca sich nur um eine zeitwei uc Pn tJl 4,... i> ■ , 

In l, ist der Präsident Anhänger eines «ÄS 5 Ä *T"\ A°“' 

Staaics und strenger Gegner kommunistischer Experimente IV * 5 ?“^ Und 

"dt der einer seiner intimsten Mitarbeiter eben Dr P Unl >ckUmmcrthcit jedoch, 

nistisehc Ziele verfolgt - die „Humanitäre A, ILiter u" ?T"I ? ff f» lsllllich k <” n,ml * 

icr-unron ■ setzt sieb durchweg aus 
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Der jüdisch-kominuniaLUchc Aufstandsversuch in Brasilien:, November 1935 



iwl hv. mg. Der jiidischü Drahtzieher und trifletUHdse Anstifter tla Atifttandi» in Brasilien J03& 
;Vriliin -i’mst lämt Illariy tti-rfeer : . zwischen srmer Fm« und srtner Mitarbeiterin nach der Verhaftuny; 



io.|. Die Hnuptsdiuldigcn an dcai ELudnini in Nsmth Sargentq Elirict Diniz, Jpat Macedn und Joel nnptiiiiii 
GaLväo, die eine ^SöWjtifcgicrung"' gebildet batten, igjgg 


Ul 


145 


















Elcrncn len der verböteiwai Hommvwfet^hcii Vaxte* und dem gcEhliHic( mcn 

Hnrenproteiflrmt zusammri] , erscheint um s<* ynverstänt n ni. 

Beide Parteien, die «AlUanc» Nacfotial Libertadorit“ und die J Arbdi <?1 ._ 

L r.io.i- ebenso wicdic krmi«at.sc-1»>Orjfisni«iiäoiisarU''i Kitr.Si'hiiflHnpirsnv^n Einheit*. 
CewrrkM-battsimndes, haben ihn’ Afltafo verdoppelt und vcrclrcilüchli SCI idem der bi s . 
Irrige Kriegsmlnästcr General (iors Monticro, ihr erbittert skr Gegner, von der polhbcb«, 
Bühne abgi-siifgc» Li. Scsi, demselben Datum f^iieg dir kommunistische \\ eile int Heer ci f - 
s-chrcckcml, Dtc bürgerlich-dcmokrmiscbe Presse stand der Gcllibf instinktlos gegenüber. 

Hi tat grundsätzliche Wandlung lii des 1 Haltung der südamcrikiuitsehcrt Süuilun gegenüber 
Moskau vollzog sich im Anschluß nn den kommunistischen Aufstands versuch ln Brasilien 
vom 25. 27. November 1^5. Unter Führung von Luis Carlos Prcstcs, der seinerseits, 
dem Kqniimcmageatcn Euxrt .(Harry Berget, Jude gehorchte, meuterten verschiedene 

Truppenteile in NauiU Pcnuimbur.. furhlicßläch in Rio. Es gebutg Hitler] B, in 

mh Hälfe des kommunistisch verseuchten |‘Jiilen]3rolrtariuis eine lliitcrcgicrung m bilden 
und die Macht mehrere Tage Jang in der Hand /.n behalten. Die Bundesregict nug saii sich 
gezwungen, sämtliche Mittel zur L'mefdrücküng des Anlsumdes zu gebimielien. \aeh den 
abschließenden Berichten sind etwa 150 Tote und ,joo Verwundete zu beklagen. Hie koiti- 
ntunistäschen Aufständischen gingen,, im Besitze der Murin, nach den gleichen Methoden 
vor. nie man sie aus der Oktoberrevolution 3917 in Rußland kennt: Bankraub* Er- 
sehicßujigen ustv. Die Mitglieder derj üdiscl 1 »rev-nl u 1 ion Liren „Brttccor“ (üat jüdische kormnuni« 

5tisdie Organisation) leiteten den, Ausbruch aller Instinkte des Hafcnprnlclnrkm-s:, um di c 
Tage der Sowjetmacht in Laieinamerika mdgliehsi blutig und guw hm bringe ml -w gestalten, 
\atit der Niederwerfung flüchtete alles mit vollen Taschen oder wurde Luilgr- dfe-n. 

Diese Voig&ngt schließen sich unmittelbar ftndai VI !. Weltkongreß der Komi nsciacbcti 
Internationale vom Juli bis August 1935 n,n, in dem die brasilianischen Vem der Ko¬ 
mintern, La^erda und Marques, die Situation in Brasilien als „rcvoliiiion&rei . klarten. 
Die Biisiclcsrcgicri.ng Bratfifcni stellte einwandfrei fest, daß Luis Carlos Prr Mitglied 

des L\ckutiv-Koifiitccs der Moskauer Komintern, vom Ausland her und m Eoskauer 

Geldern (von denen etwa 2 Millionen RM. bei einem Kommunisten noch gdlm Weil) 

den Aufstand inszeniert haue. Es ist bezeichnend, daß die flüchtigen kom üstischen 

Rcvoluüünjlpc z. J. freie Überfahrt mich Moskau auf soivjetrussischen Schiffen .idten, 
Die Zentrale der Komm tern für Latein am erika wurde schließlich im Ges.milisdiaft^ 
gebaude der UdSSR m Montevideo entdeckt. Der ehemalige jüdische Fcfcridh r und 
hou^gcsiRdle Mtnlun, der «dnmett alf Handclsvmrcicr bereite aus Argentinien wegen 
boIschEirauichar Lmtricbtausgewiescn worden war, erschien durch die polizeiliche Untcr- 
suehung dennaßtn belaste, daß dir Regierung von Uruguay Ende Doember i m die 

£ P »ZT " ZtJ ’' ®r vj r u r n abbnA ltnd »wie *1™. Bunten 

a T' ? ' ljdf - Eb> ,>r0tot Mintin ' wurde in ungewöhnlich 

Charft «ndeuugen Ausdrücken zurildtgcwi«™. Daraufhin stellte Moskaudcmthwnavcr 
Gesandten ebenfalls d,c Passe zu und beschloß, die Handelsgesellschaft Imch-miuLAn 
Uruguay aufcutu.se,. und alle Waren uruguayischer Herkunft boykottieren Die Sowjei- 

rr nK 'T lC **■ Cnf Be ** d “ V “V*«" *r Regierung Uruguays' Protest" ru 
eit,eben und angle dam« daß s.e bereits jettl den Völkerbund selbst Ihr ihre wrltvcr- 
whworeruchen Ziele, die sielt gegen die anderen Mitglieder des wyt.A , 

spannen möchte. LE.wtWAWbch. der in Genf iÄT n %\ “ ^““vT 

wie Minkin in l.aieinamcrika. wies r.vnis. h <i „ lf hin H Welt.cvoluuonspiänc verfiel 
Bitte an die Sowjetunion unterschrieb; [„den Vujrbundtfn^ U ?* Ua J' 

wisse nichts von der Tätigkeit ihrer Komin,ernagertten D^VrmT V ^**?**& 

dentig die Verantwortlichkeit der Moskauer ^ rail „, u n M Uruguays aetgte e.n- 

Erörterung über den Ahbrucl. der Heridu.nt.cn % n d f ’"' 1 ' 1111 ü,,n e cn J c(lc 

Bedienungen ab. Litwmow.Wallt, eh fillehtetc sich 
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m;,. IJri komnumliktiijcliHT 
Aufitand u; ri FS Jiui'h auf 
Tnippm ürr Ilnuptflntk 
Kii> tir Jjtneim tiücr t clir 
wric^clirud kommum- 
sliM'l« vcixcur.til ^tltcu. fipii 
cUni K:Liisp11frn gegen die 
Rc;?> snt'Mrtippcii wtirdc 
dit ~rne da Jiif:Lii- 

tf r firnen Ls zeraU.irl 




lotk llif l' n.Vi.'Ldc dner 
l > ülizeikjwc.mc, die 
ivljhrrnd dnrkotnnnj- 
nittiidien KcVtshc 
tyg .5 mit Müudnllch- 

Hfwfhicn iLtid Dy* 
n:ii]ütbi>ml]cn br* 
schossen Wurde 

















107. Die Agenten <Jtr Komintern in Brasilien: Osljuden, Zuhälter, Ganoven! (Man beachte die XammJ 


schließlich in einen Appell „an das Wellgewwscn*',, Der Vertreter Brasiliens in ckrSthwm pro* 
testierte energisch gegen den unverschämten Tan LLtwinow-Wallachs, den dieser gegenüber 
Brasilien ata Zuschlägen wagte, Der Beschluß des Völkerbundes jedoch, der die Angclegc-iiltrii 
ohne Verurteilung der Sowjetunion einer Kommission überwies, i-hl ein beredtes Zeichen 
dafür, wie groß bereits der ^Beizende EinIIuB der „Roten Diplomatie“ in Genf tjilsfteh- 
]jch ist. 

Um so erfreulicher ist es daher* au sehen, daß sich diesildirimerikaaischcn Staaten energisch 
und einheitlich zur Wehr setzen und durch eine gemeinsame Aktion sowohl den Kommunis¬ 
mus im eigenen Lande nicderkämplen, wie auch durch ihre klar ablehnende Haltung 
gegenüber dem Sowjetstaat anderen Ländern den unvermeidlichen Weg wessen, 



t”B. Lub Carlos Prirt», Mitglied des 
E^kulivkointict-* dt-r Komintern, 
der Hjjupdfrchuldigc andern kflinrnu» 
mHtbchcb&uftlärid in Brasilien 1^5 


mc> bi* Ein. Derjüäbche Fellhändler tmd Bolschewik im Frack; l>r 
Sowjet-^Gesandte' 1 Minkin, aui Buenos Aires uiid^limErvidm wegen 
Mitverantwortlichkeit nn den hhuigcii Unruhen 39129-1035 aus* 
gewiesen, und seine Frau 



























mi. BamtRdfnkäjnpFe' in Mexiko, Februar ir^g 


MEXIKO 

von 

Juarf BärrctOj Mexiko 


Tmicrhnlb dr» Tärigkcilsgebiglcs der Komijiuirätuclieii Internationale nimm! Mexiko 
lerne besondere Stellung ein. denn die ideologisch™ Voraussetzungen de* radikalen 

:" s ™' “; urd 5 n “«■«*»» dureh Politik des früheren inoffiziell™ Diktators Phtttrc» 
kUa® Caßes in nacht geringem Maße c.rrRjiIJi. 


Erfreulich ist c» aber, daß der jetzige Staatspräsident durchaus über allen politischen 
ftrlcuen .s^n, von denen d.e Revolmious,«,r,ei", das „Arbdusjmdilcu“ mit seinen mtincl- 
Z r.-ndeneen, c«e führende Rolle spiet,. Der Parteiieiter ist derselbe 
, K , 7 " 5 ln “ “ S > TIC11 «lammenden Juden und einer Indianerin Freimaurer « Gra- 

,,La Freassi von San Aiitoniof bcrriciitcie c n fl !d vhn v ». i \,fn ■ ~. . . . 

,J rr *■ ««*«* 

muntoüi^onarcldsl'isdte C^J^. t Dic' l ^dni^jltK^ n ii^|j J Rolhrrod 7 .“ u " d * inc k,,tn ‘ 
die SMrtfr» der aiwintd ^TkW^Tv^Z 
Bürgertum und alle ree habend« Grapen ^3^^* 7 

V«n den imgcscJilostnea O^anfeationm die teils r ,.|, t gU,a .' ,m *“ wcrden P fle ß en ‘ 
holsclicwincrte „reformistische" Verl, and,' dajt^ Grilndl "'R cn > ,cils 
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Wenn ;nich die Rcvohitionspartei dir kommunistischen Seldagwortc in Ihrer l’rdp^ffltla 
vor der Machtergreifung reichlich angewandt hat, so blich 1T1 den Handelt der Anarclm- 
I mische wüsten immer noch ein wicluijfcs Argument zur Bekämpfung ihrer „Konkurrcnicti' * 

Tins im die Krage der Gütervcrteiltmg, denn Calles und sein« Partei stehen in enger \ cr- 
hiEidung mit dem tJntcrnaitaimlcii Kapital”, So isi st. Ih der „Führer des Arhcitssyndtkais 1 * 
an der huluslne in USA beteiligt* und der Weil seiner Besitzungen wird vorsichtig uid etwa 
FJfi Millionen Pesos geschützt, Er gilt als der reichste Mann in Mexiko. Und einer seiner 
mäi-htigMcn Parldgihigcr sowfc huhnsu-s Werkzeug, der Jude Aron Saenz, hcsitzl ungefähr 
.jo Millionen, 

[liLiuii ergibt .sich für die mexikanische Sektion der Moskauer Internationale elL eine der 
wiili ligsicn Möglichkeiten zur Entfesselung des bewaffneten Ikiuernaufsiandcs die Auf- 
rotliii' der Agrarfrage. Marenco, der Vcnrctcr der KPM auf dem VII- Weltkongreß der 

Km' 'in, hcweichnclc daher feiger] ebiig als Ziel des Bolschewismus in Mexiko, 

„die' "t ii Massen des Kleinbürgertums in die aniiim|3Crialbitisdie Agrarvolkrevolulion 

hin ‘iclii-ld". Dimnis erklären sich auch die zahlreichen L nndarbcilcrsll’rlb des 

Jah:. ir&Z. 

S mir gegen die Kirche, sondern gegen jede Religion überhaupt wird seit Jahren, 
ein i i Kampf geführt. Die Verfolgungen waren in den Jahren 1926-29 und dann 

%vi■ : i 1931 besonders blutig. Die Zahl der Opfer erreichte rund 20OCMJ, darunter 3,1x1 

Pric mul g-oo Mitglieder der katholischen Jugend. Die angewandten Methoden sind 
dir ■ 1 den wie in der Sowjetunion!: Zerstörung und Profanierung der Kirchen, Dezimierung 

der r icrsrhaü, Verbrennung von Heiligenbildern, Verbot des Rcligioniuititcrrichis und 
rdli j ■ hariintivcn Einrichtungen der Kirche. Dagegen sorgen antireligiöse Theaterstücke 
und K und firn kvorU’üge, marxistischer Schulunterricht sowie regelmäßige „antifauaiischc“ 
Stunden des „Nationalen Kumpl'bufidcs gegen den Religiösen Fanatismus“ l'iir eine syste¬ 
matische EndTjsung der Jugend von der Religion und ihre Erziehung im materialistisch- 
niarxislisdict! Geiste. Eine derartige Bekämpfung der Kirche und Religion i$t ohne Frage 
reinster Bolschewismus, auch wenn die Urheber derselben nicht dev HL Internationale 
ängehöreru 

Das Zusitmtnenapid der angeblich ^feindlichen“ Gruppen, der Revotui ionspar icl und 
der Rothcindcn, wird am besten durch die bekannten Tatsachen bestätigt, daß der 
Gouverneur von Yuknlnn ein l3 ABC des Kommunismus“ auf Staatskosten drucken und 
in den Schulen verteilen ließ, oder daß dn Lehrer in Allotonga im Staate Veraennt, der 
den marxistischen Unterricht ablehute, niedci geschossen und seine Schule cmgcaschm 
wurde. 

Es ist kein Wunder* daß man in der Geschäftsstelle der KPM unzählige Hetzschriften 
mul ^russische“ I iteratur gefunden hat,; wenn man z. H. einer Reihe von Lehrern* darunter 
vielen Staatsangehörigen der UdSSR, die amtliche Genehmigung erteilt, in der Nahe des 
Schlosses Chapullcpcc bei Mexiko eine „Kinderstadt 4 ‘ zu emehteig wo 10000 Kinder 
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• «Wpr iflpe 




] '3- Komiöüniiliiclie Siufbitn^cmaniiti-.iiiqit gigcn einen naüonalcn [‘niircr, der tn efligir verbrannt >vunic 













„ r _ rlrm «inflnfl tkr Eltern cnonclu und im „bolsrh^J 
uiitriiRrbncItT «crdcti ndlen, *1»»' 1111,11 1 ' , t j 11t | auch r, Millionen Pesns bewihjiM 

,chv n 0 ™.«^^* er'irht. Zu ***** 7*rcto J 


ivoedau. .. , ,. BciicW AUHgcddmt werden. Erwähnt acien 

Hi, Reihe .ihnlirlirr Ku|»* b«ii* n,J |>m { ;, culbc „ S111 Gott verdank™ y v \ r 
,ll1tft dir FlaUtr !311 jki| . v ^ kn . Nieder mit Gote!- Aud, 

dcii Ri^k^ind der MtmMdiheit tmd die VcnAk ' f , . 

dir KimArri«.«:.» dr, b-mmunia^hrn SüHtatrnjtmpF, der m.m 4 .s ,.A..Brat™ 
B..IÜ.U-. die brnahmii* AuU . 1 « Univmiii.w.M.dtidr. v.»r Vrri^ >' R 1 *■ »M 

«M% irr Zoll. Dir .,*«» K,-d,„-, lwl»«|>U«. dr 

blue und haricHncIcn SM als „wci-iIon-« l.api>™" : J'.t eil« jmn V • ll, - , £" 1 ‘ l > «U Mexiko 
heißt! . . , Alien McsDninrni muß bcigcbnidil wenden, mir die Republik der_Sowjets ah 
Wdtt-aicrhmd .iiuuafamnrn und «eh mir der gJornciehtll ^mrc ^ W<tuntoN 

m verbünden *. ." . . . ... . . 

L>j(i dir Moskauer Agenten umnilldlwr an den lntadiewisuechcil Will,Irr,nrn i„ 
Mrxita hrtriH,, und. hc» T i„ am hem. dir felsiellung der SlMtelfll^llürigkcil ,|,. r 
l .Jrs .;v, T Ix i l innn Zu^unmemtoß .wMirn dm „GddHemdciP und den Knni- 
munhirn: nidu ivrnigtr ab fünf Getötete waren Börger der UdSSR oder polnisölt'C 
Künununi^cn ! 

Zn-riftk hm rmreckf sich die Rnte Uirnttirapropagaiidä auch auf die mexikanische 

UVörniA-, ; -i:, Sn *. i-rhnftcren 7.. U. dir M.iiinsriinUfn tb aGOi* Regiments am ,, 1 Agc des 
Soldiiien 4 ' Hnen Tdl ihrer Qflisdc-re und hißten danach db bplrcht-wfoäwbc Fahne, 


Dbc i \i r/r A^haIiI au-- den ErrignivMUt der lebten Zeit genügt, tim die bedroh lit lic Lage 
in Mexiko rjktairitn zu lassen, Vielleicht haben eviügardie LinksparLeien schon getan, weimsiic 
im Zusammenhänge mit der leisten Wahlkampagne von der ^gruDdsätzljehcn^ E idLitiijjj 
der ansirdicriösci] Aktionen sprechen. Die^r Redensarten wurden aber an den Vc -hnisseii 
hier im Lande nirhrs ändern, wenn man sich nicht endgültig vom Bolsclicuir : ljs und 
Staatsmarxbimjs uh wendet. Andernfalls würde Mexiko zu einer Crfüliraiqi» 1 !!, ir gana 
Amerika werden, denn der Eoljdicwbnus könnte diesen Staat in eitle Oper vbusU 
RcRcn .Süden und Norden verwandeln und von hieraus an erster Linie auf Kuba ü reifen. 
Der Abgang Chiles. Ist solange wirkungslos, ah seine Verbünde« 1 ]!, die Marx aller 
-Srhaitierungrn. weiter freie Hand in Mexiko besitzen. 



IH - V " n dr " Ro,i '‘'" ,t,rn Wh«!«.: a«, Dätlobcf l 9W i„ Co,™«,, 
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NORWEGEN 

Dir IbuMtaKk |-WKi ■■< N»**«™ ’■!" 

lk,„. Dafür Klb.« Kocbbrnarhba^und^^k 

<fc «*«<» ljn ’ “J 

auu,W Van .11« M- brr wird 
dir mvd. VnlbgCTncta«d«i» von dro Manuiri 
UIIMTWÜHII. AiU drr rarhrnlsmdn, Baiawllun* «r . 
tlirt in drullirbrr WüH*r ln<i-*w. Gülhmnti I Aliwlc 

S ut lit man in Norwegen nach dem Kommunismus, so erhält ^ Ti;m ( J C n ^ 

den Eindruck, ab spiele diese Bewegung mir eine gans unbedeutende 

l>b Koim.mni»ti S rhc Partei Norwegen, iKF$), dir der Komintern untcr*!^^hat «uf 

a;im wntii,,: AiilKitigcr. NicmanU weht «hher in ihr dne wirldichc Gr&hr. M» mm a'»r 
«iv Tiorwcuischc» Verhiiitojssc näher, so crgil« sieh eh, wesentlich anderes »IM. 

nie lit'i weitem siärbn- Partei Norwegens ist die „ArbeiterparteiSie hat Viel e , 
i,„ Herbst um i.n Stonimr vnr ty, Sireen 69. ahn first die Hälfte all« »•■»"*» "'•T" 
komien. Ui,'se Partei ist dem Anse!,ein nach eine lirave. frictlliche Part«, d,e auf rauet 
McwrlwJIrbc für da* soiisU- Wohl und die bwcclltiglcn Interessen der Arbeiter kamplt. 

Ab, solelH! lebt sie jedenfuüs in der Vorstellung der meisten Bürgerlieben. TVn wirklichen 
Cham kirr dieser Partei mag mm äbjer fdgendes bcleurluüiK 

\„rh dir Nonvcgischt ArKeilerRartci gehörte in den Jahren 1919.^23 dcr Knmmtcm an. 

Sie trennte sich offiziell von dir, nicht weil sie sielt im revolutionären Ziel von der Komintern 
unterschied, sondern weil sie vtm der Ansicht mwgdumcL tLiO die VqlJwp^qhe jedes 
einzelnen Lande* Marker berücksichtigt werden niüxsc. aU es damnls von der Komintern 
K(SI -n, 1. sich dm Befehlen Moskaus nicht bedingungslos unterwürfen wolllc.Dic I rciinütig 
bUeb ■ ' .. h nur eine äußerliche. Die Arbeiterpartei vertritt nach wie vor vm Ziel wie m dei- 
T«i!kii Grundsätze der Koininu-m. Ln Programm der Partei von 193t) heißt es 7,. ► 

untci Kt tfit . t . 

j ) rid, die sich auf dem Marxismus und den Erfahrungen, welche in allen Landern 

im K Wonnen worden sind, und aktiv für die sov.uile Rcvoluiioti khrnpft, 

muH .1 iitf cuiitcllcn, die organisierte Macht der ganzen Arbeivcrklassc ausxunuttäi* 

um c iVidqcftftnd der Ilürgerlidicn au zerstören 

Dl- n Ansrhaimiigcn kehren auch in verschiedenen anderen Punkten des Programms 
wieder Der Führer der Arbeiterpartei im Sterling, der jetzige Stört in gprüddeni Nygsirds- 
vciltl. Lgie am 30, Juni 193a: „T>k nonvegische Arbeiterpartei muß eine revoUuionärc 
Klns-si*iilii.impfparuü sein, um den bozlidiMiins durdmlftiltrcn. il 

INdl dcLstrlbe Nygitrdsvold bei der EiöfTtmng des Storl’mgs im Januar 1934 iu der tibUgaien 
Form Cjoties Segen für König und Vaterland erbeten hat, was von den Bürgerlichen mit 
CcnuRLUiiiiK als Widei Jcgtmg seiner revolutiodsircn Absichten betrachtet wurde! ist nur che 
LLikti-1. lau Phrase. Denn es entspricht den Grundsätzen der Partei, den Parlamentarismus 
als ein Mittel zur Durchführung der Revolution m praktizieren. Umslündcmch bleibt 
die Partei trotzdem. Der Jude Edvard Bull, der kürzlich verstorbene zweite Vorsitzende 
der Partei, ging in seinen Wahlreden 1930 so weit, offen zum Blutvergießen aufzu* 
Ibidem. 

Die bedeutendsten Führer der Arbcuerpmici. wie Martin 'Pfuninad, Schefloc und andere, 
sind oft und lange in der Sowjetunion gewesen., Sie halten nach wie vor die persönliche Ver¬ 
bindung zu Moskau aufrecht. Es ist in diesem Zusammenhang bezeichnend, wie gut gerade 
die ^Präwda“ über die letzten norwegische 11 Wahlen unterrichtet ww. die am tS. Oktober 
1933 von dem großen Erfolg der „»genannten** (man merke der „sogenannten“ 1 ) Arbeiter¬ 
partei und der Kommunisten unter ihrem Führer Trarnmu-l berichtete. 
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rJ.r .Vortvrpydsc ..KifrhfPdelc^aiitftn“ in Moskau 


Außer der pmuiji liehen Abhiingjgkeü von Moskau Instand noch eine w, , .bende 
finanziell, Et w Monat d JlIi dic iwnregijciicn Gcuet-fcaiwftcti, die tag mit drt efer. 
pann Inm <ind, in dt» Jahren 1917-90 beträchtliche Mittel als SlrdWmi . ... am 

Mm, tau erhaben haben , irifimcml dir (Wbrhafoui ihrenein gleicht*),* dn «'her- 
Partei Jti der Wahlagiintt«n finnraidl ausEudfen. So winde wciiei* aus sicherer 1. h- hc- 
nfh i? 4 .* d>a 'S * 3 ' a * rbkdrna > »orweghehm Stellen von der Komintern hl, E,. r |i„ 
1,1 Millionen Kranen Ihr IVopagandimvedttr mp-fahr, worden sei™. Trotz nfli, i,. r «... 
hiindlime dieser Angelegenhtül ist die* bijlicr nicht uid«kgi «gdta. 

Dir iMkmug von der Kon,intern bestellt also nur pro fori™. Elten wrnen d.. 

gtselwn Verbinduttg aor Mosltaner Internationale haben die dänischen und schwedischen 
abS ^ hm ' 5i 'v t,UnlCn VOntkhs tli'l not- 

“■ »■ '“-v"«» 

. 

hdnnen. Sie sei » „Wdn". daD ln tie “ SreÄTl 

dbrr.W,™. doli neben dir.™, Weinen Hadaulitnl I ''' <l “ 

ArWtrrpanri steht. Sie bereite, unter einem .. m4rC 

irtmtnten. an das Mitleid „Iler rohrenden, Fialen Geste » ^"r """ “** 

'Vciss dies ffeschiciht. *uli an vUnum Rn-imel™ , . R ülüt ^ il vor - ,ri midier 

arbeiten die marsistisch«! revolutionär™ Krirte Jd" hTj^^ “A ^ “ dcr Wr j* 
Zersetzung und AuihftMh g drr bürgerliche fv--n , Y , M ’" aui zwa Jromc ^ durdi 
und durch Aul bau ihrer einen ESÄK^ haJWdnUn « «*» Teile« 

kwn Gebiet der t ta,;onlenKii(türlrrSi < K ,|!!!hü!71 lf 7 >, J '' ,1S “ br «*' h »™ P«,#. * 

pthnJurt an! jede menschliche Schwäche uml 
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versuch i jede iäir günstig erscheinende Situation, mit politische. Spannung, Tarijätrciiig- 
Jirin'u, Ungtück^Eitlile für itich lu^nurKcn. Schon hd den Kindern >cvzl ditv.r- Arbeit nu, ln 
rtdgciiäniUEn Stmmajiwhulfri und Schul zellen werden, die Kintlcr, ohne Willen und Wissen 
tlc-r Klieru. *ur Opposition gegen Schule und Elter cibaus. t*rwgcii. Tage wie der 17 . M-'>. der 
norwegische NaiionallcLEiiiigs werden dazu bcmrt£L, um die Ehrfurehi v**-r dem eigenen 
Vaterland xu vernichten. Die Kinder werden tmi rntetk I'alinjBD, Stall fflh der XaniuiuUsihnc, 
jrn (Leu Umzügen auxgnuauct,.. Die stedg wachsende Kriminalität der Jugendlichen tsi 
/weifHh« eine Frucllt dieser Erziehung zur Respektlosigkeit. ln die Auflösung jeder 
Hindling Hi 11t auch die Hemde von den Führern der Arbeiterpartei sn sehr geförderte 
.SrMiidiundäruiig, E* tsi doch i-irt sehr bedenkliches Zeichen, wtmn dir kürzlich \n 
Oslo gegröndcii.- Zchsehriri ^f^'NLudsmrklrLnmg'' in einer Auflage von GtJÖOn Exemplaren 
civ-lifiurn k;inn, in einer AufIngezi Iler, die die grüßte norwegische TngcHwiuing kwm 
erreicht» 

Fifv-e, JuiterJKur und Kuiiit werden ullmüblich zerscixi tmtl Lur den Kjommunbmus gc- 
wonneii- Kn i»t eine beknnnlc Tntünchc, (Lnl) die Lektoren der größten norwegischen \ erlüge 
iSLiügcsprufhene Konimunisten sind. Sie geben daher der witgcnwsischcn Liunniur des. 
[.imdi - dns Geprüge des Standpunktloseu und Auflix^ndcn« In der Fres.Ne ist cs nicht \\A 
Im-sscv. Daß die Aslvclteraceitimgcn einer kr;i>sen Kkissciutandpunki vertreten, ist scltwtvcr- 
stau dl kh. Alter üucli die wgenntmien, , t bilrgcr liehen 41 Zeitungen tnsLchcn aus einem grenzen¬ 
losen Liljeralfonniis und der Sueht nach Sensation kein Hehl, wm schließlich ‘zu einer voll* 
kmmnem'is Verwirrung der Begdffe führ,!. Kin besseres Arbeitsfeld kann sich der Kultur- 
boUdiewismns nicht tvßiuclien. 




i(i. NorwegiKhc ^TourbScndclegatitHi" ,ruf drin Sowchos .Jqss-hijc Poljjni" liei Moskau 
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Es. ijibl tu Norwegen knum einen Verein. kaum eine Bewegung, in dir. die Mn nt hten nidu 
cinztidringen u-nuckt haben. In jedem Sportverein st^'ken sie. Die AhslincnxlKAvcgüijg- 
i'mitclicö sie Ali' sieb zu mobiliwn. Djc«\faillftSS <+ -Dcwctf L| ri'g^ctnr ;m sieh rein national 
Ituwcgini^. die besonder? Jur die alle norwegische Sprache,. I l(i - die ulten \ nlkssitlen klunpfl^ 
ift vKnn ihnen durehses^i. Vhi- km/ein wandte sich die Arbeiterpartei an die Fridcnwcrtiu c 
mit der AuflLnrtrntug. sieh ihrem Antrag im Start irig wegen Streichung des dR’sjiilirigjgg 
Militünmt-t ansnischließen. Kaum einer der Mitglieder der J*nrdcnsl»'wegmig Wfp-RF das 
Paradoxe dicker Aufforderung angesirliis tles WnJIcnMrtamuggcfc nnd der S&hiitzkorp* der 
Arbdferpinti. 

Langsam aber «eher werden, alle Stutzen der bestehenden Gesellschaft wie Kirche, (; c . 
rieht, Heer «sw. untergraben und weggerivM.-n durch die sogenannte liberale Theologie, 
durch dir jedem gefunden Rechtftmjrfmtkn witteisprwliehde Handhabung tW Cirselves 
von parteilichen Richtern und Gcschwcircncn. 

Diese.« Mürbcmacjien ist die eine Seile des revolutionären Kumpfes Auf der niulrmi Seite 
baut die Arbeiterpartei lieh eine starke, schlagkräftige Organisalion aus. Der ScinUjibünd 
;.,Arbcdcrvrri]et M ) w ird ständig verstärkt und immer besser ansgerhsiel. Sn Jüan- * r ß, t j| f , 
Arljciterportei, nach ihren Sitzmi^prolukullrii ton ipgä, in Wien ihren ,, Abgesandten 11 , dul¬ 
den Aufbau des österreichischen ScEiutzburuics an On und Siche studieren «i .Jlv , Gleich* 
zeitig ist die Grenze in Nordnurwegen nicht nur du bdiebtes Einlhlhtor Moskaus \gcntcn 
nach Europa, andern auch eine Stätte des Waflcnschniuggcls in großem Stil. Auf diesen 
WalTcnstdimüggd ist wohl im’hidrnllicfi hingew-iesen worden, von oJlcmFi, r Sette 
Jcdpch wurde} ^bJscr nichtsfimsülehes dagegen unternpninien, Der Polizei präsich ■ ui Oslo 
knitücidincte einmal das Resultat einer .staatlichen WaiTcnrnzda sjxudsrh mit <!■ ■Yürtcn; 
»Man haFie nur eine alte Vogdfliate entdecken kein um.“ 


Wie ernst im Grunde die iinistürtderischen Umtriebe der niaraislklien Parin Xöf- 

wegen .sind, zeigt am besten die ^genannte Menstatlaßare vom Juni igg t . Hiei i --„statt 

be i Skien kam es im Summer au Strakiwruhc^ die sich zu gewaltsamem Y .. n der 
»ufgcnsicbdcen Massen gegen die Pojizc? sUHgcrtcii. Dabei war die um-rliört Im in Yrt des 

Vergehens der Menge sehr aiifmiJig. Der Staat, der seine Mumlionsdepnis in A;- „I be¬ 

droht sah, hatte während der Unruhen Mihla. %u ihrem Schutze zustmi menge/.- n. Am 
aufgelaiigenns telegraphischen Befehlen aus Moskau ließ sieh spiltci einwandfrei !.■ -teilen, 
tl:iß es sich bei dem Mcnsladurtruhen nicht um eine lokale Streikbewegung gdiamb k haue 
sondern um chm wolijdiirclidaelu* Revolte, die das Signal für den allgemeinen Aufstand im 
Kamen Lande bilden sollte. Es sei in diesem Zusammenhang au fdie gleichzeitiger. Revolten 
in Ada len rn Nordscbwcden hinge wiesen, die die Ausrufung cm&äowjÄpubJik in dieser 
Gegend zum ZtHc flauen. Den eigentlichen kümpfcrischen Einsatz bei dieser Affäre hatten 
die Kommunisten geleistet, doch hui hinterher auch die Arbeiterpartei sowohl in ihrer 
Presse wie auch im Start«* Partei für die Au fr« Inw genommen und an Vorwürfen fiefieu- 
nbei- der Regierung, die Militär herangezogen habe, nicht gespart. Auch hier wiederum 
mgte sie h das Hand-in-Hand-Arbciien der Kommunisten und der Arbeiterpartei 
DU' Hmtptvorwürfe der Arbeittmpre^“ richteten sieh gegen den damaligen Verteidigung* 
imtLi.sier Major Quuling, der „1, .Lakai de, i-ucmuiunalm Kapital,- hmgcstdlt wurde. Mit 
Recht betrachten die marx„t.schcx, Elemente in Norwegen Quisling als ihren gdKriMilcn 
Gcguer, Quisling kannte durch *«n wolkigen Aufenthalt in der Sowjetunion, *, T. als 
engster Mi.urhruer Fndyo $H*er«indcr Hungerhilfederjahrc i 9 ,tfe 3) den Kommunismus 
" ” Vorgehen und ,e,ner vertneh,enden Auswirkung aus eigener Anschauung- Als. 

* lminS lm Aä>riJ M Öffentlichkeit erneut 

Arljeitci' liinslclllcn und ftÄ» S db« frühe™ taununi^,,« 
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Dieser Kampf ist jedoeli noch nicht zu Ende. Quisling nammeli jetzt seine Anbängci io dci 
iiiiliiindcii und [Kilidsehcn Rawegung „Xsisjotial Saruiing 1 * und versucht, in ihr dem orgnm- 
s i er tcii iitie rrf^ohalcn ElarxEmus eint ebensogut ^tinisiertc nadonaJe Ih-wt^uugcmgegen* 

7rl is teilen. ... .t . iy.|, 

Norwegen macht eine geistige und politische Krise durch, wie sie heule die gaiixc 
heimnuctit. Der Marxismus scheint vorliiulig auf allen Gebieten die stärkste Pwdlipn titiHvai- 
luibcH, doch ist fk’i Kampf noch nicht entschieden. Was es gilt+ zeigen am bestem dir Aorls 
E j rS Diehlors I'Iuhisuil: ,.Wasgeht in unserem Lande vor? Gewalt,, Rcelusbrucfa, Revolution, 
snweLi nur Roheil mul Ztlgtillusigkeit reichen. Das ist nicht eine Erregung di, Augenbhilts, 
rs gill däticnulcn Schrecken und Clhiias unter den Menschen zu schaffen, das ist iäu l km. 
der den Untergang von Lehen, Gesdz. und Recht mm Ziel hat. Hier wird dm Pohxci, der 
Srlunf/, tlcr tiescdlschaft, niedcrgcficlLlngcn, dort trele« Banden auf nnd verbLetcn den Leuten 
m jrbHteri, Hier gclnfuidil man Messer, dort w r ird grscliosstrn Gewalt, Rcchisbrurh und 
Revnhttinn, Ich lege die Tuge«Zeitung jure und erwarte neue Amscliruiltingcn morgen. 
LcIm ich in Norwegen?“ 



ti^. OiLur Lir auf (lfm VII. Wrlikougrcfl der 
KdiniiUerii in Mtmk.ui 


Inzwischen jtclircilci dir Bedrohung Norwegens durch die Savvjciuuioii weiter fort. Laut 
Bericht des Generals Nygren wurde Nordskandinavien nach 234 Meldungen aus Norwegen, 
pfi aus Schweden und 1 ^7 aus Finnland in 4b Fällen von den Sowjets hbijrflogtn. Die 
reichen Liscuet zlager Schwedens ersebdnen dem So w j e timpei ialismus nffeubar ebenso wichtig 
wie der cinssigc eisfreie Hufen der enrop 5 i?chcn Arktis Narwik, der auch für Schweden von 
größter Bedeutung ist. Hier aber hat die kfuiiuiuitisiisciic Propaganda dasu geführt, daß bt- 
rcits ips&/4g jeder vierte Einwohner Kommunist war, so daß Naiwvik einen blonderen 
Delegierten auf den VIL t'feltkongrcÜ 1935 der Komintern entsandte. Der „Vorposten der 
Weltrevohukm“, Trotzki, hielt sich um die Jahreswende 1935.36 monatelang im Lande auf 
und unterstrich durch seine Gegenwart, daß fite HurbstwnKI.cn 15336 die endgültig*- Ent¬ 
scheidung bringen würdet Norwegen den Sowjets oder den Nor weigern! 
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i'fr ».InttmaoooJlcSolidiritäl": .,Kiinpfktjngrrß" "* Stwklujlm mii Willy Lruw. ii irrteeter rlr* 
Kanipflomiicci gegen ctm KFB’Vtrijcrt i n Dculsctünmi 


SCHWEDEN 

von 

Hauptmaim a. D. Nik von Bahr, Stockholm 


Tn Schweden, wm auch m den meisten anderen Ländern, ha! die "Sozialdemokratie die 
J.verschiedenen Oiginisiiiödcn des Kommunismus erzeugt, Im Jahre i w wurde der 
„Socialdemukr,‘i t iska Ungdoimförbundr^ (StttiaJdemokrauHclter Jugend vcrEraml • gegrillt 
l,fl - nk rt w ‘ lr wiedmjra dwA ^» * ur Bildung der „Sverifcs Sne'iaWcmolratiska Vö„ S «r- 
f ,rU ". Untapariel Schwedens) im Jahre ,,„ 7( dir rinen eigen™ 

J ugen q verband organ isierte. 

AJ, in Mod»« imjaine .y® die Knmmumsrisdcc Inumuahwale [Komintern) die so«. 
" i .'&* aanah r ™, •"**»***«, Äeihr«naugehönm wünsduen, cn, st .m,l rin heftiger 
S,roK ™ , ' a S* r J** r «ehwediKhcn l-.n^ialäs,,,. [die Partei hat« sich ,9,9 der Komimen, 
* 3 r Uo ““'- 1,J " dcda ™’ «i^irMilgöCden die die al Thesen nieh, «nehme» 
; 0, '. <e ( n : D,ae blld ="" <■»»» Unvcr/Ltgiicl, der ladlnng 

dttjetrag«, Wehrmrnnters und unter Beibehaltung des Namens .Wänslersoeiali^r“ [Links- 
Sozialisten,! sowie des ; i ] lern PrOjcniOlins eine hon* n.. . - , 

bis die Parteikxissc feer war, and S ?Z 2 , ? 1 * ff’ 

Gü'cr gern für die Idee opfern, fand man sie alle Md jeder! ^T'"’ Z J ,eie,blichen 
Fleischtöpfe versammel,. ' tdlr um dlt soz.aldemokrat,selten 
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Als diese I in Ifösoxialist Nelle Gruppe im Murz igm »lis dur Partei auigtütehlöstett wurde, 
bildeten gl rieh zeitig dir Getreuen Moskaus unter der Leitung um 7 ,. Hnglurid „Svmpc* 
Kommunist bfcä Parti fSKl" . Sektion av Kommunisiiskn Internationalen r Körintanhifcrhc 
Partei Si hwedm*. Sektion der Komititern . Neue Statuten und ein iiciica Programm wurden 
in Cbcreiiisliimiiuiig mit den Riehl Ihnen der UL luternaiioualc: aulgcMdlt, 

Innerhalb dieser Partei haben sieb starke Zcrnplittemugstoidcnssfeii geltend gemacht, Die 
«rstc Spaltung geschah im August rejs.p Ein Teil der Mitglieder find den EtnHuÜ Moskaus 
z,u groß und lästig und kündigte der Komintern Treue und Gehorsam, An der Spitze dieser 
Gruppe standen Z. 1 lüglund, der bis Lntle epag Mitglied dejt l^pkütk-komilirs der Sil. Intel - 
natiomilc war, mal Fredrik Streun. Oer Führer der „Moskauer" w,ir der Redakteur Karl 
Killmni, 

Durch eilten Handstreich glückte es diesem, sich in den Besitz rirs Hauptorgans der Partei„ 
nies „Frhlkci-s Ragbhrl Politiken“ zu setzen. Diu Lokale emschHe Blich des „Parteiapparates'* 
blieben in den Händen der lloghiiidrkhüiug. 

IN bildeten sieh also zwei scharf rivalisierende kommunistische Parteien; „Sveriges Koni- 
munä.siiska Pani" Hüglunds und lh Svcriges Kommumsliska Parti, Sektion av Ku-tnmunistiska 
1 ntemaiionaltrn“ Kilbnm*. 

Dir Hnghmdpartci suchte später ( 1Q2G), ungefähr uns demselben Anlaß wie dir Links- 
s.izi:11 i•• te11 i-inige J[ihre früher, Atischlull an die Sozittldcmokraim, wo sie sielt bald heimisch 
fühlten und zu den einflußreichen Führer posten gelangten. Gegenwärtig hl 7 . Huglund der 
Wirt^eluLlideicer de? snziakktnokratischen Rcgienmgsorgam, ..Social-Demokraten h4 , und in 
Wirklichkeit, wenn auch nicht dem Namen nach, der eigentliche Leiter der Sozialdemo¬ 
krat • hm Partei, während Ffedrik Siriim, der frühere kom.rnunisliB.chL Parteisekretär und 
Cicin'i .iHa.iiiMjl der L T dSSR t den Posten des Gherredaktciitns derselben Zeitung bekleidet, 
DnrsiMi erklärt sich die koinmnnistenfrcutidlidic Einstellung dieses Führenden Blattes. 

1 si 'kuiiicr t^atp Lral die zweite Spaltung im komimnustischen Lager ein. Dieses Mal 
war Lilhoni, der sich gegen Moskau auRctmte. Gestärkt durtdi fite finiui/acllc Lhiter- 

stui . die er von GroBkapitalistcn wie Ivar Kreitgcr u, a, T erhielt, kündigte er 

inde h-r Komiruem den Ge;hurestm und bildete eine eigene jS Svtng« Komrmmisliska 
Pat - ooludicli die ^KiLbLunkntnmunt^tm 1 ’ genaumj, Die Komäntetngetreuen, die die 

Pan .i Ii- behielten, bekamen aL Leiter Hugo Sillen, welcher der jüngeren Generation 

ruiMi lind seine „Ausbildung" in Moskau genossen halte („SillibikommuiuSieT Ls 

grL. . UilLwm, die Parlcbcittmg „FolketJt Daglilad Politiken" m bebaken, während Sillen 
mit i 1 1 i reichlichen Unterslülzmig von Moskau ein neues Partei hl all, „Xy Dag", gründete-, 
Lu | .ihre Pij-j hat Sil hin gegen allerhand innere Intrigen zu kämpfen gehabt, lü a, gegen 
du- Hanke, die von geachteten deutschen. Kommunisten gesponnen wurden. Seine Macht 
wurde beschnitten, und er mußte nach Moskau fahren, um die Obrigkeit um Gnade zu bitten. 

Ende TQ33 trat in (»dteborg, der zweitgrößten Stadt, eitle Aufsdien erregende Spaltung 
im snzi al demokratischen Lager ein. Es gelang einem Sozialdemokrat Kehen Demagogen. 
Al bin Ström, die Arbeitslosen zur Aktion gegen die Sozialdemokraten zu sammeln, was zu 
eitler Spaltung von deren Organisation führte. Weitere Sprciigungsversuclte sind nneh zu 
erwarten. Alle diese Aktionen sind Glieder eines großtuigdcgten Planes mit dem Ziel eines 
politischen Rucks zum Kommunismus. Die in jüngster Zeit erfnlgu* Zusammenlegung der 
gegen die Sozialdemokraten revoltierenden Slrftmgruppc und der Kilhomkomtnuiiisien 
unter dem Namen „Socialistisku Parti“ ist lediglich als ein Tarnung*versuch zu werten. 

• in Reichstag des Jahres u>-pj hatte die Kilbnmgruppe einen Vertreter in der ersten 
und sechs in der zweiten Kammer. Die Komänteitipartct {Sillen) erhielt damals zwei 
Mandate in der zweiten Kammer. 









Dili fehl der Wd». 

«■Ilm annVKctKii Jir.l. ist mehl «hctUms* Vlrfr *««l •>*> !< " ‘. ,l,Illin „ n( | 

viele. ÄEwM. heile,„end mehr, sind - ^ *"£"7“^ * U " 1 ' 

..IT KowddrnnitouisebenFind, denn lu*W >togcl aul tvfn « SK "• « '• dw Swami«, 

AnzaJil der Parleimilgliciier gcwhäuet wird, iagtsstijln , t- 

Hei der letzten Wahl zur »«dien Kammer im Jahre 1932 erhirlirn die kill„i m lsominii. 
nisten ,3336s Stimmen 13,3%' m>d «He Siltetikomm,misten 73 i)-M <3 Al- Hierbei iss «, 
bemerken, do6 etwa 50",, der Mitglieder der beiden Parteien kan Wahlrecht besitzen, md 
zwar wegen mangelhafter Steuerzahlungen oder Nichten eicftcns der Altersgrenze. Die 
Mehrzahl der Mitglieder besteht nämlich aus Jugendlichen. 

Int Jahre igjj keinen in der ersten Kammer ein KilborufcomTni]n i?c und 5^ S-oK-isi]cEi^m cj.^. 
traten auf 150 Reichste ^tbgeordncic uöd in der zweiten Kammer (3 Kilbom- mn \ 
a SillönIwmtmiti»ic» sowie ro.j Soxiäldcninlutttell aui 230 R<?ich»«ajpabgeordnel<*, noch 
4. \ : enrcier mehr, und der fflzialdcmokruiäscFi-ktmununisii-sclic Block würde inm-rFisilb der 
wichtigen Kammer d« siitwedlkljcn Reichstages über die Mehrheit verfügen! Eiu-a 
307000 Kpminunistcn und 3,17000 Linkssozialistcn (33% der Partei} im Verein mit mnd 
30000 Syndikalisten und Anarchisten bilden den „revolutionärer:! Block“ Schwedens? 

Beweise dafür, daß Kommunisten und Sitfistlücmoliraicn zusaiiiimniirWien, Jansen »ich 
vielfach erbringen. Sogar von Moskau selbst ist das bestätigt worden. Nach dem Protokoll 
des X. Plenum* des Exekutivkomitees der Komintern, das vom 3.—19* Juli f|t^ r üi Mtiskäu 
lagie,, äußerte sich einer der hervorragendsten Mitglieder* Ghimrüw, n. a. wi ’olgt: 

-In Schweden hat unsere {„unsere“!} Partei Jahre hindurch sich brüdr-- ?i mit der 
Sozial demokratischem Partei vertrugen. Innerhalb der schwedischen Magisn: -rJamcmc 

gibt ex kommunistische und scrai ald rmokia tische Fraktion eit, sog, Arbei. -i kt innen. 
Diese haben gemeinsame Mehrhcitebeschlüsse gefaßt, die für alle Frakii. Mitglieder 
verbindlich waren; 1 * 

, Von schwedischer Seile soll nur die Äußerung des ^^demokratischen Pa hefs vor 
einigen Jahren liciTorgchobcn werden, daß „er lieber einen Kommunisten ah neu Mann 
der Rechten zum Reidtnagsabipwrdncten gewählt scheu wflrde“. Diese Auflassung hui sich 
aucl. in dem fesaoimaigchcn der Sozia McnioJiraicn mit den Kommunisten bei verschiedenen 
VV ah ] en wider gespiegelt„ 

Ko ioJd,cs ^usutmTK-ngehcn, bei dem die daran bcUnliRin. Gruppen sich den, herr¬ 
schenden Verhältniswahlsystem gemäß die überschüssigen Stimmen gegenseitig anreelmeu 
können, »I Wil bei politischen als bei kommunalen Wahlen voswltommcn.Der Bericht 
des statistischen rientialbureaus für die Provinziallandigswahlcn ,930/3, sagt darüber, daß 
dte am haufigslcn vorkommenden Parteikdmbinationcn die de,' Sozialdemokraten und 
KontmuniMcn waren, dm ... flg Wahlbezirken auf dem lande und 3, in den Städten oder in 
sämtlichen Buz,rfcen. wo dte Kommunisten ab Partei (Kälbern) aufgetreten sind, dieselben 

W**^™^****» b»b«“ (Dmsaitakommtmi»,«,wihie»vocläufigumcrcigcncr 
Parteibezcichnung: „Klasse gegen Klasse“.) * * 

zurinänd-'r^L'* 11 '-Willi das Vcrliaiinb der beiden kommunistischen Parteien 
zueinander, L ..geachtet einer gewissen gegenseitigen ländlichen Einstellung haben die 
beiden Gruppen im großen und ganzen gemeinsame Grundsätze und Ziele Die Kühom- 
kommumstcr, erklären also m ihren Statuten obclcui, die ti.,,,“; 

Moskau bekennt . daß die Partei einen Teil der if;, 7 “ d,t ’f"* 
darsielll, „deren Ziel es ist. durch die mtJuiiltaT s^' «'duuonilren Bewegung 
die kapitalistische Geselisditd, zu stürzen die iHamr T'fe*" ^ arb * he *# 1 V *^J 
das klassenlose kommuniltiscbc fk-sellschaf, s , V stem anD 1, " w r"' 5 *“ Crrichte " 7 
die Partei eine internationale wSS“? ' J-m Zweckbe^bt 

Imc aHcn denen* die auf der Basis des 
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revolmlonau-n Sozialismus kämpfen* und betrarhust noch immer du- Sowjetunion als ,,dns 
Vatcrbiiul des Sozial isitiuV 4 . 

SilI6nkommtitiikicu diigcgen geben offen hi ihren Statuten bekannt, daß *,ie sich als 
„Sektion 1 ' der Moskaiwr Iniemaüoniile invtergeordnci haben. DLeBarun erkennl voll undgimz 
j \ v Stulnien mul das Programm der Komintern an und nilirt ihreTKl tgkeil in £ hört: in Stimmung 
milderen Rirlnlinicii und Iksrlilüsscn ans. Die Stilen partei ist mich dem Prinzip des ,,drmn- 
krEiiisclien Zeulndismiis“ an!gebaut» welches die ctilschcidcnde Maclu in die Hunde Mi isbut 
lcRt, Die KiNnrinaparlci i^t nach eitlem ähnlichen Muster orgwiisicrl, jedoch itiil dem Unirr- 
hied. daß die cnischddendc Macht» wenigstens offiziell, von der ParUdkdlnng auygeübt 
wird, wjis wiederum praktiadi bcdeuict, daß cs Kilbran ist, der leitet ui\d regiert- Daß dieser 
sir.li nie Im weil vom „Vaicrhadse” eniferm hat, das beweist auch u. a. stim: Proklamation 
Bei der Mändcmonsiralion 1930 (itlso im Jahre nach dem Bruch mit der Moskaupartei): 
,_\\n gehören v,iim Begriff Moskau, wir sind die ec hten Söhne der Komintern,“ 

lk:i den Reichstags welIjIcii 1932 nahm die Siimmtiwalil der beiden Parieien tun 36 1 
zu (die größte Zunahme, die je eitle Partei hat aufweisen können), jeder zwölfte, int Ru* 
giei‘unghbc»irk Norrlwiicn sogar jeder vierte und in der HaupUsiadi jeder sichernd Schwedt- 
wählte eine Kommunistcnl&tc, Eine noch größere Zun ahme dürfte innerhalb der Kategorie 
drt ciidvt wEihlbercchtigtcn Jugendlichen (17—2a Jahre) stiLtgcfundcn haben, AnBeidetii 
muß, wir gesagt, darauf Rücksicht genommen werden* daß ein liödisl bcirücbihchcr 1 eil 
du- Sikdaldemokratischen Partei mii ihren vielen Zeitungen» Nrhenorganismtonen und 
11 11 u■ 1 ei r-1 1 m iiugeii md 1 r oder weti iger kommunistisch eiitgcsld11 Ist . 

\n , liirm großen 'Peil der 29 Zeitungen der Sozialdemokraten, wovon iß lüglicb er- 
srln. -": 1 , wird der Ton. von kommunistischen T.ilciaten angegeben^ die, in der reinen Kotu- 
mu: : r = u presse ihr Auskommen nicht finden können, Banz offen bcimben sie hier eine 
nu • ■■•r minder verkappte holseliewistrsdie Propaganda, 


. ckiioncma“,die sich in der Hanpisadic aus Universität*- und I-Iorliscl 1 ulsmdci 1 len 
yn nscUen, rvollen offiziell als politisch neutral angesehen werden, sind aber tutüäeh- 

li L 3 • . kommunistisch eingestellt. Vor altem bilden sie durch die \"eräcbt!icbmachiung 

aller Jd-sdien und moralischen Werte und durch die bekamue Moskauei' Methode* reine 
Wissen haft mit infamer Lüge zu vermischen die gcfehrhchsic Form des Knlturlxilsche- 
wismus. 

Eleu- andere Organisation, die eine starke Stütze der Marxisten damelh, ist der von der 
schwedischen Arbeiterbewegung gegründete „Kooperativst FörbundcF* (KF) eine un¬ 
erhört reiche und mächtige* mit eigenem Verlag ausgestaiteic Organisation, die, im Verein 
mit dem „Epn“-System, einen großen Teil des schwedischen Einzelhandels muh und nach 
zu ersticken droht. Es ist liier den Kommunisten gelungen k sich vielerorts in die Leitung 
einzusc h(eichen* von wo aus sic ihre Maulwuristäligkcit betreiben. In den Organisations- 
fhesen der Komintern findet man u, a, folgende Instruktionen: 

„Der Zwec k der Gruppe ist, innerhalb der kooperativen Bewegung, in üb^reinsümmung 
mk den erlassenen Instruktionen und An Weisungen * für die Verbreitung der kommunistische n 
Ideen und für die Interessen der kommunistischen Bewegung xu wirken; außerdem soll 
innerhalb der ArbcilcrorgMsatiün, der ein Gmppenmtlgläed an gehört* dic-scs Mitglied, 
neben seiner sonstigen kommunistischen Arbeit* für den Erfolg und für die VerlsrciUmg der 
kooperativen Bewegung tätig sein. 11 Die Gruppe hat u, tu dafür zu sorgen, „daß die 
Kooperation bei Streiks* Arbeitskonflikten und bei den von der Bourgeoisie provozierten 
Unruhen diese die Arbeiter mit Lebensmitteln und anderen Waren zum Selbstkosten preis 
versorgen“ sowie» „daß in die lebenden Stellungen und in den Vorstand der kooperativen 
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Unternehmungen priMxfc und rtvuluii««»**- rc«u>« . , . ' ' 1 «ur 

Et nl Irirbt ai rrUimru. «.«tnifdir <’l>ru wirfCTgcsr^nrtt I« TuMmmii brnnulni. Dfe 
v t’rst liu-orrncEi Anhang i M'aIejii» sollen alle Möglich ko len ausnßbwib dir *hr Loopers«;^ 
de« wtdiloi^aaiitieric«'Putä^inMMjljerii biclel, um sich KH Herren der Bewegung seit macho* 
Dur, I, den \M»llx.Lhlig$n Aufmarsch in den mdaem sdwM'h Italurliteii 
wenden sie «eh bald die Mehrheit vcTschaHcn und die flcM’lihlsw ilikbrirtn V c-tm cHr Machi 
trplHTi unulni ist, werden die RohrlH-wisten diese dazu iiusnUlzei], um nui den Mittel« ( | Cr 
KottsuniveEeioc n .< Streiks zu finanzieren Außerdem sollen sie darauf achten,, daß ( j j(? 
GcncötsruMbEtTten IvonniHuisstr« als Funktionäre und Arbeiter ci «Stellen. Mit »Tidcrgii 
Worten, die Bewegung soll den (»Esritewiwschcii Umslttrelem tmd Agitatoren sichere Un( , 
gute Stellungen in den kooperativen Unieriiolimuiigcii verschaffe«, wo sie in Ruht: und Frie* 
den ihre Ränke gegen dir Gesellschaft spinnen können. Abo die Kfinsimivtitinc sollen 
einem brauchbaren Werkzeug Für dir bolschewistische Wühlarbeit gemacht werden. 

Eine marxistisch cintjcsidlic OrgtinisjUion* die eine landfsvcrrjiIeriscfic pazifi.mj^i^ 
Ptüpjgajttla betreibt, brauch die „SvcnsLa Freds- m:li SkiJjcd«»msl V in -i i i i i ga > 1 ' Si liwndj sr | M , 
Friedens- und ScMedsgeric b isvr rri n ti . Durch eine vom Staate unterstütz tu /ettutig niit 
cfciu Namen ..Freden" wiegelt die>r Qrgnnisadoi] die Jugend gegen die Landesverteidigung 
auf, indem sic die Wehrpflichtigen zur Dienscvcnvcigercmg zu verleiten micFh. Als Beispiel 
folgende Anzeige in der vom Staate unterstützten Zeitschrift gegen das (ebenfalls vom 
-SkiJir umcmttiuiclj MüitaLrwesen dienen: 

,,Krin schwediHcbrr Bürge]' kann gegen sein Gewissen gezwungen werde«, seiner Militär* 
aicnstjdlk.li t jtii genügen. Wendet euch an die Schwedische Friedens- und SchicifsgtficJits- 
vrmtiigung in Stockholm, wo alle Auskünfte erteilt und Formulare lur tn- lkFh; und Bc- 
m* lieinig«ngen umgdtändigi werden, lnicrraijcnteii sollen auch die Broschüre - ■ iVrGybcig 
Ul KricgsdtciMv mvdgmmg ein Verbrechen bestellen Preis 30 Öre:. .1 uuUcrdem 
EHaurerungen zum Gesetz vom Jahre UJ25 bcln übertrieben gewissen k ■ XEiliinr- 
pflichtige enthält* 4 

Wuhm diese „Friedens"-Agitation geführt hat, beweist am beste« die offiy.i. Äußern»» 
dcs th ricraJstabccJscf, Anfang 1 yag t worin er hcrvn.M«. daß sich die Zahl th ., ndclxM 
grwis>ciiljaftr»” MiiiiArpßichiigCN von Jahr zu Jahr sn gesteigert hat, daß e : • Teil der- 
^ , ^rseiieinlidi rm ht mehr Gelegenheit geboten werden kann, ihrer ailiälteht 

durch zivile Arbeit iinchzu kommen. 

ßuchvcrlagc und LdMj&BotJieken, dieoA in den Händen von . .. sind und von diesen 

Rdn 10 werden i"*» aud, *» lhi%» dtnu bei, die Zenscaungsarbd [ fönlern. Oer 
l? 1 t * ViiwcdniM. ..Bonmro“. law,er, in immer slärktrem Muße Wrtasscr mit 
Jtulturix.isrbew.s.wf.cu AnJtncii als „wirtliche Genies”. Die Ereeucniac mr, Meder- 
„t öteten“ und „B-dataen« wrfn, als dar Bietern in der schwedischen 
1 , era.u, nnswefc«. Me werfen prSmncr«. «ad die Verfasser werfen umcmüui. aber die 
Maßen angepnesen und , um dernser cri“ gemach,, i^esonderc in der IW, wo der 
• 1 t,n ' ,u0 ** h ra '* r ,>rlt ‘ r «Kreta gellend nun hr. Die Verla»- S, ekmirn“ 

und Aidors-' „eben cbenMis im Hirns, der Geschmack und ,Si„e„ verderbende!, Mission 
K “ ,lur ^b™« Zeiuchrif, .„Spek,, um -- l.emns, die müder- 

vre vcriitihL pftmogrupfatscl] beton)c Lilcraiur. 

t it] allen Graden von 


nivlis, ri-iUl.ii-rj-r J, rhigvitrlJt i-i,ut)dHh‘i Jel/i, 

Die kalLurhobchesrirfsehcR V*rf««Bcln^en 

Deiit/iiJikcjt, die auf diesr U'erie in weiten K«k-n, 1 r , h ‘" J 

«ausrher, dm, aJnmngriose Bürger,um ,md werfen 'wie -UbT^Jk 'T"™ 1 “ T'' 

den Ruf hat, „genial“ » sein von diesem aur g enom m “I 


Auch der DtihbihlimhcUu-n ieh, der in Srhwed... „ wg J|[ ic(ll 

mtjfl-Kommumsrtuj^ und dessen versetzenden ! ähren hifi * , 

Lchrcn ‘"««fl. ^ der Sladtbibliothek in 


cilcrj eine große Bedeutung fmt, ist vom Marxis- 
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Siockhobw konnte mari hinge nach einem buch ubei: den NatiortnlsoriftlisinuK und Fitiehus* 
rnitH suchen, wohingegen Pimdmc von bol sc: he wUti^c] wkomimmisbw'llGU UrzHueuisw-n 

librlsler Art voilianden siuit, Werke von Marx* bcrtiti, lbichnrin, Tiotzkij und allen anderen 
Umstür/Jrnt sind Lu großer Anzahl vertrcicin Die Erklärung hierzu liegt chirin. tluÜ dir 
Leitung der BibLiolltek marxistisch emgestelli und ei« Mitglied des Vnrainndc* ..{-iLurn«*,!" 
spw'ic bluO'oier Kcrmnunijc isi 


AulAkm liuhureUt:« Gebiet iiirnim ckr kominimls tische FI 11 Buß von Tag XU'lag zu. luden 
„Cl.irldscklioncn ' 1 iielrribcn die komnumis-ttschcii Ütemic« durrh Vorirügc, Disltus^iom- 
«beiuh: miß durch die Zeitung „ClarlL! 1 * eine meihodhrhe Propagandn, Andere X erofTcnl- 
liclningnii, die skli muimclir dem reinen K«!iurbolsch 5 tmbi v. uwenden, rind „FfeStrer 
• iuriMischc so/iiiMfmokraiklu- Ztiisdiriftj, „Tiderarvet“ liberale FmucnzcUuiig;, .,Mor- 
iinubris“ (sfcziidcLcmokratische FTWucnzciEimg i, „Tidskrifi fbr sexuell upplysuing" u. a. m. 

Diese letztere Zeitschrift wird von Jude« redigiert und erscheint m einem Ctevvcrhg, 
tlesset] (llirf auch in der sgrinldemoknuisdiCTi Jugcrulbcwcgüug tätig äst* 

Auf dem religiöseti Gebiet bet reibe: u die Komnvunistcn eine intensive l'rujmjiaitdatätigkdl 
ganz Ln Übereinstimmung nrii den Direktiven der Komintern* ln den Zeitungen wird jede 
religiöse Anschauung vcrhülml. Man stellt sich bcHcmdrrs auf die Jugend ein, weif hc durch 
die stkg. PiEvnlcrbetvegimg bcarl>eilct wird. Uicar geistigen Schandtaten liabcn auch m dem 
einen uder anderen Vertreter des öfl’eiulieben Schulwesens eine Stütze gefunden. Lehrer¬ 
reisen in die .Sowjetuuioii usw.), 

Sogar auf dem Gebiet der Außenpolitik verstehen es die Kommunisten, ihren Liullniß 
geltend zu machen, S*i tragen säe die Haupt^chtikl an dem von sehwedUeheo Lande*- 
organisittioncn (Exekutive der Gcwcrkschnrten’) proklamierten, ebenso unÜilTHgCU wie un- 
kUi- ... Boykott gegen deutsche Ware«, obgleich der AuRtmminister eilte, ernste Warnung 
vor ■! i rn inlcmatiottaleii Unfug ausgesprochen hat. 

ibwühmc legt ei« deutliches Zeugnis davon ab, daß der bölschewisläschc Eitdluß 
he ■ eden dank der zahlreiche« Mitläufer und Sympathisinrendcti aus ver^ibicduiteit 
Ki '.vcvcntHch stärker äsi n ab es aus den Wahl/ifPcm hervorgcln, 
b- ' ;uicis, besonders in einige« Teilen des Landes, rlcr EitiRuß der Komm mimen in 
dt ■.< rk.se haften sehr groß. Die Silltinanhitagcr haben auch eine eigene Gewctkschafis- 

oi ü . io«, .,Rüda FaekligaOppasbionctf“ 1 RFO), die ein kammirauttiselies Gcgeitgewichi 
/1 1 legalen Gewerkschaftsbewegung darsteift. Die RFO ist eine Unterabteilung der 

,J‘ - LsKikföretung.slrucmaiionaicn^ (Rote Gcwcrkseliaftsiiuernniinnale oder die Pro- 

fitiEi-m mit dem Sitz in Moskau). 

Kr.,, walte, Putsche, Streiks usw., die von den Gewerkschaften organisiert werden, werden 
mrisirns durch knmmimisdsche FJcmeute hervargemfen, die dort eine «letbodisHic nutl 
miensive 3 ietzpropagaLida in rein piwokatorisrher Afisicht betreiben. Die Kommunistcu 
sind der Meinung, daß äic durch die Gewerkschaften die größten Aussichten haben, dir 
Parole der t ,Einheitsfront von unten“ zu verwirklichen. 

Dte Sil len partei i'eifügt auch ül>cr T ,De Arbeislüsas C lc nirnlorganisation * 1 (DAG), die 
durrh ihre Lokalnbtrilungen („Dt. Arbctslü&tt Förcniug 1 ’ • unter den Arbeitslusvu wirkt 
illld diese zu Gewaltakten aufz.« hetzen sucht. Lnijliiire U) 3 ft wurde allerdings diese Organi- 
siilion t ,offiziell“ aufgelöst, sie wurde aber an den Stempelstellen der ArheitskiM'« durch 
durchaus komraunisfisch eingestellte Aktionsgruppcb ersetzt. 

Auch auf dem kommunalen Gebiet nimnu der komminnstise he Einfluß zu, wird oft ge¬ 
duldet und vielfach von ander« einflußreichen mandsliadten Krrisf« gesftitzi. So B. in 
der Ikuiplsüidl, wo die fidircnden Männer der Sozialdemokratisehen, Gfu^ zwei ehemalige 
Kommunistcti sind. 
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(l , r «■* > l,rc ' 9 ' 9 " l ! rric t w der 

:r: r ,... ... «* ^ w 

n,ii, All« II «• .in [in,. Finnigen als StdlanGäkr r*. 


Während < 3 or pjirtrikmigrcA'C 

iSyfcmc über dir kormminidc Arlwil »-*■ "'j. ]rj T ,nt fituiigrik als Stütz|)r c i| Pr 7 .’ 

numolcn Einrichtungen ihre« Sit/ ■ ,n Dienet Anspruch ist ein Sr]i[- P 

Hi, Ta,«!«« .U-r tmmmdjäh.*,, TradiÄ 

II« Gesitlu dm ScF.w,d,Äd,ni V u«k» ra ■ , h (l , ( ; r .„|,. |,,„,i,] 1 , In , ! |. , 

dem (irhiftr der lokalen StdMvcrwrtlluitg llä1 " 

für dir Sillen korniriirii.slrii. ■-•— .Schwedens ist „Folkeis Dä»b! a ,|.« 

in Suxkholm. Di, wrii* Organe W«f rÄ^ Ä * 

Cotclxwg «mir ..NorrlnnAs-Knrütlt 1 * in S,mdsvall. Das Or K .m der Jagendverbände k t 

Das Haupte (gart der .Sektion der Kaniiiucfii »i ..Nr l J “fl !!' t"?' 1 "' 

geil sind ,.Svdss rnslsn - K u ri reu “ in Krfetfcuwwd. „NrnTskcnsfUmmen in la, Kn| [llar 

... in Ölkmhamn und ..Ns., Vfitmiand“. 0 » Organ d« Jugend^rband« i sl 

„Siormklodka.,-. „Rixla I aaklan" ist wir allem das He«- und LUgcnorgan der Sill,',,,, 
kommuririjcn. t , 

Hie Syndizieren getan wei Zeitung** JicnniS und ..Arbctarcn • m Stockholm 
und „Xamlaßdsfdker Elt Kiruna. Der ..Brand k ist die \W:tanzGitnn R dvt Anareh«^ 
Außerdem geben mehrere Scmdttörgankatiourtl. die den beiden Knmm..insimp aJ ^j cl| 
unterstellt sind* mehr oder weniger gelegentliche Zeitungen heraus. Beide Puricicii haben 
ihre eigenen Verlage und beirerhrit eine lebhafte PublikaticntsUitigkeii. 

Die .Silhhi^cäii* Sfcfltzorgaui.s.itiün ..Srnvfct-l’niounts Vänncr 1 ', ül \ f reunde der 
Sowjetunion * gibt neben der illustrierte« Mount Leitung, „Sovjoinyir". eine Menge kleiner 
Schriften und Rtldhcr heraus; die nicht nur durch Anzeigen in der Partei presse, sondern 
auch in allen Versammlungen verbreitet werden, Ebenso gibt ns eine Organisation „Kont- 
iznntistprawiä Banner' 1 . KPV {Freunde der KnmmutHütenpressc). Sie zählt etwa 6oöd 
Mitglieder und wird von einem Sekretariat geleitet. 

Eine andere verkappte StßUOrganisation Sillvns, die eine lebhafte Wrl,- • .nigkeit ln> 
treibt, ist die „IntcrnationcIJa Röda HjäJpen" 1 Sie druckt Bücher, A -hrskarten, 

CeJegmlieilszeiiungcii sowie die Monatsschrift ,,Röda Hjälpcn^, Außerdem mf „Intcr- 
narioneUa ArbecarhjäJpen" hmgemesen, die eine Monatsschrift hcmusgibi. r Organi¬ 
sation ist %vie die IRH dem EKKJ in Muskau unterstellt und wird von dem an • misch t;md 
geflüchteten bekannten Kfimmunisten Willi Münzen borg geleitet. 

ipArbctarnas Jdrotisfurening 1 . AIF [SportvereiciEgmig der Arbeiter ) t ist dei .i tm Sporl - 
internationale ■ Sport intern ) ange.srh la&cn und wurde gegründet* um zu verbin Imt, daß die 
Parteimitglieder* Parteifreunde und Sympathisierenden an der bürgerlichen Sportbewegung 
tetlncfuncn. Hier werden auch gewisse militärische Übungen betrieben, AIP hat etwa 
7000 Mitglieder und gibt eine periodisch erscheinende Sportzeitung „Arbctaj idnnr heraus. 

\ crsiccktcr und illegaler ml die Propaganda, die M Rdda Frontfciifbimdet“ ; RPP: mit «seiner 
Unterabteilung „Riul Marin" und „An*»“ Iwlttibt. Grdijil Mengen von Flngblätlem und 
klr,n.T,.„ aufheizcnden und arfmcgdfld« Sdaifen stammen aus der landen-Brulerischcn 
und kriminellen laügkeu diejer Organisalionen. Sit wurden üwarin. Jahre 10« „offiziell“ 
aufgcloil. aber durch eine älinJidie Organisation {„.Vrbclarvilmct“) ersetzL Diese gibt eine 
Mnniltnsciisefinft mit demselben Namen sowie eine Woehe,izeiischrili „Anlirascileii‘' heraus. 
Inner Lai, ibeser Verbände send auch der bewafihete Anüund durch me , höllische mili- 

SnnSn'S u KurSe r^ C T' l>ic Ll iteJ - »ft Unberufen und »ach der 

““X n " m " K T A ,? bildun ® in Rcvnlutiomuakbfc und -«echnifc zu er- 
hdJtcn, Daß diese Organwal tonen Über Vorräte von Waffe™ Um, 1 , r, iTiri-r 

lugen, ist klar. Es «, aueh res.gestefi,, daß die Suhl! « c « Hnd 

von diesen Gruppen au *geht. S|>ionagetäUgkeit nigunsten der Sowjetunion 
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i9«. Stand iiwwiMtfic in M<ö 3 wu 

,\uJjiT duri la die hier ^enumi len Diiie lirf/i’ugfiksf betreibendieKümmuni.sici] in Schweden 
eine in'terisjvr muiidlidic Pö4pa£andn + teils offen durch üllenthche \ oririigt, uiK im gehdttien 
dirndi besonders geschulter Agenten. Die totere Form findet vor dkfn in militurlschtm 
Ki eisen Anwendung, wo man cs sieh angelegen sc ln läßt, Anhänger m gewinn' ! i gen* aus» 
gcbUdete Organisationen arbeiten unermüdlich m.if die Uiiterwühking des XE in • - esens hin. 

Von der unmittelbar organisier len Soivjctpropaganda ist wohl die in inlb und 
durc h das t .sf hwedischc* 6 L'nimmhincn „Nafui Syndikat“ betriebene am bede ■vcilSslen 
und frechsten. In einer der meistgetawaen schwedischen Leitungen vurdn Mai 1933 
Linier der Ctwruclirift „Das Naphiasytidibi: unsere Künimuninoti und die N: ntiuneid* 

bezeichnende EnthDfJtmgen über diese Wühlarbeit der Komintern gemacht. 

* 

Ähnlich wie die Soziafdemokrateil haben die kommunistischen Parteien zwischen die 
LokalnbiciJungen und die Disirikt$org»iiisa[innen siatiuciigcniaß eine KrHsorganhiilifln 
eingeschaltet. Der große Unterschied bestellt darin, daß die LokalabtcÜung, die Arbeiter- 
kommune, nicht die Grundorganisation der Kommunistenpartei ist. Diese wird durch die 
Zelle dargesteilt. 

Die Kjihompartei gibt als Grundorganisationen die folgenden an: Rctmb$- t Dorf-, 
Wohnzelte, Fach* und Fiaiicnkfubs, StadUcilvereine, KamerrtdschalWerd 11 iguitgen und 
Organisationen gleichartigen Chfräklcrc sowie die Kommune auf Pläizem wo diese noch 
nicht auf der Basis von Zdkn, Klubs und VciÄgiing®i organisiert worden ist. 

Die Silli-nparlc! sa K i, daß die Gnuidotganüiilion die- Zelle ist, lligl aber erklärend Jiinau: 
Bctti at-bs-, Dorf- und «uhnnHfr sowie auf den Päätacn, wo die Zelle noch nicht organWm 
werden kamt die Kommune. 
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,.ji Sr rdint’ln? ..l'raurtuMi gilt im ' 1 In Mmkaii taa. Schwrclüdie ZiöHniuWiMiftitfi cllu? »'* 

tk'linfiiioii iti Moiknu 


Die Kilbiimparifl schreibt vor, daß auf Jedem Arbeitsphi ik, wo eine Betriebszelle der 
Partei besieh I. alle Partei mil gl jeder auf diesem Arbtiis platz der Zelle angchßren sollen. 

Ilt-L N:i In Vorhandensein einer Zelle haben sich alle einer anderen Gnmdöiganiisaiioii an- 
zusdilteßrn. Die Cimndorguuisalioii wühlt einen VülfStand.j bestehend aus 3, ^ oder 7 Mit¬ 
gliedern, Dieser Vorstand ist fiir die Arbil verantwortlich. Die Arbeit soll, so heißt es. in 
der „Parieiarheii unter den Arbeiter- und Baticmmassen durch systematische Agitation 
und Propaganda“ bestehen, ferner iu „der Werbung neuer Mitglieder, der Werbung von 
A bum ir men für die Pariejprtwc, der Vcrbreiüing der Partei litt', rat .ur* der Kultur- und 
Aufklärungsarbeit unter den Partei nrh gliedern und übrigen Arbeitern, zäher und aus- 
dauci-.diT Arbeit zwecks Eroberung von rinikimiiämcllcij innerhalb der Arbeitermasseö- 
otiVi •: tonen, Eingreifen in die wirtschaftlichen Streitigkeiten der Arbeiter und deren Er* 
luiii : aus den revolutionären Kla&senkiimpfen durch unermüdliche -Arbeit für die 
Inn eil der Klasse“. 

1; ■ rhcitsprngramrfl der Sillen partei bt im großen und ganzen das gleiche, ln der 

Ire/.' '•■ii ist mich Sowjclmusicr ein Punktsystem ab Kontrolle für die Arbeit der Zelte 
eins n worden. En einem kommunistischen Bericht Anfang 1934 heißt cs, das Gaiatnl- 

ergr dieser Mellicidc sei, daß die Gruppe (drei Gruppen in einer /.eile, die 40 Mii- 

glii i. • .ih!i 1 den nreimonassabschiuli des Arbeitsplanes 7.u 100% erfüllt hat. 

-uralkommiltt-n“ (CK) ist innerhalb der beiden Parteien zwischen den jährlichen 
Ki mgi r ssen das höchste Organ. Es vertritt in dieser Zeit die Partes, leitet die ganze politische 
mul oignnis'aiorischc Arbeit, bcstimmi die Redakteure der Par lei presse, organisiert und 
leitet alle Unternehmungen,, die für die Partei von Wichtigkeit sind, verteilt die Arbeits¬ 
kräfte und führt die Parteikassc. Das CK richtet auch ein Sekretariat ein, das alle laufenden 
Arbeiten zu erledigen hat. Soweit Mitglieder den CK in der Hauptstadt oder deren im- 
mmdbaren Umgebung wohnen* bilden sic einen Arbeitsausschuß. 

Die Organisation, durch die sich des kommunistische Einfluß innerhalb des politischen 
und kommunalen Lebens in erster Linie und auf breitester Grundlage Geltung verschaffen 
soll, ist die Fraktion, Sie besteht aus sämtlichen komriiumsti sch Cn FartdmUgltedcrn inner¬ 
halb einer Organjsaiiou, Eine solche Fraktion ist überall dort zu bilden, wo mindesten - drei 
Kommunisten sind. Die jetzt gellenden Statuten der Kilbompumi schreiben ganz allgemein 
vor,, daß solche Fraktionen innerhalb aller Massen Organisationen einzurichten sind, ln 
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dLtüTpliharer Hin-.... JVnfi™ ^ ***** 

U«d.J..B auf > 1 « Vmammluiig der botrcflTcnden Ol* 9 W».. wft,c «» "nd 

1 DiTklmmunisiisciKn JuRrndabteilungm haben *beMk ihre bw'iimi’ic Anjjwl* j„ ll( , T . 
halb fkr ProiKisaiKlaiirbfi!, JSwriist» Kowmaimwka L.#JuJMBW»mdet der K.ihom. 

... arbeitet anT (teeelbcn LWe k™«™*»«!» Ungdomsförband«. 

■Sektion ax Komwunbibita r, lai )n™si....-rn:.d™H»l™" .Irr S.llta pi .nei. Sre smd beule #uf . 
jjebam auf dCTZolltrdbsis .in den Arbeitsplätzen und in jedem ^ 11 lc } ‘ in ir)s ^usimini eu¬ 
erer Massen. Als Umerpi-ganissMinnen ctar Klubs fungieren Gruppen,, Ar bcHsgt mein schäften, 
Radfahrv-rpai mij i I Jen . Die Arbeit innerhalb der Yerbandslciluiig wirtlnuJ versrihErdem» 

Ah tri hingen vTriciJtj die in den Staunen wie («Igc angeführt werden. lohlische, Qrganisa,.. 
tions-, FacliwimeliafilkfiCs Antimilitaristfcchc,. Preise-, BiMiipgs-, Propaganda-, Pionfer-, 
Sport- und Abnincnzlcni&ici junge». 

Außer den genannten ÖrganisalicMien rechnen dir Komtnurtistbil mit vielen anderen von 
geringerer Bedeutung. Der Kilbompariri sind eine Menge I'r.inrnklüb* und Frauen nu,s. 
seinjssr eiugeordnei* denen der Aufgabe zuftillft Propaganda unter den Parteilosen zu be- 
(reiben und dort Anhänger zu werben. 

Beide Parteien betreiben mich .Agitation unter den Kindern, Dir Silltni ko rmmi nisten 
haben eine besondere Piontarbcivcgung, die für die Rote Erziehung der Kleinen bcatuitim 
ist- InnerhaJb der Parteien gibi cs ferner rmcli Moskauer Muster TJicaU'ijgruppcn, Sprceh- 
cbfine, Voibiun^ltlubs usu., die alle eine große Rührigkeit an den Tag tagen» 


In den feixten Jahren sind die Kommunisten in Schweden immer fcüEmcr und frecher 
geworden und ihr Auftreten und ihre Aktionen immer roher mul rücksichtsloser. Auf dem 
X. Plenum des £KKJ wurde t aier Mangel an revolutionärem Aktionsgeist bec der Schwedi¬ 
nnen Bntderpnrtcä' 1 schaff kritisiert* Die dort anwesenden schwedischen Yrrtr r mußten 
Rechenschaft abtagen und versprachen mach dem ProLokotl). sich zu In-. „Durch 
ztafbcwußie Arbeit und unter der Führung der Komintern werden wir unsn . hwnehen 
und Fehler überwinden und aus der’ Kommunistischen Partei Schwedens n -dire bol¬ 
schewistische Massen partei schaden/' 

Gegen Ende des Plenum« wurde die Lage innerhalb der schwedischen „Ürii mriei" im 
ioigenden Schlußsatz von einem Moskauer Funktionär ?.usammtrngcfaÖt: „D. ... ist es im 
Interesse der proletarischen Revolution in Schweden notwendig, daß die hwedisehr 

Kommunistische Partei sobald wie möglich .aktiviert* aufgefrischt und revolutioniert wird/ 1 
Während des Jahres 1931 begann eine lange Reihe von Gewalttätigkeiten in dem sonst 
so friedlichen Lande. Eine Probe mobil Eiterung, um Krawalle zu inszenieren, fand Ende 
lebrmr 193 t in Lulea 'Ncrdseh weden) unter der Leitung des vom EKKI aus Moskau 
indirekt gesandten, m DcuucMand geborenen* Bolschewisten Bernhard Kühl statt. Er wurde 
m %igcuomnien, als er nach Norwegen reift* wollte, um dort seine 

^revidierende Tätigkeit fortss»setzen. In seinem gleichzeitig beschlagnahmten Gepäck fand 
man u a einen von .hm verfaßten Bericht, in dem er die N1 gjftn,cnde WH sc- hervorhebt, 
n .r die Kommunisten in LuM trotz des Polizei verboten während des „Roten Tages' 4 ihre 

1 iTr n , r f y " ar i !; m dabci Gdc ^ ] ™ «•**"., die JVnKinsiralions- 

■ USamm t C ™ (Ö '? mh dcl PoVkc ' *» »««ngten. Au* de. I*- 

Sä'SS '? U '" EinKelhd,cn l *™> wie die komniiiuistisclu. 

iw vu.gung und die Presse m Schweden und mehrere , 

sdmich unterstütz. werden. arcn Undcrn von d ™ Sowjets wirt- 

Kurz danach fanden in Halmslad (SücWuHii^i.,, 

XuammeiulüSe «au. Komm.i„h| Cn r- t M | ra ' , T * 3 ’ Uftd S7 ‘ ApriJ emStCr ' : 

■ Cn l,wdei1 illcr irgendeinen Anlaß, wilde Putsche und 
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Gcwä11 t.'ii igkcuen gegen Menschen und Eigentum zu organisieren. Mehrere PolizeUw-iitme 
, vLJ k 1 c:ii wÄlirend des Kampfe verwundet, darauf folgte eine Reihe von Terrorakte», CW 
^.riETcci um . hi >i ui, vor allem äuf NatiOnaUozinlUteri (/» B, En Upsala) und andere 
„iiinmul grumte Beiger. Ijl Lidknpim», Vimcrsborg und Boräs muliie -die Polizei mii blanker 
nllc du ei^iTnmlungstellncbmcr des N.uioimtan Jugend Verbundes gegen den Angriff 
v<m komm 11 inst liehen Hetzern äufgcrHzteci PÖbds schlitzen. 

Diese LuiriiJicni intiden iliren Höhepunkt E11 den -skandalösen Revolten in Aöatan (Nord- 
Schweden) ,im llimmdfsdirisiagc, den 14. Mai. Hier orgunisEeric-n bolschcvrisiischc Provo¬ 
kateure die rohesten Verlohn «gen gegen Arbciis willige, die dorthin heonden waren, um 
vcriniglicJie Lieferungen von Zellulose zu verladen. Erst nachdem die KommuTibirn einen 
Dumptat- „Milos ^während der Ladung gefllllrmt, die Arbeitswilligen terrorisiert, sowie sich 
1,1 <e,t ro hwtcn Weifte an ihnen vergriffen und diejenigen, die nicht bix zur Bewußtlosigkeit 
gcM htagen waren, gefangen genommen und eine „CkriditsvcrlinndUitig'‘ improvisiert 
halten, waren die Behörden dir Ansicht, daß das zu weil gehe und riefen Militär herbei. 
Dif.sivq entging bei dem Hinlrarmpon nur durch einen Zufall dein Schicksal, das Opfer eines 
vnu kninmunistischen Elementen geplanten Ei-ftenbahnaUcmaia. zu werden. 

Unmittelbar nach der Ankunft des Militärs wurde eine Protestdemonstration ungeordnet, 
die, obgleich gfößtenieils aus dortigen Sozialdemokraten zusaiumengcsetzt, bc zeichnen der- 
weise von bulschewisiisdicn „Roirrontlcnd* geleitet wurde. Das Militär versuchte, den 
Zug au den Baracken der „Streikbrecher" aii&uhnltcn. Die 1 eilenden Train Soldaten wurden 
vtm den Fahnenträgern und „Frotilsoldatesi“ an der Spitze des Zuges, angegriffen. Die 
Mushc wurde vom I au tuet erfaßt und fing an, auf die H tu Kruft- der kommunistischen Leiter 
Inn, da Miliiiir unser ständigem bedrohlichen Vortvärisrückcn mit Steinen zu lombar¬ 
dieren, Der M ilitarhefehlslialier, t der seine kleine Truppe bedroht sah, bchthl seinen Leuten» 
Warn ui jl;s sthüssc ubzugebcn. Fünf Dempniträuien wurden gelotet und ehmsnviefe vcrtatzi. 
ih : 1 " ruonsEraLioiisziig wurde aufgehahen und aufgelöst. 

hi; ■ tergtschrei erhob rieh in der MarxisicnpressC, und niemals waren sieh in Schweden 
Kon 1 iciien und Sozialdcmokratcii, vor allem die jüngeren Elemente, sc.» einig wie diesmal. 
M;u hec Tai Sachen, nützte die Lage zu der wildesten Hetzpropaganda aus und scheine 

rieh .ft das Begräbnis der Opfer politisch awiuschlachten. Dfe komnumistbchcn 
Pm\ .iure hatten ihr Ziel voll und ganz erreicht. 

D hauspicl, daß diesen Ereignissen folgte, muß man ab in hohem Grade beklemmend 
biv ; - cn. Es wurde eint marxistisch-liberal betonte Un icrsuch u iig^kttmmiftsion eingesetzt, 
tler ; iiarbefelilshsibcr von Adalcn wurde vor Gericht gestellt und zu 8 Tagen Miuclarrest 
vci u. 1. Die Strafe wurde indessen vom Militärobergericht und auch vom höchsten Gericht 
«Pfd‘ • au Egel loben» Im Zusammenhang hiermit muß erwähnt werden, daß keiner von den 
l.ilsai hin heu Unruhestiftern und Urhebern bis jetzt unter Anklage gestellt worden ist. 
Ihn Hi diesen Prozeß sah man deutlich, wie geschwächt der nationale und sUHUscrhsritgnde 
WiIl<r im Lande geworden war und wie wankelmütig die Behörden uufirateiw Diese Tat- 
sadieu, die indirekt die Kommunistcnpmvokalcurc in ihrem dreisten und rücbidmlostu 
Auftreten hrstärkten, waren der Haupt an! aß zu dem äußern boklagcnsSvertcn blutigen 
Nachspiel, Dir Kommunisten säumten nicht, aus der Situation Nutzen zu ziehen. Umnkicl- 
bat nac h dem Putsch in Adatan hcrßchtc dort wälircnd einer ganzen Woche, nachdem das 
Militär zurückgezogen war, der Rote Terror, 

Die Stellungnahme Moskaus ku den blutigen Vorfällen in Fl almstad und Adnleu gehl au* 
der Moskauer „Prawda “ vom 20» Mai 1931 hervor, worin es u» a. beißt: „Nur dank dem 
energischen Zusammenschluß der Arbeiter und dem Umstand, daß die Kommunisten die 
Leitung des Kumpfes in die Hände nahmen, dauerte der Streik noch an. Die Ereignisse in 
Halmstad und Adalcn stellen die Arbeiiennassen in Schweden in ihrer Gesamtheit vor die 
frage des politischen Streiks und vor die Frage der Umwandlung der wirtschaftlichen 
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.. . - . - .j.- Kirtrijp*«' 1,1 »<«» h« « 

Kumpfe in ixtlitit-L'hr 1 ; ,Ä ‘ . i1 1l T; «. 

Kiwimniinkk ranci «I* n , *t;, „.„irrer tommunistiscfccr Gewalttaten, i, n . 

der Rcvolir in Adüleii lulsir fl|M ' 1 ‘ t on ,iniinisl<"'» dire sturkslen Stellungen 

baonder* im niirdlidiei, Schuedrn, «o d«e MMO» 

lialK-n. Skfilrficü der Sch»upl»1* aenw sdnvrrer Kr*. 

Am 5. Juli war Ktemcmn*» ‘ '• <ln . Komniimisicu. Di«’ anfccwioph» 

«■■dir. hmwprrufea w» *Y?"'E£j 1 ' riil , Umzittn«« ** Fiilrrifcuclüiulrs nieder 

Mm^r stürmte dort eine /Hhih^ lat i_ ■ ■ Wurffföcliüsscn am. Daß t \ Cn 

und «riir di«’ „SirdUn tr.'liiT" nun fd*-' 1 * 1 ’ . IcrFaljrik zusainmriHMalen, gelang, j|, f 
„StrettWI.mi". Hm sieh «femnwl «»*» — . m sit . mil Revolvern hewafhci waren. 
Lehr* n. retten, * nur Hem Urnnnndau e £ j ljUfcA , | )i( . P„li«-i mußt« hin 

Am *. Jwh crripnrre s.rh «i." A tmlBehelzU- Menge mir 

d.r Arbeititvüligen gegen d» «m k ‘ v ndf(r Al „ |, t Rind«-» «-eitere K.m.i.m- 

' Va(n ; ” n 'e*S Cn ,‘ Es dureh Mrinwinfe mir* 

rnstehaufstände vor Södcrliamu st^u. Mclira j 

u. 5 ri ri« Demonstranten durch Mdhicfae folgten mm | wina | le » ai|f 

Knmtriimslcnun ruhen, Gr«*hr “'' J “ ™ f ^ , , lli( Ser AI wich, provmren, 

jeden Streik. Und die Sirciks wurden it« den moniert i ■«««■ i 

Pumlie te«n«fa. . , Vnrmh ... M drrl r rü vnkai«>ncn von Krawallen 

Bezeichnend für Han konjnwrurltschc \ mgrlieil n '- 

w , daß man bÜ den AngÜÄc» auf die OrrlmLiigsinndir Im neu um! Kinde, m die vorder. 

Der am meisten aufsdien erregende Kninmunbicnübrrhil] nn Jalirj; »DMII war der in 

Götcbö« im Zusammenbau* mil dem großen Streik der Seeleute. H, ; fluten du- 
Kommunisten einige Leute der Bcsaunuig eines Dampfer». im Auto, um sie in der roheste» 

Weise 5 ju mißhandeln. 


Audi in militürisdicii Kreisen wird die kommunistische Wühhrheit nii : nc 1 %-rfolg 

betrieben. Das zeigt sich im deutlichsten darin, daß der gehorsam an n: u Stellen 

erschüttert wurde. Es sind HimgcrstfCiks vorgekommen, die |ciion mein r Charakter 
rfoer .Meuterei trugen, Es sind auch mehrere FaHe von Spionage bekannt, im lerschtc- 
denen Steilen wurden Iniidcsvcrrüicrisclic Schriften beschlagnahmt. 

Die bedeutendsten und »m meisten Aufsehen erregenden Fülle waren die . -Affäre“ 
jg*7 und die „Alexandrow Afitrc“ 1989. - Die Sowjets sahen sieh gcxwuiir-. . ihren da¬ 
maligen Militärattache Gras in Schweden und dessen Sekretär zu rücken, ulen. Auch 
A/rxAndrow war gezwungen, nach Moskau aui^fctabchrem Er war ein Jude ■> ' Rußland 
und erhielt von der damaligen Regierung die schwedische Staatsangehörigkeit, tf Erich zeitig 
verblieb er aber Mitglied der Kommunistischen Partei der UdSSR und fungierte einige Zeit 
als * teil vertretender „Genera Ikons ul und TA SS-Korrespondent“ in Schweden. 1 11 der „Oras- 
Aflare" nahm die Zeitung ii SoziaI-Demokratcii M Partei für die Sowjets, und in der „Albüui- 
drow-Affäre** trat der auch vom Leipziger Prozeß bekannte Sozialdemokrat G. Brunling als 
Verteidiger Alex and nmvs auf. 

Von den unter den Sokhitcn verteilten unzähligen Broschtireu und Flugblättern mit 
(aitdesvcrr.iterisdiem Inhalt, von denen wegen mangelhafter GescEKcsbcsiimiTunigeu - nur 
ein geringer Teil beschlagnahmt werden konnte, mag hier ein. bezeichnendes Beispiel auf¬ 
geführt werden. Es handelt sich um das im Jahre 193,0 beschlagnahmte Kommumstcoblatt 
,/rorpcdcn t manskapatidning für revolutionäre ßottisier“. Das Titelbild zeigt, wie das 
Panzerschiff „Svcrige“ von einem Torpedo in die Luft gesprengt wird. Die Sprcngwölken 
sind in Gestalt von Sowjetsternen mit Hammer und Sichel dargesteilt, lin Test heißt es ti, a*: 
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, Unsere Aufgabe m cs, die Armee und dir Flotte ah Justrumeiu in der Hand der herr¬ 
schender» Klasse u»brauchbin zu machen t , /* 

jVci' Ge Legen heil gehabt hat, die Entwicklung der kommunbiiwhcn Ikwegung naher zu 

vcrlblgett, wird finden, so lirißt c^itn ilicsbczüglichen PoLizeiberlriit, daß die Kurnmtrnhti>i he 
iHltriiatlojia.lc m a. %ielbewußt Ihr die Auflösung der Disziplin in Armee und l ;inVVH ' 
\\u das Zustandekommen eines Bürgerkrieges in allen Ländern arlidict. Sie halten uiclu 
öatnit hinter dem Berg, daß ihr Ziel der gewaltsame Umsturz, der* in vers. hicdcuen Landern 
Ijcstchenden SuuitsrcgimCfi ist, Alle Maßnalirnni, welche die Kommuulhtisclw Intcntiiiinnalc 
ihren Sektionet» in verschiedenen! Ländern ^orzundimtui befidiU, haben die Revolution 
zum Ziel. Iveixten Endes laufen alle diese Maßnahmen darauf hinaus dass gegenwärtige 
Hciiatsregime gcivaltsam ?.u stürzen und nach nissisehcw Muster dir „Dikt.msr de* Pnilr * 
tariats“ zu errichten. Von diesem Standpunkt zw muß rnnn alle Schritte der Korrtinlcrn in 
uichtruerischeti Staaten betraducn,“ 


I Mi rnhrt'udeti Kommunistenlilau ,,Ny Dag“ vom 8. Januar 193«}, wird folgende *u- 
Stnimriiihssende Order mm TU, Plemim des EKKI verölTcmlic-lii: 

„Das Plenum des Exekutivkomitees befiehlt allen Sektionen der Komintern, hei jedem 
Wechsel der Ereignisse auf ihrer Hm zu sein* und ohne eine Minute z.u verlieren, alle Kräfte- 
znr revnlnlionärcn Vorbereitung des Proletariats auf die bevorstehende« cniÄclicidcmlr-u 
Kämpfe um die Macht ariziispunnen." 

Wenn man im Zusammen hang hiermit die Aussprüche eitles cmßuÖrcichcn schwedischen 
konmumkiist.htin Verfassers (Paul Thunctl, JT Hinigcrabkommct!i oder Klassen kam 5 tl“, 
SuH-kholxn nj;iO Eitrsl, daß „dir Hauptaufgabe der Streikleitung nicht nur die ist. die Auf¬ 
merksamkeit der ArbeileTmasseii auf die für den Kampf aufgcstellten Forderungen zu krm~ 
zenirici t l. sondern auch a was von besonderer Wichtigkeil ist, die ursprünglichen Forde* 
rungen -1 ergänzen und zu erweitern und auch neue an stellen* euch politische, je nach der 
Fiilinn •. und dort veränderten Verhältnissen“ — so ergibt steh daraus ein voll ständiges Wild. 

h letzten Zeit haben die kommuntslisehe Agitation und Aktion an L'iniattg und 
Intel, ' /iigcnommciij wahrscheinlich nicht mletzt durch die Mitwirkung der nach 
Schw geflütdueteu deutschen Kommunisten, Ende Januar vorigen Jahres teilte der 
Sckiv i.T st: hwedisehen Jkklidii der Intemaiionalcn Roten Hilfe einer Zeitung in Ntuxl- 
schwt u rri, .nit, daß „matt, um den deutschen kommunistischen Flüchtlingen zu helfen, eine 
bcsoi Kommission errichtet habe, dir sich darauf vorbereitete, weitere etwa 50 F hiebt- 
liugf- nipfängen und für diese ein Asylrccbl in Schtvedcn v.u Ibrdent'L 

Da- wcclischc Volk sieht noch nielu ein* oder will noch nicht diese landen, volks- und 
liultiM ■nill'u'lu: Ckfahr emseticn, die in der sich unter den verschiedensten Tarnung™ 
verbcLL-enden bolscliewistisc.b-kcmtmiunstisdi,<;tt Propaganda und Tätigkeit hegt. 

In jüngster Zeit hüben sich jedoch Anzeichen des Erwachen* bemerkbar gemacht. Man 
kann mir hoffen, daß diese Erkenntnis zu einer tatkräftigen nationalen Sammlung führen 
möge, bevor cs zu spul ist oder zu viele Opfer an Blut und kulturellen Werten kostet. 












„ 7 , K«..r 1-olLr.c- «egen Sclmtin« n*BP iM 

SCHWEIZ 

von 

Theodore Auhcrl, Genf 

FüiBeM der ii»ömilowH?n Vcrtintgitfig gegen die 11!. Iriicnuiti 

lV Tadidcin die it^gcbcadc ri Uule dw Bdscbcwiamw, Umn, Trotz* -mmvjew w\d 
i\,dr dir anderen* in der Schweiz ein seMtöendei Asyl iecht gefunden u'ti, was aller* 
dinqs nickt auffdilciQ. daß sie ständig die ihnen iiultiicgir Enthaltung ■ ^politische® 
Betätigung verlmirn, mashlc sieh auch sofort der von ihnen in der Sd»«- ' hinlcrhssenc 
Einfluß bemerkbar. 

Schon im Jahre jyij kam es in Zürich zu kommimisiisdicn Unruhen, Gurlh-rcn l mtang 
nahmen sie aber ipid an* dirigiert von der Sowjetmission in Iktn, die linier der Leitung von 
Brrstn und der bolsehewistiuäien Agitatorin Bdabanowa stand, Auf der anderen Seite halten 
extreme cinheimüiclir Elemente das sogenannte „Komitee voij Olten" unter der Leitung 
von Grimm gebildet, der in engem Kontakt mit Lenin und Tmtfckij gestanden htitle. Dieses 
Komitee halle bald einen großen Anhang, 

Umgeben von hinter kriegführenden Mächten, Sammelpunkt aller möglichen pdiiisrhcu 
Agenten* Deserteure und sonstiger übler Elemente* befand sich die Schweiz in einer ver¬ 
hängnisvollen Lage, Hieraus mg «Isis „Komitee von Olten“ Vorteile und stellte in diesem 
kritischen Augenblick tmerfailbarc l'Yirdnimgrn. Audi wnkic eine Reihe deutscher kom¬ 
munistischer Agenten in ihm mit, 

Jm Herbst jtgäÖ brach der Gt&grahirejk aus. Man glaubte in Moskau, daß die Schwei* 
ihm keinen Widerstand leisten könne. Zur Übernahme der Führung war Räriek bestimm 1 
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worden Mi' dem Anlgcbot ullcr Krüfw gelang es, diese revolutionäre Bewegung * mf + 
södieii. Dü- wirtNchsililidirn Verluste waren hcdcmeml, darüber hinaus \ l 'doch pah c* zalil- 
ivuln- Tudwtulle iei den Truppen,, die zur Aufrechtcrhn!iutt]g der Ordnung huLrHk»u-h 
«iirritti- Nahezu .jiinn Offiziere, Uiücroffiriere und Soldaten wurden von nun Grippe- 
,, peilende diiliingfialli. Das Si iiweisun* Volk wird das Andenken an dir Opfer dmw* holst he- 
„•jsiisdim l‘imturvATmirhcs Mets in srinrm Herzen l>ewahren. Nach YVicderhcrsiclUiiig dn 
Ordnung wurde die Smvjiumissinn unter miUiilrisdirr Ikdcektmg d<-% Landes verwiesen. 

S(nh einmal, im April lyig, Lun rs in Zürich und im Anguss dcss^ljbcn Jahres in Baw- 
/U luimTiinuijHiM licn Unruhen. . 

lY n . Politik der Regierung tmtl die Haltung der Bevölkerung trugen jedorh zur \mt- 
ringeriuin des bolschewistischen Einflusses bei. Die Schweiz wtigeric sifli, <'«n SnwjciM.nii 
m/nn kennen- Wieweit die Erbitterung des ganzen Volkes gegen die BoUdiewistrii ^sug, 
beweist die Tut fumradiK, der den Snwjmlclrgteirleii YVorowskij erschoß und dabei durchaus 
,1^ \ ViMlindnis der Krumen ÖfiemUöhkeU fand, besonders nach den im Pimeü gvmat. Uen 

Einhüllungen- . _ r t j «*, 

t rniTM-r enger aber wurde der Kontakt der bolschewlsclwhcn Führer mit Genial* «cm äi« 
r lr- Völker blindes, de# Inteniationaleri Arhehshoros u. a, m. gestaltet. Iw war unvnwnlln: i, 
daH Delegationen der UdSSR in (Irr Schwelgcjsrschielten und die Verbindung nut den cm- 
| M iHii-.Gicn Revoiuiionlircn Aufnahmen. Wiederum ereigneten sich 1937 und in den Mgen- 
den fahren in Genf und hesnnrim in Zürich, dem Sit» des VthUzugskomiiecs der S< hwcuxir 

K.unmimKiKclien Partei, Unruhen* . r 

\ m und 17. Juni 1(333 Lnu cs liier Zu IhirrikadcnkÄmpr«! und z.u einem AngrilL au 
,lb- K.rn im: von Aussrrsihl. Das grüble Ausmaß nahmen die- Unruhen allerdings tu Griii sm, 
di, ■t©?,ial ä Mi sch -kmn mu ui sti sehe Propaganda durch die Teilung PJ .Lc Travad" eine gro 
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1 ' <Lrf Lin ^ /i]i1iHTl>|] * n ' hC Nicole u n j 

Anhängr^ l^ft sachnlfen bol. U *', ^, m 1 j C T 1533« ■»* CÄiW1 Wichet, u fcld 

neben ihm Dicker* rin Jude an* Kut^.m* ■ ■ ■ ’ Sdiwervcrktztc waren y.u bekW,, 

laiiLicrhäUi^rii Stratieukämpfett; 13 oEc " r,l _ ‘ 

Gleich»»'« K«cn and. i« . n " i,"><[r,-Sr hxvcir! vnv- itc^rrrU.rss..i, 1933*^ 

Mn versiärfctrr Imensuit ^ ' > (;dtl cjrtc große Rolle «piche, 

dir Kampagne verstärkt, bo ihr da* w ( ; ^j riC ausreichenden Formationen Die 

I rr-» 1 ** 1 > '■«■fu s i M'.-trm >11 ik-r h< Im. ir ■ Hlllll | )e n-Oi'«» und Müller, wurden nu 
beiden sclmcizerisrl.e.. MiiijM'' der KwmW’ j is; „ j n <|er Schwefe soll.cn, nach 

Rechenschaft gezogen, und die kafttmiinü ■ _ - ■ . wcMCn 

MiltcOang de. „Internationalen Korr«^>»«l<a^ < f „Einheilsfrunl“ j„ ,|, r 

Offiztrll blieb auch die koimmmistisehe Piopagnt^ »j » , ' 

SM Ohne E.M*. m Wir«« hkri. jetoc I, war rf. ZT' 

nbehen Schwefe durcbaiu erfolgreich. Obwohl du . DifWini 

P.,«i Mta wutHn, bestellt sie in Genf und Wer.. .• ■ D.eker har offen 

!*ctbc .Slcllnnc » Mofa, Mann, I« Kr.oniWt««* *» k» Wh TM, d« 

Führen, der Genfer Kownunbra • ”***& mch ? u ' 1 ™ ll " 

Schwefe, eine Hnheillirh pnda.hrhewfe.Bche Uni*. Nad. der Id«,, ltwm* des fca*j«iv. 
fcomilec (irr Arbeiicrinicrn.nionatc in Zürich hui rieh «mm Flumen Her kmhaUfeMt 
ausgesprochen, . - 

Es ist daher wahneheinlicU mir .-irsr Fragt! der Zeh, daß steh viele Sechsten m der 
Rrhw^> rlfj' Eml.ritsfemi der Ul. Iniemalhmde unschließoti. Besonder-, di« jüngeren 


Elemente sind Anhänger dieser Richtung, 

Weiterhin macht sieli die Tätigkeit kommun isläsi'lier und prokoniiniinistifr h- i l'jtnigreinten 
am Deutschland bemerkbar, die unter Vorschützung liberaler, mensi ^(icuiidJLdier 
«V^'iiRimtir in Wirklichkeit dir Schweis; in eine phi lobolsd w w isaise he Ü ' nug hielten 

wollen. 

Durch die nabe Berührung anii briUclicwi sosehr ei Führern, Delegation. mv. ist das 
Bewußtsein der kommunistisches! Gcfnlir im Volke jedoch sehr stark. In riclii- Erkenntnis 
do au* Moskau drohenden Angriffs ist die Haltung der Schweizer öffentlich' n .schärfster 

Ablehnung der Sowjetunion und vor allem aller zersetzenden Erscheinung^ « der Uoii- 

Tc>tenl>ewrpiTig, des KühurbuUehe wistmts und des Skterizerfalb ämTiier etnn dg gewesen. 
Einmütig ablehnend war sie auch gegcflülw'r den 2 mtänden in der UdSSR, ■ m Hunger, 
dem Elend und dem Terror, die eine kleine Clique über die Bevölkerung gd Ite hat. 

So kann man behaupten, daß die Rede des Außenministers Motta im Sq.urmbcr ij)g4 t 
worin Ci die sLbjehncndc SteJIimgis.thutr der SHiwciz gegenüber der Aufnahme der Sowjet¬ 


union in den Völkerbund begründete, das eigentliche Credo aller patriotischen Bürger der 
Schweiz wie auch das der ganzen zivilisierten Weh zum Ausdruck brachte. Wenn heute 
wieder, unmittelbar nach dem blutigen KonimtinisicirauBeinrl in Brasilien, versucht wird, 
die Aufnahme diplomatischer Beziehungen zu den Verantwortlichen solcher Aufstande zu 
erzwingen, su sei tun au die Worte Muttas erinnert; „Der boischcwisiische Staat, die Kum- 
iminlstische Partei Rußlands und die 3 Fl. InternatiorEilc, die aus ihr hervorgegangen ist, 
MelFrr eine moralische Einheit dar . . . Der Kommunismus bedeutet mifjedem Gebiet - dtm 
rHigi™, moralischen, swialoi, polidschen und Wirtschaft Ei dirn die radikalste >Ver- 
ncinuTig aller Ideen, die unsere Lebeusgnnidlage bilden.. .. Die Schweizer Regierung . - - 
^ “ Mkve " 1 , “ f,nul< !^r ld f VOM, atigcnblicHiclirs Regime de j„rc aneHccünen .vollen. 
h.,r w enltehloMen, ihre abwMewfe und »I,leimende Haltung h&übchallan " 
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SPAN 1EN 

i 

von 

Luk Lnpttt Olivclla, Barcelona 


„Spanien M KuöW .kr für die 
RrvoÜuMon rdfilr Staat i M Tmiriiij 

D it'Pt“!' Ausspmdi Trolftkijs ist in Spanien takamH t;ehiiK» um in einem s-r-ulk;« ^ c ’| ^ cr 
ilkfs»mpr den Glauben xu befestige», daß Spanien jicradeswf^ in die. niarMiMi^i 
H-vol«ti UI1 bmcinateucrtej und;-^iglcich liberal-demok?ali*cli , siitö die penanmen n 

, ,, [ n tler *hctsI die sHiurchisusclicn lüememe und später ihe m»_l den So^ia i.u.n 
Inindeiirii Kommunisicrt gemeiniam mit einem Feil der rrpubliUmsrlien 1 ggyig** _ 

H.1K- Ul voll, vom Oktober i 934 anzet,ehe,,. Sie war so gilt «..bereite, du» **_P ■ )jf - 
,l„ i gsmxn« militärischen Krähe zur iiägtcrdriickuiig des Aufstandes emset7.cn 

«nnders in Asturien, dem giflßtcii Bciewerk^ebiet Spaiiieiis. 

Der KtesenkiHnpr tvurde nicht nur von der Sozialistischen und Kommunist'« " " -■ ^ 

,, c] ,rc(liei ..Im, außerdem auch vnn der (A'T ]Bund der N.„,onnlen Arl«:,«) d« von 

Anarchisten geleitet wird und sein Entstehen direkt der ]. Intern»,«Mfe uod dem km« 

11 Die I. iv« *11 fast allen revolutionären Beweg*“#« der ktxien Gojahrc ging Ul S T 1 ™" 
v „‘ dev , eins, «eben Elementen der Land- und Fabrikarbeiter aus "emt .und dn 

Soziale- ud sj)ilter die Koirnnimutm allmählich dir Leitung O icmnimen, 

verhii,, Jeten 

Die P der dreiji ähre in Spanien im ZwaooncnhaoR mit den lernen drei M«lUen 

vor den . 'liernnCstitod halt« dir kommunistische Führung w ätt«kau glauben U *m. ■> 

eii, nv „ . lies Regime in Spanien uturnltclbarzu erreichen wäre. In alle revolutionären 
Komitee . ft, den Store der Monarchie kt,mplteu sellM in die konservauve^drangm 
SomuUsten m,d Kemummistcu ein. Dank dieser koahUM gelang es den Sr^Weu. dre de« 
grüliten ... marxistischer, Elemente bildeten, bet Ernchtuitgder Rc^hhk^ dm,un¬ 

gebildete provisorische Regierung «nmure.cn, in der ste dm am menten hnkVJtd«CUUu^ 
bilde,en. Ihre rein marxistische Tätigkeit «Um aber Mdm*runausblab y*en 

Der Sieg der „gegen revolutionären“ Parteien ,n den gesetzgebenden \V ah kn 4 MB «Wkl 
wurfdic bis dahin in der Regierung befindliche SokialülitrhePart« u, ^OPt» s >'"" 

Anstalt narh ihren Grundsätzen die nächste Gelegen),ett des pariamen a,«hm Auf und Ah 
abnitvanen. bereueten die Sozialisten ganz offen dm -wuc Itevoh. uu. vin. S. ndu n 
deb den Kommunisten und verbanden siel, mtl dmen. um so mu Hilfe der ton Mneka» 
bec in flu Illen lugend die Macht zu erlangen, dm ihnen das \olk veiueigr,, liatu. 

Die Rom, Redner wurden nicht müde, ,<m *.^»Jühr der ft''*««* 
hn l.auic desselben entdeckte die Regierung gehetme Lager von Waffen und K 
die mehr als den,lieh den Umfang des geplanten Anfebmdcs b«~ So - 
die undurchsichtige Atmosphäre, die zum „blot,gen Oktober führte. Nac h dem Schul 
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<„ «H» * «— H' “ * W ~“~- * *» 

unwtüralcrisclKc Mitarbeit abmschfcjto l"' Rcv0 | tc die Beteilig Ern KCraircui, ihre A h 

Nachdem man nach der Nieder» hm h _ dif jn^rchisliiidici] Syndikate 

fuitrrr, soweit sic •** ««*h“ ««-?- KU. ‘ 

' fWo “ n * Ru,K 1,1 'r’Tnurcn der komimmistb. dien Tätigkeit. Die Z u k Unft 

. Troudem^n. fh ~'^^ rflc (lfr Brvülk«™* sät* «och mit Hallen *, 

ist noch kemesuw u.ihcwdki. OhU* hi |; Tlt ^,^ 1S saiicn. fiedle Rote 

I »rbehmvisiisel,™ Kmnkheu mfc»crj. anto». ' ,. , Spanischen Volke 

im Hcimatlandc wütete. -ink™ allmählich wied« * M " l 

l^eichgültigkcit. 

Hi, Kommunistische Find Spaniern W «*»«* 

t.-ien vollzogen. Sobald dir Hmsctafl Urt«> uml «««^ « ! t fT*?' 

«Wen. wurden dir mÄta« Gruppe« vun Sortalwm und Anar.Jn.im » Sch«,Br drr 

IJE Jistcmntionale vereinigt. , _ , ,, r . . 

Dir Einladung von Moskau .ms an ;dk .yndikalbt^.cn Orgum^uonen der Mdt h ;mc 
am h En Spanien deshalb Erfolg, weil hier wahmid des polten Krieges der 1« Im?*' Klassen- 
tempf geführt worden uar. Die mit großer Verbitterung tu den Mrnlivu der 
der Halbinsel! augefihditm«. K*mpfc. hr-i denen Hunderte von Arbrnern und Arhmgghem 
dem Götzen „Kbsrnhitß“ zum Opfer gebracht wurden, die Morde und l*rror,sti*hco 
Attentate deren Schauplatz Spa men wii EnttldnüUJ der I. Internationale war und die 
schließlich in der Ermordung des Mimstcrprntideiiu-ii Eduard* Dato durch einen Anarchisten 
gipfelten i *, Jahre später wurde dieser zum Leiter des spanischen Kommune . o. befördert!} 
sowie die tuiaiiÄgewlKlc Muialitliirhe Agitation, die stell sichtbar in Genera hi äs mehr oder 
weniger revolutionärer Natur auswirto. und schließlich der Revolution*- ich von 1317 
holten Unzufriedenheit: bei der großen M£iäw des Proletariats himerl;^ 

Sn war v> auch im Hund der Nationalen Arbeiter, in dem sielt slitmlii-L* rdiisüsehen 

Gruppen der Halbinsel zusammgnsdijoswn. Hier sprühte 11 die ersten Funk -umten ein« 

. \n sch I usses an di e Mosfea lic r 1 nte nun i aua le auf. Die J.ei tcr, d Ec das Fe ucr der A . 1 Jiic hü Eden, 
Erben und Kutirtaf der Lehre ßakunin^ Kropotkhis, Ansebno Lorenzm uesias mul 
andere e maßten sich dem Druck der Mehrheit der Parteiorganisation bem- die in ihren 
Kongressen den Anschluß an die Komintern forderte. Diese Forderung n. m Gestalt an 
auf dem Kongreß im Theater „Die Komödie“ in Madrid, wo von der CN'I > me AbordiitUilg 
ernannt wurde, die sieh in die Sowjetunion begeben sollte, um ihre Zustimmung zu geben, 
zugleich aber einen Bericht abzulasscn, der dann den Kämpfern zur endgültigen Beschluß- 
fasMmg über Annahme oder Ablehnung vorgelcgt werden sollte. Nur einer von dieser Ab¬ 
ordnung, der ijerüefolgte Syudiktilisl Angel Pestafia aus BEircclona, der „Messäa-s des spa¬ 
nischen Proletariats**, erreichte es, auf der Versammlung des H. Kongresses der III. Inter* 
nattonaJe zu erscheinen und seine Aufgabe zu erfüllen (einschließlich Ausübung seines 
Stimmrechts als Abgeordneter der CNT), 

Die anardiästisfheu Ideen Pestanan stießen auf dem crwähmcti Kongreß mit den autori¬ 
tären Grundsätzen < 3 c^ Staatshommimisniiiii zusammen, von denen die Mehrheit der Kongreß- 
idlndimcr durchdrungen war. Nach seiner Rückkehr veröffentlichte er einen äußerst un¬ 
günstigen Bericht über die .Sowjetregiemng, der später in ganz Spanien durch sein Werk 
-Was ich in Rußland sah“ verbreitet wurde. Daraufhin brach innerhalb der CNT ein harter 
Kampf um den Anschluß nit die Kommunutisdic Jnicmationale ans. Neue Delegation^ 
begaben sich nach Montau, um vervollständigende berichte einzuholcn! Schließlich trug ^f 
dom KongreJivon Saragossa 1922 die anarchistische Tendenz den Sieg über alle anderen davon, 
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j.’ifir kleine Gruppe von Kongreßteilnehmern ircunk flieh \'on der OrgiuliSad^n und 
M :hELtt dazu, die Grürdlagea für die ne&c KorrmunislUchc Partei zu schaffen, dank der 
damals auigcliblcn Unterdrückung auf illegaler Grundlage. Zu ihr itkß der linke Minrrl der 
Sozialistiscben Partei. Zu Führern wählte man den ehemaligen ArüHciichauptmann |A l« v, 

SoSis und A, Anguiano. Gleichzeitig begann die Bildung der ersten kommuaktiseheti spa¬ 
nischen Kampftruppen, Der Streit, der sieh von diesem Augenblick an zwischen den ver¬ 
schiedenen spanischer Orgafmationen erhob, nahm, heftigste Formen an. Auf dein Kongreß 
( Sei‘ Soziidtslifichcn Partei Spaniens, der in der „Casa de! Pueblo“ zu Madrid ahgehallen 
wurde, fielen Schüsse, und auf verschiedene Abgeoi'dntue wurden Auentatc verübt. 

plutcr Führung vun P6rcz Solis erwarb die SKJ( : allmählich eine SchUgkrafi, die. der Vor- 
hcrrsclials der Syndikalisten und Soziatisieu in den Kreisen des spanischen Proletariat* ein 
Ende zu machen drohte, Dieser alte Militär warf «ich mit Energie und OrganiiauonsRabe 
in den Kampf, Man sah ihn Siels, die Pistole tu der Hand, die Stoßtrupp* anfühnuv. Seme 
i.rliilgi'eiche Tätigkeit vernnlaßic sogar seine Isriicmmng zum Mitglied des l.xckutivkmmlei.* 
Moskau. Die Taktik der von Moskau, geschickten Agenten, des Juden J. B, Borodin. ver- 
hutidcii mit den Kenntnissen, dir Perez Solls in den Hörsüten der spanischen Milihirakade- 
,nic erworben hatte, veranlaßtt das Aufllammcn einer Revolution von solcher Hdiigkeu, 
fl-iß die ganze bestehende Ordnung in Gefahr geriet, zerstört zu werden, 

Dir koniTiumishst hrn Drahtzieher wollten die mdividuaßslisehc Taktik der Anarchisten, 
„Ir grriusamr .Attentate oder Eimehimkiij durch Massenaktionen und Paten ;u.l breiter 
Ikisis ersetzen, Sic- machten «ich die Unzufriedenheit zunutze, die wegen der Niederlage der 
Hpani-T frei Anual in Marokko durch AlxUeEKrim entständen war, Aufi 1 aitdsl>ewcgungcn 
j m Um folgten rinaudtrr. Durch pazifistische Propaganda wurde das Militär aulgv- 
wU-j.; . die Teilnahme am Kriege in Marokko zu verweigern. Sc» erhoben sich zu gleicher 
dem Ausbruch des GencraUtrdks in Bilbao die Truppen in ^Ldaga, me wm 
mar. ,.iiii^ht-n Kriegsschauplatz emgeschißk werden sallten. Danach bind der Aulstmttl m 
du irn-Kasemc in Saragossa stall, bei dem eine Anzahl Soldaten* unter Fühlung mies 
Zeis Verkäufers, die Kaserne eroberte und im Kampfe mehrere Öffrzforc tötete. 


1 .äugig von Sympathie oder Antipathie muH man fcslstellcn* daß die Regierung 
p r i, • Kixn-Lis eine nätftrlichc Reaktion auf die revolutionären Attentate war. du* jede 
O,, /u vernichten drohten. Unter jener Regierung hatte die Agitation der Komiviu- 
nfri. .. ußrrlich aufgehört. Was geschah, geschah im geheimen. Das erste Zeichen inr den 
|W. r, einer neuen Entwicklimgsphase der SEJC war ihre Einladung an alle-mdutiwhcn 
und a in Li kalis tischen Parteien zur Bildung einer gemeinsamen Front zur Niedei werlui^ 
der Dik ui cur. Ein Delegierter der Partei ging nach Perpignsm in Frankreit h, wo eine große 
Sitzung Maufond, an der auch die anarchistische Gruppe der CNT, die htibcinswiteilten 
Kaialaiien und Basken teilnahmtn. Fn.eht dieser Zusammenkunli war das l brremkommnu 
gemeinsam gegen die Diktatur zu kämpfen (Ffoheitsfrom), und ihre prakusc-he folge der 
CberLallvrrsncit auf die Awra*anW‘Ka«r*H5 in Barcelona. Nach dem Echlsdilagcn de« V er- 
sudis fiel Pto Soll«, der heimlich ans Paris gekommen war, um die Partei *u » 111 

die Hände der Polizei. . (1 

Damitls begannen von neuem MrimmRsvcrsuliküenhcitcn umerWb <kr M.Jl. u.,«l Au- 
.te Spaltungen, die später bum» Sw« Primo de Rivurasdve himfb«* ^ ‘“ rt " ' 

«fim, mußtet,. Während Pte* SoHsint Geräuguis saß, wurde Mauru» von der Kommtcru 
mit der Parteileitung bctruui- Bald konnte « jedoch « Haft geuoinintti 

Im (;^^eu Sa „ den (Vurmfei^l.en Kommunisten, tbcmii alle« Mmeln den Kampfp^eu 

Abd-el-Krim »botier. hatten, batten die spam.dreu ko.nuHnuste,, ,,Krv 
Marokko keinen lebhafteren Protest em B ck E l und steh dam., dt« Vnaulnedenhc« dt, 
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, *: dir der Übertragung der Rmeilckunjr 
SicMris in Moskau IJ:I * " LlIf ‘ der Republik im Jahre 193 t c;rrt,]ltcn. 

neue Gruppent die diese AuM*‘ *»**' lT \ dw ^{ ims fcv KV iu jenem XximJjschnitl y Mni 
FlicrinuJ^nu'frn^^diTrUvri'dfH,d:d 5 M^^ ^ J{c u , |ttT den K onnnunislcu dadurch 

Großen Teil der Enitäwdumg /«*u?enrei ‘ seiner Strafe wegen des Über 

Zw**" ™ K«^ ■*—•«• 

falls mir dir Atarj.'.mas-Kascmr *u «™ ., . orr j c lneicn das grlicimc Srkrriiiriat in 

Bnllfj,^ und Mb. dir iHWn ‘' ‘ „irairRiM-li gut Kelegnuai Ort. D a . 

Billw,.. einem u«cu <>.:i *» "•• * ]n d( r Motkiiuer Organisation einen 

gce«. »iintr Amli« Nm alajeaa«. ^S lc * seiner Syrapalhirn l\lr Tmtafcij 

bürokratischen Posten bcMenicie, weil er von »nun ^ , 
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Konflikte ariii dein Gesetz wurden unvermeidlich, als sich greifbar zeigtet daß die hum* 
riuinbtiscln? Organisation Spaniens sich nur dank der laufend von der Komintern uW- 
.- lllf j !r ,i. Geldsummen entwickeln konnte. Zu diesem Zeitpunkt stellte sich die Fand not* 
■arikten Streikverbots der Regierung an die Spitze eines Aufstandes asturischer Bergleute 
^uitL erwarb sieh damit die Sympathie der 11 I. Internationale« Es war sdbatvwi&ndheli, daß 
£ | 3 i- Regierung energisch handelte und Buflcjos sowie alle seine Mitarbeiter ins (jrdmgu^ 

^•Jlickte. Das Purleisckrcluriat führte vorübergehend Manuel Adamt, der wenige Monate 
M u li Errichtung der Republik zum Sozialismus ilbcrtrat* 

Im Jahre 1930 erlebte man die Rückkehr des „verfassungsmäßigen Zustandes nach dem 
Suir^ der Militärdiktatur Frimo de Rivcras. Obgleich die neue Regierung auch in HLinden 
cim:s MiKiib's big, wurde Presse-, Rede* und VerkammlungsCrcihcjl all müh lieh wie ct- 
liergf^lc'lb. Natürlich erschien damit die SEJC sofort wieder an der Oberfläche* 

Diesnud zeigten sich neben dem wirklichen Proletariat auch Gruppen Intellektueller um 
junge Menschen der Aristokratie,. die sich aus Snobismus zum Kommunismus be- 
katmu ti. bas Si>wjelgold ergoß sich in Strömen über Spanien und füllte in wenigem Mo- 
i^nctt die Bur hlumd Lu eigen und Zeitungskioske mit kommunistischen Schrillen ubei das 
Ruir Farflflirs 1 '. Mehr oder weniger freiwillig sangen die Gruppen der Liberalen oder 
Demokraten nur das Lob Stalins und seines „FilhrcTtums^, Die bürgerlich*- Fresse anderer- 
seils gab det Zersetzung in hohem Maßet Raum und trug durch ihre Artikel dazu bei, den 
Glauben .m ein paradiesisches Sowjetreich 7.11 nähren. Damit gab sie irotz-kij Recht, der 
in seinem. Artikel über die Möglichkeit der Einführung des Kommunismus in Spanien sagt * 

„In Spanien brauchen wir in der Press® keine kommunistische Propaganda zu machen, denn 
d;i tun ■ die bürgerlichen und kapitalistischen Zeitungen gratis Für uns/ 

In (V ■ 1 1 ns-tigen Almosphüre tntwickelic sirl 1 der Kommtmtsmusuud rücktein diocihie 

Realie ■ die C-NT und die Sozialistische Partei vor* Um seinen Kampfml möglichst 
durrlul nd hitittusmuchmcn, erklärte er den Streik der Bauarbeiter in Bilbao über den 

Kopf ■' iLonomcn Syndikats hinweg, in dem sich viele Arbeiter, die aus den syndikali¬ 

stische lalistischcui und anarchistischen Organisationen hervorgegangen waren, ver¬ 
einigt 1 Jedoch war die Hochburg des Kommunismus än Spanien Sevilla, wo fast alle 

Hafer er einem Syndikat angeboren. Bald darauf fanden weitere Streike in San 

Scbasi «nid verschiedenen anderen Orten stau, 

Im l irucr Sii/.ung in Pamplona erteilte man dem Vdbugskomitcc, das # Bullejps, 
Achim, nntl Trilla bestand, das VertraucnsvüUini und lüste gleichzeitig die von Maurin 
geleiten- i.idiksde Gruppe in Katalonien auf* Seitdem arbeitete man an dem gewaltsamen 
Sturz der Diktatur und Monarchie. 

in: Dezember tp30 zeigten sich die ersten Erfolge, als ein Hauptmann des Heeres sieh 
gegen die Regierung erhob und die Republik mit einem Programm und Vorschlägen, die 
mau schon als kommunistisch bezeichnen konnte, ausrkf. Auf der Seite der Hcemkrafte, 
die an dem Aufstand teilnabimen (der dem Hauptmann Galan und einem seiner Kameraden 
das Leben kosten ■;* befanden sieh Zivilisten und eine große Anzahl Studenten aus Madrid, 
hauptsächlich aber Angehörige der SEJC. 

Nachdem nun 1931 die Republik proklamiert war, trat ein besonderes Ereignis innerhalb 
der Partei in Erscheinung: die Uneinigkeit zwischen den Führern verschärfte sich, und die 
Kämpfe um die besten Posten gingen so weit, daß sie sich gegenseitig vor war Len. «.TroU- 
kisicii" zu sein. Alle bemühten sich, vor Moskaus Augen ah treue Anhänger Stalin scher 
Orthodoxie zu erscheinen* Die Trotzkisten in Spanien sonderten sich unter dem Namen 
„Linke Kommunisten" ab. Maurin gab den katalanischen kommunistischen Organisationen 
einen gewissen Auftrieb und taufte sic „Block der Arbeiter und Bauern . 

Mach dem Verschwinden der orthodoxen Kommunisten aus Katalonien machten die 
Madrider Dirigenten verzweifelte Anstrengungen, einen Zweig der Partei dorthin zu 
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verpflanzen. Zu diesem Zweck war jrdes Miele! recht, Auf Grund der vollen pmiiisuhcn und 
sozialen Amnestie. die die provisorische Regierung der Republik gewährt halle, kam der 
Dffi zier des Sowjcthocrcs und che malige anarchistische Kämpfer Ramön CasuueHas nach 
Harfi‘bna T der einige Jahre vorher eine so traurige Berühmtheit durch die Ermordung 
des ehemaligen Ministerpräsidenten Edluardo Dato erlangt halte. Seiner Popularität gelang 
cs* die knialonrschcn Massen mit dem Versprechen zu locken, daß die Hl, ln Lei nationale 
den unterdrück len Nationalitäten helfen tverdr. 

In diesem letzten republikanischen Zcitahschniu verlor jedodi die KP Spaniens Schnell 
das im Jahre 1930 draberte Termin. Die Mißgriffe der HdiÖrdcn trieben die Massen ins 


rechte statt ans linke Lager. An der Universität, die bis dahin von der p&cudomarxistischen 
Organisation beherrscht wurde, erschienen die ersten Spuren des Faschismus, Andererseits 
brachte der Verzicht der Sozialisten auf die Regierung eine große VerschMmg ihrer 
marxistischen Grundsätze mit sieh. Dadurch wurden viele Kommunisten bewogen, sich der 
Sozialistischen Partei amsnsr hläeßcn, die offen auf die Revolution liin&rbdtei Der Führer 
' lo f ’ xln ' r,len sozialistischen Hügels, de,- ehemalige Mhmier der Republik und frühere Rat¬ 
geber der Krane, Urga Caballero, wird von seinen Parteigenossen öffentlich als spanischer 
,,Lenin bezeichnet, The Kommunisteu, gelockt von der Hoffnung auf ei», baldige Revo- 
d,e CahaBew ’ ln se,ncn Redcn ««den ihrer Partei emaogen und irrt,-.. 
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planmäßig in stiKialistische btoBirupps oder in anu re britische Gruppen ein, um diese l in 
t | c ,i Moskauer Kommunismus zu gewinnen. 

Mn diese -Abwanderung zu stark wurde, erließ die Komintern eine Verordnung, worin die 
l.cilcr der SI’.JO des Verrats geriehen wurden. Die Clique Bullqjös, Trilla und Genossen 
wurde durch ein neues Komitee ersetzt, das aiu Leuten besteht, die der großen Mawe bi" 
dahin gänzlich unbekannt waren* Kaniön Casancllas, der titich immer in Katalonien einen 
grcißrii Einfluß halle, kam bei einem Motorrad uni all um. Dem materiellen Verl all der Partei 
folgte das merkliche Schwinden des pscudorevalUlämiärcn Geistes ini Mittelstand und bei 
den Intellektuellen. Obgleich Moskau Förifuhr, den Büchermarkt mit bolsdicwisti sehen 
Werken zu überschwemmen, wurden diese nicht mehr vom Publikum aufgenommen. Der von 
der Roten Strub Malaga gewählte Dr. Bolivnr verdankt seine Wahl dem Umstand, daß er ab 
Agitator während der blutigen Zusammenflüße ins: Gcfüugnb kam und es mit dem Nimbus. 
j«-nrr Popularität verließ, mit der die Menge die angeblichen Märtyrer der Idee umgibt. In 
Madrid wird ßnlivar als komische Figur ohne jede Rednergabe nur mit Neugier betrachtet. 

Dir Arljener, einschließlich der Kommunisten, sind Mitglieder der Gewerkschaften der 
( X I und dei Vereinigung Sozialistischer Arbeiter* In Madrid und in einigen Orlen Anda¬ 
lusiens und Asturiens gibt es auch kleine kommunistische Gewerkschaften, die gemeinsam 
die Einheitsfront bilden. In den übrigen Teilen des Landes bilden die kommunistischen 
Kampfer die Opposition innerhalb der anderen Gewerkschaften. 

Geographisch ist die Kräfteverteilung folgendermaßen: an der ganzen Levante >. Ost¬ 
gebiet rin schließlich Aragoniens besieht noch die Vorherrschaft der CNI über sämtliche 
rcvtilminnärcn Kräfte. Es gibt kleine sozialisiischc Kreise, die tratst der Hilfe der Regierung 
in dm Isolden ersten Jahren keinen Einfluß auf das Volk erreichten * In Kastilien und 
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1 K- rrrnörif ASur <jrr KIrcbr ..S-mto Domingo“ in Mabjjj 


- 36 Verwüstung eine* Ktarrn in Midrid 


1-XrcmiHlwra gehört eh:» Soriajfcicn die Cljcnnaclu, während sh- in Andalusien, natürlich 
rtiii Annahme Sevillas, zwischen Sozialisten und Anaretiistch gcitih lau In Asturien, elf» 
baskischwi 1 roYinüen und Madrid kann die Komm u »jütisch c Pa riet mit organisier len Maweri 
rechnen- 




Äußerlich von der KP ^eircnnt. besieht der von Matirin geleimte „Block der Arbeiter 
jnel BinicrtP’. Jedoch hat der lehlschlag, den die Partei im übrigen Spanien erlitt. sich 
jijii’li iT* den Reiben dieser kalaianisjdieil Gruppe bcmcrkbsir gemach I, Verschiedene ihrer 
^.[n'tnsU'tJ Kämpfer sind \m Lager der katalanischen Linken („E«|iusraf‘ , der Partei 

dt!« verstorbenen Obersten Maria, hhiübergcwcchsdi. Der BQC .Block Kommunistischer 
Vbeitcr) macht, große Anstrengungen» seinen Einfluß auf Valencia und Asturien aumi- 
t leimen. Mit Rücksicht auf die Verhängung 1 des Kriegszustarides, der die 'J iiligkcil der 
levotutiouäicEj Parteien in Katalonien seil denn Oktoberaiifsiand verhindert* ist cs heule 
schwer zu berechnai* wie groß die Stärke dieses Blockes ist. In letzter Zeit hat Maurin ver¬ 
schiedene Auslandsreisen gemacht, um mit den Kotninunisten vcridiicdcner Länder, die 
nicht zur 111 . Lniurnationalc gehören» in Verbin düng zu treten »um Zweck der Schaltung 
c^rn-r |Y. Internationale. Trotzdem kann man die Beobachtung machen, daß diese Partei 
beständig die Br Zeichnung „Trotzkisten“ abtelmc und einstimmig die Tätigkeit Stalins in 
beäug auf die revolutionären Probleme in Spanien bejaht. 

luiK-rlialb des kunimimistiüchen Bereiches besteht noch die von Andres Ni 11 geführte 
kommun j.slische Linke, die offiziell von Trotzkij abhüngt. Es sind nur kleine Gruppen m 
Madrid imd Barcelona, 


|)n '.,iu und die Starke der SoziaLSsljsclicn Partei in Spanien, die in Zusunimcnarbcii 

in iE dr liiinunisuschcn Partei die Oklobcircvolütion diircliRlhrtc, zeigen, auf welch 
güiiütii' ^oden die Saat Moskaus fiel. 

Mii Viembermvohuion von sötiö, die die |iinnbuuuu für einige Jahre stürzte, kamen 
die er - ■, oUnionären AgUalaren der L htlcrmttionalc ins Land, Die Peilung in Annr* 

Hiisu-i Sozialisten brachte eine Spaltung in die spanische Khttmhcwcgung. Die 

Soziali ne Partei und ihr anderes Ich, die Gewerkschaften UGDT (Genernlvcrcinigimg 
tlcr Arl. !■! verwarfen den Hakutiin und seiner Umgebung so wichtig ei scheinenden Tenor, 
Diner .1,1 Leitung von Pablo Iglesias bauten m die Organbationen auf und beteiligtem sich 
an den politischen Kämpfen der republikanischen Parteien als Verbündete. 

AU Frucht dieser Laktik besaßen m schon im Jahre 190t) und später 19t? umfangreiche 
revolutionäre Verbände, die unter Beihilfe kleiner republikanischer Gruppen und der 
anarchistischen Gewerkschaften zu Versuchen eingesetzt wurden, das Bestehende zu stürzen. 
Der blutige Ausgang des letzten dieser Versuche im Jahre 1917, dessen Schauplatz wie 193-1 
auch Asturien war, und die gleichzeitige Erklärung des revolutionären Generalstreik* im 
ganze n Lande rechtfertigen es, daß die Kriegsgerichte eine Gruppe wröfctMicr Führer 
zu lebcnshmglidicm Zuchthaus veriiricllten. Als Abgeordnete mußten sie jedoch wieder 
frei gelassen werden, 

Das Srheitem dieser Bewegung veranlaß«, die So*iälislen,.jede Art rcyölui.o,>ärrr Al»«, 
teuer tu vermeiden, *u denen sie der linke Flügel, der sieh später abtrennte, »m du- knro- 
m«.,«tische Partei au gründen, amrieb. Unter der Diktatur Prinjo de Rivtrns wurden d.e 
übrigen revolutionären Arbeite,orga.tisatimtet, verfolgt, «ährend steh d.e Somhslcr. der 
..(Venen Hille der Regierung erfreuten, die in der Illusion beßmgen w, s.e neutral,steren v.u 
können. Diese Hilfe erleichterte die Ausbreitung des Soa.sl.smus über gan* Spanien sehr. 
Nur Katalonien und Valencia blieben außerhalb dtescr bmlluBaone. Wahrend d.«e S 
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za**** fioß den großen und kleinen FühTCm d " ° dd ** 

rciehlicJi Die ..VVrhurscrtk-t.unfi- der neuen **fcrung drei *,&. 

Der I I. April 1031 brachte Spanien raii der film h » ■ 

Iblw-he MW«cr. di.' « il.rend de. büil1 ^. ArhriNinfllta«» und dnmVru 

ziaksliächc IVniAiiiien und Methoden m diefegisUtn f ... - ftj _„ . , , 

KampfUen dir knmmunL.tirel.en O^m.nt.nnon führten,«..^.«, bc 
anderer Gdrsrnld. Hand in Hand B in S en. Die Or^nsannn-n der So , de, dangen 
Rin**, bei jeder Tn,.,,, dir siet, Reg» die «KbuHebe Ordnung und das I r,va,e,gcniu m 
richtete, «trfk. ans. Mehr ab»% ufk r Altem»,r. KauhnlrerMe. Brands,,ftn„gen. Pli,„de. 
rungen und Zerstörungen blieben unbestraft. . 

Zu dieser /.eil stand dir Sozialistische Partei im vcrlassunggebendtm 1 urlonicM um ihren 
Abgeordneten zahhmiäiöig a„ weiter Stelle. Ihre Dfcriph« gegenüber der ün^reii 
bürgerlichen Linke« ücß rir bald dahin gelangen, dem Parlament die Marschroute vor. 
schreiben zu können. 

Durch Präsidial besehluß wurde dnsPalfemenl aufgelöst, und die Wahl mmoini Kammer 
im November 1033 zeigte wie in allrn Länden, dir Kreuz«,tose bnt'ttuL-hunR der Massen. 
Dir Macht ging auf das Zentrum und die Ri'ditc Ober, 

Die Sozialisten und ihre Gewerkschaften zerfielen schnell. Die rein so/Uhs-thi hc Arbeiter- 
schaft der Hauptstadt verlor sowohl den Buchdrucker- wie :mrh dm t ■i nri ahtre-ik 
von 1934, In diesem Augenblick gab dann die Sozialistcnprirtd in ihren Zriümgrn tindj de« 
Reden ihrer Führer bekannt, daß die Revolution dicht hevorsttludu. Sie war reif, um in die 
Hand der Kommunisten übrrzugehen, Die Slößlrupps wurden uniformim. L-nzälitigc 
Handgemenge fanden zwischen de« Faschisten und den Sozialisten statt* die ihre Vor¬ 
herrschaft durch Pistolen (euer zu erkalten suchten. 

L'nd üci kam es am 6, Oktober üu der revolutionären Allianz zwischen d( ■ immuni- 
stischen und sozialtischen Jugend, Der Generalstreik flackerte an verschiede! Punkten 
auf. die Sozialisten st Urnen sich, vielfach unter Führung der Kommunisten, in Revolte, 


Schwerlich wird sich in den übrigen Teilen der Welt eine Vereinigung linde j. ir so aus¬ 
gesprochen revaluiiopiirmi Fanatismus, wie die spanische anarchistische Orgai ..lion. Sie 

folgt in gerader Linie den Lehnen Bakunins mir!i seiner Trennung \om der I. Ir.i.moaidr. 

DU- CNT hatte in ihren Kumpfen die gleichen Methoden verfolgt, die die Nihilisten in 
Rußland im letzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts berüchtigt gemach t halten, und die 
von der Komintern direkt fortgesetzt werden. Dir terroristischen Attentate, EmoitluJlgcn 
von Staatsmännern, Attentate und Angriffe auf die offen tikhc Ordnung und die ..ver¬ 
fluchte Bourgeoisie“, Generals treib und endlich revolutionäre Aufstände, selbst Raub- 
tibrrfällc zur Erlangung von Geld (wie Stalin und Litwinowl; bilden das Programm. ScJbsl- 
vcrMändlich war cs auch unvermeidlich, daß ein Teil von denen, die mit politischen und 
.sozialen Verfehlungen begonnen hatten, auf die Verbrecher]aul'bahn gerieten, 

Schon in den Jahren tfä/O und 1872 wurden in Barcelona zwei anarchistische Kongresse 
nbgefinliciu DamaK gab es in Spanien ungefthr 300000 Arbeiter, die in 270 Abteilungen 
gmpph« c waren. Dir t5 föderali^chc^ revolutionäre Bewegung, dir sich gegen jene Re¬ 
publik richtete* zog Ihre Stärke aus den Anaixhisienkreke«, die ihren Aktionsbereich Uber 
die grosse Levante und Südspanien ausgedehnt halten. 

.Sd,<», Anfang div. Jahrhunderts, in, Jahre f gg 9l «I, !,re man n„(Jn- verschiedenen Sireik- 
In iw^ung«, von sehr p«Ber Ausdehnung dun, Ai,f sta „d j„ Bareete» von ausRwprwhs. 
repubhkan.selren, und anarchischem Charakter bekannt unter den, Kamen '„TraRtahc 

f r V-v r -T ^ f Ciht VOn Untren wurde. Im Jahre ,,)-7 

die f „M ,n V erlundung mil den SomHsicn »ehr tätigen Anreil #n den revolutionären 
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Ivrcign^^ 1 - 11 jener Lpoche. In diesen Zdiabsr hnitt fid die Ermordung Eduardn Dato», 
obgleich dieser für du- Verbesserung der Lage der Arbcuersvhaft sehr Wichtiges durehgv.smi 
Imitc. Sozialistische Kämpfe, besonders. in Barcelona, waren an der Tagesordnung, Man 
jrjihUc täglich Morde, die an Mitgliedern der Regierung verübt wurden. Mehr oder weniger 
eiTifUhaltc Streike folgten einander. Als sich die Bewegung auf die anderen Industriezentren 
Spaniens zu verbreiten drohte, wurde sie aufgchaUcn durch die Errichtung der Diktatur 
Lin Jahre 1*3^3- 

WährcüTÜ der Di kiaiüf periode (entwickelte .sieh die GNT in der Stille weiter. In ganz 
Spanien herrschte zwar Ruhe und Frieden» aber es im nirlu nötig zu sagen,, daß dir Organi¬ 
sation mehr oder weniger iiitig n« allen revolutionären Versuchen beteiligt war, die sich 
gegen das Regime richteten. Mit der Rückkehr zu konslitutiondP^ii Verhältnissen wagte rit b 
anrh die CNT wieder ans Liebt 

[11 diese Zeit fällt die Aufrichtung der Republik, die die politische Situation in Spanien 
von Grund auf änderte. Aber die extremen Gruppen arbeiteten weiter, wie es sich knapp 
zwei Wochen später in seiner ganzen Furchtbarkeit zeigte, als die Feier des 1. Mai Tage der 
Iraner über ganz Spanien brachte. Als die republikanischen Behörden Druckmittel gegen 
die anarchistischvn Organisationen zu ergreifen begannen, brach der Kampf genau wie 
unter der Diktatur uns. Die Bergleute von Alto Llobregat in Katalonien erhoben sich In dem 
Glaidim, daß man im ganzen Lande ihrem Beispiel folgen würde, Das schnelle Handeln der 
Regiert!]3g erstickte die Bew egung in ihren ersten Anfängen. Es endete damit, daß diejenigen. 
die ;m dem Aufstand teil genommen hatten, nach den spanischen Besitzungen am Golf von 
Guinea iis Afrika deportiert wurden. Ein Jahr später kam es aber zu einem neuen Aufstand, 
der für ii-'if Provinzen schreckliche Folgen haben sollte. Der Brennpunkt der Bew egung war 
Andalu wo der Kampf mit äußerster Grausamkeit geführt wurde. 
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, dessen A^^virkimgrn viel sdilimmer 

huSiWdtnvorti«** 1 ,.;grolle &>I>I' s„»jcis ouszurufen und hatte 

1 *. 0 » b,-„afln«*- S*cUe« TrjLrifii, imiflie. In 

In dnrm haltwn llum "' ,£ riVl | Ri M , [lnB die Hc f f 'T* 1 ^.jju'm.len rullig schliebeu war, 
in vnwlurdcncii ... ‘ n l*i den vorten! < ' lirn * 1 ' ,■ |, w | c nkliel'f rn Formen an. 

wil.,, in den«, dw «£2 . \**+**%«*»>*' -nie ei,,,- 

™0r Anuhl von Opfcm „AdW A»fit*nd»duai und Soldat™ 

SSLh Khr ... f' , A^H:NT w,r.<1- *» ? a * u ' c ™ rl f l - 

■m geheim™ m nrbd.r»; . 1 » die O^JSSUcher Cie.rbchsfte«. Mn dem, He*inn 

nach kuncr Heit nieder tlir F,met«r»»n Sg^jj .;,,, Ak Einhdufitml mit dem /»I der 
d» Jahre* wurde &Mm ' l0n 
RevolMtäon lieigcstdif- * 

. ' n e Tragweite wie keine andere seit der 
Dir revolutionAre Oktolwrl>rwfgtfr^ 15 H ■ _ , . l|n(t ’ K . lU ] (l]l fcn gingen dir soxisilU 

K^iöflalnrh-olutioM der erven R L 'P U 11 " . niL„ t ] 11 jwuTn RemcniSELitken Kampf ein. 

-— 

hXi!™!™,,« euge. und ««« «* Ri«B dir Irin.,« der Ausland ■ vcgul 
v0I1 c Uur R«ul ln die andere, bi* «c in der der Anarchien und schließlich K«-i -unmea- 

Am ö. Oktober hatten sich die Katalanen mit den Wallen in der Hand erhobt;i «her am 
gleichen Tage schon war die Bewegung in der Hauptstadt, cßiiekt worden. In klnncn 
Stadl Granollers dagegen, <|wa 30 Kilometer von Itoifdona entfernt, sei Kien an.. ns|is*chp 
Gruppen die Behörden ab und ciiiw-aflbcicn sh:, Dlc Falme iler Republik K;n ücn cr- 
setfcirji sie durch da« rotst'hwarcc Bumer der FAI [ Internationale Föderation <■ ■ Anar- 
ahiMcn). 

IXts revolutionäre Ereignis ist noch frisch, und dne bis ius ciniclnc gehende Unit : Murliung 
wurde einer Hand füllen. Da* Ergebnis waren etwa i,|OCj Tote und 3000 YcnvutidclCr 
Das Sfliuldiontn der verschiedenen International?!] isi auf ein unerträgliches. Mall gC’ 
•.liegen. )Vo Ausgangs- und Zielpunkte aller Revolutionäre von heule üu suchen siud f r.dgt 
vielleicht ei nt- .Meldung, die im Mürz dieses Jahres durch die Fresse (ATE) ging; 

.„Nach Meldungen aus Moskau traf heute daselbst eine größere Zahl spanischer Revo¬ 
lutionäre ein, die au den Oitoberkämpfen (eügenommen Italien. Die Orgütiisadoneti 
Moskaie veran walte len den spöttischen Revolutionären auf dem Ba Intimi eine feierliche 
Begrüßung 1 Auf dem Flat t tor dem Bahnhof bind eine feierliche improvisierte Versa m ml link 
; fc1 . jf ' Jrr '' mt VQn Propagand.Lan?praclicft gehalten wurde, Dir spanischen 
Rcvolouo.,11« ttta ri Srt«l* d« MOPR und werden in K„m- in d.t 

Sowjetindustric beschäftigt werdrnA 

m derVenmerder'^niwl*,, KnmnuniHta auf dem Vtl.WehlconnrrB .Irr K.uuin- 

.unter Führung der Kommunisien ■ durclifi ], rl ^ ' V * ■ "t 0klobcrr * vo1tc in 

UrlieScrachüll md .. . Al, a ||J Se1, Dmtt « ka «* sein< ‘ 



1^4 Sirlljvt l 1 arunrr- 
vinecn hatten die R»-’ 
voluttontkre 


14a. Ein bntvrrrt.uK 
d^rAu&t6Uidi*chövn>‘< 
dem in AiluHrn Jo 
Tr mir duFr-tim-fuiliTl 
wurde 


143, Die Reiten Rc- 
heilen hrtuBeu etwa 
1^1 tjirirhlitTÜ 












|. k Wi , s lr unter dem Sdrni* der 
lAhlicH «rier i.i K an/ - Spanien 

n;,. Rjvuluriootr* Inf» 5* M*“* Ideen AesrifTnufdic limM-hrndc 

mellen ti.o'V |r k» ril,f " '"T”/i,,»'«. die sowohl Kommunisten 
oellni. .bernöl«*" K " v '.^„iuels *ril'<S lllcB ^ s i t - die .Slim.mi.iR ihrer 

Ltfh» w,(bereiten k * nrn ’ ^ ^eldrfg her.msR^’ ^ , [t (Uir A pinr Kiihcpa«* 

ir Sodulincn «ml A«*""!* «senwW' Zw * , *‘ 

iibdnger vor. ■■*"*££ AufttaWl '»"‘'"T". |r r6 ,le der VofloftoWpatolc, dm auf 
nfdrm We R e m eme» <*"* 

Die roleil Wahle« ««J Ws«**" wnr * ' 

.VII WekhongrcSdee^ 1 "*”"" * ° 


jViVA THAELMAhfi 

1CSJGID LA^pTA 


yS , h e/ . 

&THÄEU 




MS . fcmwmiMe ** " “ V " IMoM 


J 2 Tage* 

,-Aui dem ■itfiwtlwn Bwfcto Uber d«c Oktoba «volle IÖ 34 ) 

E in hatix» Jaiir midi dem Okioberawftuitwl haben die spanischen Morden vinru : - i-icht*> 
Jierju^Hifnrdrr mi eindringlichen Säiacn und ÖikLc-rti du- furchtbaren Mm-n diese 
bl^gncn Revolte der jüngsten tkÄhfchte'Spantßus wiedergibt. 

Dir unvorstellbaren Ereignis»- im Rußland von 1917, aus denen das heutige Zrartnin» 
alivr Revolutionen der Welt sin Gewände dnei „Staates" Itcrvorgiiig, sind norh in aller 
Gcdadiinu. Sic haben im ioncren Leben der Sowjetunion, in Hungersnot mit! planmäßige 
Massenmord eine grauenhafte, aber sorgfältig verborgene Kontinuität gefunden. 

Der Aufstand in Spanien dagegen hat sieh unverseltlcicrt vor den Augen der Welt ab- 
gespielt. Moskauer Agenten leiieieu ihn nach erprobten Methoden in die Halmen, die > m 
Laufe von zwölf Tagen zu einem ebenso blutigen Ergebnis führten wie etwa zwölf Tage 
der bolschewistischen Revolution in Rußland, Die Ähnlichkeit de* Ablaufes ist unverkenn¬ 
bar. Dir.' Ziele waren die gleichen. Wie die Leiter der Komintern dir Lage in Spanien 
Ix'urteilten, die sic dänn praktisch zur Revolution ausnuistcn, geht aus der „Kommunist!* 
u hni InlrrnalKmah--. Xraj vom tti-ptcmbcr 1934 (sie!) hervor, liier einige Sätze daraus: 

.im- i,e Uw in Spuiicn h. « wir Zeit chirafcieristfeeli, daß dir Frage der M«*«- 
'**■« 1 ™'\ r * ^ntnnlii»K,iehi v„r aeln . . .. n; , [( ,„ dnrs Sl urm. 

■" , =" lk .. M " 1,1 dw «W«r -ir. ... im EiUa, der Arbeit die « 

U ..la rnnlotrin de ocrolirr ru ^ y a! , ri( | ^ 


1 % 




,.,6. Oklcberauftlimd; Mord. S»l»Mo Bombcmiuenurtf, Waifcmlryot, 
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. r-Ln Verdirbt der kommunistischen 
-.huiitn ,* r >r ■ ■ is ' r ' t ! rlL der Machtergreifung, auch den 
mil f ! cn ’ Rc ^luiinn, die \ L ^ dem Aprilumschwimg 

!**«”< «” <l, ;7 "■ m! U I'.irsfi ha. »n dr «**»» nilfininehm(a , . . 5 

I.ITUI'» 7i c1l Kampf uni rin rcvolt««' 1 '- 1 „ ^ Oklobcrrcvtthltion (in 

Ab^h« m »« «b«^ . 

tUBUnd Atmt.d. H*h* *»/«■ ^ , das r«rl*rhm.ei. d« »kW««« ,k 

das i-W«rhrciw„ d» vrvnl-tmoaw» Wie bekannt, smd es nur da¬ 

rf** v««n«g, »»- ÄÄ«ä»*. 


Pt i llCt,T I I.UA m-i ii ■«"*;» ' . , „ t t - r .|; lk . 

ümUi. hi'u-iken. nur dir III Kommms^c st>|1(icrn i„ Katalonien auch mit 

Die Rrvoliubii wurde uidii mir um kmm^ ■■ - sic |, darüber: „Die nationale 

scpamti’itsxlu'h Parolen entfesselt* Die und Rbcaya er sieh geht, ist in den 

IklrHun^liewcgung, dir aug^nl>lit kltcli in . j ojanbrhcn Impiu inlhmus ins 

Händen d« feedetaria.s rin starker Hebel, am da Msdil ! 

Wanken au bringen." ,. i e ]|>ai' vorher geschriebenen 

Im lächle der &*** '»■" ™ lnbcr tlh ll '! ,® , in0 s Program.ns, dessen rUck- 
des ..lüHellm Organe, der hon**j« JJ rech.fcr.lB«. Unter den 

-. . 

«■» rpffT . s 

dir Gnmdlagen derLuiiehen Kuliurxu «rs.Sren sucht“, und M* ihn «... D,,kurneme n 

ihrer Archive wie folgt: 

Dir letzten Waldein ergaben für die Rechte = 207 Abgeordnete 
1} n Mitte Jl>7 «I 

„ „ Link -- m 

V* handelte ich also keineswegs um eine „Erhebung des Volkes*\ Auch die i 'lauen 
waren nur „Mitarbeiter der Revolution 1 *. Alles übrige fallt Sozialisten und A. ebbten 
unter kommun krisch er Führung zur Lust. Besonders die „revolutionäre Jugendu '*■' der 
Kiuiiritdrom tat »ich in der Vorbereitung undDuiÄührung der cinzdnen Aktion.- hervor. 
Sie »seihe die Waffen her und transportier sc »ic heimlich an Saminclpläty.e, v .. in das 
„Hau« des Volkes“ in Madrid, oder in Privat ivdinungen, wie die des Abgeordneten I .oaano. 
So lifvchlagnahmte die Polizei in Sun Estebun de Prnvia mehrere: Lastwagen de Provinz- 
purlumcm» von Oviedo mit 116000 Mauser kariuschcn. während cs in der imfgehetzicn 
Kolonie Marrueeos unser den Eingeborenen schon m örtlichen Aufständen kam. 

In der Frühe des 5, Oktober brach der Generalstreik und der bewaffnete Aufstand in 
Katalonien aus, Die Verbindungen wurden unterbrochen, die öffentlichen Gebäude besetzt. 
Am 6. erklärte Company- die Unabhängigkeit Kataloniens, Einige .Stunden später hatte« 
lii, ‘ llctficrungstmppeii schon wieder alle» Iwictsü, die nationalistische Revolution teilt uni« 
schweren Opfem gesehenen. Nur in einem benachbarter Ort hielte« ,id, einige U. tippe«, 
‘hebeaetdmrnc eesve.se «ich. au* Separat«,«,, »oudera ans Kommunisten bestanden, 
tiicichzeitig aber w-urde der Proletarische Auls,and“ in Asturien entfesselt und mit der 

10,1 " Fuß P*®- «I- audfed,sehen Agitatoren fanden einer guter Boden Die Km«- 

,nuDBt ™ ^aren am hartnäckig^,.- 1 Di,- Eradiießmiain i„ t • , , 

liehen Arbeit der „«vdulionansn * IU3(> " SSCM ® En von dc ^ dilld ” 

In Oviedo führte der Aulkimd. der riurrf. . 
durDi PaiiMniulos, GchcIiüi^ und 5 C 1 Iki dureh ltriv ^ TE1,n1 ^ dei ' 


■ Revolutionäre, 


cmcn PsKraeraig tintmlülzt wurde, zu den 


»chwcrsien Kämpfe. Die auf dem Land 
flrnngrm m die Stadt, übten dun den sc hüren T* ttrcvoluLionhrcn Milizen^ 

f rror n,, ^5 If'glcn Foner an die Universität, 
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OM^nMtetid * !«*■> ****** StraOcntcwnspl, »***»mMt*, hw*« 
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■4£fc öas Innere des Theaters Camp»“ 1 ”* 
HatfL der Oktf)Wrc\utlc in Oviedo 


na Von KMTH5in.ulii.l0ll ^mnnr WnflVnfel»* 


Üvirdo 




c $t. Die Reste der ^Heiligen Kvwm -rrn 
der Kathedrale von Oviedo 


1 5 o, t>cr stennunc iMrcTiufcpffiUuii l» üv»edt> 
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* eien Hisdiofraita. Hk 

* .. ...„rtlierkltoicr ^ ,,, j e t s soö Toi c wurden all cm 

Hk BwÄ W *■** *■* ^:!i!S ^^ dCrCflGC 

Hihiiidci' 1 ' tlff Kdihcdr.11 u,!l i'ejnk(fOJUtt‘ n - IksonHccs Hie. 1 

u,n (Jr5 ' Sl1,llVt ‘ nadi d« n ^ und tkndurmcrk 

lTl v,dcH '* lu m ‘ 31 d rnlt ZirL S" l^S^' " 1U \ |c ,i Revtilulioiiiin-ii imPdcin 

Han km waren nimcid d.s.- ' r - 1 Brtlin , c wurden t,L< 

^ ’ ' ||cin Kirf ,«„ verwüstet «„d dabei 

‘TX *£&** «j I«mU *«*", 

noeraewlirlw Kbmlvww vmnchtrt. ft d L os Angelt» und ,.t t >i Viaoris ^ 

Kurv.«kr.Wrh« »Bo. d ^ > 

die fr« wlUdÜndig »rs.nrt wurde, 

' ' die der Bericht der Regien.«« Ä W* sieh in Kdgenden 

Dir irakische IUlanz Her 12 D l B*** ,1C 
Zahlen nbciwhdich wcdttgebcn: 

Verwundete. 

Meer und Polizei ... #70 

Ziviltilrn.. .. ... _i2Ü 


Tote: 


Heer iiuti PolL’xi.. 

.. 3 ai 

Zivilisten.. 

., wv 


r37* 

Vemißie .. 



Gewehre. 8g JM 

Revolver .,.. *. 33 2tl •* 

RjjpEtlrrgcwchre. E !9 n 

Aut. Pistolen .. El® v 

Andre VVafTeu . 7 I[ n 

Geschütze. I 1 jt 


Dinl-mil . tuH-’l k«? 

Bomben. 3 ■ 34S *•<** 

SprCBgbGcben . 35°7 

Dynamiipntroncn ... 50585 

Gewchnnunitioi; 973 aa 

R^Ivcrmuntiiou ., r 255375 

Geschüizmimitbn .., 1177 

Außerdem wurden in Barcelona 2 ÖTonern Waffen gefunden, die fder noch nicht ii^eführt 

sind. 

Gcbftud&d&dcii (aserstört oder beschädigt durch Sprengung und BrandkguiiM} ■ 

öffentliche Gebäude_,, Ij^ 

Kirchen__ „,,.,.. r . .. , r 3 ft 

Fabriken .. 

Brücken...^,.__ eß 

Private GcIräuHc.. j 

Zerstörungen an Verkehrsmitteln; 

Eisen ha fi ricti ... ati GG Stei len 

Landstraßen___ + „„ an 31 

[U drr \UVaM ,™ U Vtek OvW,Würden «*» lange vordem Aufaaud Gewehre 

ST-Ätr’*" “* 

Dur Gcwnuichaden lälit slc h audi heute «ad. „M* i T I 
allein in Altarien auf mehr als aooMillinncn U. ^hnen. DerBertehl schäl« An 
ittlrflen vich alle Ziffern iiocli erhülicn Im l.auli- der Nachforschungen 

d " HerIr,IL ni “' "%* für sich selbst sprechen. 
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Bargeld nm 3)1 
im Werte von etwa 40 Millionen KJM- 



35 ^. ^oüuo Fki-gärlidlcr iUciken im uordböhmischen KoVilenrcvier 

TSCHECHOSLOWAKEI 

von 

Dr. Kare! Vadnavck, Prag 


E k entbehrt nicht einer gewissen Ironie, <!al! die tschechischen Mtfetor, die dm An¬ 
lehnung an Rollland und dann di« Vesknüpßing des Schicksals der tSR UW dem der 
RSFSR und UdSSR ans Rücksicht auf die sozial™ VcrhaWc und dte drohende bolsche¬ 
wistisch« Rcvoludun verwarfen und bekämpften, heule auf dem 

Freunden der Sowjetunion geworden sind und mu Ar sogar emen Militärpakt «bgesdJussen 
ll; S' D r Bcncsch noch bei Kriegsausbruch im zaristischen Panslawismus eine Gefahr ftr 

* - ^ÄSiS^-ÄÄÄ 

»tanthgin Staat so ist u Je * ]|i!n iMoim gegen den BofechewmMt an der 

Spnnerung an der Beriehungcn zwischen Hrad- 

Wolga und in SAtr.cn djc ^ Ablehnung jegUchen Zusamntcn- 

schm und Kreml stets emen fth. «to>■' > ^ Kommunistisphen Partei der DSR und 

gchens mu den Sowjets wegen dt» •'» J" donli „; m e. ist die gcsamlc Welt heute Zeuge 
tiirer staatsüAldlichm Agitation ,taaunolirisCh gmudverscldcdcncn Uodcm. 

emes beängsligctden Ä^nministcrtum leider alle innerpoli tisch™ 

Das. Erstarken Deutsch kiit s «msSR vermessen oclci 1 Überwinden und tn der 

Widerstände gegen die e ^ ^ cin( : s v s[l . mal ische Kursänderung seiner 

künstlich «rammen deutschfeindlichen Atmospuat 
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. , Kl , i ™,.MWlK» Zil1 ''™ dCT Kotafl, 

.. ,. 4 l Jöi/Iirh tuäl , pcinil’% ohne git erkennen 

Armee und iTholtty* 1 ' 1 “J" ^ nlinUB iÄfacl»en Osten ^ ^ k|i zt|Tl j c kkdm ( -, wurde ihm 
da 8 ‘Irr wirWKla- Feind 1 j.g R j*, Btncsch a » 1 ' . aemdtBrierw man Jedoch 

Al. avli der C “"' 1 ""« ‘, , ; r Mun ,pha.E ,M r V f^tTfc«. ■■ 15 * bedurfte dnrgmu», 
durch dir Bo.dk« uns cm wN ' * «**«. Und Irol*. 

.'V:”T 'l lZl dir CSK in kein™ 

' ’" i: , ,u : | ;, r;;,;..mm. ,i... Mhe.-iikri.cn nationalen 

SÜÄ- ..**.*-•“*• 

ÄS ÄIS* , . .. * .- “ .**,•***• 

Nach de Aufu,l,. nr &r w*™*Sgj*££ i„t Auftrag mit lh,m «Ik. du«.n. den 
««ne Pr.tR im Kim. ti.rhnt«. <"“* ’ „.„m. m Gerade in tbCN Zeit . IW der «.to 

Ein WS der l’rtSSR in V." 1 ' Rim * W einen. FnBbulbtncl in I rüg Lmrcit, «, 
fc-wh .Irr S.*jc«jv.ider .0 der lSI V ’ R ; aiire h dir dmrnttrten und ukwn.net». 
«mUeu Kuiul«bune™..r.S.^*hfr «r '‘"' . ft k die *U der Ausweisung der 

"iTT™ SÄ m- '■ *. »ÄtÄÄiST“ 

ssösasttBSS«: s 14 p*- «- ■«- 

m^tmer Anlehnng von, «* *"**[ “ 

nmrr Zuhilfenahme einer Anleihe vbu Millionen wheclwclnr Kronen lugi- •• ■ 
Stui/(.nnklr «rdie verbtindelen Armeen Klinffen, Die Rqrabllk wird so /um 
miliiibchc* Aktivität d<*Bükrbßu'ismiis i» Mäueictirap». Man glaubt ^cr cmcr. -»tk 
P^ nsvrn- 04m da* De« ischc Rckh gefunden zu lunbc». übersieht aber, daß < 1 - ^lankrn 
So^jcibaSoisAic dir Brandfackeln ddp fadschcivtaisch-jüdischen Zerrung hinten uii ver- 

E-. besteht kein Zweifel, daß ähnlich wie in Frankreich, so auch in der l'schcchasbwakfib 
der KnTinMiiujiimmis durch die Geslalniiajj der außenpolicifdini Lage in der li'U-ieik Zd( 
e]f«-ri mrididgen Auftrieb erhallen hat. Man nahm ilsm da* Ömeii der SiaalsfuiudlichkelL 
indem man (Be isirheräieEicbdiörcifn des Staates, die bisher jedermann wegen eines „Heil* 
Mi.vLiii !"-Ru)'^ ohne weiten-'. vcrJmflelni und bei allen kommimisLisclirii Demonstrationen 
mrlisiclitslLJÄ Vorsingen, uigcwicira hat, ist ähnlichen Füllen Zurückhaltung zu üben. 

Wenn auch die KP der CSR augenblicklich nicht mehr auf der Liste der Htuatsleinde 
mht, <** gibt ihre zahlen müßige Stärke jeden Anlaß zu Besorgnis, Btt den Wahlen im Jrihn? 
i 9 ao gab hber 2750000 ^laldtnsoknilisclic .Stimmen (Tsehcchoslowakutt i 600oao, 
deutsche %iooo], Mit 74 Mandaten bildeten die (schcdioslowakisdicn Soisialdciiwkrattn 
die weitaus stärkste Partei im Parlament. Hinzu tarnen 31 deutsche Marxisten Trol/dcitt 
f b "f rs *» *"*■? ««* *• durcteu»«®,,. Mi, der «..«d.men** 

V« l ^r w * ******* *H <b,m der knmmunlstisdif FUgcl 

Im Jahne J$*l! vollzog slcli schließlich die Snghunt- dr, 1 1 ■ t r , rrflti- 

dung einer Sekdiui der Kominlcm, die ^ u ‘ -'■tklnnirksatic und tlit G 

«925 IK« Mr KE» zinn erstenmal «Ibta^dL Hlf und^ zähltc< ]M tU:T1 

(41 Siuce im Pariönem, 2 . 0 i m üe^-.. ^ dnc mV ™ 

und vur allem die Sozhildrtiinkraten idh-n^-a 1 3attc Aufsehen erregt 

™ Dle Atimirküng des Mm Eiewistcnsicgc* 


dt im gütigen Lande fhlilbar. Im Kewußtscin ihrer Stärke ging die KP an die Zct.'.ctniti^ 
wl J : t Strrikutiruhcti, bewaflnete Ziisariimcnitüße mit der Polizei und Gendarmerie, 
Tlailun unter den Soldaten, Spionage und Sabotage wurden zu perrign^iw 
l inier laltrc spHlfif schieden die marxistischen Mihirter aus der Regierung aus uth » l 
i u jiirct Agitation mit den lkLnhcwLlcn zu wetteifern* Dadurch konnten mc im 
Wbre um las! 400000 ihrer Wähler zurückgcwtniten, während dir Ü ^ ^une 
"snmnien einbüElie. Die SoKialdcmokräiic glaubte nach ihrer Rückkehr m te ^ ^ 

|0 .> ( V'. daß sie die Staatsgewalt auch Regen den Kommunismusanwenden könne, - ^ 

Lä^tliräuktmg der bnlsdmwi.usrhen pn pij ^danii#1»ii«^röl* der 

. , ben Vorübergehend seinen es sogar, der Bo^äicwiumus m der t -1 ■ j- 

’ Wirt.hafa.8« Immer mehr »n Anhmj« .«Wer«.. D» ^ dur.h d.r 

Eiitstellung (kr Prager Ri-Ricrun B zum Kreml eine plöf/lid.c Änderung in 



, Slai^ky (CSR) atffdctti VU. WekkonRrclJ der Komintern 

.. , . t ., lhr i der nencewäliltc kommunistische Abgeordnete Schwert^ 

Be-zeichnend thi d.<tbct, daß J . der Koninumfetenpohuk 

bereits in einer großen Kundgebung im t ’»* l 93,7 . . _ w j t . :meh der 

( . . b , ^. c j.ini vH. Kongreß der Komintern tat, ^\o Ci 

f I ' ,lU ™. 1 ’ VZZ£r ‘ über die MüglMikeü der Rrgierung*e«UiKimg, ja sogar von 
"; n ™ :hl V , ™JZ JUsÄgwehune durch die Knmttonbun sprach. Um die 
Obenmhme I «Mm« dnrR^^S j ahrac hnten »mt^mdHehcr Tätigte.. «> *> 

besclilusseiK w Lo>. - ■. itinilicli die KP der (iSR würde «n Interesse der N \ «- 

mmaäl'ictai, ceA^eO^ ö riltc Reich für den lsdi.cllOJlOwakfec 1 .cn Kriegd.aujlniU 
teidigung des . ^Tendern, der Politik der Ul. It.icr.iaüonale und die 

SSE- EEüssräa «*» - *-■»«—»n*** i —■ 

mit bestimmt wird- ggm, k oim t c schon bei den IctzAcn Farlatmnl^- 

1 - 

geworden ist. 4 ,h^ti Tiktik der Moskauer Intcmätional'C iiritr^u^iniWGTi- 

Das »ind die Folgen der »byandm • • ^ der Tnrimehodowatel und der 

hiUiRe mit der widernatürlicheri i< ■ ^ <lafSC UH- geblieteii. HieB es eins. 

Snwirlunh m. Das Ziel tlc* \\ nllbol. _ V» A,. c Svi rintf g. 



























immer noch mein erkennet«, 

, „ v-ben de» St«* 1 «."! L rft itl“, «" deln <i,c £ rö0lc 

Und in Heu «nutt^h* ei», 

daß Moskau, wd» n ' ,: "".'n ließ- , stauen, die **> Beteiligung 

Gefahr drohi. in d» l ) ' j., ^.gccsel» «"»?“*** khw , (li . r ^wjcilrcundhclu.., 

hu G^geotdnDurei*d» ■ j L1 . Wi-m-u. ' ' n ( ^ v £SR. goU-hwi 

der ' de» j^'U.un'Uiisthchcn Fraktion an* 

rJrdÄ ^ rt -“ 

SS 3 SÄ 2 T * „J^ 'fhdiicn. 

.. i_. j„ wlMärnnerialunuu an neue» r» 


i j V ,4kh-!tatMiii' J iirhcdiiirlKr Pjdagtigen in Modul 


VEREINIGTE STAATEN VON NORDAMERIKA 


1 

von 

Dr. H. Williams, New York 

\ T 0 ii der Milte des XIX-.fahrhundert* an gibl es audi in USA onc ArbeiwrbewcgunE- 
V sie brstmid liier in der Form von handwerktkben Gewerkschaft m, Ende c ^ 

, *L|,'u jetten diese sei«*» etwa swipfio Mitglieder und waten von 1866 ab m der 
■.' l, ur Union 11 Tsu^ninmengefaßt» Im Fluß des Wirischaftsaufbaucs, dem skau ijgci 
" , ef ILiiuvmidcrcrwetJen und nicht zuictat im t^Mredsehen und praktischen atnp ^ 
j- -m/uwcndendcn Arbeitsmethoden mußte diese Organisation, nach ;wUn% '*■ u 
K iU*r W aufgcbnuien „American Federalion uf Lala, ‘ 

Fahrung von Samuel (Jumpers, einem anglo-amcrdtanisch<m Ju<l«n. kan, i83to J? 

ilbmcrikanisrlw Gcwcrksehilfetjviml ab eine pachorganisaiicm *us»ndc, unie j. — 

jit ciiwelm U I lewcrksdiafte« wdtgdiemlcn Spielraum erhielten. Em .ni»^ kluge • >•• 
tÄlam-i«.» und Her «MM- Abnnfimg der jewfe 

,1« Gew. 1!: . hafirhunde» ermöglichte es Samuel Compers, seuw: Ak Ol.;«*_ d ® ik!l . 

hallen. bilde» auch heule noch da» lillckgrat der gmnafiiglcn RuJitung 1 .. 

“L a - uerbewegung. der Sozialisten, gef,Um von William A, Green und Nornrau 

■ die Sozialisten auf verfassungsmäßigem Wege die ***£*?£& gLüeb- 
J, , denen und gedeihenden Teilhaber de, nmcrikn,muhen 
Ztm, - "U clcn cuwp&iKhen Eiuwand^ 

Regen die bürfiCTliclic Republik, der Sinn um t j ni^Rrmiblikdcr Arbeiter^ 

Streitpunkte genug, auch fttrdte'HM$«$lni«t sehe Zeitung, „D.cRepubbk der Art, 

begründet .S 5 o vt»n Wilhehn Wcitbng. Abscliaffllng der Sklaverei begannen im 

Nach dem Bürger^ lBö a 1,11(1 “ r . tn » in dm wer und tar 

OWHm-hri« mit dem **gjft_*3gEi ^Ximpfe. Es bildeten Sich die Zentren. 

im Osten, im KohtaigCbie, Pennal» an.cm, in der Schwer-, bcnignaren- und Nahrung* 

arbeiten,. Ohne »antllehe ArbcU,egehtng^oder % als K toe.,- 

^ mX Ci-“ Ä Order rf 

kampier zu Geheim blinde., *»*» G( .Xtakle, Tenor und Übernillc auf die 

HilKTmtuns" (meist Iren} - •/.unuinim. ■ /wvcksYrrbtrsscmnc der Arbeils- 

gehn Eilen ,,IW‘ (Mchter) ^Ikal« Sozi alisleu'die FOhrmtg der 

hedingimgcn durebadid.ren und , ^ Schon in diesen Jahren schied »ich der 

“Ä ;;ä: SÄ 

ääsä ää uä -*• * - 
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M rW York. Xfgrr mul Judrti als Moskau* Agcnlcn 


^ Kommumslcn kiim eine aniidcui^ 


1 ’ira- ^°’ ki ' j!; ‘ | ciiu; kütnrmmmische Dem 


'Hkiirjitum in \ CVi ,* 


Wk al,r Jr “ 1 1V« C ,,„fc A a Ciiv Mall 












L t r fo|jricii Morden und Gewaltakten 


1 2uFam^^ nfi mi1 ' 

., i-ut'i dem cs in Chicago Buffalo, Reling 

also rkl.tiger, Strafkükau.pfc.,, 


R.volu.i^rr B *l»l lS ''' 

ipann liingrrf^ . ß __ 

SSL; -* -ff 

- v ' .. . " su . ., u ,„i Danuiit ndc» Ansprachen h!ht die 




*ta“. «* a ,,(l dk soaiaiistisclic RctoIuA*. 

LfntcrdrUciomg duith das KJi .”°'' Ctfjfnslück und Karl Marx* rlc d™h 

Dir l\ui-r> K. rnm.HK haue du a "' ß | S.u i.il'Si 1 -nhnr 1 :lrl >' • 1<! ) 1In<i die 

KuerK in VSA a«l*w««w» A OnBmc'dr* M^ampbl, 4 * .Vhvili für 
,,N« Yorker VoDaadluni!" zustande«, “ » Ej^amlerun^rnscn wurden gsrejjah, die 

schrill v«nri«g. und als Sm-itci «“VjCf ' \ Ar bri,crniini«rri.im wurde einerlei,!«, 
grüßten MtfUc.itnk' in der InduMric »hgC» ' , Kl , isr;11 über das Land hcicinbraeh, 

Sobald aber ' 1,lcr P^oHnch wieder r _ _ j cs Achtstundentags und hielt 

crlö%ien nrur Unrul«. Die SU rih* ' 8B6 f /*?* Ma j ab, der UM in der 

am ] " Verkannt wurde Jane m BomhcnaUniiat am Hay* 

ssarwoi Wi’ll j.1- '•fi.ilWKhrr •«wag■ ' jüleiedir Verhandlunggegen 7 daran 

• HÜU llk , ,][> Kumpfes 

IwuUiRK S.»riiiHMcn, von drum 4 geliüngi vim*»- «“•* 1 1 

ertteirhr in dem -wieder „MMvrer der ÄrbciierJtJassc ttr-u-it, 

citciuii, m ufjh ,r . —r-— ■ Führte diese *,JtiimpfenäK^& 


Pir SU*, .naßnclich nach deutschem Musici aufgezogen. fllhrI 5 i 
SLk^r * in scharfe Opposition zur AFOL Von toterer spaltete sich 


um ]9'.' , von der 


BniurrdtmlLMjit au^r beild. die „Industrial Wolfatt of ehe Wor]d' [\\\W ■: beide 

arbeiteten hU in das Kric^hr l 9 t 7 hinein gegen „das kapitalistische Svsl, und dir 
gcroäBigirn Gewerkschaften 11 . 

Del große Krieg, die ihm folgenden Jahre der Konjunktur und die da raus erwach ■ ri Um- 

wakurigcu änderten langsam, aber ni [scheidend,das Bi Iddesamcrikaiuachcü Sozi ms, Als 

Ln dem vcrarmicn und cj vchüpftet» Europa die HL Internationale in Moskau dr uic der 
Wehm oiution entwarf,, da war der Men in Amerika noch nicht rciffür den Kenn. unismus 
als Massenbewegung. Em mit dem Beginn de r großen re volLitiorä reu Krise, dw« inn J re 1530, 
und noch viel mehr midi der Zersdimcttenmg der kommun utisdten Bewegung in Deutsch* 
land durch den Niuionnbumlisinus wird der Kommunismus in Amerika eine < Lahr. Sie 
erhebt sich im reichten Lande der Welt immer stärker und droht alle wirtschaftlichen Span- 
mmgrn im Lande aufipnQjzcn, nicht mir in Amerika, sondern heute in der ganzen Well, 
Die Kommunistische Partei der Vereinigten Staaten, Sektion der KomnmcLLslisclieu 
Internationale, entstand am 1. September 1913, als sich von den (25060 Mitgliedern der 
I WWams der SLP und den nach Nationalitäten organisierten Parteien die Elemente ab- 
trennicn, die ihrer Partei die Prinzipien der Sowjcmucln, der Diktatur des Proletariats und 
der Moskauer Intemat.ünale .ugnmde legten. Da der bolschewistische Kwai von eleu Ver- 
"' Ürden ™* li,,r, ' n dic /ais,l.,: beiden 

die „Anuorg“. Die. vcrinUu-U* 

Moskau. Dav „r’urvj] 1IJI,jijiniiit ul - 1 ahn w .ir riie vtriri ^ NftW Ywk BWl 

»ütisdit l’artri und ,!c,, „ u (irrl an , Uni(M •^^ rt, «*»plttlle fllr ehe kleine kiwmw- 

Da die Zeiten in Amerika vorerst gut waren r .Lr 1 

sehr langsam. IU kam zu kleinen TeEktrdk aZ*y d<?r kotniliunistisdicsi Bewegung 
der „Daily Wörter'* begründet, „Amerikas ,J!ilrtc - Am G. Januar u^\ v^rtlc 

diese- Zeitung und war dir Bewegung den Iwkrli^ ^- L ‘ nbcWljßtc Tageszeitung‘b Nie war 
NciHi icj^„ zu Beginn der großen Krise veH ' nuHllS[ trtl Macluhabcrn energisch genug- 
ricriing von rein legalen Metiiodcn. \C (W 5. Sldl dcr Wörter» auf die itopa- 

SphiicigrupiHaiiib, die sich dann l>eLSii ei kcteäk c ' mmuil1ii,1Jii,|| en Partei trennten sieh bald 

»tote,gemäßigten S^ialistcn der AFQL, 
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dm ,,[>i , akliscbeti Opportunisten“ ansdilosficn. Ls gab Gruppen um Mustc, Lovcslone und 
TrotUi)^ iy 3 E> wurde JayLoveslone von Stälin nach Moskau zitiert,als Gencmkekreiüi der 
Konitnunisiischcn Partei abgesägt und stau seiner William ZJ’nstcr zum Generalsekretär 
^stimmt. Zugleich wurde die Partei nochrntils ganz gründlich gereinigt- nur Soeo der 
Tcvolutioniirsten Marxisten blieben naeb. Beim Pörtdkongrdi 1 tjä<j sagt Suthn zu den 
amerikanischen Parteiführern: 

Die Kommunistische Partei der USA ist eine der wenigen kommunisusdirn Parteien «1 
lr J. Web, dm die Gcsdiichlc Aufgaben zugevi-icscn hat, die vom Sumdpuüki der intcr- 
naiionalm Btrwcginlg von entscheiden der Bedeutung sind. Ich glaube, der Augenblick ist 
;;;, in [nv lu- fern, da eine revolulionftire Krise in den Vereinigten Staaten m Szene ficset va 
werden wird* Wenn die icvohLiionärc Kiisc in den Vereinigten Staaten kommt, dann be- 
dcutei sir- den Anfang des Endes des WcllkapitaL.' 1 


, 57 . IX,r amerika.»^ KommunhucnröHrcr William Z. Fester bei einer A^taliunsredc in l*tot 


Die Krise kam noch hn sdhen Jahr, mit ihr der schnelle Fortschritt des Kommunisimi^ 
Wim die Partei »m Jahre W dar 75« emgachriebene Mitglieder, ,:m Jahr S j,i.i« nur 

.......1.70^1 HTicI Arbeits osicrkoit diese Zahl schnell hoch: 
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. v(ilUu |H der komtiiunistisihcn 
... u- kriiiciwr-gs ah r ' nßl , Kerne der Propaganda und 


iär ^srÄ"u- <* **.. ^ *, 

Zwei Bora«. 1..—M ««** ^■ m: " 1 ’“ :;;:t,ie.' Vereine. » den«, der Kandidat & tört, 

Betriebes, dieGewerkschaft d.e Loge od^o^ - .mm««* Stellungen untersucht, vor 

sfod anasugpbcQ. Auch' werten d« m 11 ” luEta*^crstatiis (in USA geboren,imuro- 

Äm abet dieMwnm PaitcivwbiDdung«»^ Ktrk | flrt <icr Antragsteller sie h bereit, 

IKrri irtlcr noclmieht . w <iti oder whww ^ ls ; ‘ . äs , brll j ntc maEianak und der Komm«, 
„dnu Pn^mtn und «Kn Statuten Hei '] .j^ ^ der Paricidisaiplin zu unter- 

nhxUchm ^.iiri dcr Wmnifitci.Siaaica «!!/_ ^ llclU . rsCC; lH sich also klar und rm- 

werirn und särli aktiv an ihrer Ai bcn *w 1 k pj r s ,kuve Arbeit birtculiM Tag 

demi« Moton das jede» *ur Verantworte Ziehen k™- 

und Nacln auf den Ruf für dir ParU?» ^ ^ tch| b der 48 nordamt rikaiikdicil 

Killt' Qre.uii Maliern tkr Kl»^mmunwl ■; _ _ [ Vlirk . Uns isl der wichtigste 

«.«den wie. 

f ^^ i ; h r , KP - , dcr 

Ge W rbchaft.dcr ill^lcn Kantt.l.« rtm M> und rl, In*h® 
KP. Herr,„d«» mit leutercr betteht eine alte imditinnclle l'mmdjtcltaft. 

Ra« HaupUtmenmerk richtet die Partei auf die lcbt(l»wichl. S en Betrieb,-,nid 1 -iVi,-,«■ 
„. Zu di bm Zwecke versucht sie in dieG*werksditdM>c«gutlg tanradnu-, Md ■i ' 
dicK Weise 4h AK» atu sprengen. „Die Hauptaufgabe (fef neue« revoluUonäre -fwerk- 
Sduilk, ilrr ..Independent Federath» „f Labor“, »t die Fahrung der Wirtscliaftsk ;pfe der 
Arbeiterklasse“. Unter fielen einzelnen giln es-immer einige, die aus dem einen od, • mdcreii 
(•rund mit dem gcmäfljgten Kiirx der Al'ÜL nklu cinvcmandcn sind. Bei Absii-.immgeii 
über die Haliung in einer Luhtifrage <kIct über die Anwendung einer der Bl^i juimuiigcn 
des RfjfjirvcItM heu Neuen Kurse» ergibt Midi viclIriHn eine radikale Mehrheit und seien es 
auch nur 51 ™ Dann versucht die KP die Arbeiter /um Austri[l aus der AKOI, zu ver- 
nnla»en und nadi dem Prinzip der Einheitsfront mii. der „duftigen kLasseiikämpfrrwehen 
vVclwiifpartcP' in die *,Tnidc Union Unicy LeagLitA [TUFÜL) ein zu gliedern, zu „amnl- 
grmiicrcnA Nach den Sdiämmgcti der Kommunisten selber hat dicTLl L'L sooooo Mitglieder» 
Auf diese Weise war es im Jahn? rejgg möglich, über eine Milium Arbeiter 'nach eigenen 
Schädlingen der KP liisi aller Industrien in den Streik zu irdbrn. In einem Pari eibefehl 
d^ Cü vdond-Rongnssss vom April lyg* heißt cjs: .Jeder Kommunal muß zur Führung 
de, boKchcwkiätfhen Kampfes Verbindungen mit nichttumumuiistischcn Arbeiter* her- 
r-idif,, uml unterhalten. )),-, achte Parteikongreß verpflichtet jedes Parteimitglied, sich in 
<W,t* ha.il nnntglurdcrn. und l.rstdn darin,f. dal? da» Zentralkomitee innerhalh von 
rls-H Mnniiteu du- Durchführung dieses Beschluss^ tinclrprüü M 
.Aofdicsc W*i« «.ilrr, die käurpii-ri.rl,™ Sncialiste,,- j„ der, Gcwerksdiaflabuml und in 

25 *°Z **ÖT 1V, T ,l 'n l "" M """. . •■^'tnhnluHuU-'. find ringen, die alten 

aln er heran.,drucken and *ibrt d,e Leitung in dir Hand nehmen Xnel, dm, Worte» von 

KlIiJ lirouvder t dcmjciKigru Geinl^iliickrctärdpr KP (min 1 -1 

den Oaucrsireik, der um einen, Or, arm, anrie„f I B f' 1 "" ™vt>lutioniren Streik, 
Ucnvmatnuiomrt feilt, der die rate HagKeind,.« ' d ? wi ” ll!r tt ‘ llen f"* 

und Parolen in die M ;LS s^n irügi ,+ ' ■ UT1 *1 revolutionäre Atinprächcn 

Dir Arbeit in den Betrieben wird durch 7v II ■ - 
I’iibrikdu und machen ..irrlr i.nl«i, .... ■ ” \.' n ^ -“ rt 3 ^ verwurzeln die- Partei in dcl» 


: NucliforHchi] ngen angcstcll^ 


uliriken »mtl machen „jede Fabrik zi 


™ U,1C1 FcslUh S dci ‘ fe^oludon N Die Zahl der Zellen 








, tl Smrm fuif diss Kupiiol, Di« nnwr 

^'lüiinirtKLiStrlwT l , 'ülin,mg Wchi-fitlrn chr- 
[jlißCn K i Lfptiilflclinwr drr Vrrr?injgiien 
’ l1r . n dringen in Jas Varlumrnt ein, 11m 
jj^AusKaliUinK von Kriegsrenten üli 

zwingen 



























iIh*. Kciriitmniii™ vmudicn ilsu 
^,-iv Vdrkrr lUllifcLt* /.n jitlnrum» 
f> Aurtl ilicjlltirnfmum I: ärnpfa-m 
wie dir User 14 


tbi. KbttunuöIrtUcIi' „Fröni. 
k^mplrr 1 ' hallen dk' Wandel* 
,^oge d« Pariaimiiis lwselttL 
UfcLti «b^i! Fwicr, tli'r koni. 
miinNtioelje Pr,‘U^e«n-difclll* 
Und kJ m 
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_ . t tfl ;t r j7 1 Mitgliedern, i 934 33 ** 

hat skl. ^hr H-hncll v.T«w1ir<: W' ^ Modaus und nur illegal. Zugleich, und 

< s .y ( Mitgliedern,DKZcllenarbciirnn;uh \wh ... , s iol1 llE r r instrumsteRirdioSowja- 

whn. So sind de die b«tcn Uituchafl^K t \ ka|lisfhr Technik nie hl nur erreicht, 
der Mu%Lnirr 1'iinrjabrcspiäiie. durdi die die - _ kommen dert Sowjets 

UberirotTirii ^ l|111fMls , 

teuer m Midien; dir konmnimMiM.In 11 ,, ' SrHruU-ii äst imin' den 

N,-Um den feprtrfKr» der *N«oe«l »"f “ ' " ’ jjwdlc T«dc W-rten 

1ndnMrii'i4r».-rU hain « w» BMiruiiiiiR .1* W(ltkrre Uniun" iNTWI») /.a m-nnen. 

IndtBUi ^TWH . .. ■■■ ’ ll|oru ' | Arbriter und Arbeiterinnen 

EStTcSUindnrtnc, «* ta OM. *• «■^, rtdM radikal. Aueb 

tril niedrigen Lithium h.'-dulm«; llir. Ihm . ' i .,1,. K(*iruiiklursrliw:Liikiine 

hatten «jaWhmcLngc Sirciterfchr,,,^,, hin.Cr 

«irkte«eh jeweils rnJ Wer Ihre H»^.«■ ^ gÄ 

New fmey .I U.k.m. Genrgä-. Die NTW1Ü «rfitfe «*■*“»- ll,J ” " ' ' 

Arbeiter und ebenfidb über viele Enwamlerc« *>» *m Orlen £ 1 
kommt., jiidi-H,. ui.- d.™ RJ .i«e Gewerbe; Sehneide.ei und Kmlvktmu «i.d in ■ 11 " • ' «le.l 

und Crofetsd.™ vcltrctm. wo « die Rlhnmg de» 11 ' ** H " ' 1 f* 

noinmert haben. Nirgends ist auch die gegcnseiti^r Ausbeutung RroE ci a s in < c n S!t 1 1 
„gwi-m Sti i>|>js dos Textil-. Schneider* und Mixlcgcwcite. 

Niehl mir in den gewerblichen Verbänden. die dir KP wie einen Keil in C.ÜUonct ung 
und -vcrtmiuch. hindusclricbl, wird gewtthll, sondern, von der Kottunlerh goLoid l,ul 
besonderem Faler En strategisch wirbligen Betrieben. Hier erweist sich als Vorzug, i ‘isg- 
kräftig dir Parch-: .Kampf gegen Fasrhwiiim und Kriegl“ Ein großartiger Rnl der L -'its- 
front tuktik* die den Quäker* der uils Gcwivscnsip linden doli Krieg nblcliiU» den Ldtripa.- • i isioii 
auf hoher KtrehcnkaTt/xl. den dciflokratbehrri Zionisten des jüdischen Groflkapitüls u ,L '- den 
klasscnbcwußlen Arbeiter in den chemifiChcn 4 Munition^- und FlugtseugfEtbrikeit mnialil. 
Unter dieser Dev ise IhBl sieh ebenso leicht ein ofFener und rin geheimer Kämpf gegen die 
militärische Siolierheii und gegen die Landesvertridigung l'itlimi. üur Sfibomge nuf'lordcrn 
und Spionage ticimbcii. Mil schamlmer Oflcnheit wird in der kotnrnuiiiülisdion Presse 
immer und immer wieder !icrvorgelioben t daß ein Kommunist Angehöriger und I utetlnu 
dos..ArboEterva cot! andes Jl , das heißt der Sowjetunion,, ist und daß alle anderen Länder den 
Krieg gegen dieses ..Vaterland der Werktätigen" vorbereiten. Daium müssen alte Punkte 
in Wirtschaft und Industrie beseua worden, wcleiie kricgüvs'iduigC Br/eugnissC hersiellen. 

Der langwierigste und hartnäckigste Streik seit Jahren ist der Streik au der PiiKiiiscrlicn 
Küste, drr im Mal 1934 begann. Inden Aitsstaud tmlen taooti Seeleute der ,Jmenmtional 
Lon^iiorsmen’, A--->i iaiiim" längs der ganzen Küsio, mtl San hand.sco aU Mitldpiiukt, wo 
bMd der- mi viral Loh r Kein muti ist Harry llridgos die Leitung des Slreikkonutees in die Hand 
bekmn. Um den Streik jtu Ubc rwtndcn, sollten däe.smti! Ah«-, luisse vor. Arbeitern und Reedern 
unter hü Imme dos Ivr^bä^lioK vnn San Franciseu entscheiden. Bevor eine Vormiulung zu- 
k;im. WOUndnl «rusihiTu- Unrulic, |,r Hafen scfic,. die Sirelkbrecher, .li.- mir ..Hier 
E,n,i “' u * l ’" h f “ nd SM*»*ß** «i« l'raniaigas, Fe lK r W e| lls ,>,it wll „ml ll-.jo.u-um 
' 1,I,c, ' drilt:kl rT . Mu ««»»VWl«« Wd Bujonemm ivardr,, dir Mer* gc- 

rr» 4 r w Kur,kn #***'■ srhiÄdu 

HtrbcTKPii. Rrrc-KH n R umer d r n U- e rfi n a bcitci-ii ;„isn„„ie„d, rit-rBridgcs j rl ? i di v l -m f i eiwrli - 

miIkiAcu von Sau l'rancisco kü mSympaihäcsire'ikauf \Vi»m v * , 

..- -ln ™ m„ ,1m, I, .. V " 

,lr>,h alle andere u.Si-dahrigewerk..-liaric„ : l.„ Knl Kij . ü''T"’"“ *' bracll,,: 
Aufstellung von Fcirdensrigen. die übrr das ursprilnelid.o p’ ****** J!lM " A ^ sdhluB ,uH 
Zufulrr von Ubensmiuchi in Sau Frtmrisrei „Li r! , "^ nim ' VC]I Inn ausgingen. Dtr 

nm > Uml dflr P ns «n Umgdrung war unterbunden 
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umlücr Hafcnarlwiierstreik *»m rieht*» B*tf*** S,M ' *fe"" u,ld 

dem ftu rikkmuhce de» Koinimioiltcit Bhnj Bridges **»•*■. hidnsem Aügenbhcfc sprang 
s, > Pnrdand und nnrl, Osten. »ne 

librr. tMhr, ,telluil ,irl, gana« Gern***««* -fern« Belagern »g^tand »"$* 

v«r*u«h.e durch ei«.SlTeikpoHxri die wichtigsten Ä 

der Stadt «chemitnrllm. Air. « «».' Wehle,,d«. «M* »««r,.fe» und -II« L.hiwhp, 
,b auch nur einer, Teil der greifen Wdo«Hw selbst !>rhdtsm*ß.(; «rc.le.' >n Ordnung *„ 
bringen. Vur .dien lalle «Oe Streikleitung verdünn«. die IW *» mehr 

rieh die Bes ul Ire r uns «ege» dicAushungcmng em|>iirte r ,...t so mebrsriiwniul auch du- Munin, 
die Bridges und rlin KP an sieh gerissen hatten. und um so mehr kamen die ursprünglichen 
gemäßigten Führer wieder .in dir OMticIw. ln diesem Augenblick set/Le der Ut-i-L-iiiiiij'rilF 
de, Kcaw-Zejtiingssiy-ndtos rin. Der nicglen tterijlkcnmK wurde nun t-mdrmßlioii VOr- 
j^eliuIten. didi nur il>e Kommunisten n,n dem grruisism Ditrchfinuncler srlitlld spielt und tlsiß 
Ordnung nicht zu erwarten sei, che nickt dic^e Ulii'U roten ;tns der Führung misgCM hieden 
heir.n. Junge Lerne mit Abzeichen der gd^ßtglch (^cwerfesehaftcii mjirsdiimui zu den 
kommunistischen Lokalen uricl ZeUunccifU sdilugen üUcp km / und klein und ilberlielien der 
Polizei dann das übrige Sie verhafte! r, wer von Kommun wen noch iibriggehliebrn war, und 
sKtkie die Vorbegrfloi und EingewaurferUJu ins Gcßingltis vur Abmlcihmg v I Aus- 
wd.nmg, Die AFGL und Green leimten tkflciitlich den Streik ab, und General _ ■ hiuitjn, 
Hoosevehs Wirtschaftedikiaior,, brandmarkte den Generalstreik als Bürgerkrieg rr offene 
Empörung. Jcf4 war e* die höchste Zeit, dah die Arbeitnehmer n^chgabfii, v. icn sie 
nicht mTEm ilirr gemäßigten Grwcrksdiaftcn in Gefahr bringen. Sie wcchscllen d Front, 
tjEici>iitumieci Bridges und kehrten zu dein SchiLriiiuiigjworoching zurück. Die KP :. te den 
Streik v erloren, aber sie halle gezeigt, wie stark ilire Marin inzwischen geworden v. nach¬ 
dem nie 10 Wochen den Westen vollkommen beherrscht halte. 

Das Vorgehen der Koinrnunisten in. San Francisco ist klassisch für die heutig« Sircik- 
terfmik der amerikanurhm Sektion der 1H. Intcniaiiomile. Zu nächst! Aufbci/.uug der 
Gewerkn haften und Mitreißen der Führer, die nicht radikal genug sind. Dann soll .-in Aus- 
- JtuÖ der Parteien aber die Streitpunkte enwcLdden» Es handelt steh nicht nur um Lolm- 
rorderuftgen oder ArbidiüZeiiVerkürzung, Hömlern oft auch um die Kontrolle der Wicdcr- 
cinstrÖung, also um reine Machtkämpfe Bat mau sich auf den Ausschuß gmimgi, dann 
4nd die Streikenden inzwischen zu noch größeren Forderungen aulgcforderl worden. Die 
Zustimmung zum Schiedsgericht wird widerrufen, Kommunisten übernehmen die Streik- 
rL.dru. 1 , 1 . Di, kommunistischen JfchwatetaqpuiUaiioBai werden als Reserve» her;»,geh. dt. 
.I.-d««l c SehwiengbH'. in der sich di, kapiialistisehrn H pBü? f , befinden «in) am- 
*""*■ , “ fb ^ e dcr «"*“»" D %* dm Rcgicmrg da, Vieh aufkauft, , s in (Meago 
» ,:, ™I d;mn werde « di <- •»*»« Vichlreiber in ,1™ Aussiiinil bdbhlen. 

ri.e.™ Wden d« befreundeten Flcwchpackei'gcwei-k,«haften XIBB .WMuB ae^rtfcrt. 

p ’ r.t V—T i " C H " d aK M'inlcrindl sein, Maria. 

rsrr*'.‘■-^Ästtzs 

Zu den Idbenfwiclitigcn ßeiriehcn gehört auch f u K 
»TR«, »liner Propa^, neliimr* u " d vu " **** 

»odj in den Staaicn einen Abglanz der früheren v .. V u ? faJir1, DlCsc ' tiri1 heute 
Schurnggdbctrieb, der das Gesetz bridn und die R ^ dt:ral ^ u,ld cwi « nW 
[lie Fcindsdurt gegen den Staat Die M , r j n u- V lt " g >cdrti K l i ^rliiilt und vergrößer! 
aeierikanudie Stdtdou der Imcmadonä: der S 2 ZT , Ul,ion " (MWIU). die 
aus dm verichkdentn SceirtainsgenosscnsdiBftci! xvit* t ^^harbeiter, hat sich 1930 

" tfc üterdub" ([memaiional Seamens 


Cilub' 1 }, „Maritits Workcrt Pwigrcssivi Lcaguc“ u.ii, au einer Gewciksclmlt zusammen* 
güüChlOÄSCii, die aus Sdiiffs- und Dnckablcihiiigcn bestellt, ln sumdiger Verbindung mit den 
[toten Zentren in den iucenuilioiuilcti Hu Een der Sowjetunion und des KoMiilciitSi lial die 
\|WI U in den letzten zwei Jahren außerordentlich große Fortschritte ^emiiebl. und 1933 
bei einer Linie (MbUsori) allein ag Streiks dürchgcfthrl. 

Zn den großem lokalen und wirt^ehaftlicIlCD Gegensruzen kommt in den reinigten 
Ssaaten noch eine außerordentliche Mamugfaltigkeu der Nationalilfticu und Ra^cn hinzu. 

V'or allem hat die Ncgcvlrage schon seit den ersten Tagen amerikanischer Geschieht« ^ cr 
Regiei'fing genug Sorgen auferlegt, Diese tu Millionen Schwarzen stammen ans den Sud- 
.ULinien, wahin sic sdion seit der crslcn Hälfle des X\'N.Jahrhunderts verschleppt ivordcp 
wnicn, um als Sklaven in niedriger Stellung auf Plan lagen m arbeiten. Auch nacli direr 
Ikfrciung 1^62 waren dicsti Neger meist ohne irgcßäweldic Schulbildung find arbeiteten, 
soweit • je Tiichl auf den Plantagen blid>cn, tu schlecht bezahlten Geiiverljcn ab ungderme 
Arbeiter und Tagelöhner. Als mitcnlriickui, gesdlsehüftlich gefiebtete b1 Proletarier 
pLisM-i : JMMgczeielmct in das. matcrialistisfihe und alles gtcEchmariiendc System^de^ Rol- 
st-hcw : ■. Da dieser Rassengegcnsaty; durcli das ganze amerikanische Leben hindurch* 

gellt, wagt sich die KP liier an einen Punkt heran, in dem nicht nur von Vuülirn, 

,ondr .ludi von seiten der Schwarzen inst in kl mäßig der große Gegensatz der Kasse 

vcr>.];•: .Viril, Das ^Proletarier aller Länder vcretiugt euch“ wird in eine Groieske des 

Blute- ■ zerrt. 

\;i. -Jl werden die Schwatzen beständig luif ihre Entrcühtigng aufmerksam gemacht. 
Di'r 1 , -jiflers rassmbcwuBlß Sadc« roadrt mi< der Lymlijiisti* audi heul« «»* hei jeder 
tvirkli. : oderi-crmtlMllchw Rmwmdiiinduog k»,ra-n PranA Kürperlidie MvCaedlung. 

Ti,,,.. '■ ({cnaum, wird don nid« «wp*h genommen, »ueh werde» demjehwaracn 

Manu -Is dem Ungebilde!«» niedrig« Lfibne he*»hU. Alle M ^ **>;** 
hm , 1 , r. n grfludliclic Abecbaflime auf ihre Falm« g«cl, neben, Uiupmiba^gelJ.cu smd da. 
Kuhlen, und BwmwoUnH*. «m Alabama, die AgraWa«,» vmUmm» 

Imid und die CridlsUd»:. imbe^ndere New York und Chjcagn. Ihr ' 
urlH-ilrl mit dem AuMprueh «n Karl Mar* a» *mcm ..Kap«»» ■ " D ' l 
weißer Ha», kann sieh nie!» emanaipicre». wo die ArbrHkkb** mit «rlrwar«, H-ml K - 
bmudunrkl wird. Aller aus dem Tod der Sklaverei cM*pr»l* «aus. Har km Lebe n. Ui, a Mi 
Kroch, dm B«r«rkrieeni war «ine Agitation ftr den .Vhwundenmj.. eine BewegWIb dm mn 
. , 5 . . ^ i,i« ro« FriaiFtk lief, von Ncneifland bis Kaldormen. 

UpreßgeseW-mh^U t^\t^ ^ ^ als Bundesgenossen im KmnpT 

So werden du- SchUMW» '«’“SrBd«e Proletarier-, uh gemaliregelte AmgeHoOeDe 
1 -L.r ,lv„ A f^* 1 ,a ^Ä ar ^ dl« KP dabei mit den Frauen oder Mutter» 

i,ct um ' Ue ** mnm * ,reh nwBCh ' Ww 

Instinkte n, gewitmevi. ul,«el,au,,i orgaoWcrt sind, durrhlUB nW« alle Kot«. 

Dennoch sind die Neger..« . ^ [.- nln k Grosswaitli, etitem Smialuten, und 

»nisten. Ilm «™'f'«“V^ ^«marUenlians. Oscar de Pries, «ehmn der «pubB. 
diTrtna.^N^endiflM.rdmn.iiii Rl j ^ ^ S[ . bwaracn jeglicher Neuerung 

kanisehen „KapUalislenjgirU., ■ . ‘ ^ R ;lst , ( ,„ u ,vtcr!« B cnl.eit int Blut, senden, 

gegenüber mißtrauisch. Meb 1 ™ ^ iW . e jß e „ Mann“ kouum. Um den Marxismus 

Ml- sind auch inißtrauisetl K'-'S'," ‘ ' «i Bild,mg und, um ein bewußter Klassenkimiplei 

verstauclrsgcunüli vai t 1 rSsh^sCii, 

ZU sein« der Wille. w j-i.a^fLS-MlO vc raucht, ab NcbcuptguniiMiDii der 

Di« .Jgto^ue rf&riiMf & ’ Jwdfceu und dann Ihr ihn e».«jrc«n. Fi« 

RmhciUfront mit der Kl« den - f , ii rt ^GrtiwismuV‘ und bemülii sich um 

fordert di« Todcsstral« fdr Lyiw icn. * • 1 ^«jsischen. Nationalitäten, 

die Oleii’l,stell»,lg der alVikanBclteti nni den 1 
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... mrisl iodUdhöi Rechtsanwälten geführt, 

Müchliger * die USNR und von BMT|w| H die Answerte* von Rechte, 

fc, dfcllÄdic ..»u^a.iun»U^ PH^ L ^ 

fallen proletarischer Arbeiter für oi . Insu'/.Iosort Ar heiler gewann dir liu vr- 

»Jb*. .» J“ ernudonul MM" (IAH all Oh. 

national Later OlW‘ *-■ fl ” wltar in die RI' einschreiben tomnu-.!, 
prominenten Persönlich knien, dir » > . ß Charles Stein meist, Upton Sincliur, 

da de nicht «.r ArbeherkU.»* 

Helen Keller. Albert Einslein, Bischof dielWO. ..Iniernti.ional 

Daneben vctsuchi eine andrte UM' m . ‘ - |j m Stil für den Kommunismus ttu 

durch me ^btn.en-em.ci.eranEmgmB^^ . ^ ^ 

weilten, Der Ruf nafli j geistlich vollkommen f™»KOmHguuR.. 

HÜStamtenfa« ein. Von .«W 

fristen gibt. Da springt d e IVO als piolela, « , Reserven und sei,.*, 

von gooo auf 40000 Mitglieder an ^'vae s n i,a U, nl geigten ..-iuli- 

fas* cinr Million Urner Stützung nusbcaalm- TsVgmOi Lirrn^t t ■ ■ . . - t 

Sd™„ Klassen gleicher Ar, und in die Hntderstl.aHsrmU'rnel.nnmrn auf « 

ein um die Mitph pliltern und in die Kii.hmdi.jn« der K etnr.uvl,.d. ■ 

Kn besondere* Problem blcibl die Arbeitslosigkeit für dre Jugend. Wenn s«. b'. ■ 

Arfbaureht» unerschbtflkhc A.beiismdslicbkeiien baue, so gebt sie heule, aus der . tute 
entlassen, ohne besinnen ™ jeder Arbeit innerltalb und außerhalb ^ “ 

nur etwas ri «bringt. hie landet dann meist m einem der v.clen ScWmdeltmter« ad 
{„tacket»“ mit ihren Abstufungen bis hinunter tur Unterwelt. JrdenBi h « m «In ■«- 
halbem leichter Fang des Kommunismus, mal cs gegen diesen eine emheulH.be Ftoti- , 1 er 
eine positive und eescUossent' Gcgciibeivxgung mehl gibi, , , , 

j>i c Unterzell, schon seit Jalirrn eine geheime Großmacht, sst überhaupt m svhh ■ den 
ZdirH Verbündeter. Heliuizctider Aufnehmer und Verteidiger illegaler „U.itcrströmiingvn . 

Komm unistifidiorgani sich ist die Jugend Inder „Young Communisls Lcaguc“, der „i 
Girdc LcngucoTAmcncafe in dm „Young PMcfiis" für die Arbeiter jtigciäd und iu dev 
..National Studnu’ü Lcague*’ für die Hochschulen «nd Universitäten. Die „YoungPiuneciV, 
die Khidcrabteilung der „Young Communlsi Lcague", nehmen zur Schulung von frühester 
Jugcnd an Kinder von Ö bis 9 Jahren auf, insbesondere in die sommerlichen Erholungslager, 
Die XSL hat an allen Universitäten ähre Zellen, sogar an den ältesten und besten Schulen 
wie Harvard, Amlicrst, „Institute of Technology“. Vielfach sind sie unter anderem Namen 
aufgezogen, um so Nichtkommunüten Leichter für ihre Einheitsfront zu gewinnen» So 
kämpfen sie gegen den „faschistischen Krieg“, gegen die Unterdrückung der Neger, gegen 
dir „imperialistische Regierung“, oder sie propagieren Aufstände der Kolonien gegen das 
Mutterland, cinifcblicßlicli der Vereinigten Staaten, oder sie arbeiten gegen „militaristische" 
Jugenderziehung. für Kriegsdiensiverwcigcrutig, für den Klassenkampf, oder für das ganze 
revolutionäre Programm der 131 . Internationale, Eine besonders enge Interessen gemein - 
schaft verbindet die NSLmit der „American Ltraguc against War and Fäscism“* Diese, nimmt 
auch nichtakademische Anhänger auf; ihr Vorstand ist Earl Rrowdcr, 

Eine wehere „Eitiheiislhmi“ besteht zwischen der NSL und der L$U {„Lahor »SporLs 
Union" L Die LSU kätnplt gegen die verschiedenen Sportvereine, die von der Regierung 
und von der Armee gefordert werden, wie die „Amateur Aihlctie Union“ und gegen die große 
YMCA (Christlicher MännerverbandEiner der Hauptpunkte der ESU isL natürlich wieder 
dir: Gleich hcreeiitigung der Schwarzen und der Widerstand gegen die vornüluHrisrhc Jugend¬ 
erziehung der GCU, de» amerikanischen Arbeitsdienstes. 

Wem in allen Verbanden und Vereinigungen komirÜunwtiscln! Zellen gebildet werden, 
M)tlliL-r.:n :iuchdiekuiiimuntslischni Frauen nicht übersehen werden Die UHVf’W Untied 
amneil of Working Dins* ätjtemen“) hm 5 i Ortsgruppen und erstreck. sich auf Boston und 
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die hohen Lebensmitte l preise ,„ ui 
, ,hm TiliBkeil besteht im Fi '^^Ls, w iklcehwk der Panel hei Unruhen 

\3ttSm ■■ j'HrCui,.™ WJgjgfc. *» T '“ *' ■ 

, ......„*» 

-SJ'kP Iv-mnii -i' 1 ’ knne«««P <lcl '. VL, |,i s weil in di« ««bildeten Schichten 
Prplemiijt: * betreibt Ihre P ^.J'h Jode» geßdirifch. Emwal « das Land 

hinauf. DerKuUurboUehewrsm..*^ ® ^ immer offen ge^en, vor allem, 

aas geschichtlicher Tmdiuoi. ****?*!£ scheinen. Die Größe der Sunjcumio« ufid 

„enndie,.- 1-uiw..f«h:ifthcler ^ ^ngslUiiglwi «. übcrtreDei., der 
r Versuch der Fünljahrplane. *d M ul ,d ingoicurkumi cnrSuml, und 

J* 

der —i.-. „ 

gibt so viele A f crgieiclisjnn^ic - s i nrM - 

gilt. sitli nirln «".n den Bll,!, '’ hr ^ ,KItlU5 AU ” *, s " i] imü ( | t> ludciiiiunsb der Sowjet Union, 
Dann aber feomnu lirniu dieselbe übe g Partei sind Mitidl^andsjudfrn, Sie verstt licn 
uiemAim-iüu.i.b L ■■d.iml.. Kwnt—^"££wlc«t Massen der Eiltgewan denen 
cs, mH ihrer Grwndthni und liiti- ificsi/. , in tlrn Kreisen ein-Wissen- 

cin^ n? «i:s.e versieben «and., ÜC 

Kvhatt und Kumt für den KnUdiew^nms zu ^ y an? Grenze zu aiclteu zwischen 

& immer schwer, im , J u„ d dr - it-, 1 ».,. Kommunisten und I’ ..kiikem. 

den „Edclktjmnmiitfieii und Theoretikern un ■ - -.> .■ , 3 ■? j:*. 

Vieh, intäiwl ■ 0 ,.„:.i.,ti ünd „M*** **???% e r r V wfrn 

Skilta'nwBeirlhdtaft für BiroliHtchäin in S.hmen. Jedodalk gibt «* ktl,M U • . 

,.line sut'kc j ud iw h -komm unio belle Abieilunc und aiift-rdcn. gibt cs die gl ^ >«■> 
jüdischen „>w bi. Werkers <Jiub‘', ,Jm*h Workn Union . ..Lcft Ponte ^tm> heiter- 

Verein lini^'&olonMiciaiiig in Palästina}. _____ ... . _ 

Vmi den Kulturgruppen de* KÄnunismus sind flirrend der AR 1 LY G.Arbrn wawt - 
Verband“ - eine rein jüdische Tlicattrgruppe für däv Pflege des pnokiarihch Dram** 
■Gufkij in englischertmdjödischtar$pchc t Ferner der PG\ , der Jf FitiähciL»Gds:i], W'fciu - 
cbcnfalL rein jüdisch, „Federund:Hämmer", ein Sdiriftstellcrbimd, und ganz hvy Widers der 
„John Rccd CSubY 

Fitin Recd war der Sohn einer rejuhen Familie aus dem Westen, Hai'vardäüidcntj ein 
iTfoIgrdcbcr Journalist und seil dem Kriege vollkommen im Fahrwassern des sozialistische» 
K li^cnkamplcs. Er lebte dann ab KncgsbcridUtrstatEer in Europa, erkblc die bcilschc- 
wistiselie Revolution im Oktober inr7 mit und schrieb: .,Zchii Tuge, die die Welt er- 
Nchüticrn' 4 , die den Beifall Lenins fanden. Als. er Kjao in der Sowjetunion juai b, wurde er 
auf dem Koten Platz neben Lenins Grab beigexcu^ das klassische Beispiel der gebildeten 
Aincrlknurr, die Obcrdrü^ig der Ansijeutmigiind der sozialen Ungercchligkcii ihres Heimat* 
lande*. sich Für die * f Diktatur der Werktätigen 1 * begeistern lassen. 

Dureli all diese Oigaiiäsatbncn, die die Gesa int heit des amerikanischen Lebens bcriilucu, 
***' sir:h Sis Hauptwcrbe- und Kjiaiplmittcl tommumstische* Sdhtäftiimi und koronut- 
f re “;-, Da * !lll ™ c 0l e a “ d« Komintern in USA war, und dun ist bwdehnend, 
thejinhschc „Mommg Freiheit“ («** Autgabe n m a . April , W V Der ..Dailv Worker“ 

™ 

in Washington. Am ,. April ,, d ,j ' Mtlstal 'einen ständigen Bcruhterstaiur 
50000a; .ibmu.it, i wird !t in Vw Sitd.« ' t.^ Se,tal ^ “ nd in ciner vo " 

öoo Toiradiiale Blatter und ein IhiiMtd cb” < ^ !!an ' !eiä Zmamraen gibt Cä lici» 1 ' 

offen kommtinLsiijdu.11 ,,Ncw Misse." 1 1 *° ^" f ' <;sl< ‘ ,llcr Magazine, augcßtngcn von dw 

in der baten Gtsclk'fiüli fi c! c ,™ w i„i A ”*«**" vo„ Oswald Garrison N'illard» ** 
* * '"’ d m J rdM %h«d auslieg,. Die „New York PWl“, 
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’J4- Zu Lhrcn d« Sowjctvierjabrpräiea svurtlun m * bei drt koiuiiiuniAiinefaai Kundgebung im M^diwn Äqufire Garden dn Tan* 

vrraniilallrt ■ ■ ■ 


'S* 












(,'i)crn:ili" lc dn« h »»vid Slcm voll- 
,„«...w Abend»*»««* ,sl ( | c , Knnsl macht de Rivcra, als 

IZril" in jlidisfh-komnnmistialic lUn*- , und noch wltf andere En- 

uUte.dtr, in „ n( | in der Innenau^tnttung der ncucn 

pressionisieiv und Kubisten nt»t.ig.i > 

RKK-uhawoi Radio City. «* «**; (Uc Sowjetunion (ormdl «nerkanwen, 

\t« dir VertfiAften Sn»«*" m j~, vii ||je c „ Verzichtes Moskaus auljcghchc 

bnüpTten sie an diesen Schritt die Mm^ing e ^ ^ ^ K([nliml[lisIl . n gelungen, die 
koitrantnisiische Propegwitl« «* ‘ . ([( . |1 WV g stellten, in genialer Weise zu um- 

Schwierigkeiten. die sich ihm-1 mpagmitui -.u sok’hc für den Kommunismus, $on- 

gelten. Ihre Propaganda fizw *>!<>« «n^>^ “ nd Rcn die ..Kriegsgefahr-. Und cs 
drrn als ehre h'nptg.utda sege" «kn .1 ■ ^ ;[) Mosk:llls m i, Hilfe ihrer Sdllngworte 
ist ^t?i ;m rhdi.bis ™ wdr hem M.. 1 ^ , ^^isc der nicht kommunistischen, 

..Antifaschismus" und ..Antikrieg !! ’ V- ITlina(nie dirtiM oder indirekt dienstbar 

burgerliehen ötedKchW. ehrlich und ahututgslos 

zu maelien Auf den .klassTOtrsatiun nng ^ UM erst naeiilingtieh einausciicn, 

*' «'■ «■*> 1« •• A " t u T P ’r U !,e f rt’n . I Moskauer Sv»em. und Ideals handelt. 
dal) es sielt Kerbet vielmehr um die Propagierung <■< > _ l • . , .. p , 

\m-h deutlicher ab auf den MassenkundgelHingen nflrnlwllcn siel du i.njh i^nten 

Moskaus in ,1er Prf.se, Selbst der det„-ehe Kommunist Willi.*“ S““" 

, 1 -dc- Rücksicht auf seine „smüftuichiirtfcM-ht'" und „aniimilitartttisclu m g, ■ 

U-ntu in der Nuw-Yorker Kommiinistciiv'-ititung „New Masse* ■ vom 31 - Jul» * m> * 11 \ Ich 
Gmäiidni^ nieder, die deutlich dir Zider diese. Aktion wlgumi neben der Vn nmicng 
knmmuuKtudKr Ideen in den Vereinigten Starten bleibt die Maditergreißing m D<- ■ Idand 

,nK-fi «‘Le vor ihr wichtigstes ZEH. Müuzcnberg erklärte in diese inArtikel; t AYn . kom- 
mtmistiscbe Führerschaft Deutschlands, haben den deutschen Rommiinisten t Befehl 
ei tuiti, bewulh und methodisch in Massen in die SA und in die anderen nauonutsozi dschcit 
Organisationen diizutmicn. Wir taten es in der Absicht, den Geist der Revolte in t\ Siurm- 
trtippen zu tragen und die natioi 1 aIsozialistisdieti Organisationen von innen heran zu zer- 
.scizcn und ko vernichten, Wir haben kommunistische Flugblätter unter den Siuri.-.tuppen 
in ganz Deutschland verbreitete Diese Flugblätter werden gedruckt und verbreitet von 
Kommunisten, die Mitglieder der SA sind, Denn sie wissen cs und leben in dem Bewußtsein: 
Nach Hitler ein Sowjet-Deutschland l w 

Doch bleibt e$ Tatsache, daß jetzt, nachdem der erste Teil der Moskauer Aktion beendet 
ist* nun bei vielen maßgebenden IVr.siinliehkeitcm der amerikanischen Öffentlichkeit und 
sdbsi in Kreisen, die dem FaschIsmus bzw. dem Nationalsozialismus keineswegs wohl¬ 
wollend gegenübciste llen, die Erkenntnis zu dämmern beginnt, daß b akh bei all diesen 
gegen den „Faschismus” und die ^Kriegsgefahr“ gelichteten Kundgebungen im Grunde 
genommen um nichts anderes ah um eine klug angelegte Aktion zur Vorbereitung eines 
kommunistischen Umsturzes m den Vereinigten Staaten handelt. Die Rückwirkung der 
al]/ij dreisten bolschewistischen Propaganda ist um so stärker, als jetzt auch eindeutige 
Meldungen vorliegen, die mTZuMmmenhSnp der Sa» FiawiirCoer Haiaiarbciteninniiieil, 
d fS GroOcn Texuktrnb und anderer Unruhe» m den USA mit der Kommten» I,imreisen. 
Es genug,, lucr i^n zu *tern, daß die Komm».d«en mdfcHmlb San Frm.etao. 
auf ernem Hügel «ne rein kommumsüsclie Siedlung atscclcgt hu,,.,, sie hielU Der 

s^Ä^JtoEsras*rf 5-. 

da. Weite. sajnüiehc Bewohner des „Russischen Beiges" 

«Vie ist ein solcher Rieseueifolg der inmimon, ; n a v 
Rtweien? - Kur dadurch, daß die CmDmäuhlr und i hr, V " ‘ ‘ ^ ° WN “ hl m0glich 

Zwistigkeiten im Auge haben und durch die « In,. / 1L ' V , as “! le,,sla « 1 «' allein ihre täglichen 

f-'geude Duldung der Moskau«- Aktion 
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und durch ihre ganze Haltung alles um, um dio kommunistische Propaganda in der Weit 
mittelbar oder unmittelbar zu unterstützen. 

Erst die offene Provokation der Kulturweh in Gestalt des VII.Weltkongresses der Komin¬ 
tern in Moskau 1935 bat die amerikanisdm Regierung zu energischen Maßnahmen gegen 
die Wühlarbeit Moskaus und die planmäßige Einmischung in die inneren Verhältnisse der 
Vereinigten Staaten vernmEaßt. Amerika hl entschlossen, den Wdlbolschcwisnuis mit ent¬ 
schiedenen Widerstand zu brechen. 
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lt . if j pia (lcU€ n Parteimitglied in USA 
|„ dem «wehen „Rcraludonary Gtteiatf , 4 m J«»™* 

lübcrrcidti wirti T hoßi «*: w«nbcr iöiq von den rcsolutioniircn Ar- 

«£!»J!®ösägyfr.-—— 

tÄÜ ItetS'run^ W *****. ,1,HÄWk 

«***>* * - ^ n,,# Bnd 
u t^-*z a xri:*«*™**»■•* 

schließlich wkdenun in .Kommunistische Partei' geändert. 

Die Pijftrt U rar. dem Taue ihrer Or*u>is«Um »" «»* Sek«““ d, ' r Kommunist ist, Inn 

In ^Semndkoini««e der KPxrn. USA erhalt seine Anweisungen di«» von 4er III. Inte* 
natkmalc und W»i * durch dir R.virkskomi.n- und durch d» kommunwuchc Irene 

wiederum an ihre Mitglieder. 

Die Vereinte« Staaten sind (1934) 1« *** eingcrcilu von jeder sein tjgfna 

Komitee li.it. Jeder Bezirk ist in Abteilungen und Unterabteilungen geteilt mit Abtcilungs- 
lii>rni-!<u Wi Mandort im Einklang mii dem Wohnsitz der Kommunisten fcstgeU t. 

Der 8 , Bezirk umfaßt alle Abteilungen von Illinois, einen Teil von Indiana und ich 
WAm n Teil von Mo {St. I.ouis . Das Bfrzärluhauptquanier ist in Cbikago. Die Bezirks* «‘1- 
sclmlc zur Heranbildung von Organisatoren. Agitatoren« Funktionären usw. wird „Arb er- 
schule" genannt. 

Die Stadt New York gehört zum j. Bezirk und bpMttrgl die Hauptquartiere d« ge¬ 
samten Staaten und auch die eines Teils von Dateinamen ka, New Häven, CoiincM-^iü, 

gebürt /um tj.* Boston zum 1. Bezirk. 

jeder Bezirk setzt stell aus „Einheiten" zusammen. Diese Einheiten errichten „Zellen"* 
i'zwui oder drei Mitglieder;« an verschiedenen Orten und in verschiedenen Betrieben. Es gibt 
zwei Arten vun Zellen: Bett iebszrl len,. die sielt hus Arbeitern eines Betriebes zussimmen- 
smuti, und Straßen /.dien, eieren Mitglieder örtlich gesammelt sind. 

Jede Einheit bat ihre eigenen „Funktionäre", wie Organisatoren, AgtUltimisdirckiurcn, 
Agenten für dir konrummisüscfie Literatur nsw. Die Einheiten werden, wenn säe mehr als 
55 Mitglieder zahlen, meist geteilt. Versammlungen dieser Einheiten werden in den Woh¬ 
nungen der Mitglieder abgdmhen und Einlaß wird nur nach Legitimation gewährt tcj.34 
wurde etn Zahlensystem cingefülirE 1. HauptverfiunimkrLgcri, der Emhdlen-l nuktkmäre 
werden in den Parteilutuptqurmirren abgehoben, auch da ist dm- vorherige Legitimation 
notwendig. Seitdem dir KP eine „geheime Organisation“ äst, ist es. mit Ausnahme der 
üfitiulichcn Organ isaim-m und TlBircr, unmöglich zu erfahren, ob jemand Parteimitglied 
ist oder nicht. Nur ein kleiner Prozentsatz von Kommunisten sind als solche bekannt 
Alle Paru-i miiglicdcr müssen sich in tätiger Weise dein kommun mischen Werk widmen, 
amten,lälls werde, ne aus der Partei ge«,™-,,. Die KP sauber, regelmäßig ihn- OrganisM».. 
** trogen oder ande»*csim.t«, Mitgliedern. Bin Wort gegen dir Partei befehle genügt. um 
ausgcsioikn zu werden, - ö f 

«ÄST.1^ * HicPart * 

Mhel “' *"**■ **J*- ■»..sie 

1] **““* aui " Thl ' RrtL StetnÄtje? vtm Hiabcih mm% Clikrigo, 


■ 
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Ivrriii- iirhisclic- , , ArbriiCTtlrlegfitioii“ in Snwjetru Bland [mit (Irr Mütze Jatnr* Maurer, der 1-(ihrer der Drlnjaiion ! 



17 t!, Festlicher Empfing einer amrrjk^ri*clu-n „Delegation 11 in Moskau 
























& ' ,rr Dir,eC "' Nc “- V,>rk " *«*» «* «n«n Können in Moskau 



Anzahl »^r tiitigcn Mitgli^äcr wird mit 37000 angegeben, (Glarcnce Hathaway > jatvuaiy «I T 
^ 934 -■ J ^ cnn u ^sammensciÄqng ck*r Ma&criorgimisatfancn, die Tausende da 1 Unks- 
drtge stellten, die 150000 Leser der cuglbehspr adlig on Presse, die unter unsrem Einfluß 
sieben, klr.uhien, rfaim kl cs klar, daß wir bereits über große Kräfte in den Fabriken, und 
unter den Millionen der Arbcjtsloscri verfüget].. 11 

Earl Browder, der Generalsekretär der KP, erklärte auf der Grwiuüjaüaltskttiifvi'cm in 
Cleve Land (29-30, Augu&t 1933), daß die Mitgliedschaft der Hilßtorganisalioncn 1200000 
betrage. Diese Zahl wird von neutralen Kadi verständiget! als fair bezeichnet. Die Sowjet¬ 
union wird jetzt durch ungefähr die glcidic Anzahl in Schach gehalten . Die bolschewistische 
Revolution wurde durch nicht mehr als 79000 ßoisdicwisten bewerkstelligt, Die Zahl von 
1 200000 der kommt] nislisclren Hilrsorgsmisatimi schließt die Mitglieder der alliier Len Sozia¬ 
listischen Partei w ahrschcinlidi nicht ein, die bei der letzten Wahl ungefähr Soqqoo Stimmen 
zählte. 

Das Politbüro der UdSSR kontrolliert die „Torgpred“, die Sowjcdianddsvertrelung 
Diese kontrollierte Organisation für die Tätigkeit der Sowjets in USA ist in drei Abteilungen 
organisiert H Dir eine dieser Abteilungen ist die „Twiheh“ (OGPU .. Sie ist grlirim in allen 
ihren Handlungen und hat folgende Aufgaben: 

a) Nachprüfung, Forschung, Haussuchungen 

b) Fazidiung der rcvolutibnärfcü Massen 

c) Organisation von Angriffen auf Menschen, die von dcrT.whcka verurteilt worden sind 

d Srhutz prominenter kommunistischer Benimer, die in USA weilen, sei es in offener 

Mivdnn oder, was gewöhnlich der Fall ist, inkognito. 


F den stets neue Kämpfer ringezogen, um für die blutige revolutionäre Aktion zu 
trab ■ „S-Otc Front“, die Monatsschrift für die Rote Armee in den Vereinigten Staaten, 
wird n dem }3 Zentra 1 exekutivkomitcc der Liga der Rot fron ikämpfcr von USA" 
(95 B. N, V City) hciausgcgebem Die Ausgabe vom November 1933 wurde bei der 
kouiLi .irischen Massenversammlung am 7. Nov. 33 im Colosseum in Chikago verteilt 
und die Schlagzeile „Mobilisierung“; 

. . Wir leben in einer neuen Zeit, in der jeder Tag den Beginn des Kampfes bringen 
kann Wir Roifrontkamcraden haben eine große Verantwortung, die Arbeitslosen für den 
Kampf gegen Hunger und Kälte zu gewinnen und UHiensmiUebpeichcr zu stürmen. Zu¬ 
gleich äst unsere Aufgabe, die Rotfront in den verschiedenen Fabriken, Geschäften, Eisen¬ 
bahnen usw. zu errichten #: von größter Bedeutung. So wird cs im gegebenen Augenblick der 
revolutionären Erhebung leichter sein, den ganzen Regierungsapparat zu zertrümmern " 
Auf Seite S heißt es; „Mit Rolfrom gegen das Hungerregime! Rotfront für eine suxia* 
Italische Sowjetrepublik von Amerika! Genüssen! Entscheidet,, auf wddier Front ihr kämpfen 
wollt 1‘* 

* 


Die •Union der Sn/.ialfelisrficii Sowjet re publiken .die Mutter von Huren und der Ab- 

scheu der Erde’ wird *or höchsten Madu der Welt erklärt. Sie erhebt die Fahne eines 
unbegrenzten Hasses Kegen Gott den Allmächtigen, und marh, mehl nur kein CJumn». 
atu ihrem satanischen Atheismus, sondern finanziert und stütz, tu,I der ganzen Weh ihre 
unmoralische Srnwlkh« und die streitbare Athas.enUewegung S,e hentüht s,eh. mtt 
ihrem Massenmord, ihrer Verfolgung und Verbannung russischer Christen dte sch hmmsun 
Zeiten des heidnischen Rom zu übcrlrefien und die Seelen der jnngen Garem«««< *« « • 
derben indem sic es verbietet, den Kindern den GmtesgUuben zu leinen. Stc nol.fi« die 
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Aflkiu.fi «ter am.riteini.di«, pDt%,ta‘- um« Fühlung von trat, D™„ in Leningrad 


A-neiik*»“' 1 ® ''“""'T,' ’ r ‘ 
„Uten in Miwteiu die «nlrcflendcn 
n.Wii"."" der !.\n '"“I der Frci- 
lUkcr «. dm Ok.ol*r-F««M>- 
krUcn 


,ai \ckkutttl cäiwf „Delegation'’ 

„urrikimm'l^rSm^rntet, inM^biu 



K ineirr iVHi-nilidij ihre iiicbiaiheistisclicii FJrem m verwerfen, sic xwiiigi die Eticm, ^ uc 
Rinder der ;it In; «Mise heu StaatskesntToUe m Libergehen; sie lasten Gült und Christus immer 
lin d uherull in der kommunistischen Presse, in AnlTührurgen, in antireligiösen Paraden und 
St;iioustürkcn und in widerlichen Plakaten, die an ent weihten Kirchen befestigt werden* 

11 ii* Gesellschaften Ehr Geburtenregelung; haben in der UdHSK und USA den Zweck, die 
Deiito^Llisniion zu crlciducm* die Ehelosigkeit au Pjrdcrn und die christliche Lhe aijxu- 

schaH'cn. 

y,c\\ II Ncss sprach im radikalen „Klub der Sieben Künste“ in Chikago am 14. Uktoni r 
|Cp r^ von der schrecklichen russischen OGPU. Ei prahlte, daß die Sowjetunion in Jahn u 
unter dem Kommunismus ai$ Militär macht an dir erste Stelle der Welt gerückt sei, und da!» 
das „gottlose Ruß! and“ in 15 Jahren mehr geleistet hatte ab das ChristcJiLum in tyoojahren, 

\ v [ lmih- Frage nach der Ehelosigkeit erzählte er von seinen Beobachtungen: die „st harn- 
halten Um mell“ seien nach der Revolution gute Bohichewislinnen geworden und „händigen 
je tzt ihre Ware in kameradschaftlicher Weise aus' 1 . Wahrlich, dieses Werk, das Lastet an* 

,..jn ent bemitlei dens wer len Cie werbe in einen allgemeinen Brauch verwandelt zu ha x.n i ist 
etwas» was. tlas Chris teilt tun nicht in 19 Jahrhunderten fcrtjggcbracht hat, gbensowemg ie 
W ilden in Tausenden von Jahren. Sie sind weniger verkommen. 

In der Tlwgttihrifi Xr. 15,’ „Die Kirche und die Arbeiter“, aus der Reihe der „Intcrnalio- 
ualcn Flugüchrifien^, die für den Gebrauch der KP veröffentlicht werden, heißt 
J 3 ic Sowie lU nion untei der Arbeiter- und Bauernregierung ist das einzige Land der c L 
in dem die Kirchen und die Religion unter tätiger Beihilledei Regierung bekämpft werden. 
,\h sne i.i-nde Materialisten sind die Sowjtifiihrer rücksichtslos in ihrer wissende ta 1 ie iui 
und ,, ististhen Haltung. Es ist nötig, den Kampf gegen Kirche und Religion »ut dem 
Kami gen den Kapitalismus und Imperialismus au vereinen . , . Da der ; "it ■religiöse 
Feklz'.. m der Sowjetunion gelang, organisieren und unterstützen die religiösen Kralle ei 
Well ■ Eilbewegungen, um den Aibehcrslaat zu vernichten ... Es muß eine antirehgiose 
Brwi • ; kämpfender Arbeiter organisiert werden . 11 ...... 

| „ . .ArlKiterMtmmcn“, einem offiziellen Kommunistcnblat ip. Mur/. 1 933 . <■ 

saut )■ d. Stalin, der Diktator von Moskau, in einem Artikel „Kommunisten und *««*"» • 

Dir |*. tri kann nicht neutral sein hinsichtlich der Religion und dennoch gegen alle u - 
giften Vorurteile antireligiöse Propaganda betreiben . . . Die Partei kann nicht d« lragc.n 
vor religiösen Vorurteilen gegenüber neutral sein, der renkt,onnren Oe-sthehtet g_KenU K , 
dir die Hemmer der arbeitenden Massen vergiftet. Haben wir die reaktionäre GeistluhkcU 
unterdrückt 5 Ja! Aber unglückliche™ noch nicht vollständig. Dtr am.rcUgiosc 

Pmntgi.idi ist ein Mittel, durch das die voll Mündige Ausschaltung der reakuonaien 
GeÄkeil erzielt werden muß. Es kommt vor, daß Mitglieder der Parte, die vollkommene 
Entwicklung der antireligiösen Propaganda behindern. Es tat gut ^^che Äghede- 
ausgeschlossen werden, de.tn für solche .Kommunisten ist m den Ruhen unserer Parte, 

kein Platz / 5 + 


sehen Organisationen mul 1 ub. , Aer M . u aki Kn Gönner der von den Kommunisten 
-führer bezeichne, die verschiedenen Kongress,* gegen den Krieg sind, 

organisierten Angelegenheiten, wit. . tenncn dafl die pazifistische und die kommu- 
klatt würde dann mehl mchi dm^ JJ mkciml , u|l ,, y^keitet sind. . 

nistischc Bewegung wie durch St. ■ Kommunisten den Pazifismus unterstützen. Daß sie 
Man könnte sich fragen, warum )>Gwtad Fund•‘.Berichten hervor. So 

VS tun, und zwar mit schwerem/*. ® Wilhelm Z. Poster, Robert \Y. Dumm, Scott 
stifteten js. V. die konmuimsttsebcn Diktator 
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. ... . .(der ctsic amerikanische Ko.nmunisi, 
Nbute Elisabeth Curtpy El™» '*" tl “ff**! ‘ A« Verbündete» und Sozialist feiten 

^TXnddc K,^> W n r -i. «• - '^ bK hi,ul : , r 1 ‘ r a< - 

rarckl.«v>. Norman TluMKU. Harry ^ rrawIl fdr Fried«« und »«d"»»“. 

Summe« an «Hejwe Add»»* SmtC-L»** K f # en j« le mil,t! ! ns,lst:l,l ‘ 

Dior OörtMmft zog gegen alle IlU 1 ' ' p c i ( J c> ui,i aber Ruthe Anerkennung 

Cb««, gegen jede Rtbiu.tR der VeWWgttt» Staat™«. 
ries Militarismus in der L clS,SR cid- 

,. ,■ ^ ^Häliiiisdicti und rattikalpazi Irisch™ 

Von den 4Ö0 kommunistischen, niKtrthisüschcn, - 

Orgaiiisaibncu seien nur einige gßnqjjnl: 

1 Amprkvm Anti-Bible Südelv, Inc,“ 

s. ”commii»ee» fer Human Rights «gärt M"', .... 

3 , „Ampfern Aswdaiwn Tor Advanecmcm of ,.,4- 

* 

In einer einzigen Büchern, .zeige "»«Jen • 80 I'kW 1 '™« 

‘ ,er 

Religion, das Steche,, der Monsd.cn nach A»™™« zu g,^cg. 

In dies,.. Weise wird alles getan, t.m Religion, Smhehk«. und Kullu. ■■> den L SA /.„ 
«reizen und so den Weg zu bereiten für die UdSSR. 



183, Shenvnod! AMenon, berüchtigter Aiiicrikjinkchcr Biftkaliicni 
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Die Komintern nntl die autoritären Staaten 















ia|. l^rhrkaiiiHcbul^insHieKiMiirrLufiistMjrikmv [% r USirmtw, Certc^kTetlr drrKominlcm 


BULGARIEN 

von 

Ob-crst a..D, A. Mm^wmcb-Borikow, Sofia 

A h vo r einigen Jahrzchnton in Bulgarien die eisten 1 in ksradi knien Kräfte regiert war der 

^11 len für den Marxismus politisch noch nidu « eil. Die 500 Jahre wahrende- Knecht- 
schalt des Bulgarischen Volkes halte eine geistige Atmosphäre geschaffen, die für reveilg- 
(ä ? n:,r ‘" rdc ™ sr]fcr empfanÄch war. Dazu- kam noch die Nachahmung alles Westlichen 
seitens der eben befreite jungen Balkamöikcr und die starken Einflüsse der russischen 
nibilisi Lehen Literatur auf die sogoaanntcit gebildeten Kreise. 

Während der türkischen Unterjochung ein wickelten sich in der Seele des Bulgaren 
negative Anlagen, die seine Empfänglichkeit für Aufruhr, Neid, Rache, Versihip^enheit 
imd Grausamkeit bedrohlich Schürten. Damit äst cs zu erklären, daß trotz des Fehlens von 
KIassen u ntcrschicdch die moderne marxistische Lehre in Bulgarien, besondersin der Jugend. 
Kuß fassen konnte. Wegen der verhältnismäßig gerechten sozialen Lage des jungen Bulgarien 
war der Marxismus von vornherein nur zu einem theoretischen Dasein v erurteilt Es ist nicht 
zu verwundern, wenn er damals lediglich in der Demagogie Heiner Verkünder bestand in 
den unklaren Vorstellungen der im Entstehen begriffenen Intelligenz. Im feinen Agranffiiair 
Bulgarien gab r_s keine Iftduslric^icitersqliafi, die Träger einer neuen sozialistischen 
Leine hätte sein können; dafür gab ch aber ein großes Heer geistiger Proletarier, dem die 
Einführung der Manschen Lehre zu verdanken ist. 

Im Jahre ifloß spalteten sich die Sozialisten in radikale und gemäßigte. Die Radikalen 
bildeten die Sogenannte Kommunistische Arbeiterpartei unter der Führung von j&lagoew; 
der bi Rußland studiert hatte und ein Freund von Pludimmw, Lenin und Trotzt*} war. Die 
Gemäßigten vereinigten sich in der Sozia Id emokrat »eben Arhei lerpan ei. Diese wurde immer 
schwächer* bis sie vor dem it>. Mai 19341 als die Regierung Gcoigicw an die Macht kam und 
alle Parteien au Höste» einem von der Genossenschaft „Napred 1 ' {„Vorwärts“) vertretenen 
Handelsunterncltmen ähnelte, daß nur dem Unterhalt der Partei ehe fs diente. Im Jahre 1900 
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. i, 1 |,]i;i|i rill den parlamentarischen Kumpfen 

bctciligic drl, dir .Sii.i.ddemakralUcl« ■" ■ .p [,„ nia hiten Jahre stieg (Ile Zahl 

and haue ein Jahr daranl' e AbgccvtlncU' ^ 1 J( ‘ i;l )j s | Cn spalteten. war die Partei auf 

der Aligeordnran auf!!, l'nd IJ)™. ” ' ' tc ' d( . n , ,.,'sien K riegszusam menbruch 

«*7 Mitelicder gesunken I* ;Xi’Farcini; dir SrainJdcnokrale,, Kühlten tg AI). 

Bulgarien*, «iichstlie X|M« 1 ,rtfcw£j ; slcll :8 Sitae und «uiy Mitglieder, 

»rordaetr aa.l 55 157 Partemnighedw, dir k. mmun «■ 

»ir ,illitt 1 meine IV.ihllua dieans N" sin.r: eUiii.'. , S/ s [W |, l | ( | ( . m0 | 41 atcl , besaßen 10 und 

“ ioe l !‘‘‘ /M d *'™. S k« Weltkrire« harte man wenig vom Sozial«, 
die Kommunisten u Abgeordnete, tt ahrend «cs vmiu h i, A 

jinis. Dir tuuerirdfehr Tätigkeit der Koromnrr<i«i " ur ‘ 1 ‘‘ 7 ° c 1 8 ' ... ' c ' 

snndn.rrge im Her. .... d,, IW. Die IWs.r.nHÜ w,„dr tri« etwa nutet der Haggede. 

Mn™-,um gefithrt, ..Me rine allgemeine l'a/u , it'drnhei. „.der Armen fic- 

schtlrt, Zudiwcm Am k I. nutne man jeden Anlaß (Essen, ßeklndung, Met ik-nai nie. Klink 
an dm Dorfidmlacnus».;. Srllisn. luandlirli gal» ' - t'r-arlicn ?-lir Utwttlrmdrnhctl, aller 
die geheimen k immnuirt k Iteri A^ic.uoifoii kfilidurtcn muh jede bcndugentlo l n und cm* 
fachten die I InaifricdcnäKm immer mehr. Zurm entwickelte sieh diese Unzufrieden Iicil nur 
Melknwebc. Allmählich mVi wmrk -Je ...^un-i.-ri mid <■ machte dir Ammmßc einer großen 
Rrvülu-. Dir - kurzsichtigen Miliiärlwhiirden merkten die Pkmm&ßigkcü der H-W nicht und 
betrachteten die I mnulic ab EmzcIftUlr. Ais alu‘i dir Truppen um Dobno-Poit* r 1 ■ Waffen 
nirdcrlcgtcn und sich weigerten wcilcmikämpfni, wurde es klar, daß die Arme- nge und 
systematisch bearbcitci worden war. 

Etwa* später, ah Scambolijski und Rniko Basknlotv die Republik in Radom 1 oiseidcn 
und nicht nur einsscUie Fahnen Uneinige, sondern ganze Regimenter die Revali tuarmee 
DasktJout bilden? n T erkannte man, diaJi die Kommunisten zusammen mit des. grsmem 
Drusch baschR; numatdaag afi der Front und liintcr ihr mit dein Ziel einer ■ cm einen 
Revolution gearbeitet und agitiert hauen, 

Gerade m dieser Zeit erratig die bdsclnwisiische Revolution ist Rußland ihren Sieg und 
ilblr cincrt starken Einfluß nuf'die Kommunisten in Bulgarien aus, Nach dem Xsi.-ammen- 
brnch 5 m Kriege verschärften sieh die tammimbüxlum Wirrem findig fcim & zu Zusammen* 
f' lkn m " d ' T PüJiKd ‘ ‘ J,M| Tl W" mtifllcn oft licrbdgehoh werden, um die Ruhe wieder- 
hcrcusirfkn. Das Verbrechertum wrsiärkte sich, die Morde ward« etwas AlhätrtirtKK. Im 
Jahre als sdion da- ..DnwJdw««“ die Marli, hatten, zählut das Paria,,,em lB sozial- 
den,.,kräuselte und 47 Mmnun,stehe Ahgeordocle. Zu dieser Zeit halle die Ko.»,„u- 

“mlr.’i^it'r^^ VU ” 6s6 SM WaUberecbliff«, Boferiers. 

Im na, lislLiiJ.il, ic sank die Zahl der sor.ialdwnokraüsdien Abgeordneten ehe Zahl 

t r .w“i“ T, S '' l V U< \'- 7! dit ' K1> * sW <« iHjü.ßStimtmt., oder 
-20,1 0 ciei miojgc dt-;> Gesetzes über dir Pf icklivnlilon ...,r o , 

hereehomen. Xarh de,,, nationale,, Umstnn, iM ,, l u „ u '' ‘ 1.1 " i“* W # 

Abgeordneten im Paria,„ent i18,November ' maalliem > iaMaKi,en 

nur „orl, 9 Sitae,, wrtreiea. Die Zahl der IVaWhi e " '"e dlC kon,m llllistischcil mit 

• ^ 177 . Dir ..der ..I« Sfe T 

Statistik, aoü 5 .,o («, ä % der Wahlberceh(i gh: n ) . A|>nl 'P 2 »’ nach der offi*,eile« 

Dns starke Aiiwridisei] dts Kominuihsmus in BiHra-tr^ - i 
Propagaudi! zurtÄzufÜhrci., die ] ? rö isl aucK auf die große 

liindcrfi betrieb, .^dijsumitndiidi konnte p’" ! K in den IkLlkrtn- 

-ir' zu gleicher 7 a :it durch innere Ut^Hicr, m,r dnnjl KrlbJg haben, wenn 

Im Jnbrc igift war das Bulgarische Volk&Z ^ Würdc< An fclilte cs nicht. 
Jcotaisalcri Menschen- und MaEcriabpfcm heim r'-Cli u “ t3 «fii'müvbendcn Kriege nach 
moralisch sowie materiell schwer geschädigt nWnl CTllk ™ftet, erniedrig! und 

Fncdcn* brar Fiten nodi größere: Erbittern, r j ,BP " dra 1,1 Nedlly aüfoczwu.igcncn 

g m t3ils Vc}|k Öer Ztuammenbmdi der 
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Vol^wit tsdudt infolge der großen Rricgsausgnbcn tmd das Stocken des Wirischnftsblicus äm 
tdlgcnfi einen riefen ein vollkommenem Cluos hervor. Nur dasJudentum in Bulgarien bereicherte 
stell wie durch riue:» Zauber, und alle großen Unternehmen gingen In seine Hlinde über 
[)ic Fiintiiiiirlicrung von Entctuclruppcn trug auch viel zum Aui'hhihfirt des SchiebcriumK 
Eine Menge bulgarischer Juden waren Staatsangehörige verschiedener Etitentestnaccn und 
betrieben unter dem Schulz fremder Gesandtschaften und Militärkommandos einen fvag- 
würdigen Handel. Man erinnert sicli lictitc noch der mit Wertpapieren voll gehopften 
Koflcr, die ins Ausland versclioticn wurden. Der SchmUggd von Seide. Ddihatcssen, Wetn ä 
sulisioli; Kokain usw, stand nufder Tagtsüiniiiung, Alles dies geschah vor den Augen der im 
Kriege schwer geprüften Bulgarischen Nation. 

Dir Reparationszahlungen und Kriegsschulden,, die Verteuerung der notwendigsten 
Gegcnsifinde rmd die katastrophale Entwertung der bulgarischen Valuta waren die- letzten 
Troploiu die den mit Glfi gefüllten Bcdier kum Überlaufen brachten. Eine noch nicht da- 
gnwi'Kimt! und für die AuBcnwrh nnbckamiic Not kam über das unglückliche Bulgarien, Der 
SuüLt gcrici in immer größere Schwierigkeiten. Jämriwesen und die Parteimaclu des 

l’stHiininits komue keinen Ausweg aus der Not finden, .sondern verschlimmerte die Lage damit 
(i L n"S l mehr siull zu lindem. Es ist klar, daß hei dieser Lage der Kommunismus rtimdig zun.ihr». 
Dir: KHiimuiiklcti verstanden es, die wap^endc Unzufrieden heil der breiten Vulksmiuscn 
Air di> Ziele ihrer Zensctzungspropagandn ausitunuixcii tmd den Staat weiter m schwachen. 

M,, i ätrf hierbei auch nicht die Politik der Agrarpartei vergessen, die in Bulgarien von ig tg 
bis J« regierte und zur Stärkung des Kommunismus viel bdgetragen haue. Dal Regieren 
c |tth.” rtei iüt in der Gesctlichlc Bulgariens als eine Zeit des Klansenhasscs, der Rache und 
der ■ räudigen Unfähigkeit gekemizddmcl worden. Das Ziel war die vollständige na- 
tcricä r rnichtuitg tlc» Bürgerlums und dei vermögenden Bauern, um ein Baucrnprolr- 
mriat .-liaffen, das die Willkür seiner Führer zu nmmtüixcti bereit wäre. 

Di. P war der gewünschte und beste Bundesgenosse der■ Agrarhnlschcwisic«, und uns 
diesen Gi-mi.de wurde de von der Regierung niebt nur geduldet, sondern auch unterstützt, 
nie O: iine der Komintern fühlten stich in Bulgarien wie zu Hause, Die Tschekatnitglieder, 
CkMiual Komissarow und der Matrose Tsehujjkiiv, erteilten Anweisungen darüber, wer von 
den i tu .j sc heu Emigranten in Bulgarien verhaftet adc| |uÄßewicscn werden sollte. Dieselben 
Leute organisierten die Ermordung mehrerer „WciBg:üdlstcn‘A wie B. die des Journalisten 
Kalinikow in Sofia und d^Sceoffissiers Pokrowskij h KüstendiL Dem Komitnnnsmus wutdwi 
große Zugeständnisse gemacht, da man auf seine Hilfe rechnete,, um die Republik auszu- 
rufen und die endgültige „Baucrndäktnlur“ einzufühirn, Die Absichten Stambolilükis gehen 
aus dm in Keinem Archiv gefundenen Dokumenten hervor, die gleichzeitig Aufschluß über 
die Verbindungen zwischen der „Bauernparld^ und dem Halset!cwIsmus geben 

Im Juli inan versuchten die Kommunisten einen Aiihmmtl anzazeudn, der aber dank dem 
Patriotismus der Armee im Keime erstickt werden konnte, In den Jahren 1918-19** lag die 
Armee ständig in Bereitsehaft, um jeden Versuch zur Errichtung einer „Prolctanschcn 
Republik“ sofort niedtsrzu werfen. Die Aul gäbe des Heeres wurde aber Ulgkch schwieriger wnl 
dieses mu h dem Vertrag von Neuilly sehr verkleinert war. Dazu kam noch die bmnnsdumg 
der Agrarpartei in die inte me« Angelegenheiten der Armee, verbunden mit tl-Viw 
der Kommunisten, in die Kasernen cinzud&gcu, um dm Wehrmneht von mnen aufzuWn. 

Das Offixicrkorps wußte genau, was die Purteirimn.^nng wie 
Ansteckung für die bewaffnete Macht bedeutete imd war vollkommen im Bilde d.n m «1 ,^ 
- * 1 ’ nudele Macht gab, die den Staat vor groüi.ti Wirrnissen 

is .m 11 , ,r in i, K-» 1 __ ^ Erdgjiise nahen siel, die Oflfcnerc geswungen, sieh in 

.r-m-n konnte. Unter dem Druck der ,, u g ]c jchcn Dfekeni amd Fuhlen 

,:,, J L T “ ,sl:rtl ‘ :n Organualiiiti *ns- r K^ ™-bilhSrhunß l> wnaltm. ivurdc im Mai 'iny 

P GehVunbundes „„ent die Arm#W Z—ge.. 
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i8ö. Simkvcnwmmliing dtr T^lsafairlwiLef in Talsr-Pattitlcliil! 
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äußeren Einflüssen zu schützen, das politische Leben im Lande zu Ixobachicn und im 
l-allc der N-oi die Absichten der Ruhestörer zu vereiteln, 

Der Mililarhund rettete mehrmals den Staat aus den Händen der Komintern und vor den 
wahnsinnigen Plänen der „ßnucrndiktaiur“, Erst wenn die Archive dem Historiker zu¬ 
gänglich werden und man mehr davon mäh len darf, was heule nur die Eingeweihten wissen, 
wird das Bulgarische Volk dir- Verdienste der Offiziere unmittelbar nach dem großen Kriege 
zu würdigen wissen. 

Für die vielen Tenor- und Zersetzung^ versuche der Kommunisten und der Bauernpartei 
zeugt eine Reihe charakteristischer l alle. Da ist *. H. das Attentat um 3. Mär/ 1920 im 
Theater „Odeon“ vor dem Vortrage des Herrn Peter Riß, zu dem viele Schriftsteller, ehe¬ 
malige Minister und bekannte Person lieh keilen des öffentlichen Lebens erschienen waren. 
Das Attentat ridilclc großen Schilden im Theater un t und es gab Tute und V erwundete. 

Es wurden auch eine Reibe politischer Morde ausgeftihrt, wie die Ermordung des Staats¬ 
anwaltes Tsehuklnv und des Direktors Grckow von der Zeitung „SIowo“. Zur Zeit des 
I Im it: rn km igrcssc.s am Jahre 1^22 plünderten die zügellosen Müssen die Bahnhofswirtschaften 
und viele Lsidcn in der Hauptstadt und steckten den Klub der Demokratischen Partei an. 

Der ßunfl der Reserveoffiziere!, der Hand in Hand mit der Armee ging, wurde im Jahre 
apiui his Loben gerufen und rührte einen energischen Kampf gegen die Kommunisten, Die 
Ixiisr-firwisnsdien Rcscrvcodi ziere versuchten ihn im Jahre it)si zu sprengen, wurden aber 
■ * *! allen Vereinen hermisgeworfcn ■ Diu Roten bildeten einen neuen Bund der Reserve- 
i'li/MTO. Sie erlitten aber einen vollen Mißerfolg, 
ha die übrigen Bürger keine Mitglieder des Offiziersbundes werden durften* gründeten 
, f seiner energischen Mitglieder die vaterländischen Verbände „Rodna Saschlita“ 
..Kubrat“, um die übrigen Bürger für den Kampf gegen den Kommunismus zu orgaiü- 
n . Bis mm Sturz der BiUiemregierung waren diese Verbände geheim und zählten wenige 
■Jiedcr, vergrößerten sich aber danach Zusehends und spielten eine große Rolle im 
■'brlien und öffentlichen Lehen, Besonders licrvorgf:treten ist die „Rodna Saschtita'ß 
na hl nur einen Idccnkampf gegen die Kommunalen führte, sondern sieh auch an den 
.Su alicnkäinpfcn beteiligte. Das war die erste faschistische Organisation Bulgariens und wurde 
deswegen von den Kommunisten als ihr Erzfeind betrachtet. Die marxistische Presse von 
1 (Dl 1933 Li erfüllt vom Haß gegen die vaterländischen Verbünde, „Rodna Saschüta“ 

war auch im offenen Kampf gegen da* morsche de.kratfech-parlamcntimscht' System 

führend und hat das erste Programm für einen künftigen Autoriiärsuai mit allen Einzel¬ 
heiten ausgear heilet, Iti dieser Beziehung kämpfte sie nicht nur gegen die Marxisten, sondern 
auch gegen alle Parteien bis zur äußersten Rechten. 

Am p Juni wurde die „Bauernregicning" von der Armee und den Reserveoffizieren 
gestürzt. Die „Bauern- und Arbeiterdtktatu 1" wurde vereitelt und die Macht ging auf den 
„Xamdm Sgmvor" über, der im August desselben Jahres nach der Verschmelzung mit 
einigen Parteien den Namen „Demokrat tseheski Sgowor“ erhielt. Die Kommunisten ver¬ 
loren ihre Stütze, Da veranstalteten sic zusammen mit den „Druschbasein“ den Scptcmbcr- 
atifstand von 1923. Der grausame Aufstand wurde von der Armee und den aus Reserve¬ 
offizieren, Unteroffizieren und Soldaten gebildeten Truppen niedergeworfen 

Bezeichnend fei es, daß die einfachen Kommunisten hart nackig kämpften, während ihre 
Führer über dir Grenze meistens nach der UdSSR flohen. Aus sicherem Versteck betrieben 
de, unterstützt durch die UL Internationale, wieder eine u mm [erbrochene Propaganda. 

Die in Bulgarien zurückgebliebenen, von außen her verheizten und mit Geldmitteln ver¬ 
sorgten Kommunisten entfalteten einen heftigen Terror« Er kam in einer Reihe von An¬ 
schlägen zntn Ausdruck, wie z, IL im Attentat auf Zar Boris in Arabakonak, im Mord an 
General K. Geoigiew und zum Schluß im Attentat in der Sofioter Kathedrale „Swcta 
Ncdclja“, Der verantwortliche Drahtzieher dieses Vor brechen» saß damals in Wien. Es war 
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i nJi wild 1% 

Uic gt^prcngic l&ithcdralt 
in Sofin 



- Dimilrow, der „große Held“ von Leipzig, heute GeneraIscki ettir der Komintern und Ver- 
liautcr Stalins! Hei diesem Attentat kamen etwa sw Roucrvcolfi/icrc und BürgwumsLebtn, 
u ,ul tiiMi wurden verwundet. Dieses Verbrechen war in Moskau vorbereitet. Über U len 
wurde die Verbindung mit den Kommunisten in Sofia hcrgcütdU, 

Die Hauplvcrbmdungsrnäoncr, welche die größte Rolle bei den erwähnten Morden und 
Anschlägen spielten, waren die Juden Friedmarin und Jack Primo. Frürdmaim wurde als der 
Hauptschuldige 1 m :1 der Ermordung des Gcneralt Georgiew und beim Anschlag auf die 
Kathedrale verurteill und hingcrichtct. Jack Primo konnte über die Grauze emkommen und 
wurde in Abwesenheit zuin Tode verurteilt,- Zusammen mit. Friedmanrt wurden der Küster 
der Kirclie Sargorski und Georg Kojew geh ringt, Bei den Kämpfen mii der Polizei sind die 
bekannten Kommunisten Jankow, Minkow und Kodschtjkow erschossen worden. 

Der Plan zum Attentat in der Kathedrale war von Sinovgöw erdacht. Er war einfach, aber 
teuflisch, Drr Zar sollte zu erst ermordet! und bei seinem Begräbnis sollte dann das Attentat 
auHgefühn werden i so daß alle höheren Militär- und Zivil beamten den lud unter den 
Trümmern des Gotteshauses Rinden. Danach sollten die führerlose Armee und der Staat von 
den Kommunisten erobert werden. D:l der Anschlag aul den Zaren am L.j. April t^S 
mißglückte! tötete Friedmatm am selben T;i^ den Geitcnü. Georgi^w Zu dem Begräbnis des 
Ge ne mb waren tatsächlich alle Würdenträger des Staates und der Armee erschienen. Durch 
einen Zufall verspätete sich S. Majestät» und die Höllenmaschine explodierte früher. Doch 
wurde einer der Minister getötet. Obgleich mehrere verwundet wurden, halten sie doch 
noch die Möglichkeit, ihre Gegenmaßnahmen zu irelTen, 

Gleich nach dem Attentat wurden in den Straßen bewaffnete Kommunisten verhaltet, 
die ernst and t-ne Panik atmuiiuty.cn suchten, um einen Umsturz herbdzuführen, In den 
-TL Tagen nach dieser Greuehat hat man kommunistische Waffenfager» meist Moskauer 
prungSj entdeckt. Weiter wurden verschiedene Aufrufe und Archive ermittelt» die den 
uhrungsplau genau fmkgicn und die Mittäterschaft der Komintern besvrtdjgtes. 

)w. Regierung ergriff die strengsten Maßnahmen, indem sie das Gesetz zum Schutze dc> 
.ates angenommen und die Kommunistische Partei verboten hat. Trotzdem setzten die 
,, iiumuriisten ihre Tätigkeit in Bulgarien fort, wählten in allen Städten und Dörfern, 
gaben verschiedene Zeitungen und Zeitschriften heraus, verbreiteten Aufrufe, Literatur und 
veranstalteten bei jeder Gelegenheit Umzüge, Ihre Tätigkeit verstärkte sich besonders, in 
,Si Inden und Kasernen. Seit 192^ sind bis heute von der Polizei etwa ein Dutzend geheime 
Druckereien abgehoben wurden. Im Jahre 1933 enthielt die von dem Bund der Reserve - 
Offiziere veranstaltete anilbolsdiewi.stisdie Ausstellung etwa 58 zugelassene und 40 illegale 
periodische Druckschriften, abgesehen von (großen Mengen verbotener Bücher, Broschüren, 
Aufrufen u. a, in. Ein großer Teil dieser Literatur sind Übersetzungen von Sowjet werken, 
Es genügte nur ein Blick, um sich zu überzeugen, daß die Mittel für die Herausgabe dieser 
Schriften nicht bulgarischen Ursprungs sind, da der reichste bulgarische Verlag nldn im¬ 
stande wäre, auch mir den hundertsten Teil davon zu finanzieren. 

Bis zum tp, Mai 193,1 waren die Universitäten, Gymnasien und vermiedene Fachschülern 
die Kampfplätze, auf denen der Streit zwischen der kommunistischen und der nationalen 
Jugend ausgefochlcn wurde. Diese Kämpfe verliefen sehr oft blutig. Zur Schande der 
pari amen laiisoh-dofnbträtisfehcn Regierung muß man fcststdlcn, daß sie des öfteren kom- 
in uni seist’ he Frechheiten duldete. Häufig wurden nicht die Bplächetvisicn, sondern die 
Nationalisten bestraft, weil sie die Roten Kundgebungen in der Schule nicht zugefassen 
hatten. Kommunistische Streiks in den Gymnasien waren keim Seltenheit. Es gab viele 
Verschwörerzirkcl unter den Schülern. Der Direktor des Gymnasiums in Stammaka, ein 
Komm must, wurde von den Eltern und Schülern der Stadt als Beschützer der kommun ist b 
sehen Schülergruppe entlarvt. Er wurde jedoch nicht vom Amte entfernt* sondern nur nach 
dem Gymnasium in Tehtiman versetzt. Auch dort propagierte er den KotunumLstmi*. Er 
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, lasä)t , n sondern bekam einen hohen 
wurde nach dem Protect der Bdrgcr. Äht ^ ch „, un? rettete Bulgarien vor 

g&f» aem —liehen t Schulen, die ehe Schuljugend bemahe 

der legalisierten koimnumslneben ' i •' 

J MW. , . . llr[! m Kommunisten in der Armee. Sie «jngen .m en, 

Mit de,- w -lh«i Hanm.cki.Bkcu <vuW<«i dt K n u . nt oa ro die Kasernen als 

daß sie komnuiaistiscli ausgcbildcu- Vh,t,l "Xr |v . ll>jte h cn( |cu Kommunisten gelcuct und 
Soldaten eintrclrn ließen. Sn- w “ l ' t nl j -j' r ,,pp L -ti kommunistische Zellen. In 

mit Geldmitteln veraprgl und bildet«iinncrhai . VertehwÖrernester entdeckt 

den leisten Jahren konnten in der .... t Es kam 1934 vo« Gericht. Dieser 

werden. Das bekannteste davon war das ■* 11 wu „ g der Armee. Sieben Agita- 

Prozeß zeigte die neue Taktik der Kommtern bet der Zctsc.su B 

toten wurden /.um Tode verurteilt. Staatsbeamten utul Angestellten 

Auch di. Tätigkeit der Moskauer ^ Km|d „ u;I1 , , )rr MU.dsUmd 

verschiedener Prlvamnicrncliimmgen iatu A™ ’ .jjttllase die freien Ucrufc waren 

wurde gleichfalls allmählich stum Up*» t:s .. , vfehr ( |;d) infolge der schlechten Ulicns- 

iliclu verchoni $ch beben. 3/S lu-Auml ab. ' 1 Vtrbrdlungdes ... 

bedingnngen die eincetmene Ar.entung und * »- ^ Patriotismus der 

.»• eine Ä.aaiskmaStrophe hatte herbe, uhret. kt n ""’- , 1 

Ämter uüd der yÄlferH^idfeclicn Verbände ne ** l3L *' , J lllu | obwohl cli:r Sia:tt neue 
Titji 7 dtf Miiibilisi^iuni; des Siafius niit'li dem ]f>. M.u ’fi.ii , , . . 

S3S5 rin^dagen ha., darf man daraus nicht den W*kenSebh.ß-Imn 
nnd glauben, die Gefahr des Kommunismus lii Bulgarien sei vorBo. ta ’ g; 
efaJLhe ZersetaiagHaktik nnd die Anpassungsm.igkc.t des liolsdiicwismus; m x h n .age > 
kennt, der weiß, daß höchste Wachsamkeit geboten ist, insbesondere nachdem dn "Sipt- 
gesandtschaft ihren F.inEUK in Sofia gehalten heit. 



9 '- W« mm* m einem „Erbolungsaufunlhüll" in Moskau 





Zd.nji.Wr1« der KPD im ZL.ku, Bw, ein Berlin. {Der ptakmiertn Austpmdistamnu «mtoa l a uu i u hwi ) 

DEUTSCH LAND 


von 

Dr. Adolf Ehrt> Berlin 

„Kiii Ödaltwerlf nfet nnifeisältn »urtipWifchtai LHsüpUljfi «dsL Kiil'w drn 

1 k nh^n-T*-5nii^5n;.n Feind «J bldben, wLmE aucli In. kawmeoJca Jiibif uii'rt dltr- 

VDllH’IhpMnben pdln. ü.f*n«i Vfinichi fortgt*ri*W Rrvulii.. MuiJ|*r 

^ihi^mLe uml kluhihtju tlk Onlnini|| »kr W*lt w untt«mhfii «ml »Sh* 
guHcnclnKnd«r 111 5icTJ.cn, wenfrii wl* Mi wie In .»ft Vk-fganKul.lttit ,wch fei ritt 
/tiktmEt in Ot-iiLschltsjnl crfuligrdcli p. 1>tsithrtn," 

kekfeiiktsnxler Adolf UStlirr In sdiier fi^]*torib<rt«nafi HJ.lfe 

■pVcuuchland ist um die Milte des XIX, Jahrhunderts zur GeburtssÄtte des Marxismus 
1 J und wenige Jahrzehnte spater zum Musterbeispiel der marxistischen Irreführung und 
Organisierung der Arbeiterschaft geworden, um zuletzt das klassische Und der Überwindung 
des Marxismus und Kommumsmiut zu werden. Der Begründer des Marxismus, Karl Marx, 
Sohn des jüdischen Justizr/Lts Hirschei Marx Mordechai und Enkel des Rabbiners Marx Tei l 
M ordec 1 1 ai war in Trier zur Welt gekomme n, Seine Mutter w a r die hol IU ndiseh c J |ld in Henri et te 
PreBburg. Unter dem Einfluß des /ionislisehcn Vorlänlcrs Moses Hefl und der englm hen 
und rratizösischcn Sozialisten verfaßte Karl Mordechai zusammen mit seinem Frnmd 
Friedrich Engels das Kommunistäsciic Manifest (1847/40). cin Pamphlet der Rachc uu ^ es 
Umsturzes, «Us bis zum heutigen Tage die Grundlage der kommunistischen Ideobg.e b.ldrt. 

Marx Mordechai war Utgründcr und Leiterder kurzlebigen I, internationale ('«M). 
heftigster Verteidiger der von Freimaurern geschaffenen Pariser Kommune und ihre. 
Schreckensherrschaft und Verfasser des für den Weltmarxnmns grundlegenden Merkes 
„Das Kapital* 1 (1867). 
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> K-imirHiiiistiuis sind ebenfalls in DculhcIi- 
Dic wictiiigswnThforeii^r dci>lar^inws » _ _ , i^iirl, Kautsky, Luxemburg, 

fand gebürtig oder tätig gewesen, t. >. ri!( 

Liebknecht m nt. . r^i-ih d^'SoaialUcmql&itisijto.'Jnnci 

And. to Ä g 2 h(WkX’ Sie scl.i «»rück auf Ferdinand 

LÜuer. der Wim Hofeld uud I fr»™ **»*" ** “£*** »** 


Deutschland* (SPD;- wurde L» Deutschland geschallen 
" r.fcld und des Heymann 1 

Wollsolin jdcliuiid iti Mrtln Krtut R.) tiiui.k £r l>< j,- (irsl(!n jjj s _ 


N:u h kunrr Vcrbou*«i dnreh dm rogena mu. ... Eduard Beratern und 

nuurk nahm die SPD linier cwwiQgend JildiScher™ 1 ™ $ 

<|„ KuÜli^ Millionilrs und VurstnndrmURlmds der ImU-l. **>**, lmt " 

"tÄ, „minnalcn Opfc^md^haR in, Augud JJM“ «£*"£ 
marh.r dir SPD gute Mir«- ».m hfei. Spiel. Li.ii pducli bum »imiS' ^ 

Gruppe vr>n Rckdistagsiibgrordricicn unter Führ«ng der ju cii ' - Jl / 

K„ I LicUsnedu* dir wHirifchdHt’hr Gr.mdludnmg des «««. AhwIiuH. 

Matt arbeitete eng zusammen mit dem polmkcfim Jude" Kerl krutk^mbiWm, in 
Mustmi, und der polnischen Jüdin Rosa Liixeüdmrg alias Kosahr Lllbdlt, du «ussmitM.Ti 
mit Liebknecht anläßlich des SpartakiHaufsumdä in Berlin mi Januar 1919 ft«» cf[ &uu 1 . 

Au> dieser Gruppt: von Landesverrätern ging tmier Führung von Haasc und Lc-debour 
dir Ln abhängige Jfoxialdemr.k rausche Partei Deutschlands (t. SPl>> hervor, dir nrni der 
illegalen Spartakusgrtippe am Luxemburg und Liebknecht auf* engste xnsamrnennmg. \ er- 
1 ree er beider Gruppen waren beledigt an den Vertat- und Spionagckoilfcrejl/en Vati Zillimcr- 
wald und Kicnthal im Dezember 1915 «"d April [916. Zu den Mkgtfcdcrn jener K- -»fri-CiMCn 
gebürten außerdem als „polnische" Delegierte Branski, Dombrowski, Lapmüki -1 wrnsnr, 
UfarekiAVarsehauer und der unvtrnu’idlidic Rüdck- Söbelsohn: als „Russen Zi haum- 
Martow, Orihndox-Axdrnd und Radurnyslskij-Sänowjcti 1 , der. zugleich auch als „1 ■ “ auf- 

tmi. Die lag in der Hand von Uljtüwiv-Lcnin 1 ). —ZüiiTncrivald um. iciithaä 

waren die Geburtsstflllert der Hl. Kommunistischen Interxiationahi, 

.Sabotage-, Streik-, Spionage- und XcrseEzungsläligkdt der USPD und der Sp. Listen 
unter wohlwollendster Fürde^iing und dem Proidlorai der offiziell eil SPD rührten ■ -u-Öludi 
im Nov ember j<h 8 zum Zijsammenljrucli des Deutschen Reiches. 

Die nächsten Monate waren dem internen Kampf zwischen den gemäßigten J mit 11. wie 
Hugo Preuß, Landsberg, Schiffer, den Mitgliedern der neuen ,,Reichsadler ung" und den 
radikalen bqisdieivisUsChcn Judcn f wie Roütnfcld, Mathilde Wurm, Ebner, Luxemburg usw 
gewidmet, die an der Spiele der Arbeiter- und SaldäLcnsowjcta standen und niii finanzieller 
Hilfe des Sowjet bofsdiaftcrs in Berlin, Joffe, die kommunistisch Diktatur errichten wollte*. 

Im Januar 191g erhob der Sp&mkud>und in Berlin die Fahne des bewaffneten Aufstandes. 
Die Kümpfe waren außerordentlich blutig und konnten nur nach lagclangcn schweren 
Geferliien durch militärische Formationen und Artillerie niedergeworfen Werden. 

7 m gleicher Zeit wurde in Bremen die Sowjetrepublik ansgcrufen, in Hamburg und 
Wilhelmshaven lobte» Straßenkampfe. 

Im Februar it>iy wurden inBraunächweig und in Baden Sowjetrepubliken mispiulcn und 
m 11 Bien mit große» Menschenopfern niedergerungen werden. 

In aller Erinnerung ist »och der Generalstreik und der bewaffne ec Aufstand Anfang 
Marx 1919 in Berlin und der gleichseitige bewaffnete Aufruhr im Ruhrgcbäci. 

Aus der ununterbrochenen Kette von Aufständen und Kämpfen ragt der kommunistische 
L-msuirz m München hervor, wo vom 7. April bis zum 3 . Mai ,«,* eä »e Sowjetrepublik 
umw dfir Milrwcn R^oJf Eglhofer und der jüdischen -Sowjeikommissarr Leväne, 
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„_«ß. Lriclieu von Soldolcn, dk i«i ür.« SfiTtipftn in B«li„ imMWr . 9 . 9 |P«mj<h « öWMhMi w*4m. 

J i' .. t.-i.. Li-, rt^r i. r.illi-91 fiEauppi. :'i m'.rlciclit litiici j^rmciL'TLrl wunlct» 










1 l * 22 \nril war GtBöalstwik- Unter Führung 

Uvlca und A * clrod trri , drt< ?^^csdiaflfcn. lSrsrl.bKnahimin ff ci, Enteignung*^ 
von K t .mrounBM3.m,rdpnnc Rpl< dci Vormarsch gcgäl das Rote 

IV-lcplHimrnior Ohne man «Wh. Am i. Ma * u A r,iUcric eingesetzt weiden 
Dn S.raBcnkamvI rkrp- ta *™ ; ^ Zall , Opfer Mief sich 

.nurm-, ™ den WidMa ä der ^.»rmm.s.C w-« < I-‘‘J\ ^ Raidlcmehatl Jj,,!,,, die 

mp äs 7 Tolc und ungezählte V(Twuiiidftt, Am I - ■ . 

Komnuim.tr,, im Hufe des Münchener Loi.pöld-Gymnasiui« 9 W"Sirmcc Mhofr, 
eine Frau als Geiseln erschießen. Der „Obsckoxnmandierende der Roten Aimce, l.^lludei, 
kam bei den Kämpfen um. Der geistige Vater des München« Autond«, Liigeri n-vine, 
wurde verhaftet und nach eingehender GerichtsverhaudftWig a J tl 1 - l * t 

E. gab ferner Au^tandsvcrSudie des Sparta^burtdcs in Ui\v*\S tind m H;uu1>nrg. 

Jrn M;lo igao erfolgte ein lijisitirÄVti'SiiL'h im RuhrgcbicE wobei t*-* 51 ri Kl,r i f mi k r 

einer regelrechten Roten Armee kam. 

Dn n;,cbtc Monat desselben Jahres ,«ili das Wüten des berüchtigtencminsien Max 
Hök im Wi^snijc. Zahllose 1 BrandetMorde und GewüHiäiägkcttein begingen die 
Banden de Max Kok. und der Aufstand kocmie nur nach langwierigen Kämpfe. Mer 


Aufgebot von Militär riiedergeworfen werden, 

Wieder ein Jahr darauf kam es zu schweren komrmuiisti.sehen Ln ruhen in MiticEilruisrh- 
lanch Hamburg und im Ruhrgcbict. 



*97 i 


°“ B M. Mb «fc wirrt von Berliner Rmmnsnto« ein Umiftt 

fcmguang bereitet 
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■ . r wiruchaßliche and liiianatelle Lage der Weimarer 
Ittwndicn vmrhhtfhtcrie 41l, \ 1,1 , , . . |(|n . L(u4[>r bis n«r I®lio 8 SliaWsi.oplie im 
Republik dank* ' •£ u> „ ^ kimummistisflrcn bmnitien und Aul'- 


,k de, b.^rlk r , i:nr«n^ '^^^,^ Unmhen fnd Auf- 
n, ,!■'I I» diiusellK-ii M-dl, -"'S 1 * * ^ vl ,j| l<T gegründete Ki.inmimislisebe 

jstsä'ä ■ i " 85 

«- - - Ka ^« 

minder *0 Tom. wahrend *h die Zahl d, Ver- 
„ auf „he, ‘, -,o bdief. Auf der Seim der Folhei betrugen che Vota» allen, bc der 



aoi. AoFfiiiiisrh des. Rureii FroiukjinipFL'rbuiitlt** in iVdin 


Wicdcmnnahnic der Polizeiwache „42$ drei Tote und 112 Verwundet, während hd |«n 
Kümpfen um fiarmbcc-'k-Nurd: und -Süd fünf PalizcibcnniiEfegciÖlet und 13 verwundet wurden 1 - 
Dk- XicdcrsÄgunf der zablrciislfen kömmunistisdicn Aufttandsvcrauelie geschah durch 
ehemalige FrontroJdaicn, Fiv^j^pjBkärnpfcr, Studenten und Männer, die mehl Für dt« 
Republik* sondern ftir Deutschland kämpften. 

In jenen schweren I igcn des Kampfes gegen die bewaffnete Msdicwi^hu Revolution 
m I>cut^hland wurde die National-Sozialistische Dculschr Arbciter-lWi (NSDAP) durch 
Adolf Hiikr ins Leben gerufen. 

Dm Republik wußte den opfermutigen kampfl* iciie,, Männern keinen Dank AN „Hoch* 
rerraler oder „Fememörder“ wurden sie gtbrandmarkt und viwiiilei 

• J IC ..D Jq ^ ?** ?***?' AU,: ' tiM,d “ un<l di - ^«gehende Wirtsehafis- 

t0njun klur ?wan * en «■“ Komraamsmus r.„r Änderung »einer Taktik 
’) v iS ] - Adolf F.brl, „BekvaJTiwrtcf Au&taijd 11 , 




aoJ , Reifroailer mn Denkmal K«a Lnwmhurp und Karl Liebknecht» 
















UNSER 

AUSWEG: 

SOWJET- 

DEUTSCHLAND 


• ., i invu -‘ iru nunmehr die groüitiigdcglc »««Üon 
An du- Siclk der liid,cri R en ‘ . , )l n llta llT „| „ArgrilKroiW durch 

hxiinv«.- auf wehr dir denkbar besten neweKunp- 

„Einheitsfront" rt*ctn. Die Ri p-ubli ■ ,i,.r «duldet, sondern als „Gegen-, 

nwgtirbkciu». Seine IterrrlninKcn «w - ^ v - (llkoK> , !ic den IkMtmd des parla- 

£Tl h!rr cinisre herm^grifitok 1 . 



2*3. Kornmuiicj.lis.rl'LP Einliri-Uirraru-pFuiKiKaittln in ES^rlin 

Anfang tq^a gliederte sich du* kommunistische: Organisationssystem in Pcutsrlilaiul nach 
dem Grade der politischen Aktivität in drei Stufe»: 

1. die eigentlichen parteipolitischen Grundorganisationen, 

2 . die kn ] i urbdbehe wKi i sehen sowie gewerkschaftliche» Massen Organisationen der Einheits¬ 
front und 

3. die losen \^örpostfinorgaiiisadoncn r 

1. Grundorganisationen: 

KomiministLschc: Partei Deutschlands, Sektion der Kommun ist Ischen Internationale 
KPD, Sektion der Komintern) mit rund 300000 Mitgliedern, 

Rom mim h c isclicr j ugendved ia n d Den tsel i lands, Sekt ton d er Komi nun Kt isc h ei t. | ugend - 
Internationale KJYI), Sektion der KJ 1 1 mil rund 50000 Mitgliedern, 

Rot »Front kämpfer-Emid (RFJi), illegal, und andere Wbhrorgan Kationen. 

2 . Ein!leilafitm torganusa 1 tonen: 

RcvalutionMGcwcrkschafts-OpposilionjSckdori der RotenGewerkschaft- 1 nie r nationale 
(RGO, Sektion der RGI oder Profinlern mit rund 300000 Mitgliedern, 

' , Vftl. IV Adcrlr nhrt sirarl Pr. J kt tim Rrbtwidtcrt, „Entfrsfirluing der Ihitcrwrlr 1 . 1 % Quriwlmiu durch 
dir Hoh(iirm*irnin^ Di:ulschtend<> 
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Rote Hille Deutschlands, Sektion der Internationalen Röten Hilfe i'RHD, Sektion der 
LKH) mit rund 325000 Mitgliedern, 

Intel nationale Arbeiter-Hilfe (IAH) mii rund 1 ■. oooo Mitgliedern, 

Verband proletarischer Freidenker Deutschlands. Sektion der lnicniattonalr proleta¬ 
rischer Freidenker [VpFD, Sektion der I [>!'“) mit rund iGüöüü Mitgliedern, 

Ein Heils verband für proletarische Sexual reform und MutierstlmtJt, 

Knmpi’biind gegen den FasehIsmus (rund 25000 Mitglieder!. 

3. \'orpontcnoi , ganisEL[iont.-n: 

Kote Pioniere (rund 30000 Mitglieder), 

Filmend elegiert inner (rund lOOüO Mitglieder), 

Eivverbsltracndclegicru: (rund 20000 Mitglieder), 

Rote Sportler, 

Sonstige Külturorganisntioiicii (Sänger, Mimdotiumspieler, Schachspieler, Schriftsteller* 
Schauspieler, Esperantisten u. n. m.) p 

Kampfaussehiisse und Alttienskonftitets aller Art 1 Amimiluaristisrhc Liga. Reichsbauern¬ 
bund, Mfeit-rnussehütge, Ausschüsse gegen Fü.rjtiorgccrzidiiing, §ztd. Kampfausselmß 
/lj r Wk:<lererl>ITioung des Zehlendorfer Hiiidcnburg-Krankenh^'iuses, Kampfkoriut.ee zur 
Relltirg von Kuegg, KampfkomitCC zur Rettung von acht jungen Negern vor dem 
Hektrischen Stuhl usw.}. 


I >-‘r organisatorische Grundgedanke geht aus folgender Zeichnung hervor: 


Die Gru 11 dorganisat ipne n bilden die konzentrischen Kreise t, 2 und 3, die um denselben 
Mittelpunkt das ZerLirajktoTnUee der KPD laufen. Die hlnzuirctendcn Einheitsfront- 
Organisationen werden von den drei exzentrischen Kreisen 3 und l> datg^edt. Jede 
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- n S in die nift«l»mmmii5tischcft 

assEÄC s a-Ssartfisatt 

nfcer Kr.n , «•» *? 

daneben > 9 PdW ft**#. ft» -*» k " _ . ...Im Unndi™.«, «,, 

ArbeberbiHr damwdk durch Kit» y. ; ** * also „eben .in Ma»e der I ,«,,. 

,nrh tnii der eenen Hnhetafh»iii«ss»'*>.;<* ^ •„ (!( . r andere» Euihouftn*. 

Wn nach -*he Menschen, dir «Med«' an » ^ ^ erinnert stark an das 

„rmiwatKm .»Irr in beiden «•m**"«* “- 1 ™ 1 .|. fta fK„, w# der Unternehmer, von 
StteK-lnrkiTlrn. der nwdrr*« Knie«.«-amAI. -•.• n G( . w | lM . ha n c „ erwirbt und 
. inri MmirwwrilrrMl It.-t .1. w„ul»«y. |i, (: i)ultapii»l k-mtKdfcrt. 

*> '■»' »“«■' kfcinr» BieenKiinU en. nm> * • J^^to^kalloncn. 

Dir KPD war die pdnfa he H ... .. ; n üeinlt der VorposunnHsaiii«. 

„„a *<* •— /eirluiuim die Figur«' ». « 

rionrn in die «würgend.. tcmll le B mit <1™ Ziffern der 

und Osnniw.ii.aicn a. rw.*. • • • • . , ,, ., tl ,| c r Q.i- 11 f lullen. 

MllHenuigMdriririnni mehl mein •" . | , 1|| jl„. ll i,DeuUcWandAnfangIfljaetwa 

1 mges-um bcmgAeZnMde. lh , KM , auf die Beine *u stellen. 

: Mafon. sie -enm« J.ntt dir sediU* I» ■■ • JWl ,|j H . Arbeiiciwhsft bearbeitet. 

- *«** no * m#™** 





*04. Kommunädliithc lifaidtcpioanniknj ior dem ttarMjehkacdH-Hauii in IScHin 





ilIIi :sjrLir;ft W!ir2 rote Fahren vor d-fftl Bcrlnler 


1 >UII| 
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, felricbAorrrapcmdcntcn , ,1. [,. 

. . n-wcitecKartsopi^iiio^ w"'" Ri-iricbsriWe, die die MeBSciiufi 

der Rrt-Ohm«.»«» G«^n H mi ^lirDM. ****",„, u . Ar das bevor zugn- 
im Gründe ^ W» “l * Vorliebe die 

gtgenübcr dem Une ^ ^ Erntet? cta 111,1 . Brtrü'lwftdifcr aufs lidligsic 

d die Halite aller Großbetriebe ^ , tcr li„ Milte Jun. HB 1 »ul mehr ab 

Zahl ,1er Bclricbssritpp, n ^. R ‘’V. ta !£ilS««cteft war sdbstvm.änd lieh der Streik 

dr«^£ie »rVL Al ^ aBc ndcr leUW.JJ m! 

Mil dem Arweis'rit der Arl .••>!• *».•••« -» • Jj( . X:l3l ] der knmmunist m'lien Siralini- 

«ur der Tia live al sw.i a li «l i s« h ■'» la, lieHiinp ««* • • _ ^ Iq3# . J)fc Erwerbslosen lldllcn 

/eilen von *3« im Ja*« «W"" '•'.‘'„'“die berfffl Trapp*" «■« Bolschewismus. Die 
in ihrer Entwurzelung und \«/«riiiui* swBe, jener Z ^B B P ** 6 “HS* 

KPD würfe tu einer Partei des Prefcla m - |fr)1 w jrf, bevor «* in der Unterwelt 

Welt und Unterwelt, dir vom Botsihcwisn - ,,,idieti bald Hündeeltausende 

verschwindet. Die ErwcrMosenorganisalimicn der 

■■ in I» **“* . ML^^bMin» mit dem Ziel der Eroberung möglichst 

Getreu «einem Gnindwu de AI,«. ‘ , Umfangeaucbin die Jugend cm 

großer Mwnt drang der&J ; elpwW«s ., Kommunistischen J igend- 

M:i«««toi jwn i sa li on en. so daß dir KPD 



Wir sind diejüngsTen 
ReKruTender Roten Armee! 


** A '" " Urr RMc s <™" m r Juli w 
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. Bcilmrr Kiimimmatcn feiern da* lojiliripfc Bcslchcm der itoB. Ein Bolsrhcwinmu*; EHch Wcincrl vrr- 

äoujciuMi-< Im Vwdcrfiriind immer wieder Sacco und giftet die Jugend 

Vairectti 


acjfl. Deutsche Jugend wird von Komma&Hlcn verhelf 
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‘ !l() Zum Aiitilmpeflaflstlscheii Weltkongress 

3<|1 Frankfürt Wafn am KO. j„3i iggg 

kEas«nk*inpf<(jicJiin iSe^SSTd^li^ i Y Ö !f or mfcE InltflHltNjMlf» 

^ Jlt dtr **« * äStTÄ SSS 


Aus 


üUir mdircrc Hunderttausend kampflwrdler, durch dir lange Erwerbslosigkeit cibiueru-r 
Jugendlicher verfügen konnte, dir ihren leeren Tag Äwwhtrn der Straß*' und dem KP 1 >- 
Lokal teilten. ZahErcicEic Zeitungen und Zeitschriften, Schulungskurs« und reguläre Schulen 
sorgten für die Erziehung dieser Jugendmossen im Geiste des Bolschewismus. Genannt *r't 
vor allem die rnarskisrher Arbeiterselutlc (MASCH I, die allein lu Berlin über 33 Selm)lokale 
verfügte, wo meist enn jüdische Intellektuelle den Unterricht erteilten, darunter Alfons 
Gßldsclunidi, Prof, Einstein, Rechtsanwalt Frey, Hann Eisler, l'ricdlünder, Lowenihal, 
Miinwuberg, Grünberg, Mnslowski usw. Für die Kinder schuf man kommunistische Spielt-, 
Lieder, Bücher, Klubs lind Lager, wo das Kind im Spiel die 1 hesrn des Marxismus lernte 



mi e. TrEliaihrnnr am „AnttlmperlaUstLschcn K.caniK s -‘‘ E 5 J ' in Frankfurt n. M, 



und sich ahnungslos in die aus Lüge und Haß gewobene VorstdlungsweH des Bolschewismus 
verstrickte. In den Scluilen wurden Sdnüzdkn eingerichtet» die u, a. auch kommunistische 
Schulleitungen hemisgaben. Gleichzeitig versuchte man die Koten Eltcrnbeiräte zu 
organisieren. Auch die Frauen vergaß man nicht und berief „llddiskonfercnzcn der werk¬ 
tätigen Frauen“, gründete Komitees, veranstaltete „Bmuc Abende“ und gab zahl mehr 
Fraucnzcitschriften I teraus. 

Ebenso versuchte der Kommunistin]* die Bauernschaft mit ihrer traditionsgebundenen, 
mit Sdiolle und Hof verbundenen Arbeit zu zersetzen. Zahlreiche Baucmkomitccs w urden 
gegründet und eine eifrige Propaganda für die Rote Ihne rn internationale getrieben. Aus¬ 
schreitungen» Steuerstreiks und Gewalttaten aller Art waren die Früchte dieser Arbeit. 
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~ ^ Xwei jfudiiJiJurirj- und deren Interpret, Von links rucli m-lifer Max Hulät* ctrr Altem fiter ,n.if firn 
G«wral von Rudolf Maries und KskL in M«kau 

All. Hem Vorwort des Ijcriicliligtcn Terroristen Max W,h KH seinem Buch „Vom wetten 
Krcua nur Roten Fahne" sd«« folgende bemerkenswerte Sine xiticrl; 

,,Den zweiten Teil meiner Erinnerungen an das ,Lcbcn‘ hin (er Zn cluh aus mauern 
widme ich mehl nur rühm j»li«ichai Gefangenen, sondern auch den Kriminellen, den 

t"; n ’ ** ärn s " iua Jw»liwhen., den Zuhältern. Mördern und Schwind- 

Imi. all™, die fm Jahre ..der Jahrzehnte lebendig begmben sind 

bnieerliel.'mr [ 'Tp"'i ** **“■ ** “*-* l "' fl *** der von der 

Maste " Verstoßenen and wahr und «hl. Sie (ragen wenigstens keine 

Die hflcliste Blute erreichte der Scxiulbolsdicwijn.il« i™ k-, ■ , , , t . 

Hirsch fcld mit seinem ..Sexuaiwissensrh-iftlirlie , ■ k,eKe dcs l)cl i«c>IUgtcni Magnus 

graöle ..Organisäiionsgenie“ des inimiaticmle,. liSp" "* cri,n > tS;,s S!*P*“**R d:,s 

und dessen Dachgeschoß als Itorde-Il au^clMui Mail '«" be '!! bchwlKTglC 

B V>ar - t,cnan " t sei«« aus diesem (riitien Kreis 


■ f, rfi-nehtc siet Küinnuinisnuis in Deutschland mit der 
VErHridu: das erfolgreich ü - lj 1 „imiudie Agil aiit^ wirkte «m so- hnTitmtn^- 

nwiudrr-**-u«* - . .. v «* «**"«««> 

Jih.-it-iA aNstr immn auf du- Nmijrci A . von Anfk^Li ungsjuilcn in dt» 

hi ? Magnus Hirsi-JiUdd jieUir mcK eine ‘ w . hc| , (r ^ ,nchl« Ftrvtcsitftlei. (fahler An 
DirnM dt? polinsflitn Ikilvdicwwtnus. - - sriniHjai^ilai« Sodomie» j« den Lustmord 

,, pn,pak-irren. Bin.. *** «■ die 

ak „iKiiurJicli »*id „'r)h|\CTs(3n' n inncten Z&sammcniuwiR; siebtel 

Sfisycllc Fcrvrrsiiät und die politische Perversität in vinem 

"fends wird «kr U.sprang des Bolschewismus ans der menschlichen Umerweh so dem- 
«ei, we.ruf dem Gebiet, wo er offen ah Sachwalter des gemeinen \ erb-rrhrnnn» anfirut. 
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213 . Dc-utirlir RaurfftlTniUKTi wurde» verfuhrt, 
für dir* „Freiheit 4n* AbtTatnuiR'’ au «luniDtt- 


214, KomdUUWiiarlu Kvndgclwmj; fui die 
.. L'rd heit der Abi reibuog 11 i m Sporl pala.vt Jkrf in 











, ... . 1 „ u Reich, der heute in Kopcnhagcii „wir kr, 

KrJis Ahraham uiid I i- ’ E . ■ , l v Mi\ den Cesrlikehts verkehr von Kinder^ 

l„,.p : , J4 i. ru- dir «.-.derhrfafe L 1 v| Hnüann *h «uTdic Onanie ^ÄH. 

, : „l der ein mal®* Rrrhner di. r« Br Ma S HO ^ audl ;l|Jr . 

*"•«* “• “• .; )t . RClls iluch dic kll111ni1i . 

*** »V« 

»im Xarätiudr.ilK-ndcn juxend Kehre Kutmnitnisliti u*>- Jt 'rT rr s ’J‘ 

buche* i Abttt-ihune »mxfe ein «pedellc* „IWetotomUee" gynm*» de n ... a. and. der 
heudoe Mi.artK-i.rr der ..X«wn Wdlbüline“, Dr. K«m Hill«., «W*orte- . . 

Mi, i.nm.ri.-rrn, \arhd.Mcfc betrieb der Kt.ron1.mU.mr* die unnrd, S K«e Ag. a.™, <l.,rch 
isaiion, den Verband proleiariScilcrFrddeiikef. Dieser biktettden Kern tic r 
»ow.unu.rn JmmwiKferod.Mrhaft der Arhd.crMl.ir“, der u. a. norhangrl.ortenr P™fe. 
uriM-hc KUcntbrirutc. Äwisüfelbcher ScliüJcrbund, RrirtewHwnd Irr.*,ml.»melier .Sinden. 
tcii, Arbcits fl Cur marxislischc Pädagogik, Marxistische Arbcitcrschulc, Albaner, 

buch li andTnuse n. Hi hl iotln-ken n nd Lrsod rkcf, Arbeälcrt liea lerbund Den Uicnla n eis, V <>1 ksbü li i n- 
Opposliinn Junge Volksbühne, Opposition im Dcuisclicn Arbcitcr-Sängcr-Hsmd, Deutscher 
Ai rn-ii i'v-\ F«udr jI äuijsifiiE jisii d Opposition,. sonstige Arbcitcr*Mtisikvcicine, As bcütei phoio- 
grztpheo buntl „ Hund revoluiiMüftr bildender Xiiiistlcr, Bund pröIciaTisch-r(;\ r olii[!OiiMr 
Schriftsteller, Freier Radiobund, Hü rer kre Es des Rundfunks, Spraehgruppcn (Esperanto, 
Icfo itviA. .Jüdischer Arbeiter-Kultur verein und Arbriier-AhsliuCiU-IfcweguBg. (Opposition). 

Zahllose Broschüren, Zeitungen. Versammlungen und Ausstellungen waren in den Dienst 
der Chm losen Propaganda gestellt, Oer Erfolg zeigte «ich in dem riesenhaften Anwachsen der 
Kirchciuustrüic, die allein im Jahre 1932 rund aooooo betrugen. 

Ein Sammelbecken für Ahnungslose bildete die Iniernatiunak' Arbeiterin Ifc unter i.Umng 
von Willy Münzen berg, Sic kumiie trn Jahre 1930 JIlsl eine Laibe Million Mark ft; Mreik- 
umerstutziing amgcbrn, In dem etilen Jahrzehnt ihr«? Bestehens t-ejaI bi.s 1931 bei n die 



2ir f; J*ku bo wiwh von de T $h»pfcnuchirö, Ifcrtin. öberbüraerm^ , 1 . 

vcrfit ^ elrr Vtmn Chxhum- tind die Knmrmmüu-u Uriizkii der Leiter des St 

unti ächno-rten auf der ,, Presst-Aussie 
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’ . Willi Müiracjibcrg, Begründe der „Lijg&gegen de» lini^cidismu»”, üoit l ( Millionär und Drahtzieher der 
'.nirhisdiisiiürhm hi n hcicsFraitt". Rechts von ihm Rmlitsoobl, Vertreter der LcmununbiLsrhen Nf({rt 
hra nzi^Lw lT-Nordarriklts, linta diT smierikarikBclic Nrgdrführer Ford 

.csanucinrtnlinier der IAH i tf.5 Millionen Mark, von denen sie für Streiks 37,11 Millionen* 
r Filme 29,El Millionen, für Fropagandadtuckgachen 21,5 Millionen verausgabte. Er¬ 
wähnenswert ist auch die Rote Hilfe als Sektion des MöfR, dessen Bilanz von 19.23 bis 1930 
mii 26 Millionen Mark schließt. Davon gingen für Unterstützung politischer Verbrecher 
-■ Millionen und mehr als 3 Million floß den jüdischen Anwälten des Kommunismus zu. 
Unendlich verzweigt und wohlorganisicrt war dk Spbnagoorganisation des Kommunis- 
rnus, der seinem Wesen nach einen organisierten Landesverrat darstelli. Kommunistische 
/illen wurden in einzelnen Polizcikascrncn emehtet, Mit Flugblättern und Broschüren 
tvuulr eine intensive wehrte indliche Propaganda getrieben. Bemerkenswert ist, daß die 
Komintern in Deutschland auch mit naLiot)ulrcvol 111ioiuircn Scblagwdrtcn zu arbeiten ver- 
sudice und dabei in mtdkktudlcn Kreisen nicht immer auf die notwendige Ablehnung stieß. 
Genannt sei z. li, der „Äiifbruch-Arbeitskrcis'^ dem eine Reibe ehemaliger nationaler 
Aktivisten angclinrUm, wie Schcringer und Beppo Römer, sowie Karl Pactcl mit seinem 
.»rfationalbolschcwistischcTi Ring". Diese Linie verlief weiter zur „Schwarten Fronf“' von 
Otto Strasses* und mündete bei einzelnen Elementen der bündSschen Jugend. 

So bot Deutschland im Jahre ii^lj das Bild einer weit fortgeschrittenen bobehewistischen 
Zersetzung in allen Schichten des Volkes, auf allen Gebieten des geistigen, wirtschaftlichen 
und politischen Lebens. Die Republik und dic bürgerlichen Parteien standen dieser Er¬ 
scheinung verständnislos und machtlos gegenüber. Allein der Nationalsozialismus nahm den 
Kampf gegen die Bolschewisicrtmg auf und führte ihn unter großen Blutopfem zum Siege. 
Niehl dic morsche Republik, sondern diese Bewegung wurde daher zur Zielscheibe eines 
blutrünstigen Hasses der KPD, 
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ui?, minupi» s-pnrht zu. liuitderitaitfcnd Rnirroiulcrn ..liuie Pfingsten” in Berlin 192G) 



über die Ausmaße des kommunRüschen Terrors und die endgültige Brechung; der 
marxistischen Tcrrorhcrrsehaft in Deutschland gäbt nachfolgende Talxtlc AursrhluB 1 !; 



.Kurve drr Gruwut^hl der Ermoirdclcn 

f I Kunx 1 der crmordclcn r^iLtjüisnlso^ifiljsten 
- Kurve der rrmttrtllelrEi Nichi-NiliaEiakoxlitlVitcn 


Oie Kurve Spricht für sich dbsl. Sie blicht im Augenblick der Madiicrgreifu >ijj durch den 
Kaurumlsoisialhmus in sich zu Rammen. 

! ‘ Krieg gegen das Deutsche in Deutschland wurde durch den Sieg über das TJndemsebc 
1 Jet 1 Lsch I and 1 jeende l . 

:: dem amtlichen Material Uber den iharxisiisehen Terror ergibt sich die einwandfreie 
■he. däfl 3 und drei Viertel aller vom Marxismus Ermordeter dem Arbeitemand nn- 
Ltiu Urner ihnen befand sich kdn einziger Jude. 

Zahl der Emzdüberfille, die in gemeinster und bestialischster Weise mit Schußwaffen, 
M . rm. Zaunlatten, Dütigegabtln und StiefelabsiUzen äurchgdbhrt wurden, verfünffachte 
deti tm Jahre 1932. Der tägliche Rottnord war das Vorspiel für den bewaffneten Aufstand. 

Besonders bemerkenswert ist das Spiel mit verteilten Rollen, das dabei betrieben wurde. 
Die KPD mordete und die SPD deckle die Mörder. Unter dem Schutz der demokratischen 
imd liberalen Minister wuchs in Deutschland die Pest des marxistischen Verbrechertums ins 
Riesenhafte, 

Um die Jahreswende 1932 war der Kulminationspufäi der kommunistischen Aulkands- 
vorhcrcitungcn erreicht. Die Arbeit des vorausgegangenen Jahrzehnts sollte nun im be¬ 
waffneten Aufstand gipfeln, 

D. e Rote Fron ikjtmpjbr bund stand in Alarmbereitschaft, ebenso der Kampf Bund gegen 
de T 3 Faschismus, der Rote Masscnsclbstschütz und die Terrorgruppen der KPD Durch Dieb¬ 
stahl und Schmuggel hatte sich die,,Rote Front“ mit Waffen und Sprciigstöffeftrcich versehen. 
Aus allen Teilen des Reiches trafen Meldungen ein über die unmittelbaren Vor bereit ungen 
Kinn gewaltsamen Umsturz, seitens der schwerbewaffneten kommunistischen Kampf- 
organ Rationen. Genaueste ns ausgcarbritetc AkiionÄplätle für Ende Februar und Anfang 
Marz 1933 waren vom „Gcncralslab« der Revolution feiworden, Wob^sgerüstcic 
R tu fro tu banden lagen kampfbereit in Alarmqunrtieren und warteten auf das Signal zum 
Losschiagen. Die KPD entschloß sich für das Wagnis eines allgemeinen blutigen. Aufstandes 
ln der Nacht vom 27, zum 2». Februar ging de r Deutsche Reichstag in Flammen auf. 

*) Entnommen dem Huche ,,Terror“ (Difc fHulrhrotiik <ks Marxismus in DeutKhkndJ von Dt. Adolf Ehrt 
und Huna Roden. 
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2! 9- IXt Führer" ü» koilraiiikmitpMVr-Htimjcs Willi Lmw Iwi einer Ansprache 



£ j<-r Eikwlsicü Heuser fegen cla5 neue 














wt . Hnru Kij>jxnberEtr. ehnxwtli Ldier der fcbratmü- 

nirtbunhm TerröTOrpinttiljcincn in DrutMchlnm), d<T 

Alk» Elfter fLi de-m Mnrd an (irm Berliner PdiiwihlUp*- 
Irulm Unk und Antauf 



aiia . Oc,. von Kommunulctt .-Ul) y. tie«uiln*r m-'H crmortltlc 
Äefm^dar G umher SchafiVr 



”*• L)uv crmoKlitc SA,-Man 11 Hcrminll Ttodich 
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r . Revolution kam ihr zuvor und 

Die Kl'l» Um *» H** u l,ii: kir « v, ' 1 ’‘' ,,r . T.L "eit.« BttrueritriegW. I>i>utIp 1I. km, 
«.«cd». IX-nwh«V.JkyM Ort« «irdwwhb*«. »»<1 <*" ver- 

Zeit wurde der kcurnmtiitsiiscbr AuUmi ■ ■ l j B(; oiafir mehr. 

■u.'htct Ilirr iUosalot Ühi-nrsu-IxWcu in cu ||r|wn |:,inipi* fine »rhvmre 
Daran Initir dir koramunKKwtit- ä"'' 1 ™ '.. k „ , r ,, m rwnirn Widin-stamis- 

XirJrthittc erlitten. Die vvduevolütwnflrc Offensive MW“' • 

s‘ V iiiim «iiMimmcnecbrodicii. 



BegrdHidi ist datier der unversöhnliche Haß, mit dem die Sotvjeumion eine ,J\i> -iis- 
f r onE ’ zum Angriff auf das Dritte Reich zustande zu bringen iraduel-, unbegreiflich iler- 
ding 5 die Blindheit all derer, die sieh für die Wdtcmbeniflgttidc der Mosktiuei hiier- 
natiünaic ab Werkten ge hcjrgcbt n. 

Das ]teile Deutschland ist der Antipode Moskaus das wichtigste Bollwerk gegen drei 
WcltboltflietfLsfflusund drssmmilitante Angriflswafli’ — die nute Armee. In diesem Sinne isl 
die Mission Adolf Hitlers für die gesamte Kullurwcli von entscheidende!; Bedeutung. 

„Wenn Deutschland, im Zeichen des Nationalsozialismus gereinigt und geeinigt, diesen 
Kampf gegen die inkj nationale Boljschcwisicning der Welt an der Spitze sj.llr r gleich - 
gerichteten Gruppen rührt, so ist esaichi darüber klar, daß cs damit weit über den nationalen 
Zweck hinaus eine Wcltmissäon zu erfüllen hat, von deren glücklichem Ausgang das Schicksal 
aller Kulturvölker abhängt.“ 1 } 

’) RddUfpropaga nd a Ed tcr der NSDAP Pr. Gnvhbrh in »einer pro^rAminotiichen Abrechnung mit dem 
WdlliolKliWjnitL» ..KomuiunÜQiiiE ohne ..Hede auf dem Pnrlril.iu ihr NSDAP ftümljcrg, 
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i.‘a<ir Muk Hob in der Sowjetunion 




















LuMmMiite "*»«* Ko* Ktporux!* Egon Erwin K 

anliliung ihVoiklif'"'' 4 '' 1 ’'^ Erich Wci,,r ' 1 llrl cincr 


J3Ö. Dlü Abottimiog deütidicr KncottLunittcn in Moskau 


ITAL1 EN 


von 

Ur. Ciacintn Tfevisorind, Rofii 


|>ir.hr‘ kurze Stiidär wurde gathritrben, i[n*.h 
Lwvar man die fegpnwSrt^c Uge im Zusammenhänge 
m jt ckm itdknkh’etWttp^P ’ 1 Konflikl vomu*- 
Btlien |coci nie- 

Die KüLLr BolwHcwiitmu* an HinUirtc mit die 

inlernitiorrtlen Vrrwii'MmiRt-n nach den 

in Afrika isi der br*tr Ausdruck der Aklivitfit tl« 

Küiiimtrrn. 



E S wird manchmal behauptet, < 3 äc bolwlwwi^scliE Gefahr m Italien au durch einen 
ganz natürlichen Prozeß, gleichsam durch die Reaktion eraus inncvbrti.gesundem 
Organismus. nusgiachaltel wortlrn. Und diejenigen, welche die Verdienste des Rajclnsinm, 
vt .i kleinem wollen, sagen: „Italien ist von selbst gesundet.“ Diese Worte bedeuten ^cniln i 
mdus und können das Antlitz einer nunmehr von der ganten Welt anerkannten Wirklichkeit 
tdrin verändern. Höchstens kntm man durch ähnliche Aussprüche die bekannte ratoachc 
nmei st reichen, daß Italien in seinem Kampfe gegen den Bolschewismus von niemandem 
unn:rsiüt»t wurde;. Innerhalb der Nation aber, im innenpolitischen Leben Italiens, ist die 
tu- nnduTig durch eine Minderheit, ein starkes und vitales Element - durch den Enschis- 
n- ,. , hcrbeigdßllirt worden, der mit entschlossenen Taten auf die Rote Gefahr reagiert 

.!i,- SeliützengrSben und Festungen des Kommunismus übcrwimde| Jiat. 

,.uv allerdings nicht begreiflich, aus welcher politischen Reife heraus man in Italien 
,-r plötzlichen Umkehrung des Laufes der Geschichte gelangte., wenn man nicht auf 
-vialislbchc Bewegung zurückgicifen würde, die über ein VkricljahrhutuU-n den 
;, n und beherrsäieudea Faktor im italienischen politischen Leben dargestellt hat. 


Vtui iü67 :iei hat Bakimin seine Lehren in Italien verbreitet, indem er in Neapel eine 
Sektion de r Internationale und eine Fropagaudaraitsehrifl („Eguagliitnza“) gründete, Oli- 
wobl die ßakuninfthen Ideen anarchislisch-rcvolut iunä rer Art waren, bildeten sie die ersten 
Anfänge der intcvnaiionalisdschcn Bewegung auf italicniüchcm Boden. Die Italiener waren 
damals noch sehr stark um die Unabhängigkeit und Einigung ihres Vaterlandes besorgt vmd 
von den Theorien Mazzinis durchdrungen. Daher konnte auch die durch Bakunin hcrauf- 
beschworene Bewegung nicht die Massen durchdriogen und in Gärung versetzen. 

Es kann allenfalls angenommen werden, daß sich die sozialistische Bewegung in Italien 
etwa um das Jahr 1890 ausdehntc, indem eine kleine Schar von WirtschaftspüKifikern und 
sonstigen Intellektuellen den marxktisdscn Patrouillen den Weg ebnete. 

Außer in kleinen Industriezentren des Nordens und unter der Arbeiterschaft des Pogcbieies 
halte jedoch die Bewegung keinenMässeniU lauf, denn es gab in Italien noch nicht die geschieht - 
liehen Vorbedingungen für die Entstebpg und Entwicklung eines eigentlichen „pit>lctamrhcn 
Denkens“. Die Wirtschaftsstruktur Italiens bot den großen Industrien sowie dem Grqßgmnd- 
bcsiias keine Nahrung und stützte sich gleichsam auf ein hiiiidenjähr Lges .Gerüst, das dem Leben 
der Klcmikidustricn, dem kl einem W andwerkerstand, dem Kleingrundbcsitz sowie den Pächtern 
gümiig war, -- also denjenigert WirtsdiafisbUdimgcn. die eine klare Unterscheidung zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht /atlassen. I>a diese zwei gegensÄt^Uchen Kategorien 
nicht vorhanden waren, fehlte auch die wichtigste Voraussetzung des Kkwsenknmpfi*. 
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, , Italieners: die BtMlieidttilK*. der lateinisch 
(:haTidtiM*" , *^ rf( J c i( _ lB l|tl( | die Achtung vor den Einrick. 


Hiu/ii tommen «geh dir »um uhm --= 

Sinn ihr die ito.iliut, du -1 l.mim'm-, .1.. v e(sl wil .i„igc geistige lakioreit, ehe den 
ltnteen Je \ eterU.nle,. Du «dien - ^ vorml ™l» und späterhin die von dem 
Marsbrntis daian hinderten, sich i™ ' * chlnECncu Wege ebenfalls au bcschreiten, 

Wall.«»» anderer «i«1***;W ' 1 ‘' w|j ^ der Jugend dw gebildeten Bürger- 
N ■ lt .iwalmutu.iu\ 1 - ■ ■ ’ ■ 11 1 • 1 , rmtlcn iialicnisdieii rrdhuUskäittpfca 

rii;il . .iii-l'ivi’tu fcmui'i, die »i = 1 J ‘ l1 ^^ T ‘^KrEc^wdc zu ertraget!. Ilire Fr- 

trislimidttiiai niid dir M-l^un-u l^k 1 -' 1 r. || ui >hU- gereift war, bestimmte sw* gerade 
Eichung, die im df |: - 1 J ' 11 r ' l . , ■ ,’i j L ki-auiL us^usik des Marxismus und 

• IM* 

entfrwndeic sic dem maionalcit Emhesugidankcn. ort 

Giobriii. Cave-nr, Garibaldi, Liwpi ’ 11 La' yhir-lbtumumis verlieh dem Sozialismus 

: IrsÄ t 

ss^MteTaT . ^.rssr '£ £r 

rigrnen Kmft bewußten ..|.r<ileiari..cbc.n Masse” ntanaU dahin gelangt* . ne Ent¬ 
scheid imkssc.Ii lacht herbeiagführen. Statt d..lt begnügte man sieb mH Teiler., ,-en und 

Positionen, diu durch die Methode parlamentarischer Machenschaften circa ■amden 
und den Marxisten erlaubten. hiigmin und unbemerkt in den Staat einmirirmj; 

s. a lji -si hah es, daß die Arbdiermasisen und die Landbevölkerung, dir von den ■' imngen 
mif blühenden Ifalten wenig Nutzen halten, sieb nur darum dem Sozialismus. ■ atidleri, 

weil hie annahmcti, daß dieser ihnen die Möglichkcil geben würde, ans poKlLv n Leben 
der Nation unmittelbar teilmnclimen. jedoch trugen hie einer eigenen groflzü rn Auf* 
fo&ung unfähig - io da| pirrlammfarbidit Staatsbetriebe ihre persbnlieben und lokalen 
Strricigkcilcn hinein, indem .sic sich auf eine un bedeutende-, gebundene Politik buiub rankten, 
D,li 5 war auch de r Grund, warum die italienischen Sozialisten, trotz ihrer Starke und Zahl, 
nicht vermochten, eine „wahre und revolutionäre Bewegung des l'rolctiirisns 11 im Sinne der 
Theorien von Karl Marx au cnifallen. Sie waren aber auch nicht fähig, einen eigenen 
nationalen Charakter aiminrhmeri. der sie den großen Ereignissen des ,, Risorgimento“ an¬ 
geführt hälfe. Sie waren au einem verzieht leistenden, uncntJtchloBscnen und willenlosen 
Faktor geworden,Mit diesen Mängeln behaftet* durchliefen sic - mit verschiedenem Erfolg, 
alter immer mit gleicher Haltung die dramatbchslcn Zeiten ftcr ualiousrlicn Geschichte. 

¥ 

Ab im Jahre 191t der Jähysehe Kdoniaflcldaug entschieden war, befand sielt der Marxist- 
mLM in Italien in seinen ersten ottfuiboclicn Krisen, l-.r war von den Ereignissen über¬ 
rascht, Wie er später auch vom Weltkrieg überrascht wurde. 

Es kttm *U Spaltungen, «ein auch nicht t u sehr wcscnüichen und weiter ausgedehnten. 
D,c ccvülul.nntoe Strömung auf dem Kangreß it, MtUltmd iquo vcmidifeifit und 
n, Horen, igrt ,uße ret schwort, - lieht.» ptcle «Sei, stark in Reggio Emi] b )flla ;»:,•«• Stro- 
*^ deMA-hnm"" 7.''™,'” [, ' kn }'7 mi lütl i e„ i seh i : i tS m iali slIlus i lll ,cin:lb l b.tcti. 
nationalen. Cltarakter dkdie 'l^csÜ' T. «““ llslkcl >e Strömuitg mh 

Nation w,n,e B und nicht denen des W ^ 

4SÄ Kiemen**» 

Der rcvolütionätrcn Bewegung gdanc r , : - 

nuts über den Haufen m Werfen d« entöl- v ■ ” JTIC '■ ^ Hindteßisse des Reform»- 

J 9 H gemacht wnnk t vermochte das 7 ird ! i/i^ tr ” t,e,l 5 J da!i ^ den Roten Tagen vom Juni 

/U crr «w:huiprj obwoltl cs »um Bündnis aller 
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und 113^. Dus kömmunwlkclie titnul:enaiicmsu vmh ?, Mai xg«ö auf d.ui tinlicnisrhe Cienpinlkoniulai in 
Iktnos Aires küilrlf <i Mtnuchcidrlirsu und [jr, VrrW'UndlCtO 



















mntmionänm italienischen BcwE fflQB*» Kl l "‘ 

rührte. 


ihlikancr, Syhdikalislcn und Auurchisicn) 


mi iwfww»“«» —" ■ -o 

. , DcriialimarticSorialUrau» stand 

XtmwMi.bcrdfrsroflfKrintinnftrlwc i »'■ S ' Dj( . An ],ii n gcr Mussolinis und 
ihm mit «kr iiadMondtat Vowändind«*^ Jetten <•!», üurel« «ine kleine Minder- 
Bkmb«« srusirn sielt nm allen W» 1 “ ;, m ,,„ dir Muwen und begeMerte sie 

hei« wurde sir beschlossen. Auf de» ™*“ •P""** 

m Kundgebungen voll heroischer l.eulen»« m - und /ur Wiedergeburt Italiens. Die 

Das war dn AtaioR zur Niederlage fl» ■' • ■ ;ibe:r lief verwurzelten 

• m Kräfte dfö U ittkraufoicgsv - __ p ß balb w ’ks die Einmischung 
national™ Gefühle drängt enjei ?.i umermu lc r ' ‘ *■ ( ^ c ( [ en anderen europäischen 

Ilsens in den Weltkrieg auch jene dmmanst k . » W HlöhäÄ cä war der Aufbiuc# 

Ländern unbekannt blieb: » war ein :ui^cspawheuer 
nines des fünfzigjährigen Mißbrauchs müden Volkes 

* 

?\ , , ■ .i, i -.vrirn hm der italienische Sozialismus 

Tage der Kn^sa kkrnng aii *>l-' ' ^J J ; genögend bewiesen. Ohne 

-eine oulitiwlte Lnfhhtgkeu und ™ a||p J- a f s Ktmdgehuogcn des 

RLiekdehl auf die Geschichte dariiint( et eil » . .. . 

Ka^lLL. Srrx-ng moterialbnseh ... nah». ■ , oielu die .dcelhu, ih-weggmnde 

.... .;;. .. trthrai Zeit Italien zum Wallbifcirnpft ndeft. Er gab sich dhi I .msdiung 
Irin, daß Neutralität den Krieg hätte t,bu»den können, und veranstaltete unpopuläre und 

demütigende Kundgebungen- 1 

Noch einmal betritt der ualicrdsi hc Sozialismus falscheWegc: er wurde, p paaifiM - h T aber 
nkiitum•!.-Friedensudllenalsnatü/lkficnAbsclihi^^i.i^jede.iKrieges,sonder» - '‘irgend 
Hn» rdrdni.ii.fi jeden Preis- willen, und ließ in die Volbmassen dm Zweifel an ■ xdnxv^n- 

dickeil dr> Opfern* und an der HeiligkeitdcrPlliclu dem Valeriandc gegenüber hE ^ekerm 

Dtr GraLSN.Lrnkciieri des Völkerringcni erleichterten den Sozialisten ihre itzende 
Propaganda unter den Kämpfenden. Der Marx braus drang lief ein und bereite!. furcht- 
bare Katastrophe von Giporclto vor 

Ungeachtet der Ruten Wühlarbeit, die ihren Höhepunkt in der IcidcnschttfiLi. i Heize 
cjr’s BiAsehcwtsmus erreichte, wurden die nationalen Gefühle nach der Schmach •• i großen 
Niederlage wieder wadtgcrulei] und führten zur Revanche von Vktorio Venclo. Der 
italienische Sieg bedeutete nicht allein einen schweren Schlag gegen die Kriegsgegner, 
sondern auch gegen die zersetzenden Kräfte des Marxismus und des Kommunismus. 

Nach dem Friedcnssdiiuß rciieten dann die aus dem Felde zur üekgc kehrten „Arditi“ 
{Sturmabteilungen) und später die Legion von Fiume I udien vorder bolschcwisl Ischen Gefahr. 


Der Kommunismus brachte nach Italien kein wirklich^ Programm sozialer Reformen mit- 
Man nannte ihn Bolschewismus oder Ltninisrmis, aber in Wirklichkeit war cs ein ausge¬ 
sprochener Anarchismus chaotischer Ausdruck der entfesselten rohen Masscninstinkte. 

Im Grunde genommen kann man nicht abstrehen, daß das Fehlen eines aufbauenden 
Programms ein Charakteristikum des Bolschewismus überhaupt ist, Auch in Rußland hat 
Lenin mit seinen Aposteln den Klassenkampf und die sozialistische Revolution, gepredigt, 
und die irregefü Inten Massen folgten ihm nicht etwa eines genau lunrissencu Zieles wegen, 
sondern allein weil En ihnen eine schlummernde Neigung zur Revolte verborgen lag. 

Dur Kommunismus in Italien enwand und behaupt™ sich als revolutionäre Bewegung 
,m Au^ülHd« «kr»Wn fapbu&tbcto. Krisen, Wem « dem Sozialismus niemals 

da’dH'w h at, | “'vf drr Slaa !“ ‘‘ nd ,virlsc !'aIIsert 1aItcndtm Kräfte in Italien »i «Uten, 
das Uesen der MBWWWtafcutri des Eiasscnlanpfo den Italienern frand war, 
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so kristallisierten sich die ökonomischen Gegensätze nach dem Kriege, ab dir sogenannten 
Neureichen auf dem Plane crsehiencii, mit erstaunlicher Schndligkcii heraus 
Gleichzeitig damit verbreitete jiieh der Kommunbrnus in Italien mit micnflArtelnfi 
Die viThickenden Nachrichten über den Zuaammcubrucb des Zarenreiche^ und die Gfeiobcr- 
revolutlrm Ln Petrograd begünstigten die leninistische Propaganda unter den demobilisierten 
italienischen Soldaten, Man impfte dem alten Organismus des italienischen Sozialismus, 
neue: Energien ein. Die brutalste Zügellosigkeit! deren steh der Bolschewismus bediente, gab 
der Bewegung eine vorher nicht gekannte Dynamik, Furchlerregend eroberte der Kom¬ 
mun imms innerhalb kürzester Zeit alle Sozialistiw tarn Stellungen, 

Die Unzufriedenheit der Armen wurde voci den boUchcwistiscbcn. Agilatorcri in eine ein- 
heil liehe Richtung gelenkt. Gcnicinaam mit den Sozialisten vcraaüa! tciqii die Kommunisten 
rcvolulionär-anarchistisehc Aktionen, Bo konnte cs im September 1930 den vereinigten 


sozialistlisdi-bolschewislisclicn Kräften gelingen, von fast allen Produküonsmittdn Besitz zu 
ergreifen, alle Fabriken zu besetze« und dadurch mit einem Schlage die Führung des wirt¬ 
schaftlichen und politischen Lcb.ätö Italiens an sieb zu reiläen, 

Die Btreikstatistik jener Zeh spricht eine ^rhr deutliche Sprache: au nur drei Jahren 
wurden Ln der Indus trie 4539 {1919 1613, 1920 t 98 i, t 9 ai 10 - 15 > in der Land- 

wirtsduift 497 (1919 2oß t igan — 190. 1921 -- 99) Ausslftntjß angezettoli. Die Zahl der 
Streiktage erreichte im September 1921 3152000 und im März 1922 — 3841000. 

F.n genügt fesumsteilen, daß 2022 Gemeinden, unter ihnen verschiedene Städte und 
Industriezentren, im Jahre 1920 durch die Roten erobert wurden. Rund zwei Millionen 
Mitglieder zählten damak die verschiedenen sozialistisch-bolschewistischen Organisationen. 
T>it:?,e katastrophale Lage war von einem Verfall der Staatsfmanzen begleitet (17 Mil- 
11 de n 409 Millionen Defizit igao/ai). Die Häuptlinge der Sozialisten und Kommunisten 
laubicn schon! Siegeshymneit jungen zu können. 


Doch der Sieg wurde Urnen ttiehi zuteil, weil inzwischen der Faschismus geben:« war. 
Diese Bewegung entstand im Jahre 1919- In mir vier Jahren gelang es ihr, nach einer 
. i-h aitmutenden Revolution, hat Len von alle« alten Parteien zu befreien und einen neuen 
nsioritärcn Staat zu scliafTcti, 

Ursprünglich waren die „Fasci di cambaLUnicnto“ keine politischen Gruppen, sondern 
I VeiwiILigenabteiIn 11 ge«. Sie verteidigten den Sieg im Weltkriege, bekämpften de« Uinsiurz- 
gedanken, sicherten die produktive Arbeit, Der Huuptlxistandteil kam aus de« Reihen der 
Syndikalisten. 

1 11 einem Artikel von Benito Mussolini („Popolo d'Italia'L 18. April 1919) erschien das kurze 
Programm des Faschismus: „Wir kämpfen offen und stolz, zusammen mit der Mehrheit der 
Sozialisten der ganzen Welt, gegen jenes dunkle und verbrecherische Phänomen des Rück¬ 
ganges, der Gegenrevolution und der Unfähigkeit, das sich Bolschewismus nennt, 1 * Dieser 
Artikel und der faschistische Angriff auf den Sitz der sozialistischen Zeitung „Avami 41 in 
Mailand bildeten die eigentliche offene Kriegserklärung an den Bolschewismus Leu ins. 

Inzwischen verschärfte Heb die kommunistische Propaganda, Der Beauftragte derSowjet- 
regicTung, Dr. Vondorow, ein igle steh mit dem Abgeordneten Bttcco über die Schaffung 
einer Sowjet presse in Italien und versprach für diese« Zw r ciik Gelder aus Rußland. Die 
11 L Internationale leitete von ferne den Kommunismus in Italien,.der den Befehlen Moskaus 
mit einer seltenen Blindheit und einer demütigenden Utuenvürligktk geiicuchtc- 

lm Januar iQip stimmte der ^Nationale Rai 4< der sozialisibrhcn Partei in Florenz mit 
großer Mehrheit folgendem Beschluß zur SckdBmg von Sowjets in Italien hri: „Der Na¬ 
tionale Rat, der von dem durch die Parteileitung vofgcscWagenett llntwtuf und von der 
durch den Sekretär Bombacci Über die Gründung der Sowjets % erfaßten Erklärung Kenntnis 
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„ I n{y- r die Scliafluitg der Sowjets, 
***, billigt <i™ Btsi'MhG ri« Ku "Öge?«kMS» «** " CT ArbcLttndiaA tmd m 
Ivciiufiragt dir l^rinkiTiing. eine ^Tuhrhe V ‘' lllK | nach einem audtahrlidifen, 

der Pari« in Anwcscftlieit der Klstfsenoiganc ■ ^ N ,, tEülUL k- Rm spftttslcus in 

aber beschleunigte* Entschluß. wird kr™ 1 ' ■ ' (:r flLr dir endgültige Kcmali- 

zwrä M-naic wieder /n.anmienRrrulen 

tuir.tmc dn Arbriicrwrjrw \ L irl»m«tingcn M . g^,,. KL| bilden, deren Spilacn 

^1, ahi ai.di in Indien ^ “ ,irkllP,1C <J„ Komikern arbeiteten. Ihr ge¬ 
rn .Waii.i. Oiimi und s.L,-,. «urh dm In- ■ aJs - anläßlich des Kongresses 

horchten die n..licni:dirn Komrmini^'-n n.?. i ini ■ ’ ^ 1rsn „Bevor 

von Liviirnn. Uni«, Trowkij. Sn\u*\* w um h n j Kongreße? bilden wird, erklärt 
-ifl. „• rlrhö die Mdißheät ist, die sich inmrrliJii» eutt b 



234 bu ij:j. Am ai.Juni ig^x von t^mmunuicn cr*chlagene Fasdiisten 


das Exekutivkomitee wl'üicivJI Lind in absolut Ifcsiäinmter Weise gegcmtl>cr diesem Kongreß- 
Die BeschiüJH: des I]. Wjcltkongrcocji der Kommunistischen Internationale verpflichten jede 
dieser Internal tonale zugehörige Parid, mH den Reformisten an brechen. Wer sielt weigert, 
diese Trennung durchzuführcn, verletzt einen westüiiJiehni Bcsdihi'B der Kjüiumuniütisclim 
Internationale, und diese einzige Handlung genügt, um ihn aus dieser Internationale aus- 
snisddidien;“ 

Inmri*rlien bemühte sich die bolschewistische Umstür/propagNindrL, die lebenswichtigen 
Zentren der Nation in Vjröcm Giiiliu, Triest, Roh und Istrien zu irdfcn. I Zs kam v.u blutigen 
Kämpfen in Hum, Turin, Flurei«, Bologna, Modena, Empali, Quäle MonferralO, Mailand 
Tliraii-r „Diana“'., Foiano tlclb Chiana, Sarzana, iism-. 

Dir reichte des Faschismus ist voll von ZurammatsUißßi ynd Schlachten mil den 
tnnrafciudss« Unwuratai., Umah% Opfer an TW„ und Verwund««, brach« die 
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'■ l,n, ..«... aMumin.* *»-MM ' W I r Sf^SaiS 

HciiwHrü* ni^Sl 4 ^ dar ilDM^hil[rt(<r 4 nt 99 *i AFtwISir ui" v-pt roiijii 

Wid ü±m uillllr tithemrntb. Piff Kft rth*r dum0rwlHi<[ 1V* 1 ’ r ' 5 ' 1 *''J'j 1 * ™ 
«m-Iw hin.ichin PUb*.«. □»* fl«** i,?dS 

Hwo* CiltM lirrUchdrlnatJi PUwil i-H> “ n * “"jSStaSS £ n iTd** 1 n 

U*g*p dl* Arb+iLar «bflQtMlrt, 41* -Hüb mll PtlntflttMlM K.nOpö* n 


H*ch JUlWi ti«rt*hft#f H 

«leb iI* 

ö i*£hlC»UllctMiif ™- 


, Mippi . . .L y B*l » f 

TrtU inj« «JLof Ufil*n 3 nh;huT>D 




ag.!!:. Mttzbhd sicgiiiL ck-n Faielilfmuit Turin igsn- i.Ays der 

















7w< ikiiinpf«"i» WBftiM'igBn Bolschcivis. 
G*4i*twehe »««*“■* thrcm jahn-'l- ln k ■ 1 Mtlsiio |ini. 

mus. Dies dauerte bis *ur Machiwobening dlircli B*"“ 


. ■ . ,„ R , Gerarchia 1 ', „Journal". „Neu York Hera Id" und 

Hi einem Artikel vom Jahre ipso j tv=Li T1 j‘ , 

„Vk-eddy Oiqnich” «ehre* der Rrgieningscher Italien« untev dem ..Pt.ihid.cn des 

Marwltcs auf Rom": 

„Die Gegner des Fauchten« haben lange Zeit versuch«, den Ereignissen, dir sid. gegen 
Emir OkT»hc-r ic } ‘22 aErapirltni, den tw.-lrnioniami Ctamkter abzuspicchen, Inderin sie 
jeode Gründe im Feld mimen: emens» cs sei kein Widerstand geleistet worden, und 
i*s K t 'i daher atuJi nichi zu blutigen Zusammenstößen gekommen; zweitens, alle unti- 
forhkibrhni Pan eien hallen den VW, freigiW»h du so fügen diese Kommentatoren 
in schlechtem Glauben i mir Absicht) hinzu die bnhdicwhiisehc Gefahr schon sek rgaö 
verschwunden sei. äH die Besetzung der Fabrikcn p von Giovanni GiolitEi «ui^cdnciii und 
aufgeblasen^ wie eine Seifenblase endigte. 

E* hi falsch, daß die bolschewistische oder lanttr/lerificfa« GHhhr, wie man behaupten 
n i«. ■«■ htc, vom italienischen Horizont bereit? in dem Jahre vetschwündcn sei, als die 
Schwarzlxcmdcn auf Rom marschierten. 

Es bi aber wahr, daß die boJsrchc^vtttbehc Tätigkeit in ganz Itelbsn auch nach der 
fchlgcitpngaicn Besetzung der Fabriken äußerst intensiv war. 

Es äst ferner wahr, daß im November 19a i„ d. h- ein Jahr nach der Besetzung der 
Fabriken, der römische Bolschewismus auf die Versammlung der Schwa rshenulen mit 
einem Generalstreik und mit bin Ligen Überfällen antwortete« 

Es ist rbrnro wahr, daß im Augttsi igaa r das sind zwei Jahre nach der Best ng der 

Fabriken und nur drei Mt male vor dem Marsch auf Rom, der Bolschewik -ich so 

wenig erledigt fühlte, daß er mit der berüchtigten .Alleaoza dcl Lavore/ vcim. , ganz 
und gar die Herrschaft über die politische Lage und viel leie hi die Macht tviedi • ewiii- 
tn ri, Daß b der .ABcanza dcl Lavore/ vielleicht auch Sozialistische Eleiricv 1raren, 
bedeutet nichts. Der Charakter der ^AHeanza dcl Lavon/ war antifaschistm'l.! 1 fco tu- 
mtmUiiseh, weil die Kommunisten sie selbst gewollt und aufgestclU hatten. Ihr Ziel war 
kEmr: den Faschismus durch einen offenen Angriff, verbunden mit einem politisch-park- 
mcniartsehcn Manöver, zu zerschlagen. Generalstreik einerseits, Gang von Filippo 
Tur.ui zum Quirin ul andererseits Die Bildung der .Allcanza dcl Lavore,/ das Ödteim- 
d ** übcr dic * lirci l-ßbi-w und die Allgegemvuri ihres Sitzes waltete, zeigen, 

daß der Generalstreik sich gegebenenfalls in eine ganz und gar revolutionäre Bewegung 
verwandeln sollte. Der Generalstreik sollte der allerletzte Versuch sein, dem Faschismus 
dkm Weg zu versperren. Das geschah, wiederholet, wir es bis zur Bewußtlosigkeit, nicht 
tfiKu 13«, oder h»i. Widern in. August, sage im .August 193-1. Die Wahrheit ist, daß der 
niu.ige Kampf zwischen dem Faschismus und dem Antifaschismus vom April mig an 
gedauert hü« und seiden HtjJicpimfct i„ den enta, T^gen «k, Augus« «4 erUh.c: &* 

ÄS1 * ta Z ~ 

JuzsSsääts?’!*" •««. *« *....sw* md 

paradoxe Zucik.impl .ul hdrt.üudntiau^eracfiicn au werden. Einedersneitenden Fanden 

wurde geschlagen und untcnvoifen, Mit dem Abbruch dr-4 r i -i - 

schreibe der eine der schöben ■" Aupi« l<K» 

bnrh, de,. ta**, VW ««nerG^SÄSÄ^" 
er«.,,™ und die Fortdauer de, 
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Das war der Kampf gegen den Bolschewismus in Italien. Ohne Gnade wurde dicöcr 
beispiellose Kampf eröffnet. MU dem klassischen Abführmittel (Rizinusöl) bereinigten die 
faschistischen Sturmabteilungen das politische Leben Italiens. 

Nachdem die bolschewistische Gefahr in den .Straßen und auf den Plätzeniticricrgcrungcn 
war, versuchte die Komintern, die letzten Reste der Roten in Italien in geheime Vereinigun¬ 
gen zurückztiziclicn. ßic sind jedoch entdeckt und, kauni gebildet, ausgeroUet worden. Das 
Gesetz über die- illegalen Verbünde und die Sdiaffurg des Sondergerirbta mm .Sriiutzc des 
Sinaicrs sind revolutionäre Taten der fasditslisclLen Regierung. Dadurch gelang es, den Ab- 
gesandten Mdsitans in Italien du: Bdne zu brechen. 

Jedoch gaben sic sich noch nicht besiegt. Die hartnäckige Beharrlichkeit der IILInicir- 
naiinmile ist aller Welt hekiinnt. In Moskau beherrscht man alle Kiinstc und Listen. Der 
Bolschewismus bedient sieh übe fall der Handelsvertreter und Diplomaten, um seine Wiibl- 
ü rin: k zu beircibcn 1 Waffen zu liefern und Druckerzeugnisse zu verbleiten. Noch einmal 
versuchte der unterirdische Kommunismus in Italien, En die Ire (gebildeten und gesetzlich 
anerkannten Vereine cinzudrEngen, Er gla\fb[c, im Dunkeln ungrstbri handeln zu können. 
Aber auch die letzten Schlupfwinkel wurden ausgeräucherL 



4 «jej, Einem kmnmuriisitH'litn BombeosUctLcai auf 240. l>:r dxuccli eitle von Kommunbieagc^whme 

ittilirniaelie Fmntklimprcc Isd am t. SCpltmbcr Bombe gttötdO Cevoniiü (1^9) 

s<j-aci Albcno Vendramim zum üpfer 


K s w ärc naiv zu glauben, die Moskauer Imennuicinak hätte auf : ÄtleManöver auf itaHeni- 
si licni linden verzichtet. Obwohl jeglicher Versuch agitatorischer Arbeit zu sicherem Miß¬ 
erfolg verdammt äst, da der faschistische Staat genug SichcrhcitsOTganc besitzt, kommt es 
verschiedentlich zur Aufdeckung immer neuer Unternehmungen der Roten Agenten. Die 
Unmöglichkeit eines Eindringens und eines Handelns im Inneren haben die Leiter der 
Komintern wohl schon erkannt, Aber dennoch scheut man in Moskau kein Mittel, um auf 
dem Wege llbcr die bekannte ,, Internal km Me Antifsischistkchc Liga 4 / die ihr kümmerliches 
Leben im Auslände fristet, eine anliiialbisdtc Hetze zu entfalten. Daß der „Grand Orient" 
der Freimaurer seinerseits dieselbe Liga unterstützt,, ist ein offenes Geheim 11 äs. Ab und zu 
finden diese Mächte irgendeinen Geisteskranken oder einen bezahlten, vom Tode bedrohten 
Menschen, der durch einen Terrorakt den Lauf der Geschichte zu Ändern hofft, 

Y)n- Macht des Faschismus in seinen organisierten Massen und in der heran wachsenden 
Generation bildet aber ein festetIhdl werk gegen :dk Gelüst e des BolschcwisimisAVrim auch die 
Utopisten eines iiiicrnalknialcn Kommunismus glauben mögen, daß e&lddusch, L11 die straff 
organ isi erte n Rei heu der 1 tal iene r e in zu dringen > um sie zur st n liuistiseh cn Aba rl des Bobclie wih - 
»ms zu I ickclircn, wen» sic vielleic ht immer noch i m Truu tue die Sichel und den Hammer über 
den lasr.lustiscbcii Organisatitmeu sciie» mögen, so sollten sie doch das eine nicht vergessen, daß 
der an 1 ibpIschcwisiis.rhc l-aadusmus für das liahenische Volk eine Religion Jeworden ist. 


283 










Die Komintern und der 


Konflikt 


»4i, MiWiiii, „Läuispntfher de» Ted« 4 ' ftulnooutißfl au* , JlE-c Rote Führte“ Prtigj 


Diese kommunistische Htolöjifcatur gegen Mussolini, von der kommunistischen Presse 
der ganzen Welt veröffentlicht, ist nur ein Beispiel flir die schmutzige Propaganda, mit der 
die Komintern die Aktion LifftinowAVallachs in Genf gegen Italien begleitete. Die l,ugc, 
in die Italien durch den Kon Ulkt mii Abessinien 1^35^3^ geraten ist, erschien den Moskauer 
Bolschewiken günsi ig genug, um ihre offiziellen Agenten En Genf ebenso wie ihre inuObdcllcu 
in der ganzen Welt zur Ycrriiditujig' Italiens änzuficizcn. Da im [untren des Landes ein 
Erfolg des Kommunismus aussichtslos erschien, arbeitete in folgerichtigem Zusammeiispiel 
die roic Diplomatie an der Einkreisung von außen. Während Li twiAnw-Wallach alles tat, 
um militärische .Sanktionen durrhzusclzcn, dadurch Italien zum bewaffneten Widerstand 
zu zwingen und so einen europäischen Krieg heranfssubeschworen dessen einziger Nutz¬ 

nießer nur Moskau sein kann T hetzte die Komintern gleichzeitig die Vdksmasscn der 
einzelnen Länder auf und ließ durch sie einen wirksamen Druck auf die Parlamente und 
Regierungen zur Herstellung der Einheitsfront gegen Italien ausüben. Aus der Fülle des 
Materials grellen wir nur einige Beispiele heraus die klar dai> ZusamriieiiHptd von Sowjet- 
regiert! ng und Komi utero gegen Italien beweisen. 

Litwinnsv-Walladä: „Ich kam Säe versichern, meine Damen und Herren, daß das 
von mir vertretene Land hinter niemandem in der loyalen Ausführung seiner von ihm 
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übernommenen inlcrriEUionak'n Verpflichtungen /nrücksteiicn wird. l Sanktionen! 

14. September 1935 in Genßj 

I jungen der KPbSU [935: „Fasdiismus, dtrs W Hunger, Armut, Zirrhlurung. . . - 
Schließt euch zusammen in -der Einheitsfront des Kampfes gegen den Laschbmus, (tu 
wütendstem Feind aller Völker l L * T k iy«o 

LUwinmv-Wallach scili dem Völkerbund mil, daß „die Regierung der LdSSR keinen 
Lin wand gegen die Ausdehnung der Ausfuhrbeschränkung nach Indien n\\rr m im 1 
zufgczuhlten Erzeugnisse... erhebt,“ fPetroleum, Kohle, Gußeisen, Stahl. ; ovem er 
t ■) 

Aufruf der KPl: „Vtirjagen wir Mussolini und seine Regierung Von der Macht um der 
Erniedrigung Italiens vor der,ganzen Well und dem katastrophalen Krieg ein n (. zu 
bereden,*■ . 

Manifrst des ZK. an die iialiemsrhcn Soldaten: „Denkt an eure VerpßlctUungö. an der 
Front, an die Verbrüderung mit dem abcssiiüwdicn Heer, die organisierte \ mvcigcrung (ö 
Kampfe, an die PI min von der Front, die Waffe in der Hand! Nützt die Wulfen, die ihr 
habt, zum Kampfe gegen die Unterdrücker Italiens ahn!“ 

SM geht cs bis zur offenen Aufforderung zur Meuterei. Das endgültige Ziel wird kW genug 
ausgodrifrkt; z. 11 . im Aufruf der Komintern gegen Italien: „ Der Krieg des ua maischen 
Faschismus gegen Abessinien kann das Vorspiel eines neuen imperialistischenWeltkrieg 
werden.“ Die Parole „Gegen den Krieg 1 soll „die Revolution vorbereitend Diese aber soll 
erreicht werden, indem man „bereit ist, die internationalen Gegensätze auvzuftulzcn, 
um mf jeden Fall den Sieg der Sowjet ruschen Armeen durchsetzen../* (Kommu- 
nLsttsche Internationale 1 “, Oktober 1935.} , , 

Ehr Jahre hindurch äußerlich bezeugte „Freundschaft“ der SQvgctumon gegenüber 
1- din» erweist sich so ah ein Manöver, das den r! eichen Zielen diente wie die beule ollen 
.klärte Feindschaft. Sämtliche Länder, die sich neuerdings der besonderen Zuneigung der 
>. j l:Ls erfreuen, werden eines Tages die glcidie Erfahrung machen müssen. 


».w. In den Straßen von Vvi* verleiht- Kamms Die Parole „Gegen den 
Kriegt ln: etile die Rtvolutiun vor 1 ' 
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JUGOSLAWIEN 

von 

Di, DuBart Mifoäevtf, Belgrad 


V on Anfang uji gehenkte Moskau seine grtlke Aufmerksamkeit dem jungen König* 
reiche der Serben, Kroaten und Slowenen. Wie überall, rnl falteten dir £tabdicwisLr.n 
auch liier eine zweifache : Kampf um die Anerkennung der Sowjclrugieniiig durch 

die König]teile Regierung, einerseits, und dii ■Zö^törung der bestehenden Siautsfor tn Jugo, 
sfnwicns, um auf deren Trümmern neue: SowjCtspepublike« zu gründen, andererseits. 

Wie ernst cs der III, Internat tonale um dir Verfiel ming Jugoslawiens ist, hrwrisi die vom 
Kommun bi eh Ivo Raji<! tu der 13, Pk'iiarshzung des EKKI im Dezember 1933 geäußerte 
Anstchi ; „Ju^slatdcn ist eines der schwächsten < dineler in iJit Kutte des Wdi mipLTialistnus, 
und cs hängt von der Aktivität und Arbeit der Kommunistischen Partei Jugoslawiens rtf> ( ob 
f> gelingt, die Kette des Imperialismus au ihrer schwächsten Stelle zu zerreißen A Der 
BoJsche^ismus betrachtet fkha ;Jugoslawien lüs den geeigneten Aitgiiffspunkt lllr die Zer- 
Erüirancrung der Reihe der .Aapitaltslischen“ Staaten. 

Dieses 2 id der Moskauer Interruiiiotmlc soll mit dreierlei Mitteln erreicht weiden: t. durch 
die Schaffung der Kommunist beiten Partei Jugoslawiens {'KPJ), ak einer Sektion der Kom¬ 
intern, a, durch das Eindringen in aÜe separatistischen Bewegungen innerhalb des jttgn- 
slawischen Staates, um sic für die bofsdicwisrisdien Zwecke zu mißbrauchen; ;p durch die 
Zersetzungspropaganda auT allen Gebieten der Kultur ; Herausgabe legaler und illegaler 
bolschewistischer „Literatur^ „dieomischi: Forschungen 4 ' in der Wissenschaft und der 
Kunst us-vv.y. Als besonders wirksame Taktik erwies sieb das Eindringen in die ansehnlichsten 
Organisationen der Jugend, der Künstler, der Gelehrten u. n. m. sowie die Verse!, : ung der 

MjßVcrsi^mdmsse und der Unzufriedenheit In diesen Kreisen, 

_ Pfouicre der KFJ waren Soldaten der drxterreichisdi-ungarischen Am die als 

Kriegsgefangene nach Rußland kamen und dort die bdsrliewistischc Rcvohiti siebten, 
Km Teil davon büch in Moskau, um die „jugoslawische Sektion“ der Komm zu ver¬ 
treten , Andere kehrten heim* um hier die kommunistische Wühlarbeit roftuiirfinn '■ ,rmd\ 
entstand die KPJ last gleichzeitig mit der Ausrufung des neuen Staates. Als das |li. ; König- 
retch noch alle „demofcmiischcn Freiheiten" sorgfältig wahrte, arbeitete die KP f um der 
rm ™ UnabhängigeArbeiterpartei“legal.Sir*ütsstestehaufdicArbeltei-schaft, konntcaber 
ang^ioh« der schwachen Entwicklung der Industrie im Lande, keinen AW.wdbJg haben! 

z ^T xr: *r t ™ sk ?\ ** k, * j in d « «■«* *■>«« u.«* »»«ehm. 

>020 ft»W<es« sich *B. )n Belgrad «ttkgwug, aufdie St«flcxu «rhen. Es 

MW li « v “V T Dcrcnisohteene Innmministcr 

! , ™ d (i " Haupte durch Mil-U.r 

,* ^ Y t W ^ d ? d,e Lnab,1 ™g J S* Arbeiterpartei verboten. Das war der Beginn 

SaSaKÄ«“ “ *>¥ 7 *».to—. Schon in ssjc 

SmSStlfr'f ”• 5 r'■" 

vorher versuchten Attentat auf den Regenten AlcxinH* ™ W * r T fl ucb ikn dri " klll/ 

wiecHrtdto. dh Bolschewist™ aucJl „Sl K ,"*' dlgl - M* EMrung 

teridi-r, siel, dal»,- iltl f ff ; ( . Parifisatüuiiiicn laut . m J' Ia ™ lIIe «n Jahre 1934 und 

■r-i. . . Was ähnliche Erklären«-,, u e. idnd y.cL t , <ln ' ”«iivuluclle Terror „verholen" 
de* Bulgaren Kobreu. an clie^gemen d£ w“**“ ** ***#*”*'* EKKI ‘ 

shc.Arheii in einem Imiimmic» Sektor«usewies«, «. 'u^T ‘ VOT,l,dw A * cn, > <km 

tioncn engste Beziehungen anknilol™ „„d «... ' rmiflra| tallen burgerliclien Orgamsa- 

”*#**« Bnniliern. WlU^nd der 
1 te*5.ä*!gü lügen. Sat^ungs vonschriftep 
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ms,- *>i.-i u ■ 1 ■ li n im ist j ich rartci ocureit. 


ninsmi \ 7 ^ WlSCnCWLStCJl ttlSQ lUftU SCtlWcC. HUfh 

Einen furehiba ? 01 ??t N !l >rt1 "«f ^zun ß ,smäßi R c pt Verboie- zu berufen. 

Linen fuu hlbarcn Schlag erlitt die KPJ durch die radikale Reform des Kün«* Melder I 

vmu G. Januar «9^ Au jenem Tage hat der Monarch, in der Überzeugung, daß ein erfolg, 
ruc. ic -ampf gegen die bolrehcwistisdie Gefahr im Rahmen des demuLra tischen Paria- 
men arismus me it möglich sei, eine Reihe von Gesetzen erlassen» die der BdG^tigung der 
K * n sxrmc.l-ii dicnien, An die Spitze der Regierung trat der erfahrene MitarbeiLcr 

t u lom:. mm! -Jukovic, der seine Macht unverzüglich gegen alle Mitatsfeiudliehen 
L(mieilte mdte Rasch deckte die Polizei eine Reihe von Herden der k,,mmunLd,r!nm 

■ tue it .ad. 1) ic Mehrzahl der Kommun istonfüliroi a denen es iiiclil gelang, nach ftkiaknu zu 
ntie ucu, wurde vcri.aftct, verurteilt und z. 1 \ htngerichtel. 

Mitte 1932 beschloß die Komintern, alle Anstrengungen zu machen, um die holst:hc- 
wiaisehi- Hr-wegung in Jugoslawien m beleben. Die KPJ wurde mit neuen Geldmitteln und 
rwiicn Richtlinien versorgt und die Parteileitung aus neben Leuten gebildet, die *ur Durch- 
uilii iiiig der Aufgaben geeigneter zu .ein versprachen. Die Anweisungen forderten VYr- 
st- rkungdei 1 ropaganda auf dem Lande und in der Wehrmacht. iMchlung der ^Eräbciis- 
. ,m ?' ©^naiitionciij um diese im bbUchcvviatiüchcn Sinne au beeinflußen, 

um schlick heb erbitterten Kumpf gegen den „imperialistischen" Krieg sowie eine eventuelle 
Interventton gegen die UdSSR. Die Wühlereien der KPJ erhielten wieder neuen Auf¬ 
schwung und hatte« schon bald sichtliche „Elggc- zu verzeichnen, Erwähnt sei hier vor 

■ 1 * 11 ingcn r 11 groJJe Prozeß m Marlnirg/Disui (Maribor) im Jahre 1933. dev ein verneigtes 
Netz von komnumisüscheii Zellen im Heere auRJecktt. Einige Soldaten (darunter zwei 

JFhziere) erhielten holte Strafen, manche der Angeklagten flüchteten bei-zciten nach Moskau. 
h ! t ‘^? 1 V crcniE t3t ' r KJJ ^ " u Dc “^‘ mi,ct '931 - öie erste nach der Auflösung der Partei 
th im Zeichen der engsten VYr■händ uugmit der Korn intern. Sämtliche Bcsfi}i$isse und Wahlen 
■ Ir n genau wie in der UdSSR „einstimmig** du rrhge führt. Laut Pi oioknll stellte dir Kon- 
' Ax m *Erledigung f«>l, daß die Milglicdcrzahl 3000 erreichte, die illegalen Zeitungen und 
; indien regelmäßig erscheinen» die Streiks in den Industrie werken sich mehrten, wovon 
Drittel von de« Kommunisten oder der KinheilsEVom organisiert waren. Es wurde erneut 
«lassen, die Bauern- un<| Se]):i rat isttn beweg u ngen in verschiedenen Teilendes Landes der 
teueitung tmterauordnen „La porrespondancclmcrnationale". das Organ derKommtem» 
5t ' Iil dcn ® erichl ül,er ctir 4 - Konferenz mit folgenden Worten: „Die nationale Konferenz 
Kommunistischen Partei Jugoslawien, bewies, daß sich die Jugoslawische Sektion der 
ivoniintern reorganisiert, endgültig konsolidiert und vereinigt, politisch und organisatorisch 
bdnstigt und ihrer Aufgaben am Vorabend des -zweiten Zyklus der Rcvoluiioin-n.und Kriege 
bewußt, vor rlcn Vl 1. Weltkongreß der Kommunistischen lmernaibmle treten wird " 

1 111 RundKdircibcn des Vollzugsfeomitecs der K PJ t m sind die Forderungen des Bolschewis¬ 
mus in Jugoslawien wie folgt formuHerl: n a). Sturz der Monarchie, b) freie belbllM-siimmungder 
kroatischen» sfowenischen, mazedonischen und montenegrinischen Völker bis zur völligen Los¬ 
trennung» c) Versammlung*- und Vereinsfreiheit, d) Amnestie für ade politischen und mllitii- 
rischen Verbrecher, c) Aufhebung dcsCksetz^um Schutt des Staates, f) lh riduung der Sm ■ 
je (macht der Arbeiter und Bauern M . („La Correspondanec Inteniacionalc" N19B 99 1034 
Noch viel bedrohlicher und ihrer Intensität sowie ihren Ergebnissen tiadi bedemmig^ 
voller ab diese eine Seite der kommunistischen Tätigkeit ist die Wühhubdi, die Moskau 
unter gewissen kroatischen Gruppen misübl. Wenn diese Gruppt n viclldclil auch bei 
man dien Nachbarn Jugoslawiens Förderung finden» so genießen sie die wirksamste Unter¬ 
stützung doch von Moskauer Seile, 

Die Grundsätze der Komintern für die Zusammenarbeit mk den nationalrcvolutionürcu 
Bewegungen in allen Landern wurden auf dem VI. Weltkongreß Festgcsctei. Sie tauten 
„Die kommunistischen Parteien in den verschiedenen Staaten sollen den Kampf für dir 
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lt . t fuhren, uutcrstüwcn, ihre i evolutionär* 

E-r^Jt^i, eichen die Mräuglcn wehesten Autonomie und m 

Tätige» feilen und ohne jedes StHwanl-en ihre M-tim ^ 

,„, vollkommenen Befrerang'verteidigen." , . (Hl , Kpj, „„„1,,,■„ auch um„«„.| 

Scl " ,n s. ii lange«, b« d.r K«mn "" j‘ KönipeW, tl ,nclmkc, am engsten 

hat Ikvtrhungm /il den repmaUsHS'licn Grupp * | , i* j 4 :n I .' 

,, *,!»**. 

ImsciiML MiizciWi.-vJirn RrvolmimiiireH Oi-am .^uof ■ . . 

»,-i.e zu jenen zwei Gruppen, au. deren Reihen die de* Ku.ugs Aie.xai.der I. voi? 

I _ • i.in tj henorgegangen sind. . ^ _ 

Neben der rein xrvduttnnamt und renwLsiisdw.i Titngkru Lochim die ßobch ersten 
auch m Jimn-Iawim. eheste Kreise der C^laliaA mir der maicmliHt.scli-äUheistLsd.eii 
Irirnlogir 7.U vn giften und räm-U foU'hc Nachrichten über das Sowjet paradlcs“ utmu- 
luhrrn, um auf diese Weise möglich* i vi* I bewußte '-' r unbewußte ..Fremde des Neuen 
Rußland“ zu werben. Der Button für dien- /(USettungÄirbril ist günstig genug, da die 
reich w'adisende Schicht c|r-r jugoslawischen Hai bin Lull ckuidhrri immer genug Adepten für 
allerlei primitive Wel MuffaSäJngen und „LchemtheoriciV* abgibt. Die sowjetophilc Propa¬ 
ganda wird noch dadurch sv-fönleri, daß die Öfleniliuhkrit Jygoädawicns stets das grüßte 
Intnoxe für Rußland baue. Daraus ziehen die kdtiiilxilsel^evmtisehcii Agitatoren ihren 
Nutzen, indem sie durch eine zielbe wußte Presse propaganda sowie durch den Sowjet film 
die Annäherung Jugoslawiens an die UdSSR beird Ijcu . 

Besondere Aufinerksa.mfcc-ii wrduiet der Kommunismus der jugüdawischen Jugöm : An allqti 
Miticl- und Hochschule» bwidicüsciijalircn gdicimgZelleti und Bunde mit z. T. iHgcspro- 
eben bolschewistischem Charakter. Audi die m^politir’dieniafMtch-'Lvässcn.sciiaftiid-i }ugend- 

gruppen werdenmeh i 1 <J me Erfolg durch eine unsicht bare'Hand unterden Einfluß du wkaucr 

Agenten gebracht, Ditfefben Kräfte vcrudica es ausgezeichnet, diu anfangs harn .am Sui* 
de II cenuoruheu auf die Spitze zu treiben und ins Endlnwau ziehen. Bei den großen l üben in 

Belgrad wardir.>eHandbesonders-zuspüren.Im.Jahre 1931 begann man mitFörderin'; ,i nberuf* 
Jb her Natur und endete milden Parolen „ Nieder mit Äivkovig]" oder sogar „Es lebe .Stalin f“ 
Da'■Selbe war 1035 der Fall, als die Un ruhen einen großen Aufschwung nahmen und sogar ein 
T- n = sowie mehrere Verkitte zu beklagen waren. Man verhafte Le dabei eine Jüdin, die der 
Studentenschaft nicht angdiörte. aber einen Mhglicdjaijswds der KPj bei sich hatte. Zwecks 
\ er bmtimg ihrer L ms tumdeengehen dicBolreircw äslcimuch versdiiedcitfeillegales enden ten* 
tttedmfltn heraus. Hebt die Polizei einen Verlag aus, so entsteht sehr bald ein anderer. 

Der Bolschewismus ha ' «Nnicht unbedeutende „Erfolge- bei seiner um erb di sehen 
Atnuut auI jugeuWhem Icmttnum erziele Anders steht es jedoch mit der durch 
» angotrehten AnMmu« der UdSSR durch Belgrad. Köm S AIcKandcr lehnte 

.«JISÄSSÄ,;” ...«- 

ääs saar-fc**•»- 

tlurd. wenige JuRosb.,:.. erkannt. Seife, „mer GStcul',^ M T 

bW> den Kon»»««», ftr eine „d«o^cfeÄ ku “ llml 

tlrr mn mit Neugier oder gar mit SvmLhi,. '* LJ, "» l « r <'s»ar.ie Bewegung , 

Paiihnclicfl V.irnava an der Snii/,- K?c K’' ck '- <hc Ckisllidikcit niü dem 

Gelegenheit, um dir GJänfegen a^f die WeL'f^^^^ llntl ven *“ mte kdnc 

l r "«*' erkennen alle Sdiieiuen der Berälfewb S L >cw ’ s , rnns hm*uwei»tn.Je langer 
fffoDangdegten Abwehrkampfe», Durch die L s '* :w ™\ tUr bringende Notwendigkeit 
..Balkan” in Belgrad, katholischeZcilsehriftcn K W “ l,CM,lrill W „IcBcjc“ und 

/auprl, wie durch znündlichu AuTkfänmir^.ra fm ' vn und Slowenien, Verlag „Mosk“ bi 

knr zum Sdiwlnden zu bringen uiul an ihreS 1 J -ih^ L, ? !cr ^ ei( »(HebisherigeGleiehgüliäff* 

c t-| ncn zsblbcwiißtcn Widerstand zu j;ct2cn. 



ÖSTERREICH 

von 

Karl von Wincklur, Wien 

I ru Noi umlwr J[p8, ah die alle öitciTeichiäch-ungttrische Monarchii- ziu.Eunmt:rbrach, kam 
Xus unter der Führung einiger aus russischer Gcfiniguusdiafi zurückkchreiidri' Männer, m'j iiw* 
besondere ^arlTomanmj, zur Gründung einer kommunistischen Gruppe in Österreich. Schon 
früher war riu Kreis von weil links juebenden Sozialdemokraten an Lenin hurangutreteu, um 
siuli von ihm Ratschläge über die Gründung und den Aufbau einer neuen Kommunistischen 
Partei zu holen. Gruppen traten tiucli mit einem schrnaiv gehaltenen Brief an dm expo¬ 
niertesten Führer der offiziclIcnLinkcn innerhalb der Sozialdemokratie, Friedrich Adler, heran 
tindmuducßihn,den Vomtzder jutigenEonunuuisikdica Partei zu Übernehmen. Mildem 
Hiiii web darauf, daß in einer Sozi aide mokra L Ischen Partei unbedingte Einheit notwendig 
.sei,, leimte Adler nicht mir den Vorsitz, iemdern auch die Gründung einer Kommunisibchipb 
P;u lei Ö.sterrciclis ab. Dennoch kam es atier zu ihrer Entstehung, Ls wurde rin Zentral¬ 
komitee gewählt, dem «riet anderem auch Beticlhuim, Fiicdländer und Frei augehörten. 



II.13- IJr. kirirürkh Adler, Mörder ti» 
M: 11 ix Lti | n asidcni !■ n S(üi j>kh und 

CpcmsrnlsflirctiLr tliL-r -j. ßiicrniiiiaiuilt 



ü, 14- Del Reläisscknüüy der Kommunb.Ltiehe«i 
Partei Osicrrekhs, Jolraiui Ropleutij. der 
ina ZusiLMimcrLltmtK mil dem AliIllü» Atn 
1 ä.-JiiL« :n]gL’ktagi T aber vtui den VV teuer 

tJtwhwfurenen frtiigKprixhen wurde 


Die neue Kommunistische Partei Östtrrekits (KPOei war in den ersten Jahren ihres 
Besiehems gativ. unter dem Einfluß der StrznikU-mukvaieu, Dit-üc verstanden sich einen 
bedeut enden Einfluß unter der kommun istist hm Anhängerschaft zu wahren, wie überhaupt 
der Austromarxismus hi n sie hi lieh seiner Ideologie und seiner Methoden dem Kommunismus 
viel näher stand, als die sorstigen sozialdemokratischen Patjeifen. Mit diesem Manöver 
eitachle die Sozia L- Demokrat ischu Arbeitar-Parici (SDAP), daß cs nur zu verhältnismäßig 
geringen Abspaltungen von ihr kann und daß der Kommunismus nur unbedeutende 
Anhängerschaft gewinnen konnte. Er war aber in den Arbeiter- und Soldaten rät™ stärker 
vertreten; des weiteren standen noch einige Gruppen der Yolkswdir auf seiner Seite, so vor 
allem die „Rote Garde" in der Xiiftska$enic von Wien und das Volkswdirrcgiment Nr. 37, 
Bei den Waiden zur konstituierenden National vernimm hing im Frühjaln 191*1 crhicHcn 
die Kommuimtcii nur wenige Stimmen: in Wien 560*30, in der Provinz isoon. Die Sozial¬ 
demokraten trugen weitaus den Sieg davon, so besonders in Wien mit 1300000 Stimmen-. 
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„r Mru-lu ™|aMien und dort »gar eine Sowjet. 
Ab dann in Ungarn dir KomimunMen /■_ ■ ■ . ' B ( , ilu . Sowjetrepublik ausgernfc,, 

«&*** *•■“*« "‘’/prf “Ifcniu liinl'-mirn Schb« •*****>■ 

™ d ' ?'■: U ™*j£Lile,.re. mnWfekrt. dir B«a«u^ *■>■ Stiteka*«« 

Es «urdc der Arbeiter- und So». Massendcinonstniiion oi ganwien. An, 

terellgcItoltM und «ne M-Wfralwrrr t ■ . Dieers.e Dcmons.rat io, i wurde vor 

ipi*. <>-•*' >"••>« <n» «nrt großen MoonDcgt hah ö sci( dem Bertolten de, 

den, tfcvrcnhai.se in *r Arbri.rnna.rn gesell 

jungen Republik zum ersten Male, oau iiui 

würde. Dir Kommunisten halten tj Toit*. iw-Jiv.;* r e i . 

Dir-n \ulki.md war von vornherein m einen. AbUHote vc ™ r,cllt D ^ ^ c 
der lVinomn-utioii war. da««*.. Kotnmünis.rr geint«. nri™ der Auertunm.* von Ge. 
sdwflen. vor allen. Lcbens.im.cllKu.dlungen. dir ..Äue FrnePre« *« l*W dann 
zweimal unter kommunistischer Krdakd.« erscheinen mnlii.'. In einem Ton, der eine 
Auenriehöche Sowjetrepublik schon für gegeben an«*. t«*udtl*» (he fconunu'Mtttbt. 
Propagandisten in dieser Zcining nachirTtglich für etiaen Umsturz zu wer jt n. 

Oir r..i< Ii-Ern Jahre Ujacluni' eine Subilhin-uTig dn Vcrhäl misse, tun Knudum der 
S.vziaJdemukratir und ein Ablfaucli der revolutjmi.ima Welle mit Mt’li. Dio KFOr milßlr 
eine RüJckceafsvicktiing mitmacheri, dies um m« mehr als nur wenig Kräfte von tlen Sozial- 
rfrmnk raten zu ihr flberstmmirn. Zu einer iienncnwrrtcin Alispalinn^ au.'i clrr SDAP kam 
es nicht, nie etwa in Eteimdikind, wo die Verein igtim, r mäi den Unabhängigen vollzogen 
vninie. oder in Frankreich, \u> >i.-li dir Mehrheit der St.zEnldeinokratt'n auf tl< i ■ Partei lag 
zu Tours für den Anschluß an dir Konuimni-siEsche Imt inaläon-ik' nussprjich Die KPOc 
haiic in den ersten Jahre» Ihres Bestehens rund lGüüo Mitglieder gehabt. De. Zahl er¬ 
st Heim besondere für österreichische Verhältnisse, ziemlich groß; sic ging aber i Laufe der 
Jahre immer mehr zurück, bis sic schließlich im Jahre 1927 bet 2000 angda..--: war. Die 
Ursache dieses Niederganges war die „Fmkiion&puliLik" innerhalb der Facti ■ clbst. Der 
Kampf der rcvolution&rcn Gruppen unicrcinander war auch der Grund zu der < ■ imj^licn 

Fluktuation m der Partei. In den ersten zehn Jahren ihres EWehens dürften tn> hl weniger 
als 120000 Menschen durch dir- KPOc hFiidiirchgegangcn sein, 

Au, allen Schwierigkeiten heraus, die den Kornrniuibnuis nie recht zur Eiufiikung kommen 
ließen, cmMund jedoch eine kleine, der Partei treu ergebene Gruppe von Mitgliedern. Sie 
■.ciztc sich langsam durch und konnte die sich ähr cnigegmtdkndcn Widerstände langsam 
überwinden. Der PMoug im Jahre r<)i 7 wählte rin Zentralkomitee, dessen Sekret» 
Koptaug wurde. Sun diesem Jahre nn machte die organisatorische, politische und ideelle 
Festigung der Partei großp FocL^lnittc, 


Im Januar >3*7 ««« im ««rpnland von Mlgliedern der l'ronlkilmpfc. Vereinigung 
7 Sehuizbundmitglieder rrcrhos«, worden. | )ir St^tsanw^lrwbaf. 

(CtdeT P ™* c ? ai '- n t,ctl Schallendorfer F.orelJ (michdem 
Ort du Murdt.iii, dessen Ausgang mugrciöttrSpannung erwartet wurde Alsam i It.li 1997 
111 *••• »p»™ Abendstunden die Xm-hriehl vum KrÄorurh d,,-«; . l h- 

mnlhc man mit gewaltsamen GvmyMomn rechnen <i i ■ 3 " J ^ cn , 5 

Schutzbundes immer dümit gedroht, daß , vc]ln . " ' . 0n batten die ft.liier des 

Rechte der Arbeiter" kante, ein Wur. —~j .A cme r ' < rlctzung der „Klane und 
marschieren *u Jasser,. Es muß dabei * C , , ^^^ twill<MIC “ “ T “ "' Scn * uf * 

liund die Macht in Österreich war. Di, Mi.rvi«,. ?’ 4,0 au ' llam ^e t ' 11 Zci > der SdutW- 
i.nd alleinige Recht auf die SlraUe. Die n,i ! )<li ^BP™uhlen 1‘ili' siel, das Li.itn dinglc 
i’roaelt erfolgte spontan aus sich heraus. |),v l «r. M,,0B B c 8 en ^ as Urteil im SchdUendonr 
ersten, i\k am Morgen den r-, hili rlFc- \.a, ■ 'V n ! !ris “ ^liucktri-Arbdtcr waivn dk 

Ö^Orlcgtcu und gcjucinsam iiuf den RinF 
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ij[\ DrmjovMlrnllotu«iiit üiwiliciidrf Rtiicr Arbehur der Mnnllwerke i tcäd L» Sics.-krtviii 1)^i Wien. 


■j^ls. Kommimblbduer DemonitrivlionwuR in dr» KiraUni Wiens 




















*17. KiMMiuöiiAkcJief MutonmUwmh 


der Wiener Inncmtadt 



s^S. Der hrrnntÄ$ Wiener <! &■ _!«li nr*l 1 



2q.t>, Der Juui^jmäfisl Wrinl 
















25'*. fort- 15. Juli wy; Die Ütralkn »‘cidcn von Iwnitriwr Vuhxv\ gcriUmJt 


Dir Elektrizität^' und StraßcniirbcEicr scHJosküi sich der Bewegung an, un dd war, 
nachdem mau drn G^icraktrcilt aiisgcrafcrt hatte, die Mehrheit der Wiener Arl. Tschaft 

auf der Straße, 

Ursprünglich fehlte dem Aufwand FilhriM und Parole. Nun setzten die Kon,: rundsten 
ihre eigen? zu solchen Zwecken erzogenen aufrührerischen Bit mente ein, die pliLtmi.ißig das 
Vorgehen der Musoi /.li organisieren begannen. So wollte man zuerst die Umvefsilnl als die 
hifittc, die das „Bürgertum“ wi^nnschafilidi und praktisch zum „Kampfgcgcn das Prolc- 
iariai H voyrbendte, a»zünde», Doch rlcJitctc steil die Bewegung der Menge, der kein Wider¬ 
stand entgegengesetzt wurden vornehmlich iiufdeti JusiizpEilast. Dieser ist eines der rrpräseti- 
lativstrii fiebäude . 1 rra Ring in Wien. Unter den Augen der Polizei, die einen halben Vor¬ 
mittag lang untätig den Aussrliwc-ifiiiigeii der Massen SfiLsah, wurde der JimizpuLaju in Brand 
geKctzt. Er brannte mlikumüncn aus. Die Polizei schrill nicht ein. Erst als sich der Haß der 
Menge auch gegen die Polizei selbst richtete, als man begann, Polizisten zu schlagen, 
zu beschießen, ja sogar m martern, wie es in einer dem Justizpalast nalicgdcgcncn Wadi- 
Mitbe in der Eiditenlclsgasse der lad war, stürmten Polizisten in die Polizei direkt 1011 und 


icrungicn anngemt walte» fbts 11)27 machten die Polizisten ständig ohne jede Wai 
® e "f, ! r I),jrt woUtf "»» ursprünglich di.- Waffen nicht hciausgcbcn aus Ang 
, ' , ' r;,| i | « , urtunR für einen bcsvaffiicien Konflikt zwischen PoiUei und Arbeite 
rhaft tut übernehmen. Erat ab der damalig* Hundestaupe Dr. Sciprl sich bemt'ricUr 

*" llb e™c | "mn, begann die Polizei planmäßig mit (Irr Wa: 
in der Hand gegen die Aufrührer vonadriagm, 

Dtv'seh 1 "von'ei^mT * i !j" nabm dcl ' V.wnotemlr und Fahrer (Irr SDAP, Biirgcrnicist 

achtete nicht auf Hin. Tlh-Stadt'Vär mi'hr^sf’' f* zu bcrul,i S cn - M j 

Aufständischen. Stunden lang vollkommen in der Hand d 
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—' 'j| r ( .,m|c Salve, ii nt die Massen Jlus . 

EndfWk i»«* «***“* Cmüi** Aulk^cwöiinlicl,« , lntt 

JL™u*.. I- ; d ^ ,and «* 

■Mn** *• ^ .? ^^„.i «.atH.fiv I 1 vHrdrrl«l!rrtclll. Ulefegw», 

Ws«». An. IsndrdrsTnp»««^ ^ Vw«H* '™* a “ k 0 l’ rcr «•««« 

haue sfrh hetowKi. Hundert Io« >'<’ J Ut -' 1 ' J ‘ 

Tages Jwklagi, . . _ ,. rfo[e d,i«*^ßlhrL worden. Er wurde in d cr 

Der {irnrrdkivili war ohiif Soliden . j „ ; Slcä <|lw. in Steiermark unter Phiemtr, 
Provinz. 'o vnr allein in Ttr»\ mW “ c * u , lir a<; dort die Eisenbahn wieder in Bewegung 
beide Mdmudirlfnie, nebnvhm. ■ n 11 , Slrelk niedergeschlagen. Kleine I leim* 

4T(-sct,:i. die. Verkehr üufreduerb^licn uik ^ ^ organisierten Schutzbund truppen 

wchrgruppcn waren imstande, grußm *■ ( . '.'i^iniwlir, Van diesem Rnpitfil hat die 

»rncbnwcrth.. Di« -> * Cebnr.» urdc*r ^ ^ Gkwbcr ^ kam ^ 

ffcwmdir m den nährten Jato » Jn dem durchaus (Loten Wiener Neustadl, 

am «rttcnmnl m gR-IVr.n Hcimwflinu.fi.ij _ ■ , . , sollte. Gilbpei«; ntl wehrte 

* *W» ** -- Rh a, "X Straße“ geJmmen werde, 

«eh dir SeabWeniArmn-Lntre™. ^ wX*h in NcJadl war nur die 

Alle Gegenvmsuche blieben aber vcrgfblicli. u '/■" , ,, ... .. . 

Genen^ibf zu dnem bald dWsWllfindemlfii AuLnwrscIi m Wien «. 11 .M. Du . I.u msUii 
iee Rfrlu auf die S.r.lße“. dir Ito' dir Anseben und .tos 


militärische Bedeutung verloren. . , *, , 

Dir KPOrwar'xurZrhdcs ifiJuEä auf ihrem Tie Ipünki augtbmgL Sicluitlejede n Kontakt 
mit den M,..rn w-rh,.,. tmd rieh sogar bwh erklärt, m den Wahlen m.t den So*ud- 
dcmokraitn xuxummctmwhen, wenn, dicsr auf einigt wenige Forderungen angi ■ n, Ob¬ 
wohl dir hommuiystbidic ftiridlcätLmg augcmcheiftliHi auf jJen Ausbruch de* * •-* Landes 
bin i^.Juli nicht vorbereitet war, wußte sie doch die Situation gest'hirki au iitiizetu 
Die Ereignisse hztten inner der Mrzizkleniokra tischen Arbeiterschaft den Olein! 1 an die 
Demokratie .stark ms Wanken gebracht. Die Gewalt der Waffen, die von der gicrimg 
aufgeboten war, halte den Sieg über die ziemlich große Menge von scEiatdcnm' .v tischen 
Stimmzetteln davangclragen. Wesentliche Teile der Sozialdemokraten wandten ich von 
ihrer Parti'i ab und wurden von anderen PartciorgauistUiorcn erfaßt, vor allem viun Na- 
tionülffiaaiirmiu, von der Christiirhsovhtlcn Partei, aber auch vorn KoinmuriKtnus, Die 
Gruppen, die zur KPÜe übergingen, wurden die heilen Kader der Partei und hege bleu 11 igleu 
ihr Wachstum, obwohl der Einfluß der Sozialdemokratie noch Kietnlich stark war. Die 
Führung der SDAP ging gegen alle Oppositionen drakonisch vor und schloß alle Unzu¬ 
friedenen aus der Partei aus. 


* 


Fortschritte mochte urli die pclitäsi-lic ßcdcmw« der KPOe. Die Partei wurde langsam 
T Anhingsel der .Soaiildtmabmiif zu einer selbständigen Organ teilte», die eine 
eigene l’olmli llilirie. Mii Hilfe drr Moskauer Inlernationale .erfolgte sie polilisd. eine 
fesi, Lime. Die ,urke Kommunistisehe Partei Deutschlands wurde als Vorbild «owmen. 

n J"T m, T 111 T? !,n ’ ,C ' ,,i, Erf0 ‘S Iiil ' Aktionen der ..Roten' Brüder im 

r iB °™'*'**« 'rtu au einer llieseno.ganfea.ioi. 

gt wordrn, der au( seinem RnchstrilFcfi 11 Mayctchirtz e>-<sa 1 - r -- r . h 

k«mue. Nach diesem Vorbilde an.nd.-ie auch dir K W » ' o a * Ke , K *"'V ,rr '™«'« Kn 
Desteben aber nur kurze Zeit dauerte Fr M t * r ! nrn R"tNntkan.pfcrhu.«l. dessen 
Oster,eich von der Polizei verboten, AL (1t ‘ r Rc P U . b ^ 

die weg™ schwerer innerer Zerwürfni«,- sii b „ie retU' mdc * man dic „Ariiciterwchr , 
1 » JUtre 193t trat die KPOe, nach dem Vorbild , vim’ 0 " 
ä rogramm, dom sogcasaiinlcu „Programm ÄMr , d r K D) m vil ™ 

^Uopalcn und sozialen BefreiuDg des 


2 % 


Volkes*', mi die üncnilidiktht. Eü begann aus vcrschicdcJicu Gründen langsam <-in Aufslu-g 
der Pariri. Auf dein Hcrnalner Pari eit ag (Hrmils ist dn Wiener Arbeiu-rbezirk 1 kam dies 
zu tu .Ausdruck. Es war der erste ParlcitEig, auf dem es keine Fraktionen mehr gab, 
auf dein bereis? ein einheitlicher Wille vorhanden war und ein Ziel klar vor Augen lag. Die 
Zahl der Mitglieder haste sich verdoppelt nud betrug nun 6000. Die Wahlen von 1 
hattest ebenfalls einen Zmvaehs gezeigt. Die Wahl des Jahres f<ft2 brachte ein weiteres 
PIuSh die Zahl der kommunistischen Waliier in Wien stieg von toooO aul 22000. Insgesamt 
halte <lie Pari ei im Frühjahr ] an die 60000 Anhänger. In Wien vcrirn'.K’litf die K 3 Oe 
zwei llczirksralümandalc [Oitakring und Favoriten) zu erwerben. Die Zahl der kleine ei Ge¬ 
mein derais man dal c in der gesamten Provinz betrug Go bis 80. Die „antilaschisuscne 
.Aktion" im Sennmer und im Herbst des Jahres 193S brachte weitere Erfolge, Wie arg die 
Zustande im damaligen Wien waren, heweisb daß bei einer köirnmmisLischcn V ersanunlnng 
in Hernals bereite toocki Menschen Aufgeboten werden konnten. Am 15.Jahrestage der 
Im hfl icwisiii selten Revotution in Rußhiiul organ Kiene man in Wien allein ifi Vvrsamm- 
I11 eigen, an denen imgcfähr 20000 Menschen icilnahmcit. 

+ 

Im jauuar 1933 konnte Hitler in Deutschland die Macht ergreifen und die KPD vrr- 
nieIlten. Ein Schrill, der Deutschland mit Sicherheit vor seinem Untergang bewahrt bat. 
Auch in Öfter reich glaubte die Regierung stark gciitEg zu sein, um gegen Sozialist Lst:b- 
kninfminisuschc Verbände vorstoßrn y.u können. Ohne jeden Widerstand der SDAP wurde 
■bi Sdiurdnmd arfgclüst. Man kerkerte einige Hundert bekannter Kommunisten ein. Am 
Mai it>33 wurde die KPOe verboten und bei Sträfc jede Eetätigung für sie untersagt. 

■ ?-n Kommutiismus störte dies aber nicht; er stellte sich mit überraschender Schnelligkeit 
illegale Betätigung umi So gelang es der Regierung nicht, auch nur eine einzige kom- 
Maische Organisation zu zertrümmern, denn alle wurden in streng geheimer Weise 
1 geführt. Allerdings er!in die Mitglicderzaliä einen starken Rückgang. Im allgemeinen 
aber gesagt werden-, daß die Kaders last vollständig bewahrt blieben. So gelang cs der 
e i.-T-i midi nicht, die führendem Mitglieder der Partei, weder aus dem Zentralkomitee noch 
1U1 WienerSuddeUung, namhaft m madieu und v.u erreichen, Die lliegaUtäl schloß die Zellen 
der Pari ei enger zusammen und zwang sie zu teuerer und aktiverer Arbeit. Außerdem kam es 
zu 1Mner Verbindung mit einer Gruppe linker Sozialisten, die nicht mehr ihrer Parteiführung 
liilgicn. Diese Einigung, die sieh in der ..linksradikali n ArhdicroppusiitutW vollzog, führte 
auch äh einer gewissen Kampfciiiilieit zwischen Kommunisten und Sozialdemoklaten. 

En zw ise her» waren die Sozialdemokraten ebenfalls bis zu einem gewissen Grude in dic 
1 llegälitüi getrieben worden. Der Schutzbund mußte illegal weiter ge führt werden und hr- 
gaim sich allmählich der Methoden der KPOe zu bedienen. 

Bereite im März 193.3, ah die Regierung das Parlament aufgelöst hat, verlangte die auf- 
gdictKie Arbeiterschaft von ihren Parteiführern» die Parole des GeueraKinriks auszugeben 
und einen bewaffneten Aufstand vorzubcrciten. Wie immer, schob auch diesmtii der Partei- 
Vorstand sulehc Maßnahmen lunaus und begnügte stell damit, likhfeFHche Komödien mif- 
zniuhiTn. Er hatte an gekündigt, daß, wenn die: Regierung den Zusammentritt des Parla¬ 
ments verhindern werde, „die Stunde des Handelns gekommen sei“. Für den Fall, daß die 
SDAP verboten oder der Bürgermeister von Wien» De. Seit/., abgesetzi werden würde, gab 
man die Parole des Generalstreiks aus. Im Januar 1934 wußte die Wiener Arbeiterschaft 
bereits, daß sich eine „große Sache“ vorbereitete. 

Ausgelöst wurde der Aufstand io der Provinz» besonders in der Qbcrsicicrmark und in 
Oberösicrrhiclb wo die revolutionären Strömungen am stärksten waren, da dic dortigen 
sozialdemokratLsdicn Organisationen nicht so unter dem Druck des zaudernden Partei- 
Vorstandes statädeti, Diesmal hatte auch die KPOe dir Lage rechtzeitig erfaßt und griff 









, , a nfcinndCs wurde in eine»» ükgjüen Flugblatt, 
aktiver al« im Juli ip*7 8 lll ‘ J '' ‘ Vrbrkrnd»A mm Gc.Ätocik und zun, 

daß in einer Rio.*n,tun,^e M-rbrei^ 1 l!a(luiT |, die Massen noch mehr auf. 

bewaffneten Anfund ai.tijek.rd nt. ^11 I _ ( | i<? kommunistischen Ognnisatbncm 

Bccciclmentl ist. daß der Aufstand " " . fa ^ [> lT i*. Februar brachte den 

durch rinc iltaalc Ifruiuguiii* ^'■’ 1 " ; . widmiandc. den der Idufter Schul,:. 

HW tttaWM*»« f AMvon ihrer Führ™* 
badd der HaflenHtchcde« Mi«o «««*• • ?j j erklärten sich solidarisch mit den 

ljnwni und i< gu u die Ai I» 11 “< •*••'• ^ Wien“ und die „demokratischen 

[),, Schuuhund iwitr «ehOiePartciWhn.'ngnwrielriwch 
«Afe-pfcn.**** '^q^“j I “^; m : i . Arbc uer B B?hr«.p«u.. 

■immer imu!ikljrnu .iridn-r. was zw mnvi, bu waglccsäin " ,'. 

ttd^oi'soti'urdc der Kampf in den Fchniaitsigcnsridießliclikauniniehrakctne Verteidigung. 

,, Pnnri zur St* De wer,lehr«, man allerd,np » OftMM. 
,\„ chüern stellen u..r. ■ det KFC* eelungrm «Be Führung des eien AuMa.uk« an 

«ich zu reißen. Kommunis,™ Inen enneino«,.- Sacke «m den Whkmnkratc« 

Die Kommuni dun .iuszunuir.cn, daß t>« du ...ein tiqi 

Par,ei zu einer „Sache de, U eratmen Arbeitern“ ertdarien . Außerdem versiand- n ,e es, 
bei der Bevölkerung, auch -..weil sic antimarasEisch war, cmr gewisse Sympatb- au cr- 
waicö, d;i dir Regierung wegen ihrer Ballung itt nationalen l 1 ragen nicht nui -raiidc 
hatte. Von ihren Führern verlassen, den demokratischen Illusionen nii iit mehr f ibend, 
[jinprn viele Sozialdemokraten zu den Komm« nisten Liber, 

Ec wäre der Regierung auch nicht gelungen, den Aufiland, der sich über g:»iü *■ - i'reich 
auMJclinte, im Laufe einer Woche niedcrzusetilagcn, wenn sie nicht noch in der "v. ■ vom 

i l . mm 12 . Februar die maßgebenden SozkldcmokriUcn sowie die wichtigsten Ur Führer 
des Schutzbundes Ipiue verliaflCh können. Diese: Leute hatten eben nielu den IhrLVhl der 
KPOc befolgt, am Vorabend „großer Flaue“ nicht nach Mause schlafen zu gehen, Lin Teil 
der SoziäliMcnftlhrcr war übrigens sofort geflohen oder halte sielt uinsperreft lassen, ucti sich 
ein Alibi zu sichern. So der als besonders ..radikal 81 bekannte Neustadt er „ArbeiterFührer“ 
Puch! er* der bereits atu lü* abends einem Sdiutznuinn auf offener Straße ein paar Ohrfeigen 
g:,b r um ddi rechtzeitig „sicherste!lern“ zu lassen. 

Auch war r* drn Aufständischen nicht möglich gewesen, die Telephon Verbindungen zui 
unterbrechen. Insbesondere das automatische Telephon funktionierte störungslos. Auch die 
Wasserversorgung wurde nicht unterbrochen, Die Aufstandbehex, wagten cs auch nicht, die 
beiden in Wien befindlichen großem Gasometer in Brand zu stecken. 

In den Vororten von Wien befanden steh, strategisch angelegt, grobe Aibeitcrwoiuibätiscr, 
voll welchen eines der „Kar!-Marx-Hof” ein Kilometer lang ist und a^ooo Menschen 
beherbergt« Diese vuge nannten Wülmburgeti wurden den Aufkttndischep insofern zum Vet- 
lumtrnis p als sie sich dort ganz sicher fühlten. Die Rrgicrungstilippert und die Polizei konnten 
dirsr Fes,ungen jedoch ruhig umzingeln und ohne Hast mit schweren Maschinengewehren 
und Artillerie beschießen. In der Provinz war cs ähnlich. In den Industriezentren halten 
‘.:di die Aufständischen liäudieh cingcriduci und konnten ruhig umzingelt werden, Kn war 
dH kleine Industriestadt Bruck n.d.Mur *ur „Söwjcwtadi“ geworden, jedm h konnte die 

^ aml 5 Swrmtäs rundherum gelegt werden, so daß sieh der Orl nach 

einer Artillcricbcscnseßung schließlich ergab, 

Oüü &Kba« di«r Methode wu- Ä eine große Zahl von Opfern. In^ondere 

Fenster ki *li rtL ’ f* die durch die Wände oder 

Tensur m d,e VVoImungen e,„drangen m,d erst darin krepierten, getolel 

Auch nach dem Aufitand setzte sich de, Übertritt zu dm k * > ■ , 

!ti deti Rdhen dcrjijgtndliehen, fort Ko hatten S insbesondere 

^ Hhtm Apnl 1934 die kommunUtis^bai 
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ttsa . Der nun der I- C brunrr^-»lcc bekannte Knrl-bftif^Ioriii Wi^n tisirli der BeschieQuog 





























Organisationen vervierfacht und einige Monate später sogar vcrachtfachb Dabei machte es 
sehr viel aus,, daß sich die offizielle Linke der Scrzialdcmohrulie der KPOe aiisrhloß. Jn einer 
eigenen Organisation der „Rot-Front*" wurden diese Sozialisten bei einer in Wien Ende 
Juni 1934 statt rindenden Konferenz, mit den Kommunisten zusam men gefaßt, Auch eine 
Anzahl höherer SDAP-Funktionäre, unter anderen der Redakteur der „Arbeiterzeitung*"', 
Ernst Eise her» der bisher der Führer der Linken gewesen war und über einen großen Anhang 
besonders unter der Jugend verfügte, trat zur KPOe Uber, Diese hatte die Parole aus- 
gegeben, keine einzige sozialdemokratische Organisation aufeugeben, sondern sie als „über- 
parteil idie 4 ' wcilcrzuftlhrcm. Deshalb gelang es au uh, den Schutsbund in überraschend 
kurzer Zeit neu aufzu bauen und unter eine gemeinsame sozial demokratisch -komm unhtLsuhc 
Führung /.u stellen. Die Sozialdemokraten, die darauf bestanden, weiter eine eigene Partei 
/.u bilden, halten einen Bund „Revolutionäre Sozialisten 11 gegründet, der sieh im Sep- 
lember *u einer „Vereinigten Sozialistischen Partei 14 um bi kiele. Auch mii dieser Organisa¬ 
tion verstand es die KPOe, zusammcnzn-arbeitcii. 

im Seplember rfrj.f fand der 12, Parteitag der KPOe statt. Hier konnte der Vertreter 
tlcj IJI. Internal ir um Ir fcststcllen, daß sich „durch Geschick und Mul der Kommunisten 
dir bolschewistischen Ideen in den Arbeitmnnsseu ganz elurcligeami 14 halten. Ein auf dem 
Parteitag neugewählte* Zentralkomitee bestellt heute zur Hälfte aus ehemaligen Sozial- 
dennhkraten, und alle übrigen sind KPOe-Mitglieder. 

Dir-,kommuuäsiiseh-sozi alisi i sc In- Einheitsfront in Österreich steht zwischen der Komintern 
uhI dem revolutionären Flügel der Sozialdemokratie, Gegenwärtig soll die „Rote Front 44 
• ; )sterreich rund 300000 organisierte Anhänger haben, wovon rund aoocujo ln Wien sind, 
'■ ■ isc, die der Gesandtschaft der UdSSR nnhcstelien, auch die Führe rkrciHe der „Rot- 
! \ beabsichtigtet,ihre Militürfeivmalionrn in Österreich im. Jahre 1935 starkauszubauen, 

I täiLsch -revolutionäre Aktionen sind vorläufig für den Fall imcrnaüqnakv Kompliku- 
.cit vorgesehen, in dir, wie man hofft, Österreich auf jeden Fall hmeingezogen würde. 
f Vorbereitung dieser Aktionen fanden am 7. und 90- November 1934 in Wien Frnbc- 
ÜLC- stall, Das Ergebnis war eine Beteiligung von etwa 70% der Formationen . 

Zugleich mit der Organisation der KarnpfTprmaiioncn der wird 4; ine Du ich- 

mmg und Zersetzung der „Vaterländischen Front“, insbesondere der Heim wehr und der 
<'U märkisch™ Sunmscharcu, betrieben. Dieser Prozeß soll möglichst bald soweit fort* 
ne: 1 luitlcti sein,, daß Em Falle von bewaffneten Unruhen Heim wehr- und Sius-m.se hären Leute 
zu einer unzuverlässigen Truppe der Regierung werden. 

Seit 1933/34 hat Moskau seine besondere Aufmerksamkeit auf Wien gerichtet. Man 
glaubt, daß Österreich durch seine inner politische Lage leicht in internationale Konflikte 
verwickelt werden konnte, die es zu einem Sprungbrett der bolschewustisebtMi Revolution 
in Europa machen würden, Viele Anzeichen sprechen dafür, daß Moskau in Wien in 
dieser Richtung am Werke ist. Es kann daher die weitere Zukunft nicht ohne ernste 
Besorgnis beurteilt werden. 









UNGARN 

von 

Redakteur Franz Ddfrof» Budapp 

Wc6n die wali re Demokratie, wem Sine, Rechts- 
KuUurforwhritt, wem Friede, Christentum, 
Arlichc Arbeit unter Herrschaft der 1 'wüwil »ml Ver- 
.iuiiI'l heilig sind, der mufi nlle» Gleichgesinnten die 
Hüntle reiche» gegen de» Bolschewismus, denn diettr 
Ut ttklir5 andere* alt die terroristisch« Tyrannei drs 
mifth ill]cr die Rillte MdWllhöt, 

Völker tier Welt, vereinige Euch «egetb den Bol. 

Klicwircnu*!. |K^r! Hurenir. Ministerpräsident a. D.) 

E ine polnische Karikatur: „DcrJfcUclicvvismu^ in Ungarn ^ *> könnte maTHat^chüe], 
am Wen'feen ÜaUJIungenc Experiment beiden > das unter der Führung mi 
zehn Strolchen 133 blutige Tage lang in Ungarn gedauert hat, , 

Die Hand hallt sich zur Faust, wenn ein Ungar heute noch Mi das Jahr 1919 zur itckdenkt. 
und das Blut steig 1 ihm ins Gesicht, wenn ein Ausländer ihn Uber diese Schauebt^c fragt 
Es ist und bleibt ein ewiges Memento für Ungarn, dieses schreckliche Erlebnis, das auch 
tur die ganze Weh eine Mahnung sein soll . 

¥ 

Der Kalender zeigte den 31. Oktober 1918, den bis zur Explosion angespannt. l ag des 
Ausbruches der ungarischen Revolution und der Machtübernahme durch die n istisdie 
OpposiilüiLspartei. Sie legte sofort auf alles hart; Hände, besonders aber rud das ■ -arische 
Heer, mit dem ausgesprochenen Ziel, den Sozialdemokraten Schulz zu gewähr-: . 



Bmmi hei der UktÜrt der „nmttfchcn" „V ün * Ujtog” 
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nur mh dem Kommunismus das vemümmeUe Ungarn reuen zu können. Kaum zum 
provisorischen Präsidenten ernannt, erklärte Kdrulyt, nachdem er vuti Generat Franchct 
dEsperay die furchtbaren Abrüstungsb&diftgungcn Übernommen haue, an Bord des Belgrader 
Schiffes, „alles wäre sowieso nur ein Schmarren, der Boise hcwbmus werde iwrhon alles repa¬ 
rieren“. 

ReparierenI So glaubte es der kurzsichtige, den Pazifismus völlig mißverstehende aristo¬ 
kratische Ministerpräsident, dessen Kriegsmirikter Beta Linder es fcrtigbruchtc, die Parole 
auszugeben: „Ich will keine Soldaten mehr sehen!“ Doch anstatt einer „Reparatur" kam 
die Achrcckliche Zertrümmerung, Kärolyi, ein Mensch mit negativem Vorzeichen, ließ sich 
irre!Uhren; er glaubte vielleicht gar nicht aus Überzeugung* sondern nur ans bequem- 
lieber Faulheit an den Bolschewismus!; er glaubte blind an seine Mitarbeiter, die. von einer 
satanischen Idee getrieben, ihm die Erwünscht heit eines Rolungam zu Hü störten, 

Sein außen politischer Staatssekretär josrf Diencr-Dfoes und sein Schweizer Gewähr - 
Tiianti Paul K£ri brachten cs fertig, ihm die Notwendigkeit des Kommunismus darzulegen 



3 5 * ä - Die «Irrste Leitung ilnr blutigen 133-I ^grdfcTrsrhali: Gbrt&i (<> T Kun ta) um | Hutmq (3) 

und die Türen weit vor den aus Rußland hctmkchrcadcn Agitatoren zu öffnen. Bereits im 
November 19t 8 setzte mit Volldampf die Rote Agitation in Ungarn ein* und es gab leidet 
Ungarn, die als Gefangene nach Rußland gekommen waren, und sich durch Belohnungen 
diu selten ließen, um ihr eigenes Vaterland prdmigebcn. 

Dcr 33 jährige Jude Bfla Kim, mit seinem dgemIndien jüdischen Namen Aaron Kolm, 
Übernahm die Eiterarisdie Propaganda. Seine „Kommnnkicnbibljothek“ und die „Revo- 
UuionssehnfteW 5 wurden giüßlenteils in Moskau (in miserabelstem ungarischen Stil:* gedruckt. 
Dit‘ Roten Flugschriften begannen ihre ZcrscUimgsarbck gegen Vaterland* Kirche und 
Familie 1 ). 

Der Jude Tibor Szanutdy, der sieh spater zu der übelsten Gestalt des Komnumistmis 
aus wuchs, trieb, gestützt auf seine ehemalige journalistische Tätigkeit* zusammen mit Kun 

’} Kurs Laufbahn: Vc« dem Kriege Beamter hei einer Krankeokawe, wo n wegen Unterschlagung m?bipu 
Pwlei1 'Trlassen muBic. Dann wurde er Journalist, meist bei kleineren Blauem, Er zog in dt?» Krieg. von wn rr 
strfir bald mit einem jpliLlsrlilr» Paß als „Uei-imrntsnr/t 1 ' durch brannte, Lenin unlcntütate ilm von dieser Zeit 
an ab seinen „Sekretär“ und beauftragte ihn vnrhuifig mit der Lenting di* in ßudnprj» »mfem unrfspäicr 
zur iingaritthrii KruninnnhicnpartcE lieh nmwaclueude» russischen , 1 Grrnngel1rnA!nlei^iiiläimi ! >.|lnro« ,i . 
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. ■„ Meiner, «her um so !*"**&*««? K.-ci, dt , r 

i h,u bildete siet» um sie t» « c ^ schnell in Aufruhr hi ilcli . 

t, uSJaier. die mit ^ « *f **> 

. «*.. .. hlech.es fruitres f* Kues sinmlen 30n001. ML.rk und neuere 

Jihl.e verfuhren U*n.Sen Reihen der Verwahrtet«, «U* fertig, 
12 Million,n. Rubel Uni»! *»'<?# *"*' 

„ 1 . 1 .K-iVLIlU'IU 



357, Der bolwhcwüiiiielne Qbefhenkrr Ungarin der 
Judr TttHsr -S/.nmuc]} r wird in Moskau von Lenin 
empfangen 


Der Hoden war Idiclit zu bearbeiten. Alles befand sich in einem Zustand der Auflösung 
und Kopflosigkeit, die Polizei versagte, das Heer war schon Diener der Roten Ideen, da 
sich die ernsteren Elemente des Heeres in ihrem Unvermögen lieber ziLrückzogeu, als bei 
einer Roten Horde die Chargen weite mi führen. Sic haben damit bedauerlicher weise den 
Wrsf für die Bobebe wissen frcigcmaclic. Der Kehricht der Gesellst-!.als, die Unterwelt einer 
Mi llioncn Jiauptsladt wollte ohne militärische Disziplin das sonderbarste Heer der Welt 
schaffen. Sie waricu ihre Befehlshaber hinaus und erklärten, von nun an diese „selbst“ nach 
ihrem Belieben m Wählern ..VolbpatrouilleTi" und ^tionalpatmidlkm" bildeten deb. Sic 
plünderten überall mit großem Krad., beschuldigten sich gegenseitig und terrorisierten 
jeden t der ilmai nicht gefiel 


"j rde 1,1 d ? n Indujlri “ ct,Ircn aufgewühlt. Bcla K.un agitierte mil 
*' 1 7 a " ond teuer ist. Ihn die noch WOMU 0 

Ä r ,iUi sidi d 

dem Tod -u keilen der Annahme des Kommunismus odef 


^■SSSÄISfcS^ "» H«*» M—. “ 

zu gefltaheu und die richtige form ( U ,/' U1 L mm ^ tcn ^cin politisches Ableben sc 
beschloß der Minist errat einzuscfircitcn ] KU Am 12. Februar 1 

und mit der Bcdjühung des sozia fdetuuk -V ^ mi{ Scliioßcrcicn auf der Stt 

Regierung ausauübcu suchten. Da mußte« ^ ? JaltCS o N ty*fc*va" einen Druck auf 

wcnig^ns wegen des guten Anscheins 
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aus Rücksicht auf die Entente die Rot front führe r verhaftet werden. Es. wurden etwa 
too Leute, darunter auch die späteren Kommunistrngrößpn IWh Kun, Otto Komn-KLmi, 
Heia Vago, Mathias Rnkosi und auch drei Frauen, der Pnli/ci übergeben. Es ist nicht un- 
interessant, daß Kun selbst seine Kameraden verriet und während seines Verhörs die Namen 
der Revolutionäre nannte. 

Die Regierung Kärcüyis konnte sich von der Angst vor einer red iterudi Lullen Revolution 
nicht befreien. -Sie litt derart unter diesem Alpdruck, daß sic bereif am 22, Februar 19151 
mit der Verfolgung und Verhaftung dtir RcchlsrlemciUc begann. Die Gegensätze v. wischen 
denn Volk und der Regierung wurden 5 nmier .schärfer. Die Kabinetismitgüc-dev besuchten 
gjinz offen di « 1 im Gefängnis siiztmtlcii KomiUunbteiilührer, um mit ihnen die Möglichkeit 
einer Machtübernahme /m besprechen. Kaum ist es je tn der \\ eit geschieh te geschehen, daß 
eine vor Angst bebende Regierung ihren eigenen Häftlingen die Minisicrstuhh; anboi. 



Mf) « r ltmvii tü'nunj tlr* , .iWturi «ts 1 ’: Freie WiüTenmtcitarig an die eäömimt^eiioücit Brla Kuna. 


Cnif Kärolvi erklärte schon damals, daß niemand wogen seiner koitunumsiisdien Welt¬ 
anschauung „ U n n mich ml ich kette n 1 unbesetzt werden dürfe, was natürlich eine helle Freude 
in den Kreisen der Rot front erregte. Der Präsident des Mtlilürruies* Josef FögAiw, dem das 
et um i2(Hui Manu starke „Somlislenhecr" unterstellt war, si henkle schien Soldaten die 
freit Bcfchlühabet'wähl. Er erlaubte das offene Trägen der Roten Symbole an der Uniform 
U[1 d kümmerte sieh auch nicht darum, wenn die rot-weiß-grüne ungarische Nationalfohne 
geschändet oder mit Füßen getreten wurde. Ungarn war von ZersctKüllgsmaterial über* 
schüttet. Auf den Straßen und in öffentlichen Lokalen brüllten koÄiunUiwcllc Propagan¬ 
disten ihre „volksbefreienden Sinnlosigkeiten. Jeder wußte, daß beim Antritt der Bol- 
schewislcninächl eine zweitägige Ireie Plündcrüflg geplant sei. 

Es war alles vorbereitet, damit der Kommunismus mit einer neuen KtaaisJorm nach 
linear» einziciicn konnte. Mil Finai«- und WirtsclmflnfraRcn oder mit «Miete». phyridogi- 
sehen, ja selbst mit soziologischen „KleiniRkeiicn" beschäftigte man s.rh mein. 








Muh dem Minisici rnt den Vomhl^ Va rga 

Am t8. Mar* n#e M g el«- Drei Tage *«£ hcrich«*« ^ 

Ga,hui und Ijuidkr die jaroßw" V ' irregeRlbricn hüben Offiziere Tombor untl 

von den Tsehiisclirriiisrfj® 11 ^ ******** 

Stromfcld dem Gruß* Mwly» **? ™ -j InW3SC de» Und« ihnen Ungarn lieber 
vom Osten und schlugen „darum '>• ■ " , ( . n| . Sch reiben des lran*ÜM*chcn G wera | s 

freiwillig zu übergeben. Uns völlig i> ' ‘ [ . on Budapest) erschwerte noch die Lage, 
Vis er stand an der Spei« der l'.n c -- j ( . r rumiinisclien Demarkalnmslinic au- 

.—... 

Ml*». i.. imt tmUmm <<d ***»*•. U# Im.« i.,W B 

Dieser Enurliluß erfoigu ohne xu jenen Vul k JVC rin lern und j u da. 

«einer seliw.tr hliehen l'..«niut ■ ^ r Bum-cmfan. Kr verstand es aber, mit eher 

„Die Entctne will uns I,. 

jeden Koniodranccn idK-'rüiuripkTUi , f r 

«eiligen! Dann lieber den Bola-hcwismtts « * < ‘^ ^ ^ Minls(cl , Kunli ins OOtOgM 

.^'ISrdÄtäSS- ^ : i^t-ning Kun schien » au 

Z und et... er .ei bereit, «irl, „opfenr untl the Nb™* Ungarn,, an ubernchmeu. 

Die Sozialdemokraten und Komninnisien vcrtirngtcn sich in der-Nac hmni.igssi aungvöm 
31 . Mar/ linier dem Namen „Sozialistische IW'- Ungarn «urd« zur Sn» i- irepubl.k er. 
Idätr. und man beschloß neben der Einführung der „proletarische,, Diktatur ■ d« mnigste 
Zusammen:,rheii mit Moskau. Die Froklamalini. wurde innerhalb von M ,<en in ganz 
Ungarn mbreket. Mai, zwang die Einwohnerschaft, mit roten Fahnen Fenster zu 
schmücken. Wer keine Fahnen besaß, mußte rote Tücher oder rote Tcppkl hissen". Die 
Rf.it n Soldaten fuhren wie Blitze hin und her. Sie lieche ilsUcMnlc wurden . t halft. Uti- 

bekannte Kommunisten bestellten unschuldige Familienväter zum Verhör «T nicht „Es 
lebe Sowjelungarn !“ rief, galt als Hochverräter. Daß aber Männer am den t den Kreisen 
des Grafen Kärolyi es für das beste hielten* das Land schleunigst zu vor In n und einfacK 
durch zubneunerh fiel scheinbar memaotkm auf. 

Es ist aber auch nicht unmtcrcsh-ani, was zu dieser politischen Fusion die v Lmdchbdien 
Snzialisten wigteri. Mar Mcsl in einem Heftchen der „Somlislisciicn Bücherei 11 ; ■ grcj„ Nr. l,|) 
unter dem Titel „Entstehung und Zusammenbruch der ungarischen Rätediktalur“: 

„Der Übergang war uberrasdiend ruhig. Die erste Nacht verlief begeistert. ganz ohne 
Blutvergießen. Die größte politische und ökonomische Revolution Ungarns wurde öhrtc 
Bintopfer hcrbcigbfillir l. Dieser Umstand ist aussehücfllidi der sozialdemokratischen Partei 
/.ii verdanken 

Ju Wirklichkeit merkte man aber von dieser P! Ruhc 4< herzlich wenig. Alks stand köpf 
und fiebert«, cs kam zu heftige, Zusammenstoß«,, und niemand wußte, wohin das Staats- 
sclaiIT steuerte. 

In dieser Starm- und Drungperiode waicn wegen der riesigen Anzahl von Flüchtling«® 
d,c Etscnbtthnkjsscn angewiesen, Fahrkarten ins Ausland nur nach Vorlegung der K«m- 
,fe7* auszuMntligcn. Dann wurde als Grundlage der bol sehe wischen H«r- 

schau beschlossen, das „KlssHcnbcer dm si ,* , ..u 

die innigste WalTenverimntl^heh l^elC " * hafl "' mh dc " «"***» ”** 


Stcinmetzudiilfc Sändor Garhai. 
Volksbeauftragtei, meist unreife IWM- 1 U&b,s " ,r,ra 8 ,c “ Kur Seile. Es gab je c" 6 
Landwirtschaft, Finanzen. Schule, Arbeit IK i !"u? 3 ° Jah !' cn fül ‘ Äußtrctt, 
mm, Rulllandfragen, Volksernäiimrur i> V - 1,tC ’ ^ c br, Justiz, Sozialisiernng, D eulsc 
35 Jahren der älteste V l^fc’ w^' ^ ^ »», Kun wär mt. 

caufiragtt, wahrend Szanu.cly bereits mit * s JaMn ^ 
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MnMfmxriiTTricfilll’nK im llcurn IkiÖflpfit tijijj. Der Prnsided^fldjtr Suwjelregwfrüffltt Giirbni ; • i bei rinn 

Hetzrede 


uannt wurde. Diese Regierungsbildung meldete das natürlich ebenfalls unter Zwang 
.-lirtidci ungarische TelegraphenkürrcspondenabUro aus Budapest in der bekannien Pro- 
■ .imaLäm „An Alle! 14 und sandte damit in die weite Welt die Nadiridu von der Entstehung 
ilrf M i) w] et n- publik Ungarn bin aus. 

Nun stand nichts mehr dem waschechten Kommunismus im Wege, Es begann der 
systematkehe Aufbau der „prulctarischcn^ Verwaltung auf allen Gebieten de« öfifeaüichen 
Lebens, Als rrsics Geschenk der Roten durfte das Volk die' Sperrung der Lüden begrüßen. 
Die Ware wurde dann unter dem Sdilagworl „GütergcmciiiäctaA“ ab Lohn unter den 
llfkbchewisteii verteilt, Lcbcnsmiltckiusgabe erfolgte später nur bei Vorlegung von Uczvigs- 
m Leinen, Dem Bürger ließ man aber sagen, er möge Roh sein, daß er Überhaupt noch lebe, 
Also wer nicht Parteimitglied war, konnte ruhig verhungern* währenddessen sein Eigentum 
einfach ah „ .Volksvcrmcigcn“ bcscldaynahmt wurde'). 

Gleichzeitig mit diesem Feldzüge und mit der Verstaatlichung des Handels,.sozialbicrU' 1 * 
man auch das Arbeitgeber-Arbeitnchmei^'crhülinu. Alle Bcigbau- und Wrkdmbctriebe, 
die über 20 Arbeiter beschäftigten, wurden als „Zellen“ in das ö dem liehe Eigentum über¬ 
nommen* Pioduktioiiskcuumissaren („Zcllcnobirmnncn“) unterstellt und von den Arbeiter* 
ritten kontrolliert. Dasselbe galt aber auch Tür die Bürger, die mau in ihren Wohnhäusern 
unter die Kontrolle der „Hausvertrauensmänner 11 sldlie. Und zum Schutze der Dienstboten 
waren die „Vertraucimvclbcr“ da, 

Professoren, Fabrikanten, Künstler, Gelehrte wurden wie Tiere behandelt. Der Haß des 
„Proletariats^ gegen die „Bourgeois“ ließ man künstlich hochzüchten, und jeder Bürget 
konnte erlebe tu duli er eines Tages seine Wolmungp* und Sehraukschiüssel den bei ihm 

ij üb-, pj-ost berichujtf daß der göamie üdimunk ringc/ogtn wurde. Ikrhahcn durflc mnn nm rin« Uhr 
war diese mit Brillanten hotelasl, mußte de auch abgelk-CbHt weiden untl den Ehering. Au Kleidern wurde 
konßs^iert was übnr 2 Anzüge, a Paar Schuhe und 3 Garnituren Wüsche hmaujgtng. 
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ßtCi ^ fi£l | L ; ,ls höchste Freude, den „H m ,. 
^tvarigSL-inqtiartkften „PrA“ « n m, ‘ fcQfctarier" fäliUci; sich tlabei afiH Ear 

kMiciT U«anadmtlichkeii«i ^^ l< ß ”' lt ,j| lcS " Wohnungen, Das Gciiilil, .sic sollen sieh 
nii ln wohl in den timen aiir \ erfl^u S ^ einzige, was sic reizen mochte 

j-'-‘ einem .«11«. Fasching* Man 

HmintWhe Ugc Mtirn <!;.• . «■«■**■«? Garns Ungarn 

in cä,K,n Meer der Freude. Kinn, IW. yHmmJB 

«die., ein Land der \ omirtoro S™"'" ' ^ ^enr gleiche Stufe für alte fa,] 

«*"-"• - •*- 

H- i.. 1 . verbot i3t.il sogar, in IVivatwolinungp«- ^ an ' n [? nÄ l U; vfS en s* :i iren e ßht i 

Kinder von Bttm™ «.m* tSfclWi den schlimmen I ermr.ku n .. ihr« Scholen a^ 
Kleiner e^.. ihre ag««*. Elle« nnfehew tnonmd .Kier Rote Agttaioren 
schrieben ihren Kehrern den Umerndn^mtV vor und drohten, „ihnen ans m die Freu* 
*„ hauen“, warn der hehrer doch .eine „konservative^ Aidfoäron Ä m ni ilfcfn versuchte. 
Man predigte den jungen Schülern freie Liehe. Da* K"«“ l ngnrn sollte auch die Fmu 
als „Kommun c' L bclrsirhlcn. Dn Jugend war die Sc-JtunLi reih eit »aml FraiihLtion, Homo- 
sexyalit.it und ^nsligrn Parvcmtuten gewahrt.. Man führte ein neues Walilrechi ein ohne 
Kttrioichi auf G ~:hieihi, Aller und Naiianalität des Wühlers. Noch rm: nurden so leicht 
dEt* UnivrrsilJi^prri-fc'SMtrcniiitd vi'rliehcn wie in jene r Zeh. Die unehelichen Kiiuier wurden 
als c IicIlc h anerkannt. Die Kli.\ ab „alle bnrgorliehe Kiimrlihmg’L sollte abgcsdi-illl werden. 
Ein Paradies für Minderwertige, die iin Besitz der ihnen plötzlich En den SHiufi gefallenen 
Macht gar nicht einmal wußten, was sie damit an hingen sollten. Sie halfen sich aber sehr 
taofach und fingen an, ihren Staat in ein riesige Gd’angim uro/-« bilden und jerLu. der ihnen 
lästig erschien, ohne weheres dn/Lispmen. 

Die Börse ließ man schließen, Über ioooo Beamte wurden brotlos. Das t -■. häftslcben 
stockte. Um ihre Macht .juristisch'' gegen die „Bowgodj“ zu schützen, grto- ,e man das 
,-R>■ voluifotogene1 11 ", dessen gesamte Leitung, bestehend aus 2 Präsidenten. Mitgliedern, 
Ankläger und Protokollführer, in die Hände von Menschen „gesetzmäßig 1 ' • ■ gi wurde, 
die vorher gar nichts, mit dem Recht zu tun hatten, ihr Urteil war heilig und aan tastbar, 
Eine Berufung gab cs nid«. Rechtsanwälte waren nid« zugehissen, Es hieß: „Das Volk 
urteile selbst Ober sich/' 

Die in einem, zum „Suw jeUuiuiU erklärten, am Donau kai gelegenen Luxushotel tagende 
und dort auch Orgien abhaltendi: Regierung erließ diktatorisch alle Befehle. Mail Uber* 
wadne scharf Post und Telephon, Die Presse wurde durch „Redaktintisvcrtraiieiismäiincr“ 
und unzählige neugegründete Revolverblätter überwacht/ 1 ), 
iLigegcu aber mußte man einen hritfmmistischen Propagandaartifcd nach dem anderen 
«■vruBenlJirhrn und den hunsdien Geiicndstab vergöttern. U^gen des enormen Geldmangels 
«un-det, n.n Zulülfcnahmc dar nod, in Budapest Mellenden M«riimen der ehemals Örter- 
i civmsdi~ ungarischen Bank Banknoten gefälscht 

JS^Swl Dun,ml,d,,< *r Religionsunterricht in de» 

'T T Shrcn . K ^n. verjagt. 

eine Konstruktion der ^ T* i' fl ' m ' f]t:rs l ),r ' lt -'» l dc Leiter der Radikalen, versuch«- 

, :T^T ■*■**« Kommunion“ *» finden. Seiner 

J Aus dem öenrhe tan« AüflewÄ.. tV Wt . n . 

(^urrkifliaftf]] KUflcimtt, die sie Icj-i tu Iit J (j m Tl -| : '^ wei DriMrl der Bhurufskartrii wurden (St« 

Verteiler»s^ten. Thrmfc^liitkit.fhtcmi K.t m]kh lli, ‘ rf,i ^ 1 unter die .Proletarier' 

«jjj/Hwjinddn, wobei rurr Jimrkr j^apidt uerdm ' llv " S5f,r *llB’nicnlcrganz pltUzlich in Volksbühacfi 

iitunumiu warr. 1 . andeitncüs aber mtEn kUu£ ^ dai ^vsehjuark des Koni- 

■ ' 'Vp, «jcrgroLk'ji P^ma\ dürfic kem \i,-. h i V ^ djr,lcri 
hm..-,,,!!, tvr,,| c „. [)ie Sjluiroi,!^ , v;llf ,„ , jl . h .Ämmb»«» fUr Pi.-Tuki«’»" 

" Mtm d«*fc« SA ft «NM«cWlv c . ltl yrrf^isen, die die R^U| 


ihH Probk. 1 ™' 1 SlnndC " '™ Mi,,d P«" kt dCT Böwebungen der Sowjetrepublik haupisiidill. I. 

1. Die Sozialisierung der Produktion und der Verteilung. 

2. Die Vemieluung des KlaMowaai«, der Bürokratie und des Militarismus. 

3. Die Schaffung einer Icummunütuehni geistigen und moralisrhcr Aintosplnire. 

Niigruds konnte eine Opposition gegen die organisierte Vei brcdicrlierrsriiart seitens der 
Hcvolkerung aut kommen. Die Entente ließ das alles zu. Es diente ja dem Zweck. Ungarn 
zu verwüsten.. Sic hatte es verhindern können. Es geschah alter nichts. Das ehemals stolze 
Land lag in tiefer Ohnmacht. 

Du- Mitglieder der Enicmcddcgation kümmerten sieh nicht um Ungarn und glaubten, 

I Ltpcii m einem besiegten Land zu sein, bis man schließlich auch die Untenteoffiziere zu 
w uMigcn begann, ja eines Tagg» selbst General Yix in seinem Bitro einsperrte, Vielleicht 
ntfrictc iliui da, die Augen, und er verließ selllciinigs die ungarijetc Hauptstadt. 

hl diese Zell fiel auch die Entsendung der eisten sowjctungartschcU „Diplnmaten". Eick 
tolgiir .mtl Andnr Fcnyö wurden zu „Gesandten" in Österroieh ernannt. Beim natürlichen 
.Mangel an diplomatischen l'ahigkeiten siudiertcu sie dort überwiegend das Wiener Nadn- 
Icbn. statt des politisdien Leben, und faßten ihre Mission (unterMitnahme der bescheidenen 
Summe von etwa 200 300 Millionen Kronen) überwiegend „propagaudwliscit" auf), FenvO 
' s " :il bcl Ankündigung einer Staats»nleihcndelcgation in Wien, um seine völlige Un- 
■ eiilidt zu verhei in liehen, tagelang versteckt. 

Als weiterer außen politischer „Erft, lg“ kann dt» Bai Knirsche Telegramm bezeichnet werden, 
'lern London mit der Einmischung wegen der Sicherheit der briibchcn Staatsbürger i„ 
II n drohte. Utitl dann kam am 4. April General Smulsnach Budapest, um eine neue De- 
■z-iuonslime vorzuschlagcn. Die Kommunisten rühnucu den Besuch als., riesigen Erfolg“ 

■ di! -Siiiuts gar 1 liebt in die Stadt fuhr, sondern Kun ein lach zu sich an den Bahnhof bestellte' 
■ mente, er könne auch der Entcmc bcfdilcn. Aus den \ ci hatidhingcn wurde nichts 
1 uz wischen stürzte der Weh. volfcbcauf. ragte Josef Pogtiny, was eine Neubcsetztmg 
Rc f* r «"fc al'erdmgs wieder unter der Präsidentsehnft Garbttis, mit sich brachte. 
\|.| 7. April wurde mit großem Tamtam die „Volkswahl" der 500 Militär- und A.heiter- 
i.K-.nnLglieder durch ge führt. Darauf folgten unter Leitung von Tiber Sznrimelv die Zwangs, 
weisen Uohnuiigsrliumungöi und l.ademmsverfcimle. KbcnEills wurden die Groß- und 
Mills Igrundbesiizer enteigne, und ihr Besitz zu „ProduktionsRcmeiluichaBen" gemacht. Dies 
brachLc Wiederum natürlich sehr schnell die grüßte Lebensmitteln.ü mit sich, 

Die Lage begann kritisch zu werden, zumal dir Rumänen ganz olle., mit eitlem weiteren 
V r™ "' ,n ' Am ,ft ' A P rl1 ro,dc,t '- <lcr VoBabcauftragte Kimfi dir I nga,., auf 
sisTi mit den Wallen gegen die Rumänen zu wehren. Doch die Rote Armee fand die Uuda- 
prslcr Kneipen angenehmer als Schützengräben der Front und verweigern einfach de» 
Gehorsam. Die unter der Parole „Schutz der Diktatur“ durchgeführte ..Mobilmachung'- 
endete mit emem denkbar kümmerliche» Ergebnis. W ahrend die Konnmmisieupres.e übet 
das ..Heldentum der Roten Atmet- Lobhymnen sang und Kun der Auslatukprewe über 
etTie noch me erlebte fabelhafte Stimmung" beridtlete, drangen die Rumänen vor Auch 
d.c Einberufung der Arbeitslosen und des „Proletariats" nützte nicht* da nur ein kleiner 
J Cd der Aufgcrufcncn ein. tickte. Man verfügte über fast gar keine Mannst halt und 
noch weniger über Strategisch geschulte Führer. Maüonalbewußte ungarische Bauern vrr- 
sut-hien, das Vaterland mit Spaten und Axt zu verteidigen. Es kam zuhdUgen /.nsaimnen- 
stoßrn. Doch erlitten die Bauern natürlich, einer gegen hundert, eine Schwere Niederlage. 
Baue ml) hm i rankte Bi<r -Schölle,, 

B 13 dlfl Kun 3 irlS auch tfidicdiisclic l&utnmuakirnwic ,wli rfU* Munclu-nre SwiriniMwik«. imannrW unter- 
ütQtMfn; Millionrn Kroncii ipcndctpn «ic* Üj|^hfwlal«n Ungürm m dim-tn Z«rrk. 
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■ 4, Heer schon lief im tausendjährigen Ungarn. Noch 
Am 27 April «und das ntroani«« *" ' d in nicht sinstrcngenclem %**Ser. 

»ir hatte CS ein Heer «, leicht »le dH- Rn« 9 1 _ 

gang Besen die ungarische Haupistn. t nwm i Sorrjctrcgicrung ah die Tm. 

Nicht* JteniKdchnei }*•**•*• f!l t " l,n4 ' >„ v awr lando so schweren EncIiOUerungen 

Siit-lif. dali sie III der An. wahrend t ■>> ■' ^ , \j a i und nur Selbst betvcihriluchc. 

ausgesctni war. liebcrtoll »nt4« t!Lfc«. und die Rote« schoben mit ruhigem 

fing verbt.teilte', Ikis Volk sollte ' c „ jh] . fs . kommenden festes hin mul ( lct 

(h-wissen lind voller t nvei>i Iwnit ul i ' j lielicn am l. Mai jung lind alt, reich 

Sie versprachen den Arbeiter* Lohnerhöhung^ und „> r .^. 


-HiciHeiit-r Form, auf dir Marken Verluste an üer .. 11 , 1 T 

:,.r ungarischen Dona« kreier. ftü. feindliche Morton». 

packten ihre Keifer und sicherten sieh ihre Sonderaüge gen Wien. Kunh kündigte irn 
Lmul^rrise .-ine. .Selbstmord an. Nur Kn« fohlte sich noch immer ganr. sicher bs regtfc 
ihn nie tu einmal tuf, dt ' in der Sia.lt Szotnok die m * hwnm Umfon» gekl.-ide e „Rete 
Leibgarde" der „Lcninhulicn" unter Führung des temperamentvollen, m. Volksmund 
Xlbrrlirdilset'' geßatintrti. Szamuvlv Sei einem Atemzuge 150 Litgam InniuhtctcV). Dur 
rar ein md« allzu freundlicher Empfang der Bobdiürislon in diesem unga- 
rbdien Städtchen. All o;.:- -u.ne: Run nicht. Da* war für ihn mir eine quamb. nügljgcablc. 

Und wer weiß, was noch alles geschehen wäre, wenn die Entente nicht d Rumänen 
Hall gellten hatte. Kun war aller gar nicht dankbar und richtete a: 5- Mai au 
»amtliche Nachbarstaaten ein älploma tisch es Schreiben, man möge ihm von -t^Eirn weg- 
nehmen, was man wolle, lasse man ihm auch nur ein ganz kleines Stückchen • ig* einerlei 
wo, er werde auch damit zufrieden sein, um dort die Sowjetrepublik weite 'ühren. 

Die Tschechen Ersetzten gleichzeitig, wenn auch nur vorübergehend, die . di Miskolc, 
wahrend das Rote Heer mangels eines Erfolges an der Front die ungarische-:)■ thtrgci* plün¬ 
derte. Es ging so weit, daß sogar die Regieninpaniig]ieder das Schlimmste zu befürchten 

fl Beb Kun «hrieb fau snii -Sit?!?, hi einem Tckgramm an C UoncfiCtau am 16 . Juni mn ijj Uäir ti. ;■•: 
„Eli ihi 'laU53J fn j . dal! ^i r in das wu Rumänien aklcujifcfIr Gchicl kr-inern HiiKiRrn Srliritt v<irdrfuigcfl lind 
sogar-nicht einmal dfcn Veauch dom gemacht Jäjjca, d*> doch da* rumiitibdn- Heer uns nidil neuerdi#' 


*) Barem Allam v. Kar* «rbrrfbt über dm t. Mat: „Mil Glan* und Hcirlfefcikdi, mit Pump und 
Prunk sollie da. freudmfett de* Proletariat*. der Itwr i , Mai. gefeiert werden. In kolduafpL Dimension«'* 
mit einem KirscnaufgirbiM der Masten, m k itaitraliftrlitjn Effekt snlllr t.-s Iwgangcii werden, um dir Markt. 
<U- Kr.ifi ...ul murre KA.li. it rtrr Dikutti. de, Pralctariaij, ™ veraiMdiouIMlon nnd weil *ü verkLMicleii. F-- 
«*■ «** ■ ■ - *•** “«™ - - •. tl«l. «Mftarili, da. and. innen ....um durrh ..-.us.-i.enri.- IA«o- 

r.e.ule und Vrtvauwa««. riur. l. die ktiiailie], m^gt, und uw* ohlten* Boti-iamnw <1™ n^utlen 
imtfL-e, da« .. durel, d*. m-ue Spuaa «*, di.- Mw*n hrmi«ebr«W Elend beOubin ™'d 

yc^cMCd 7 TJ miirlifn. 1 

IJr .-Frmrn di-PuruJIele «t,iu l.e„ Bfla K,.n and Tibnr Swaarf, ..In der nedeb* 

Kjiierrpubhk sind «wvi pnhiiiichc Slrnmunn-H vorhernrhend M . , ■. A 

eine radikalere. an rieeen r'"'" T" " Kt « 

Den TrotekämtK Sianluciy.“ “ »«■inUagmn. IJedfe^jni» verkörpert Kuii. 

Kiai andtrr;r ungarüdicr SchriXülelkr. LMähu» i3m, n v t ■ iat . n 

S/amurly: „F.r wölbe immer III., * und mit IWn ■T 0 *?, **** d ''" W*'*" 

Heljcfi. V f cjn semer !.Iu.d„mi S e» Wut Mnehm aMrh cl « Kumr.Hmisino*'"n- 

Enireiufn. die geiadc*i nwehtlo. ihm ^..„1— jj 1 m,.,dcifan3ti Sc i u . VoMwuittnlgie nin «ab'“» 
Hinicrgrund drängen, nlMr ohne ErfoJi!. Wdrr nith « c ti LS 3nt,lrrnais vmuditt-n, H^aniutlv in den 
stillen WcrC" "Jägflialtcji, btstcrohjjclc eänr Legion gelten Mur LettlO 

S-iUiniUd-iv war d,u UrihJd (Jen Sadhlttiä % befahl t ii - U‘ ^ 
klrm^ prrforierhu BbnkciiliQndei tlnü Hnen Slemnrl f t P l, “” B ojlnc ' * u ^Ihu ^kcriu Nt»r «« 

■Vamendes*umTndc^rofldlUHH.drüätiipj^ *£^ 8 ^%** t,,h *>ch. Auf das Blanken .Hcliriuh er de« 

irauf, und Mion führte man Opfer /um Gaj 
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Imttcit. Die EEftcnbalincr streikten, und slimtljchc Züge blieben auf freier Strecke sichen. 
Roü: Miliz miscliic sich mit Nliuschiiicrigetvchrci] ein. Der Pancieng vom ti. und 13.Juni 
briudite cs jedenJi ferijg, Bula Km? zu feiern und die ungarischen Arbeiter und Beamten 
nufzuridcu, sich zur Roten Fahne zu bekennen. 

Außenpolitisch gab cs einen Mißerfolg nach dem anderen* Mitte Juni manövrierte 
Clcincnceau das Rote Heer mit einem geschickten Wort; aus Oberungarn, also aus dem 
eigenen Lande, hinaus, indem er Ktm „Im Interesse der sch webenden Verhandlungen* 1 den 
Krtckmarsch verschlug.. Von diesem ZeUpunkt an schien die mLliiiirisciie Position der Sowjet- 
ii'publik endgültig erschüttert zu sein. 

Die Roten zogen es vor, überall statt einer Offensive in die Defensive zu gehen. Vater- 
lum Islicbe hg diesen Menschen fern. Ein ständiges Spiet aufs Ganze war dieser .A erleidb 
iruugskncg“, wo man alles dem Glück und dem braven Feind überließ* Es war in jener Zeit 
schnn hi weil, daß cs ratsamer erschien zu schweigen, als die Reitling der Heimat zu ver¬ 
langen und dann in kurzer Zeit von den Bolschewisten in die andere Welt befördert zu 
werden. 

Am .J.juli richtete dirr Oberbefehlshaber Böhm an den französischen General Pdll« ein 
I dcgraifiin, in dem er ihn unter Berufung auf Clcmcnceau und Foch uni Intervention zur 
llrh'riiing OliermtgarnH bat. Auf diesen Telegramm kam nicht einmal eine Antwort, so daß 
Kim sich entschloß, sich selbst au ClemcEiceau zu wenden. In einem äußerst verzweifelten 
['i-lcfPiainm bat er ihn nm 11. Juli abends um t) Uhr 15 um dringendstes Eingreifen, Dieses 
.■tilgende“ Telegramm blieb zwei Tage nnbeantwortet, bis endlich ein Tckgramm ohne 
ersehn ft Knns Bitte scliarr^blchnle. Kun fragte miditnakan, bat um Auskunft überdies 
rm-ulööc Telegramm. Alles schwieg. Und nur Kun hoffte noch immer mit der Hartnikklg- 
[ iiies politischen Idioten. 

• de dringende Notwendigkeit einer Offensive gegen die Rumänen schien aber zwingender 
].■_ Das Ungarische Volk hungerte infolge der Zwangswirtscball und slaaiHehcu .,Roge- 
my“ 1 Ln-r Produktion. Man war bereits auf der letzten Stufe der Verzweiflung, Doch man 
Mmnte sich von der Miliuraktiun angesichts der miserablen Ausrüstung nicht viel ver* 
jirrfhcn. Die so oft zur „Elite" des Bolschewismus erkUirtcit Roten Soldaten plünderten 
Städte und Dörfer 1 ). Nebenbei brachen auch in ihren Reiben Revolten aus* da wegen der 
enormen Lcbcnsmiitdnot nicht einmal die Soldaten ausreichend ernährt werden konnten, 
Sei mußte mau z, 11 . am r3.Juli Mannschaften des 2. Roten Bataillons beurlauben* um die 
Frage der Ernährung radikal zu lösen. 

Am 20. Juli früh lief schließlich die ungarische Offensive vom Stapel, anfangs mit Erfolg, 
da dir Rumänen von der anderen Seite der SzolnokerTheiß darauf fast gar mein reagierten. 
\iu zweiten Tage konnte die Rote Armee bis Torötazenimiklbs vprröcken* Das verlieh dem 
GrncrnlsUb der Bolschewisten solch eine Zuversicht, daß er noch am selben Tage an 
CU-mcnccau eine Sicgesmciditng geben ließ. Abgesehen von dem kleinen Zwischenspiel, daß 
die Heeresleitung gezw ungen war, noch am selben Tage das ganze 23. Regiment und das 
T-p}. Bataillon wegen feigen Benehmens vorhaften und entwaffnen zu lassen* fühlte man sich 
im siclwntt n Himmel. Doch bcrch* am ftnftenTilgt- derOHcmiivc tead,ie«.d«nmi8oischr 
Hm' renig mit einem unbedeutenden KraFtaufiirtind dStünlc Heerziisclilagcn.Kun.Bohm. 
Landler und Vte, ainUsicrten sich noch, als die Rumänen ihrer I.«»beeren schon weher 
«ai-en. Am a6. Juli gab der OherbcfchWiaher Landler eine „Betrarhiuag «her die fnndhrhe 
Lage“ heraus, und am 27- ßüdttcten die Roten. 


1, v 1, m Tu.tiehi Df Mrnscs »II in *ÜU& SJlzung dei th* Arbeiter, und SoKdAtcu- 

r 2 Sot“ ra'reri™^hS«: .JW d» h» 1 , KtoBc MiOh.he «**»' 

Rote iJeLehl «he achonunsilto vor. Sie führt ,.,,eh Melkkühe und '/... S irirl. «e*. »-«.n m® ehe eqm- 
.'ienn.eeaniai.e nicht mit eröfleren Siimine.l hcrltrln. 
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. CJb||r Zusuiml der Mscliewutetüieldeiii An, 
Telegramm» dieser Tage berv^M d«>. . . j( ^ dic RegimmK ließ d.u n.,che«J«„ 
a8. herrscht!: in Budapest *l' r ot ’ . |u. fürchtete. Am 30.J“!' stießen die Kaiicittncn 

Soldaten fcstnehmcn, da man das Krnslesir ,, ^^hiclnung bei der Heeresleitung, unJ 
bereits aiif keinen Widerstand mehr. Ivtiir m «" ' ^ ^ ^ |f cercs lialft.it nichts, An 

srjÖSal die Mobilisierung der Rcscrvcoffiucret ts< > ■ gadaten zu werben. An <fc, 

der Front vrraaeh.c ^‘rtlTh * Sol*«« •***> in die eine Tflr der 
Bahnh&feä spicken sich beispiiislbsr :in ^r.. Ken Vägo bat tobend jedem 

Waggons etn und verschwanden grinsend durcJi a» 

einzelnen doppelten Sold und Men au. . | * V" 1 ^ Augusl wußte iuelii srlm«, daß der 

Am*■«>«i» **£“ “SES, felroh. Mat. ließschnell dnoneue *. 
Kradt tinaufhaltbar sc, (las Kretin,., ad« ^ lte 4. [)i t -Volksbcauftragten Wunlen 

Siminü bilden, und aw a. JtIM ;mf ™,.i <U re. * „gelüst, in dessen Reiben sieb j clz , 

d„ed, ein Ministen oni nmc. dem ‘,| r ß LI Volt lamm int», nnd die Komm,,, 

nnrnoeb vier erbte kommun, ,1er beU- < l . «• R . tt: , s K nte Beispiel der Clraf. 

nisienführcr wie auch si bntlH he Mitläufer dcrKon n u l S J * 

Ktirnlvi.Rnriemntt padtie,,, „ach 1 li.,..Tla*««* I .■nm.nerlit t. ens . „cs «« h gel.m- 

genen Systems, ihre Sa,'he,,,in «der Mir da-, .mkenrle Stm,Isselt, I verladt, an * 9 ,™,,. 

Am a. August nntlb, man den Stur* ,.(Verblich.teilen. Mit dem ersten Zanberwarcsnun 

ans. doch es sabanel,eine.. 

Fieldta seil eit der „arl, Wie» ..de,, R„ii„.,iter bis .mf deme btim.nen besebltlgna Wn. 

Es siel Ile siel, dabei heraus, daß dir Msrhrwktenful.rrr allein nicht weniger ab *5 Millmnc, 
Kronen ans dem lande mit flieh nehmen wollten« 

Am 3. Aucpisi standen die Rumänen wt Budapest und marschierten am 11 ■ uslCu Tilge 
dort ein, & mußte geschehen, daß Ungarn durch die Rumänen von den K mmunisten 
befreit wurde. Das Volk durfte sich aber in diesem Zustande der Anarchie nie regen« Da* 
vom Rande des Abgrundes Äurflekgetmcne Ungarn wird itnincr nur mit I r < -t nn dieses 
Cesr I]dien i urijckdenkim. 

Die beschämenden iirdgnisse waren aber glücklicherweise schon bald ühei inden. Die 
Imhdiewäsüsdie Schreckensherrschaft wurde von der am ,\, August vtaifcürmes vn Arader- 
Szcgcdincr Weißen Gegenrevolution fthgcrlfci .Die Weiße Armee marscliicne muf-i ui [Führung 
des Admirals von Hortfij’ in Budapest ein. Ungarn durfte eine nationale Erhebung erleben, 


Das srlnnarhvofJe Kn de cf cs ungarischen Msühcwismu* schloß das uaurigste Kapitel 
ungarischer Geschichte. Ein Alpdruck verschwand aus dem Leben jenes Uugamtutns, das 
in ruliigcr aul bauender Arbeit, mit -Moral und Gerechtigkeit am Digiistc scimLs Vaierlandös 
und der Volksgemeinschaft leben will. 

fern standen die Revolutionäre n!iem Menschlichen. Vaterlandsliebe kannten sic nur vom 
Hörensagen. Unverantwortliche Männer ließen eine Revolution erstellen, in der unter der 
Führung von nur »dm I-rutrr. ein« liid.erlidlc aber um so B eirati sa mcro Ansüil von Teno- 
n sten ein gamtes Volk mfßhmidHten. 

Ungarn und «flu*.«« Wrft könnt™ «brr dabei Führer und System de» Kommimittmi» 
kcnnenlcrnrn, Ute Eugen htdligMi und Ftüf teil der Führer traten besonder, klar hervor. Sie 


I J)ju ^idertr itrwnytnr iHtehcn tlrr Winwr ScirmlsO*«. ™ ■ . r 

Haltung d rr k„ vitte v „„ UlB s “ f T ■ „ 

J.lirgauE™, * KttoluUntUlrc g ew iB ,*|« «nhätetl m’ ' til *“ dr " ‘ 

M»t«ri«*a«i aadß brf bal’airhhhHni wgmrim “ ,eh "' dlr1 ' "' l ' Klr '' d “' d . 1 J‘" 

" brlmrlil«!». DEr Armrr wurde srlbitvmtamtt[,.|,i, *** nicl " aLs revolutionäre Soldat 

Fintsdnr ettlsEKonr lind auxmnntlrmiAmfi'n /„,t\„' |T"', S 'r 1,1 “* llLl ™rTH»iWi»i« jurüi-ltgrac« 1 

und rgturr «t. WtäSr C»dr grg™ un“^«^ '*'** ^ M ,ik ' l<nmtiaen ****** 


312 


versprachen mit großer Redekunst .dies, ohne: etwas von ihren Versprechungen /u hallen. 
Dir meisten hrnmucn hei eruier Gelegenheit durch, Vieler, wie ä. B. SzamucLy,, wühlten den 
Selbstmord. Andere leben noch heule in der kmignuiou. Bula Kun brfmdei -sich in der 
Sowjetunion, wo er in der Komintern eine große Rolle spielt. 

Seitdem liei'rsrht in Ungarn Ruhe, Wenn hin und wieder die aufgcliclKtc Jugend doch im 
Dienste der Moskauer Sache ertappt wurde, so gelnng cs der ungarischen Polizei bisher fast 
immer» mit gütiger Behandlung und ernster Aufklärung diese verirrten Menschen der nn- 
islündigcn Gesell^hnft und dem blLCTiihttme wieder KUjufÜhren, 

Ungarn will nichts, gar nichts, vom Kommunismus wissen! 



■jÜü. KL» von Komuiüi.ibien in Budftjwat nnlißlirii riflcr Roten Demeuslrttli.n in «mnd «en-mrfl Anio. 
C\xr -joti remmi-fi wurden dabei verletzt und einige getötn 























Moskau und die „kolonialen und halbkolonialen“ Lander 

Nach der .4 Stalins » 

der Epoche des „Imperialismus" und da- „proletarischen Ueu.li.nr, . Dp. 
Lehre rom„ ImperiX™« ' i.« immer «och die »rifimclto n«'»'S 1 
Er machte diese Lehre mm wescntliHisten \nhah des l rogramms der 

Komintern, ,, . - 

Die Epoche des „Imperialismus ^ d^mrh JilcUic Eiitwirfehmgssiulr 
de s K;ii>ii;dIsmus ittm MonopatkapiiHbrnus, Als „imperial.sn.sHtc: MaHiu- 
werden die Kapitalexport icrendcn Länder bezdrlmcb "•'Hl de die andrem 
Länder angeblich unterdrücken. und Ausbeuten, Zu dem Kampf der „pmle- 
tariwlicn KJasse“ gegen die „kapitiilisüsdte Khssc tl in den„impcrisilistKrhru 
Ländern“* sdbsi, mm „Klasscn.kampf 1 im eignen Lande also, iriu alsncm 
Frvi'heinung der Kampf der pjkolc'ui^lcn mul halbkoinnwlcin Länd-rr“ t 
der .unterdrückten NaikmlitiUcn“ gcgttj die „imperialistischen Min 1 : 
hinzu. Das „Ptalciariai des imprriaÜnkchcn Landes. 11 , a 1 L die cnglb- ■ 
ArbcitcrsdiaJk, halte Hsq denr.dlH-u Feind wie das* ausgebculclc Kolon i 
volfe jds ganacs, z. ß. die Inder; dieser gemeinsame Feind wäre die cnglist 1 : 
Jt Bouigeomc ts . Auf diese Weise entstellt, so behauptet Lenin, eine „Eiulit l 
front der ausgebcuteteri Völker mit dein Proletariat der Ausbeuters!naivu 
gegen die Bourgeoisie 141 in allen Ländern, 

Die Komm mrnii sehe Jntemsttxonalc und die kommun ist isehen Parteien 
in den einzelnen Lin idem haben folgerichtiger weise die Hl fob i, die revo- 
lutiouareri Bewegungen in den „kolonialen und hatbkolouiaic ii“ Ländern 
mil allen Mitteln m fördern oder gegebenenfalls zu provozieren, Line 
konimtirisiiNih iHeinlJüßifc, nmionidvölkische Rcvcluüon soll, nach Lenin 
in eine „prolciarfoHie Revolution“ umgewandeb werden, bin zur Lilie blutig 
<k-.- Sowjcitlifctatar in den „äicfrciten“ Land. Sn soll aus einer „Finanz- 
sowni#* eirte Sawjcikohmir gemacht werden.. 



Rote Aratw-rdcinticwt ralaon in Pal&aliite 


ARABERLAN DER 

von 

Jawad Ali-, Bagdad 


U iLier den „AraberlämkMrf ‘ versteht man nicht nur die Arabische Halbinsel, auch 
uit-äiL diejenigen Länder, (Be von den Arabischen Völkern Besiedelt sind, sondern 
(irn ungeheuren Erdsl reiten, vom Allantisetieii bi« mm Indischen Ozean, auf dem mau 
si.-li des Arabischen als Minierspracbc bedient. Hierzu geboren. politisch Umrissen: 
Marokko. Algerien. Tunis, Tripolis; Ägypten. Palästina, Syrien, Irak und die Staaten der 
Arabischen Halbinsel. Wie bekannt, stellen diese Länder die Kerngehicle der mohamraeda- 
niselten Religion dttr und sind bis heule noch mehr oder weniger Kolonial-. Mandats-oder 
zum mindesten Einliuttficlnrtr der Großmächte England, Frankreich und Italien. 

Geographisch betrachtet, sind Sylicn-Pal&ätm» und Irak die nächsten Nachbarn der 
Sou'ielunion. Sie hallen schon zum zaristischen Rußland ein ausgesprochen Feindlich.'« V er- 
hüliuis das auf Peter den Großen zurückgeht, der in seinem Testament den Vertue itunp- 
kampf'gegen den Islam und dosen Kalirat verkündete. Dieses Haßvcrmärhtms wirkte sich 
aber nicht so sehr zum Schaden für die Religion Mohammeds aus, als vielmehr m imperia¬ 
listischen Eroberungen mohammedanischer Gebiete. 

Im Orient überhaupt und in der Aial.erländevn insbesondere spielt die k.bgmn eine 
li beim een de Rolle im Volksleben. Das ist auch der Gvurnl, warum die «tarnst.sch-bobehe- 
5 KL die Religion für ein „Opium des Volkes'; erklärte, hier kein™ günstigen 
Hoden findet. Eben durum hat auch der arabische l'.mtr Chckih Arsl.in m der /.ritsrhnli 
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Kommuniit^dn? |fj|jftEfc»1uimpfe Lu 


Kairo iPdm-iuino wird urtigcsturKi und in Brandt 


T> Dcr Bolschewismus isi mit dem 


, j :1 Xation Arabc“ (Genf 1935) die These aufgcsldH: 

., li!" der starken Religiosität ist die glühende V'ieiheitsliebrein H.niplrnevkiTi;il ;dkr 
1 Daraus ist auch der stlarke Widerhall der Moskauer „k reibet« ml» iau > 1 t k .’ , 
ifen die seil 1317 den arabischen Orient in Unruhe »men. Ls ist doch ftu jede 
» verlockend, „vollständig frei von England, von Frankreich und von ltnhen «, 

.n ... Richten die arabischen Völker aber iitve Blicke nach dem roten Norde . * 

• sie dort Viele Millionen Mohammedaner die ,toter dem ^S^jSSands 
. . dem Zarenaälic w leiden haben. Wurde allen mohammedam*hen V oRero 

eioflj.ügigcrtvcisc sowohl politische als auch religiöse Heften«* versprochen, so steht 
■ i .1. Nirti nunmehr biuer enuäusehl und riicksicbtslos bclr^n, 

nie lurehle. regenden Schilderungen der Sowjelknechtsdtaft durch die mite tan.sehen 
Venrcter auf dem Panisiamisehct, Kongreß in Jerusalem un Jahre > 93 * wltklcn nieder 
vrhmettcrnd nur die islamische Welt. Sic protestierte geschlossen gegen die 1 ohtik der M"- 
kaue. Regierung und wandte steh ober Emir Chekil, AreUm und den Rektor derAr.ba,- 
l'mversital in Kairo mit einer entsprechenden Eingabe an den Völkerbund. 

Immer von neuem führt die Zentrale des Bolschewismus, trotz der Verbote de. Undu- 
rceirriincrn im Einvernehmen mit den Hohen Kommissaren Englands und 1 tankrutbs, 
einen großan gelegten PropagandafclditUS mH dem Ziel der RevoHmcmrerutig der Autbe, - 
1 ander'Diese Propaganda wird in der Hauptsache von bezahlten Agenten ans der judtwlu n 
llcv.UM-r.ing Palästina» oder der größere» arabischen Städte betrieben. Außerdem In- 
... ■ £ l , uu .ji zahlreiche Armenier, die im Oncni denselben Ru6 wir du Juden 

tetilgen Sieb dar . _ ■ ^ | ^h.Palästina als Einfallspfortcn des Komn.un.s- 

srsi ' hm > «* - ^ 

"ÄSirÄSParteien („Dastbttake,- und die if^ "£ 
D. ß du btksv. ■ _ durolwut Änd, b«Ä viele 1 machen. So weiß z. B, 

bolschewistischen ^ .. xiä „ u „d April ,935 von Moskauer Agenten 

<i,c ag> ;P .sehe Zcttung ,,A ^ als MUtrUedcr der Hodsrhpattc. entpuppten. 

™ berichten, die steh nach tltm^ aUt<lbi <- vo m ao. Ueaember .934 berichtet von 

SÖpÄÄ dic ^ daö ^ un<1 A ” r 
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Ä. LlnWionittische W.Mpwp^t in TH ^ >hf 
















miikm-lic" B«völk tfu *S S >' ricns ist ein 
- ■ irirbm. fin*'v ‘ k ‘ r " w " . 4 , h |„,| >l -hi'»i:.iisduT Uimrid* 

sä" »•«- >*£%££* . . «r,«r 

äsö s asa- -.- " w * 

jedoch mich keine .\ufcni leiserbuhnis- Dc[lts ,hbnd niul Frankreich sirämlen 

Große JWiairii m» ,M«< a "; , lllM i jimundl™ *ir<> «i«»r dom Banner eines 

nach dem Weltkrieg in di - aml.whcn uj? ; ^tinn. Doch erkannte Undqn 

„National Heim-" imirr dm eiigbschwi ^ j., ß Judentum den Bolsche- 

ncurrdin^ db tW'IUlur d\rw l..iimvm enin^ ” l m , r der jEldtsclie Direktor einer Schule in 
wi.wiu* mich dem Orient riiwdileppi. !■> ^ 1C , n un( j im gchcu rem Propaganda* 

Bagdad erwähn,, der in. Jahrr .<»• ■»« 

injLeii.il «twlur, <hc Grell« n.nli I*®' *' 11 * h | wellige Individuen xum 

W~ ** Wochen »«•* Schichten der Araber au f dni 

K.unimmi*mii. bckelmn. Dl. Hoßnpngen der # , wirlschaficbge zurtinkxuliihreii. 

Tl™ n ’ ■; V enlachw 

Es sind nur einzelne Verhaftungen von AraDem . 

5 t , . ,, . , , Tt-mr.nit ulk h-dizt kein Verständnis Inr die 

Tätigkeit bckanntgcvvordeti. Das arabische Bauti , ■ Mii n, 

Idren M- ■i.iin- Und di. ar.ibifelir Arbeiterschaft in den indusUKillsicrlcn GelmU u ■- b lieft 
sieh in den radikal-naxkmalw« Organisatioiäcn und l’arn ini zusammen, von denen die 

..nah- Arbeiterpartei de,. CfccrifAkba« Halb» in Ägypten an ««•«;_ bekannt 

Von den europäisch™ KemmunisUrn «nd im Orient ItaupUahheh die ..Hinianirt - 

I ... .u i daran beinilht.mil den Kreisen der ariibis. heil Nationalisten in ' ihlung 

zu treten, um das Volk unter der ,.Rayai al-hamra" Bol:- i.1 gegen Iuanki- i juh 

zuhi‘t«n. Der franziisklic liiiimministtir ;sit* Eine auf sein ff NördalrjkarcEsc Test • 

, i, März 3035}, daß die Gefahr des Bolschewismus dort stark wachse. Daher U - An er 
auch von der Regierung in Paris die *: härteten Maßnahmen zur Bekämpfung eiet Stilen 
der Kommunistische!! Internationale. 



PdäÄii im Kampf gegpn die AuftiäiKliidi^ Hümbrit? von Tnkn -r. > ... 

., «, . ' m lfjU n unrt lausende von Vcrkizlen ln- 1 - 

.iu upjer der Roie.ii 



N ur der Name Düdiingis Glum spricht noch heute von der ruhmreichen Vergangen- 
heil des einst so starken und stolzen Mgngnlenvolkcs im Osten Asiens. Die Mongolen 
der Jetztzeit nehmen Für sich nicht ohne Grund die Ehre in Anspruch, vor Jahrhunderten 
das größte Imperium der Well geschaffen zu haben. Und nun wind die Mongolen ein kleines 
Volk, dessen Land noch daau künstlich zerstückelt isL 
Die Außenmongoki umfaßt etwa 1300000 qkm (fast dreimal soviel wie Deutschland) 
und zählt kaum 650000 Bewohner, wovon 120000 Sowjetbürger, 10000 Chinesen und 50&0 
Burjaten sind. Diese Zahlen sind nur Schätzungen, denn cs gibt immer noch keine zuver¬ 
lässigen Statistiken über die mongolischen Gebiete. Bekannt ist jedenfalls, daß dieses Lund 
reiche Naturschätze in sieh birgt, deren Erschließung bisher keine gröberen Fortschritte 
gemacht hat. Ab ExisUnzquclk der Mongolen gib die Viehzucht. 

Erst im Jahre 1911. nach dem Sturz des Chinesischen Kaiserreichs, wurde die Mongolei 
unter dem Druck des zaristischen Rußland in die Äußere und Innere aufcctcili. Die Außen- 
mongolei verfiel dem starken russischem Einfluß. Dagegen blieb die Iniicnmongdci als eine 
besondere. Vervvaltungscinheit im Rahmen Chinas. Drei Jahre später beseitigte dir Zaren* 
Regierung sogar die Sclidnautonomic, um die Reichtümcr der Außenmongolei an Vieh und 
Pferden uneingeschränkt für Kriegszwecke verwenden zu können. 


if&y, Knie Partisanen aiu dc.m Sowjctoltai 


\-on 

Dipl.-Ing. Lam Jycho, Gharbin 


AUSSENMONGOLEI 


ai 
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«Hinnd <■«= So^jf.madn, sich i„ 

, tv&sfbB 1 >ll ’"'"' 1 lt | ,i,nn mtm Sprungbivu der bol. 

wk m*»«™«****::,^ um «R't 

*ii Br.ii/ du AuH«mu«j!u< LänJ«*' »' ' ,; <u grK ensciiif; bekämpfend« 

h- 1 ,J*cinrs\Vrl>iln<lncn > rin« IW 

ßumul* ? \ d K,^nW nliV,Srm ' «. Baron Unipm-Suirnbcrg. Gegen 

shnu.-u h< t Ci tu ; ,l " * Hiitiisclicn ,i ( . m Rpfrlil. die Mongolei milU 

Z ^nr.^ <vr ■«***■ K .,,„ Tn.pp« Sihn«H 1W.U, 

benahm das Ob«rl^»»ttl°Jg,* ai* Rürksithmuf China ntflHnU»«. 
Eiiv direkte Eoidringcn in die Mong« J ( chinesische Reich mein mit Ocwah, 

Man verib(gtc nämIW. m >W?» ** ^ <|fs is.,M.. *» '>™'S en Und Unna 

sondern auf IW** linier and. di': Mb*»«' Anerkennung 

hielt *u die« Zeit die M'-rg"“ 1 / - raKrainiWi minie. 

-•••it m j—, f nt n d-"-=e nliirlicr h.-aeftmgtcn, in der Mongolei 

Die SoHjnv wolltensich mm dativreh • ' ' » l3ff die chinesische !‘rund - 

-» *-.wischen Agenten, denn 

hiTTHb.in zu u huren. D,i- greine ^ 11 " leicht für die revolutionäre Bc* 

; , o Häuptlinge der tJoMtn-Stcntbeifc gb^onutn werden. 

"t ; ,u II, Si.iirku eine .. „Re- 

nie neugi-li.ilTrne hm bildete am ij. Jff tü]lsu , ;l1 j„ Httuplstudt der 

gicmni»' - , an det(R s l"'* 1 j" j "J”* dc selbständige„Volksrepublik" prokla- 
MotJitohi. |**»‘ H'd". t.m . in listig BiUcum HtMe wandte. Alle Riiuherbiinden 

mi< , i i, mr sich an dir Mi .skalier Regierung mit der Itilte tun 13 _ • . 

des Lamte mit ihren Anführern, denen zur Seite '.™“L 

standen, sohl«*™ sich der Blachcnchen Parle, an. Auch die durelidie , uppen S. ■ «>i»ws 

«üKcplOndefle Bcvfilkenm* bciciiigle ** *" *» . .. -J 1 “" i, “ tlc “ bcl ' : . k £ 

U,m,U d„ hau dadurch ci S eiu!kl. erreichen wollte. Dwttmd »'«Oje .„ h, «ln» 

cjic ,„xt,tk^Tcviuiiniunärc Regierung“ in einer so engen Verbindung mit der Kmmm. «timd. 

Die- Ruk- Armer ließ nirlit liingc auf sich warten und tettc innerhalb ciiMgc» 'vlonaic 
Aas (rame Land. Scmionow mußte mit seinen Truppen nach Nordel n na Hücbicn. L nßcrn- 
Strmben; qcräci in hobcliewiüiiüchfir Gcfangensdiaü und wurde in Nowosibirsk er liossen* 
Kaum u-arrn der BülscHewistcn ins Land gekommen, als sic sc] ton ihre Massen kampier lsche 
Propaganda ciufuiktni. Angefangcn wurde mit der Agitation für dir Absetzung der Lamks- 
fürsirn. Der naarxuAbchc Haß riehieie sich auch gegen die Gebtlidikcii, die Lamas mit 
ihren 4700 Klöstern. Man wagte aber nicht, alle Parolen gleich in die Tal 11 irkusci steil» da 
die Mongolen in ihrer Mehrheit sehr stark an den allen Traditionen fesiliaheri. In Urga 
lebte nur! dav Oberhaitpl des Landes und der Kirche '„Huumhin“; Dgcbd-sun-Datnba. 
Bis m seinem L ide im Jahre 19^4 mußten die BoiÄwfeten ihn respektieren, 

Für die UeMining rb - Volkes 7M m Kommiinäsmus wurde mit allen Mitteln gesorgt* 
C-cgen die auf^audischeti Aloiigehsnstiimmc, die die Komniuni^ecnpeüt ausrotien und dus 
,'lisch' Volk bdieien wolhea. «««en die Sowjets auf, bnttalslc vor und benutzte 
hdtoge, um. die arme Landbevölkerung 1 


I benutzten Ehre 

nnt . J au^urauben. Dabei ließen die Roten die 

°r dcr J , i : r T7 n t ? rt ’"? wcUw dt " 1Jaß a* g ^„, die r«^ tok» 

ÄÄÄSSf“ 

Am 5 . November 1921 schloß die mangolkbc ^BteUcn, 

mil der RSPSR, worin die Ec^nivdiit-i- 1, ‘ ?,R * lf:iim K f ™ n Freundschaftsvertag 
;,ula.wung der fremden TrumieJi vereinbare ' ll0G - ,nia ^ 1] ^la.lEgt und die Nielik 

PI vereinbart wurde. Außerdem erhielt Moskau das R#t, 
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das'IVlcgrnphi'Ti- und rdephonntua kostenlos nu^ubaucn, sowie den Bau von Ivisenbalmtn 
jinTdem mongoli^licn Gebiet zu finanzieren. Scbüeßlsdi wurden alle Äriwjeiuniertatien für 
ir|dfhbcret:hligl mit den Angehörigen der Republik Mongolei erklärt 

Vor der cndjgblLigen Maelitüljcrnahine sahen sieh jedoch die BolschcwUten genöisgi, auf 
ilirctn Terriiru'ium eine ,, Mongolisel 1 -Bh rjsi tische Sowjet re pu bSik“ ins Leben zu mlen. Die 
Gründung fand am .j.juni 1923 in Werclmeuühisk »alt. Iliwa 5,5 Millionen Menschen 
[Burjaten, Taut reu, Juden, Russen, Ukrainer, Weißru dienen u. a.) ziiliite die neue Rcpubttk, 
deren Schaffung eint Folge der regen religiösen Tätigkeit der Lamas in der Mongolei war. 

I> l kimaisiischc Einfluß wirkte gegen den Internationalismus der Mandsicnlchrc durch 
die l'.iwccbung flt:s motigolisrlicn Nationalgcfüh!s nicht nur in der Mongolei, sondern auch 
in nioiigolssrh-burjatischen Gebieten. Wenn die morgol Leiten Lamas im allgemeinen au di 
nicht nafional gesinnt warm, so ließen sic sich dennoch im Augenblick der Gefahr für die 
einst so stolze und wcllbehcrrschendft Nation der Mongolin in ihrer Arbeit an der Sdhst- 
i-v ha Illing vom NntiotialgcTtilil leiten. Die Gründung der er wsi hüten Sowjetrepublik sollte 
dem primitiven Mongolen eine Genugtuung geben. 

I.rst spater, nachdem clor Kriegskommunismus die Bevölkerung der Außenmougclci in 
besitz lose „Proletarier“ verwandelt und die Autorität der Fürstlichkeit sowie der Geistlich¬ 
keit untergraben hatte, cntsehioli sieh Blücher, die Macht vo 3 ! zu übernehmen. Den großen 
nationalen Aufstand in den Jahren 1922/23 vermochte er. dank der modernen Ausrüstung 
seiner Truppen, zu unterdrücken, ReL dieser Gelegen heil wmrdc auch ei sic starke Rote Gar* 
nison nach ürga „im Imcrcsse des- Sicherheit des Landes" gelegt. Der erfahrene sibirische 
Tschekbc namens Sditschciinkin leitete den politisdven Sidicrheitsdieust. 

Die ILcjirrung tu Urga tun Ule diese Maßnahmen BlüiäicSM „freiwillig“ anerkennen, im 
Laufe ibi 7 .vh 3 iüt jedoch ein Teil der Regierung erkannt, wohin Moskau mit seiner Politik 

.. . versuchte, den bolschewistischen Plänen c 111 gegen zu w irken + Kurzerhand 35 eß 

BHidii- ■■ SVielerspcnsiigcn nach Sibirien verschicken und durch Moskauer Agenten nicht 
einmal ngolischcr Herkunft ersetzen. Ein Teil der Opposition konme sich durch die 
Fluth? . Ii der Iimcnmongolei retten. 

livzw: .i n kam es zu einer chinesisch-boLchewistLehen Amiälterung. Am 31. Mai 1924 
schloß M- -kau einen Frciiiulschafavcrtrag mit China, wodurch die Außcnmongolei als ein 
bcsoiidn , : Teil Chinas anerkannt wurde. Den Chinesen wurde aber gleichzeitig empfohlen, 
sich in dir inneren Angelegenheiten der Außcnmongulci nicht einzuirusdicn, was praktisch 
das Fori birst dien der Sowjet herrscl 3 afc bedeutete, 

Nach dem Tode Dgcbd-sun-Datnbas faßte Moskau den Entschluß, eine mongolische 
„Volksrepublik“ m gründen. Aus diesem Grunde wurde entgegen der Stimmung iin 
Volke kein neuer „Muttichiu“ gewählt. Eine Regierung mit einem Russen namens 
Theautsdi an der Spitze erschien auf der Bühne. Die Rechte der Landcsfnrsten und Lamas 
wurden aufgehoben und jegliche religiöse Tätigkeit verboten. 

Die gegenwärtige Verfassung der Republik ist dieselbe wie die der Sowjetrepubliken 
Turkmenistan oder Tadschikistan, Das Land ist in Gaue („Ajmak'T geteilt, deren Grenz¬ 
ziehung vor allen Dingen die Moskauer Kriegspläne berücksichtigt. Der einzige Unterschied 
zwischen den Sowjetrepubliken und der Außenmtmgolei ist der, daß die Rate nicht „Sow¬ 
jets“, sondern „Huruldans“ heißen. Wie sonstwo in der UdSSR, bildet das Präsidium des 
kleinen „Hurüldan“ die oberste Landesbehörde. Lediglich aus taktisch-polirischen Gründen 
hat Moskau die „selbständige** mongolische. Republik in die Sowjetunion nicht direkt ein- 
bezogen. 

Das mit den Bolschewisten damals so befreundete China erhob gegen all diese Vorgänge 
keinen ernsthaften Einspruch, wofür sieh Moskau mit weiteren Schritten zwecks Revoiutio- 
incrung der Chinesen bedankte. Mit dieser Aufgabe wurde wiederum Blücher, der sieh 
inzwischen den Ehrentitel „Henker der Mongolei“ erworben hatte, mit 300 kmivmunLd^hen 
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. G;i-Lin’‘ ixsgan» er £kiel, 

timet dem ;„ stldctimn 

■Sens, 
mpnstcn 
Sun- 


in J'jcr^ '“^‘^"1,‘dcVi^unG S^n-VM,-S, 

v „» «einem Diptomitenpos 

|-,isi liaiie dn M'-’- ■ - i.,(li- 1 . ■ ^rber^Ucte. 13erTnd Sun- 

-**..■;■ «*;;^ÖSÄw-.-i'-f-;,;, ... 

^Äw£» «nbcdcu,enden (‘hcnKriinii*: «■" Stell« 

räumen Sk-rrlclu, si .iber kur? darauf < itu - n , j ;l | irc it^p durch den rkutä^en 

. -ki halt dem Bolschewismus den Wei; 

tWn*taW*-nit Bä|l*r bÄW dcr*idi d** M 8 

«i»j«rt»ndwu in der UdSSR, jederzeit 
ivicl fffftlBwerii* * 11..1 . i.momcmntr der Man- 


rÄudncn- Sie erlebten . 

Ga* 

Gcncrabi 

zur Weltmacht zu verspd™' «-liliimticr :us n^' 1 . . r . 

I„ der Mongolei I,.,>,*<■« die I w» " Li, »i,«, di,' II.,k-l.cvismvtn« der Man- 

M,M« hielt dir Si.«!.-.""«'' 

dsrliurei vor *h Nor dir ^ \ScTdor ^m»,^ 6 ‘M™ O.m-Mrn«».« 

: wurde alter dt« M- * ••/ cd fj lla |, a |„i. Tn den Jahre» « 930 / 3 « *« 
<u gewandt. Eine grol R ll< «P* llc . j! fas( dic gesamte Wirtschaft des Landes 

die,d 5 urclid™m!ns‘’s^«> w '' , ' ,1 L ! .'. ',,ür 00c |, eint .,Volksgution“, und die 
von au t -trollte, wurde. Es fehlte nmjmrte uab|tolWen 111 , „traten 

Roten Wätrn m-.t rin.. .*<&*#•, **'«J 4 Stell« innen. 

zweifcUtalirr Herkunft bctcits zusamTncngt ' ( Hl, International« ei- Ende, 

Irn Innen Augenblick beredete Jnpan d.«.« Pl-mc ■ ^r Ab- 

r.iÄÄr 1 *« 

AuBrnmoncdei » 1 * wkhtigerV.upouc«des R*dww.«mtt<n, .W noefctudu an I B; 

Auch rin Itlrincrn. abe. vorn stetegkl,«. Standpunkt .„h «•hru.u.hlip > La t • U 

„der die Republik Tamni-Trai trafein ähnliche Sdiidcsal wie Außuim< ■ - 

IW, im Gebirge /wKehcn der Sowjetunion und der Mongolei, hat eme 1 -luK ht - ■» iui 
, 65000 qkm (mehr al> ein Drittel Deutschlands) und »VI,l( nur gegen 65000 Eimvohn^ 
tviiv.:.n fjut so % Einwanderer russischer und Ukrainischer Nationalität suid.Dic.se Republik 
mir der Hauptstadt Kramyj wurde von Moskau im Jahre 1921 ah ein „selbständiger*^ Staat 
im erkannt- Drei Julire später erfolgte die „freiwillige“ Einführung der IxjUchewistisdicn 
Yt-vfbssung. Formell regiert audi hier eine „voibrcvoluüonäre^ Partei, die durch die Sowjets 
aus taktischen Gründen ah eine liürgerltdie Partei bezeichnet wird, um den Eindruck zu 
erwecken, Ah ob dir Republik Tannu-Tuwa wirklich selbständig sei. Die Sowjrtrubcl- 
wührung lim auch in diesem Laude Geltung. Nur lul zahlreichem Briefmarken und P° s l" 
stem pdn merkt die Welt das VurEümdemrm dieses „Staates 11 . 

tVai die Moftknurr Herrschaft für die Aiißcnmongoki bedeutet, kann nur ah ein ewiger 
Kleinkrieg bezeichnet werden. Die Rote Armee hält alle wichtigsten Verkehrs punkte 
des Landes in iEinen Händen, Die uralte Kioslersudt Urga wurde feierlich in lt UJan- 
Bator ' b i'- T Siadt der Roten Helden“; umgeiauft. Von d„cr Zusammcnlhssun^ der natioualcn 
Kräfte gegen die fttiMewitten kann leider angesidus der niedrigen Bcvölka uitg^ald 
t.[..l der mm ItadflM« nicht gtsprochm werde«, Ein raffinierte SpilKelsyste« sw « 1 
dafür, daß Moskau, über die t-erin^ien Ringen des Volkes ste, gut infornuö l wird. 

IWmder, «nUrt. Wer, legen d« .Sowjets auf den Handel n,i, de« Mongnh-i. Einheit* 
wird er ah politische» Dnickmaur 1 auwcimi^t > ir ,u ni 1 . , ^ „1; 

sehe« VichUindc ttnr Rettung T*"T? ^ ”** ^ r 

monS"lisein- Handel lieg, in den l£J 3 &'« UdSSR. Der &«* 

- . , t' ?p“ cn (l r ^ ct hr;ilge«osseiiseiinf■ „Monadmop**. d«*n 

1 m u rga, sondern i» .. .. , . 

itwa -' r ‘ M - ,Tf1J v ' " 


a'5‘ Mtlhuntm USA-Dolkr, 


;.b'-»™ii^ nun „ivionzckoop y 

i« Moskau sitzt, Ihr Jahresumsatz beträgt 
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Täglich wandern nach Wcrch.net, dbnlc unübersehbare Vieh- und Plmiclicrdcu. wovrmcin 
^ rö |jer Teil für die Truppen Ein lernen Osten gcbi auch l wird. Inden letzten zwei Jahren 
[tHicei de El fiel heil Weg auch dir: zahlreichen vn-lllieindenen Last kraflwagcd auf den /iemheb 
.„gebauten Wilstens 1 rußen. Und die Mongolei bekommt dafürdäe minder wenigen Erzeugnis^ 

<1 er Sowjet i ndus i rin, Diese Raub Wirtschaft wird mdcrbolschcwütdsclicn Presst ab ein .Jdfthcn- 
der GiitemiistaiiMrh zwisidurn zwei selbständigen und von jeder Ausbeutung befreiten Mach* 
ien 1 ' bezeichnet! Die mongolische Wahrung „Tuchrik M ist an den Sowjetrubd gebunden und 
xArd ihii' in Moskau als eine Auslandsvaluta anerkannt. In der Mongolei selbst verwendet man 
Tnt’hrik oder Rubel meistens als Lüsegcld für Räuberbanden und Sowjctslrafex]Hrdit ioiicn , 
Aus Nt ra legi sch-politischen Gründen ist mnn in Moskau bestrebt, den fernöstlichen Kriegs* 
schaupluiz und insbesondere die Außenmongülei so\vic OsUurkestau als Ausfallhasis zum 
An grdf auf Asien uuszti bauen. Der Kommandeur der fernöstlichen Roten Armee, Blücher, 
hat eben diese Aufgabe zu erfüllen. Die häufigen Besuche di^s mongolisclKn „Minhil^- 
präsitlenicn“ lk-ndun und seiner ^Minister" in Moskau sind Anzeichen eines formellen 
]■'re und schafts- und Mälitiirlsilndni&scs mit der Sowjetunion. Was in der A tüten mcmgolei 
irgendeinen militärischen Wert hat, ist den .Sowjet 1 nippen überlassen. Die mongob>eEie- 
.JG-girvnntW hat mir das Recht, alle Anordnungen des Moskauer Beauftragten, desselben 
Gritsei 1 bcrg-Boi'odin, zu bestätigen und bekanntzugeben. Die Alililärinstrukteure sind zu¬ 
gleich politische Kommissare für einzelne Gaue. Alle höheren Kommandüsiellcii sind aus- 
seldielic h von Sowjelkonimunisten besetzt. 

Di- v' bindung mit den wcitcnth-geucti Orten wild mit Hilfe von Flugzeugen aufrecht• 
erhall« überall sind gute Flugplätze gebaut worden. Nach Südchina führt eine besondere 

Fluglii Auf den Strecken Urga-Kalgan, Kiachta- Kalgatu Altaj Rulak Uiga t Kobda 
Uljitsn • rgii, Maimatschm Urga-Salgan, Chaibr- Urga verkehren zahlreiche Auio- 
buüst. • 'nrchwcg nur ScjwjctMjldaieti transportieren. Alle 30 40 km sind Halles teilen und 
au wh t « ',cn Kreuzpunkten sogar RcpiiriiUinverksliUlrn eingerichtet» Der Autobusvnkehr 
mit Wen lineudinsk ist besonders gut organisiert. Man hat auch mit dem Bau einer Eisenbahn¬ 
linie niu li Urga begonnen^ wobei hauptsächlich politische Verbannte aus dem europäischen 
tViä der UdSSR ab kostenlose Arbeitskräfte Verwendung finden. Eine Autobahn zwischen 
Tebhet und Komsomobk durch dieTajga soll das Hinterland für die Operationen ander Grenze 
Mandsduikuos für den Fall eines japanischen Vormarsches gegen die Amurbahn dehn 11. 

Mit der Prnklamicrung der Selbständigkeit der Innenmongolei w urde die bolschrwblbclic 
Verbindung nach Südchina unterbrochen. Dies blieb nicht ohne Eindruck auf die Sowjet*: 
sie ließen in ihrem offenen Terror nach und berufen sich jetzt auf die nationalen Gefühle 
der Mongolen. Gleichzeitig - als Antwort auf da$ japanische Vorgehen besetzte die Rou; 
Armee ÖstUirkcstan, das heute durch ein Dutzend guter Autowege mit West türkest an ver¬ 
bunden ist. Das SowjcthaupUjuarticr in Aksu bildete dabei eine indirekte Bedrohung der 
englUchcn Kobnüdmadu in Indien. Nunmehr ist Moskau in Osuuikcstan um den Ausbau 
von neuen Verkehrslinien nach Südchina bemüht. 

So sieht es heute um die Außenmongoki oder besser gesagt um den asiatisdicn Kauipf- 
fi bschrsitt des WeltIrolschcwismus. 

Die Zukunft der mongolischen Länder ist mit der Entwicklung der gesamten politischen 
Lage m Ostasien aufs engste verknüpft. Beide Seiten der Bolschewismus und seine Be- 
kämpfer müssen mit dem nneisrhütterhchen Volkswillcu der Mongolen rechnen, die 
nicht auf die Anhäufung übermäßiger materieller Güter, sondern auf Ehre, Tradition. 
Freiheit und Unabhängigkeit Wert legen. 

Nidu fern ist aber die Zeit des Befreiung der Mongolen. Damit glauben sie ohne Rück¬ 
sicht auf die politischen Grenzen: in der Außen- und lnnrmnongnlen in der mongolisch- 
burjatischen Sowjetrepublik und in den sonstigen Gebieten Sibiriens, Die pan mongolische 
Idee gewinnt von Tag m Tag an Bedeutung, 
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n^äiuttcn Hinwrindicn «attnrcn&ÖMtdlen in dop. 

D icL. 1 ndf l '.Wns..licttiim>in , *T® m - ■ _ 1(i]|blj ,, k auf ihre geographische Lage 

peker Beziehung eine Bähen <»’■" ■ 1 . c]|jm . si ,-,.| lt . M Reich und ferner in kiiL 

:il> t'bete: m so ■biete ruhi-heti *■? n( ‘ ' rfcr ||d(iplisdicn Religion, 

midier Beziehung durch die verbinde - ■ |*i- ( ,. v inx: des Indischen Kcii'lir», diu 

Hintermdien umfaßt die Länder Burma? ^ nac |j 7M den liimerindischen Ländern 

ahr-H ihrer geosnudiiv. i:c" bder in« 11L £ r Jvn - Ll|r .n Su<j(, und französisch-Indo- 

B^ähu «T«t™ miili. h-riKT !>««. '. K:Liuli«iscli:i. Annniii, Tonltitt, 

China, da« die Kotoowfl Cäwclunciuna, die SdititMiaatet 

Laos und von Cliina mil cäoer Fläche von «6t 6.« Quadrat. 

Ituima ist die S«wU« ,m * ‘ ^ „"J '\ Millionen Es ist für Kinskind wm größter Wichtig, 
meilert und einer Eii.Kalincnafii von M,t> MlUlpllvn, t.s ist * ? 

keil, Einmal .teilt «eine Br »dkm»«. «r S li,!.e„ M der d« übrigen Mt Iml.ei», cm 
vrrhidinisntuJSe ruhägr* Element dar. das cor Amanomiehcstrel.ungc,. nodi »M i.», 
bmil.ri ■ ■ ■ Li;:i t>L Ferner iil c* zusammen mit Singapur' durch semv bc Mn^clhige 

Kwisrlieu dem Judithen ««d Stillen Üzd!» siraKsisli von umduii* barer Bedeutung, Die 
biirme.sihdir Kih< im eine vorzüglich? fesis für mililhrk'luT Befestigungen, und Singapur« 
ist im Ib-griir. der stärkst FbuciiJiiÜizpunliii in (len asiatischen Gewässern zu w< i • !rn. 

Auf dieses nichtige Und hai natürlich seit langem die EIE. Interna ttonnk ihr A 1 - ■ nmerk 
gerichtet. Zwar ist in Burma bis jetzt noch keine offizMe Kommunistische Fand • lanmcii 
worden, dm das bedeutet nicht, daß die Kaidmcns nicht eifrig an der Arbeit .ne. Die 
boischeivi>tiwJie Propaganda hat allerdings hier mii einer besonderen Seins i, 'keil zu 
kiimjjJr'ji, nämlich mii der stark religiösen EiTkstdEung der Bevölkerung. Sind i: Vorder¬ 
indien der Ishitii und die Hindu religio]! für das gesamte kulturelle leben des \ likes bc- 
stimmend, so übt in Himerindien der Buddhismus denselben liefen Einfluß uns. Milder 
bekannten .-iiuirdigkw-n Propaganda des Marxismus ist also unter dieser Bevölkerung auf 
absehbare Zeit wohl nichts zu erreichen. Demgemäß arbeitet die Komintern liier mit 
amim-u Mitteln: sie agitiert mit tler Parole der „Befreiungder unter,Irticktfn Völker“, die 
Ul Kolonialländem immer von gefährlicher Wirkung ist 

Um in Burma Fuß zu Passen, bedien, sieh Moskau chinesischer Agenten, die die Aufgabe 
ha ben, die Bevölkerung durch nrie auf ihre geistige und seelische Verfass-urig zugesrbnit teilt* 
ropagända mit den Ideen des Kopmunbipm vertrant zu machen. Diese Propaganda 
tintcrcdicidct sich durchaus von der kommum^u-i , ■ ■ J 11 1 7 

europäischen L Indern j sie laßt all die Ideen die J ?' ? andcrcn ’ cava dc " 

erregen könnten, besonders die antirdurita Ifckr ' ¥@*1 Awl0 “ 

psychc geschickt an. g Dot,ri,1CÖ = Äüo und paßt sieb der Volks- 

E 5 ist den kommunkischcn Agenten , , 

H'iegelii, und 1933 kam es ym bl nt [een k ?,„• r . - ^chicdcnc burrncsi^lie Stämme sinfzu- 
Pte* Aufsti'mde sind hd der lrir(||id, r udn! 'u m ,! CCn f^ 1Klu: cingreilfTi mußten 

t-ht sehr bedenklicher Erfolg der Komlm ' l,UaJtj9[ der büddhislmlicn ISevölkrruug n.h 
. Man erinnert »ich Boch , , ;l „ ~ ™Tl”'™'»- . 

e psclitgercrDynamt rausch lag nur durch die r, d .“® cr ^ <:u ilT i K riegshaP«) von Singnporc 

Dieser Terrorakt war von kommuniS^ Ä' 1 ««hd, werden kontüe. 

hingen st. Wäre die Tcrti^dlnng des Wäre ,1er Anschlag ge- 

Lnmugiiehkett geworden. ^U t „ m ^ z(1 r 
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it6Gz Ein Delegierter der UtiMetitdlwn KojmniUlllÜn hüll bei meiner Ankunft in Moskau eine Anlpmctic 









ni . siameSc« haben gewisse Ite- 
|JlC -IS—*t/Aiu. 


;iafflc$cn i is l i jt- .— «*.- 

so Mtm 3tTUt ' ,K * ■ , u.iiljmoiigolisclwn Völker« 

nie .*.. %m «j> fSiSJU K*Ä. }*« «"■¥ 

nihningspnnMe w» *" ^ jjorfweö»!»™ »V l|k . indische und die chmewefce, 

andetcM-n-. nie aebid ^ l'IrHindnndigio» •'»• Sph.ecbegann 

deutlich fowi Ur:i, ,|K \ „| l6rl r diese* Land A '' , lnl< td|,isü*cli. Das Siamesische 

.infrittmdeoiollc].. I 1 >P r ‘“'! ! \ ' ;i[ Siam d>d l ’h und dl Welt halte «weh seine 

de« Siege*«? desBnridl-m.e. «r£*g *' f « 

Volt isl »»J* daruul. «> ■ 1 , ' ,n 1 absoluter Monarch 

Sonveränitut bewahrt &«• „^tfpofc. «rfbfeWW lbl! , s teilweise au 

Der **.'.&* aber ^ Hüli)rl versuchte 

tL ’ n -, - ”■’ ent.ctrciel,-«»,«, 

di,-M,.4..,u,-r hK^h-ülr tirh "f^^närea imd den känigstmucn Truppen ge- 
..„ ereiclen. 1* ,932 dir ahndu.r Ummern fac-Uiff 

fülinen Kampfe endnrn der l>nmkruiic gemacht wurde. 

und den. Volk «ta* ^eifrlhaltr <■ <«•*<* ^ “ Er „ c h.,is eine e«c btappr. Mn 1 m». 

Für die Kommuniaische Imermumu* «W _ l)n(! „ IdieBlich brach im Jahre 

abm und «mrnnfldliche« Agita,,™. «Wl'^ ;ll]d , diesmal, den Aufruhr au unter- 
i<m eine suche Dent.Komg^ b Vi3ks ^ ir |amcnl und cm Kabinett 

dnic kciL Kr pib dem Vulkane neue * Köllie lu[ all«, tim den Kommunismus 

vorsah. Ehr I.jitc Juu -h U cimt weilen E ^ 1U ’ S .. ^ llin t | a ^ den bolschewistischen 

zu unterdrücken, und das Volk hSlt;tm a iiinHinTthdic Propaganda, dir sich an 

Id- ... (entsteht. T*#m *££ Gdhhr. 

dir leicht aufeiistacyniieii Instinkte uind.i. 


fntcr dem Kamen Indochina faßt man hier nur diejenigen Gebiete zusammen inner 
fh^üIwt 1 tmdM sichen. Die Giaamtflädic dieser Länder betrügt 7380™ C. -m rat- 
meilcn mit .mrr KimvohnenÄJ von 2E «jurii. Die Völker indogfavu bildr pdflrii 
keine nationale Einheit; in größter Buntheit sind die verschiedenste« Slamme um Ra&scn 
uEa-r düs Gehici verstreut, Man ätfi etwa 13 Millionen Annnmäteii, rund 1,5 Millionen 
Kambodschaner, i r > Millionen Thai, tüoaoo Chan. 500000 Ch tnc.se n und 24000 Ti unzosen. 

Die französische Politik betrachtet cs als eine ihrer Hauptaufgaben, Indochina vor dem 
U limbischen Ekifl aß zu bewahren. Die wichtigsten Handels punkte des Lundes sind schon 
jct^i in den Bünden von Chinesen. 

Mit der chinesischen Zuwanderung hi die Gefahr der Bolschewisicrung Iticlodiirias ver¬ 
bunden, Denn die Komintern hat ca verstanden, tu Ei den eiudringenden Chinesen '/«ilillosc 
kt>fnmüni$tisclic Agenten ins Land zu bringen. Die vielen kleineren und größeren gegen die 
Jntnzäsischc Herrschaft gerichteten Auiknuidt: <Eer letzten Jahre sind auf ihre Wühlarbeit 
zurßckzuführen. Bcspndcres Aufsehen erregte der große Aufruhr im Jahre 1930 in Armani, 
de, ungeheuere Opfer forderte. Es Mehl fest, daß dieser Aufstand ausschließlich von der 
Komintern finanziert und geleitet worden hi. 

.Vaturliel, |ut die ftuueih&rhe Verwaltung den kommuniakheo Umtrieben energischen 
Vtrdrrsmed entgegen. Sn- w aber n, ihrer Ahwelnarhrit durc], dir sowietophile Politik 

des franzftnschcti Mutterlandes stark behindert T\w. 1 . ^ I . 

Indien hat sieh ™i, dem Kiutri,, JSSfift 1k ,'“ "T 
.Sarang,- Fknbtäch in Eurepa seine jetai Pdi, t \ 1 r n , a"’, 

framaskfacn Venrahiu* in Indns lur,;, gegen <1™ v^ 1 W<i dcr Ahwchrkampi ( |cr 
krönt sein. h * dcn mmmmmM kaum von Erfolg gCr 




■jfi;, Eilte llj^rnvcrsannnlunp der „Ktfthitmdtn" untl kinnmttnbtisfiher Bauern*-täferen weiße KJeidung aut 
(lein Bildr d. uilitit ?m uhttrtdieiden ist, in der Gegend von Pp*rtiawar. Sie mußte durch ßomtwnalMtftoft 

sprenge werden 

INDIEN 

von 

Habibur Rah man 

\ I Jcnr man von Ei folgen bolschcwisi^dici' Wühlarbeit in Indien hört, fragt man 
\ V sie Li. wir rs überhaupt möglich Ist, daß dne Ikwegung, die der Todfeind aller 
gcUiigcn und religiösen Kultur ist, in einem Lande, das wie wenige andere als ein Land 
der Religion gilt, Full fassen kann. Die Antwort ergibt sich aus einer Betrachtung der 
sozialen Lage des Indisc hen Volkes, Breiteste Massen teben tatsächlich so lief in Nut und 
Unwissenheit, daß es verständlich ist, wenn sie die betrügerischen „Befreiung^ 1 * -Parolen 
und Versprechungen der Moskauer Internationale hi midi men, ohne sich um den wirk¬ 
lichen Sinn und die Absichten der bolschewistischen Lehren zu kümmern, 

Nidn mir der indische Arbeiter* sondern auch das ganze Volk führt einen ungewöhnlich 
schweren Kampf ums Dasein. Man hört vielfach die Behauptung, die fremde Herrschaft 
trage die Schuld an diesem Elend. Es ist aber nicht abzustreiten, daß dhr einheimischen 
Machthaber ähre Landsleute vielleicht am schlimmsten behandeln. 

Etwa 67 % der gesamten Bevölkerung Indiens {353 Millionen) treiben Ackerbau und 
Viehzucht, Eine ungeheuere Menschenmasse von rund 235 Millionen Bauern führt ein 
Leben, das man nach europäischen Begriffen kaum cm menschliches Dasein nennen kann. 
Viele Bauern sind nicht in der Lage, sich täglich auch nur einmal wirklich sau zu essen, 
Sic sind die Erzeuger mannigfacher Agrarproduklc, für sie selbst ober bleibt kaum etwas 
anderes übrig als trockenes Brot mit Zwiebeln. Die Ackergeräte bestehen aus Hobt und sind 
vollkommen veraltet; obwohl der Boden fruchtbar äst* erzielt man doch* infolge dci lang- 
dauernden unerhörten Ausnutzung, äieuic nicht mehr annähernd so reiche Ernten wie 
früher. Düngemittel kann sich der indische Bauer nicht leisten. 
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V, c li s taLisu?[ licii r^tMtclliingcn 

* i urr* ist nP«di s^Jwjn* cir! ' Ü x«l , : 1 | ; ]idikcil arbeiten in den 
Dir t»Rc do nult^-iu-'ii ■■' 11 ' tkr l^ VC5,k ^ ]1 ^j’ ^gehörigen zu ernähren 

Arbeiter nur um- 

Gehsslt von RM 40, ll|t ‘ . hnchqu^itüKacrtcn Oberschicht 

»% der ■*»»««• Arbciu^löft bc “ a ^^ 1 g tn ^ sieht man fütternde Bdde^ 
Wenn man in Bnmtoy «iri|B *^^^ 2 ta 3 .£ -ufd«. Swfl«. «* jhr m 

Zu I an-mkn H. i. n .!»• Bei.. d " huc " indische» Matwes. Bombay ist un 

LcUd abspielt. Die Straße öl dn- «W “ . rhnrtKild von fast »mim IkiII* Mil- 
»pire «e''' Ud " lil< ' boooo Mensche» dauernd arbeitslos und 

Gonen Mensrhen All™ in dieser -udl . h , ,|;, ^-niuli- Zahl der rVrhdlslose» 

müssen ohne jrde L'iurvsiuuima leben, w i. h j (!t , biuiiin eine Zahl von rund 

in gm* Indien M*-i *r un ” 1 ‘ w ^.“1 ! n ,üi W n. -&ist wohl nicht Uber- 
... Millionen t, iid.*« senanm. dir, rfnte HilMu.^rn ‘ ^ shl(l 

Wtdien. nenn maii behauptet, da» » In icn■ w “« u . (l l rl |,t. Iler luder kann nur 
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st rlii' groß: von löoo Säuglingen Merlan jährlich aoo hk 300. Weiler sind zu erwähnen die 
Artblreichen Opfer der alljährlichen Cholera*, Pest- und Typlui^pidemicß. 

Daß bri einer so schwierigen materiellen I^gc auch die kulturellem AngelegenIwiien sehr 
jni argen liegen, kl erklärlich. Die Schulbildung läßt Krhr viel zu wünschen übrig. Die sta¬ 
tistischen Erhebungen von Dr. Hmton im Jahre 1931 zeigten, daß mir 8 % der gesonnten 
Itevülkerung Indiens des Lesens und Schrei jjcns kündig waren. 

+ 

Betrachtet man die Verhältnisse in den feudalen Staaten Indiens, so macht man die 
itiiurigc Feststellung* daß cs hier noch schlimmer steht als in Britisch-Indien. Es gibt heute 
noch 612 Staaten in Indien, die in ihrer inneren Verwaltung mehr oder weniger selbständig 
sind- Man sollte erwarten, daß die Lage des Indischen Vulhes in diesen von Einheimischen 
regierten Slaalen bi'sscr sei. Aber weit gefehlt. Auf der einen Seite herrscht furchtbare 
Armul, mif der anderen üppigster Reichtum und Luxus. Die Maharadschas und Nab ob 5 
schwimmen im Überfluß. Niehl selten besitzt ein kurst 10 bis 12 Paläste, das Volk aber 
hat oft nicht einmal armselige Hütten, In manchen Gegenden herrschen so hoffnungslose 
Zustände, daß viele Menschen, besonders Arbeitslose, freiwillig in den Tod gehen. Oft aber 
kommt cs muh zu ernsten Unruhen, So entstand z. B. in Kaschmir (Nordindien) ein AuG 
rulir, in de^on Verlauf der Maharadscha gezwungen wurde, ein Parlament wählen zu 
lassen und mit diesem zusammen zu regieren. Dasselbe ereignete sich in Alwar. Hier mußte 
der Muht • ■ idsrha sein Land auf unbestimmte Zeit verlassen, Chaotische Zustände herrschen 
in den K impumaaicn Khapurtalla, Bhahalpun flaidurahud, Fuüala. Der Ruf nach einer 
radikalen Vulcrung der Verhältnisse wird hier immer lauter. 

Ein gr<- ■ ■- Schlaglicht auf die Ibcdcnkliche Lage des gesamten Indischen Volk« wirft 
eine R'-i *lic der Delegierte der indischen Arbeiter auf der internationalen Arbeit*- 
konteren v n Genf, Jamna Das Media, im Juni 1334 gehalten hat, Indien, erklärte er, sei 
das ärmsi : ,:ind der Zivilisation, Millionen Inder erhielten nicht eine einzige volle Mahlzeit 
am Tage. IVenn die Lage des Indischen Volkes nicht gebessen werde, so wurde man es in 
Zukunft 1 '•■■■ zwecklos erachten, einen Delegierten nach Genf zu senden. 

* 

Aus der liefen Not do Indischen Volkes ist die „Freilicitshewegung^ erwuchsen. Man kann 
ihre Anfänge bis in die Zeit des Weltkrieges ziirüekverlblgciw Damals leimten es viele indische 
Nationalisten ab, sicli atu europäischen Kriege zu beteiligen; sie verweigerten tnisrhlosscn 
Militärdienst wie auch materielle Hilfeleistung* Besonders die Mohammedaner hielten es 
für eine große Sünde, gegen ihre Glaubensgenossen in der Türkei zu kämpfen, und versagten 
die Gefolgschaft, England war natürlich dringend darauf bedacht, indische Truppen zu 
seiner Verfügung zu bekommen; cs schritt sni energischen Maßnahmen, und Tausende von 
Indern, die sieh gegen die Rekrutierung wehrten, wurden Interniert, Zwei bekannte indische 
Hihrcr, die sich gegen die Teilnahme am europäischen Kriege auflclinten, waren Mohammed 
A 1 E und Sdiükat Ali („AU Brotliers“). 

Der englischen Politik gelang ck damals, Gandhi zu gewinnen und damit der Schwierig¬ 
keiten Herr zu werden. Nach dem Kriege wurde durch die „Rowrlatl Bill“ • 19t8) der Ver¬ 
such einer Regelung der indischen Verhältnisse unternommen. Die indischen Nationalisten 
waren jedoch mit dieser Losung nicht im entferntesten zufrieden. Sie fühlten sich durch 
da* Gesetz in eine viel schärfere Zange genommen als bisher, und die Enttäuschung im Volke 
war groß. 

Nunmehr setzte der Kampf mit großer Heftigkeit ein. Der „All lndia Gongres*“ 
versuchte mit allen Mitteln. Großbritannien kfaizumarbcn, daß Indien für Reformen reif 
sei. Es kam im Verlauf des Kampfes zu zahllosen Reibereien und teilweise blutigen 












irte,. Min itirii'.rlipf Komniil iftriflil fluf «ncr VW^mmlum* in der Sowjeluniot 


Zu^imn.:n.Hioßcn zwisrhn.tkr indischen Bevölkerung und Polizcrisoxvic Militär Dü ' .clang- 
mase waren bald Überfüllt. 

An die Spitze stellte sieb ein Mann, dessen Name überall in der Welt bekannt ge¬ 
worden isi: Gandhi, der im Yolftsmimd ..Mahatma" (der Heilige) heißt. Er stellte die 
gesamte Bewegung auf eine religiöse Grundlage, Seine Kampfmittel waren die „Sulyagroha- 
M&thoden“, der passive Widerstand. Seine religiöse EiiistcNiing mul seine persönliche 
Lauterkeit gewannen Gandhi die Herzen des Indischen Volkes, 

¥ 


Überall in (lei Welt, ein Volk iür die UmgfflUUung und Besserung seiner soslävn 
l.agc kämpft, hat die Kommunistin-]* Internationale versucht, diese Bewegung in ihrem 
Sinne nmr.uhiegen und Tür die Zwecke der Wcltievolution au mißbrauchen. Aber auch da, 
»n ein Volk Ihr national, Belange und Selbstverwaltung ficht, In,, es die Komintern vid- 
,eh verstanden, dtese voller, Motive in ihre Agitation cinauspanncn. Moskau sich, 

. 

t. Hindus „„d 

mul da» Christentum, aber de traten eitlenm-iml i/*" hllI,<lni - "' lf ' ikr BucLdhi&tiius. 

Dui Bewegung des Indischen Volkes isi in L|,' V ,n . ttT Ss «-3Üc f j ersten weit zurück 
Es ist klar, daß dir III, Internationale i T _ radc + r ^ i i& i ^-cili!sch betont. 

Leinde keinen Erfolg haben kann. Bisher h 1 :,lU j rc,T &iösen Propaganda in diesrni 

08 in noch niemand wagen dürfen, 
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ölten dich auch nur in yomduiger Form die Religion anzugreifen, hifoigcd^n bat der 
f*?™ Wendigkeit bekanm bt, andere Wege ringeriikH», Inter .W- 
Schaltung der religiösen und weltanschaulichen Ideen hat er seine Agitation lediglich auf 
die Erregung süzkkc und nationaler Unzufriedenheit eingestellt. 

jii |CrSl versuch len die Agenten der Komintern, eine engere Verbindung mit den indischen 
Revolutionären, die sieh in Europa aufhidten und auch nach Moskau kamen, herzusu-ikn 
und auf diesem Wege mit den indischen Nationalisten in Indien Fühlung zu bekommen. 
Der bekannte bengalische Terrorist M. N. Roy sein wirkliche]' Name isi N am der war 
während des Krieges iit Amerika, um dort gegen England zu agitieren. Als sieh die USA 
im Kriege Engl and anschloß, mußte er fliehen. Es gelang ihtn, inii Moskau in Verbindung 
&lj treten. Er wurde als Mitglied des Zentralkomitees in die Komintern nufgcnomineu. Dann 
versuchte er, sich nach Indien diirchzuschmiigigelii, Wurde aber entdeckt und ins Gefängnis 
geworfen. Er war nicht der einzige luder, der einen Festen Kontakt mit Moskau suchte und 
bind. Andere waren: M. Darbtulki, M. Ascltarya, Chaiopadhva, Sükiaiwnln. Letzterem ist 
die Einreise nach Indien überhaupt verboten. Alle diese Agenten hielten sich in Europa auf 
und unternahmen dauernd Versuche, milden Nationalisten Indiens hi Verbindung zu treten. 

Es ist bekannt, daß Moskau, zu Beginn des Freiheitsfeampfes eine große Summe nach 
Indien schickte. Dieses Geld ist, wie von zuverlässiger Seite behauptet %vird, von Zcniral- 
asien dun Aighanistan nach Indien gebracht worden. Ebenso reichliches Propaganda- 
material. ine offizielle kommunistische Partei war aber in Indien nicht vorhariden, und so 
war cs n ich der heißeste Wunsch der Komintern, geeignete Personen zu linden, die 
die nmw> ' : ge ©jrgankitionsarbeit übernahmen. Es kam immer wieder vor, daß die aus 
Moskau kickten Summen in die Hände solcher ,,Kommunisten" fielen, die für den 
Kommui. .ns im Grunde genommen nicht viel übrig hatten. Ein bekannter religiöser 
Hindu Ei i erhielt z. ß. einmal eine größere Geldsumme, die er aber nicht ihr bolschewisti¬ 

sche Pn-’j'. i.iuda, sondern für die Zwecke seiner Religion verwandte. 

Die K'-uii-uern ließ sich jedoch durch solche Mißerfolge nicht entmutigen. Es gelang ihr 
allmählich, mit Hille zuverlässiger Agenten in einzelnen Bcrvölkerungskreiseu Fuß zu fassen. 
So entstanden die komnuinisiisdien Gruppen, 

Im Jahre 1921 wurde deren Tätigkeit in einem Hochveniifsprozcß, dem „Cawnpur 
Ckuispirucy Case t \ aufgedeckt. Dieser Prozeß hat in Indien großes Aufsehen erregt. Die 
Behörden wurden sich darüber klar, daß Moskau die Hand im Spiele hatte und mit allen 
Mitteln besucht war, die Führung im indischen Freiheitskampf an sich zu reißen. Die Auf¬ 
deckung der unterirdischen Arbeit der ludst'hewhuschen Gruppen war natürlich ein schwerer 
Schlag für die Komintern, zumal die Propaganda tuligkrii sehr erhebliche Gelder ver¬ 
schlungen hatte. 

Nun kam Moskau auf den Gedanken, europäische Agenten mit der Agitationsarbeii zu 
betrauern, und cs gelang auch, einige englische Kommunisten Ihr diesen Zweck zu gewinnen. 
Naturgemäß hatten aber diese Engländer zunächst wenig Kontakt mit dem Indischen Volke* 
Sie versuchten, die indischen Nationalisten radikaler Einstellung zu sieh Uerüberzuzieheu. 
Es bildeten sich aufs neue kommunistische Gruppen im Lande. Nach einiger Zeit wurden 
aut h diese Elemente entdeckt, und im März 1939 wurde ein neuer Hqchverrat&profteB, der 
t) Meer ul Conspiräcy Gase“, gegen sic cingekitet, Kitte Reihe von Gewerkte hafUführom ließ 
man verhaften. An erster Stelle die drei englischen Agenten Spraii, Bradlcy und Hutchinon. 
Letzterer war der Vorsitzende der „Liga gegen den Imperialismus“, Die englische Re- 
Gerung hat die Schuldigen für einige Jahre ins Gefängnis gesteckt, ohne sic richtig zu ver¬ 
hören, Erst später gelang cs, durch ungeheueres Zeugenuufgcbni ein richtiges Bild von den 
Vorgängen zu erhalten und mit großer Mühe belastendes Material zu beschaffen. Praktisch 
'var die Agitationgtätigkeil Moskaus schwer fcslzusl eilen, denn es gab weder eine kom¬ 
munistische Partei noch irgendwelche sichtbaren kommunistischen Organisationen in Indien. 
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, , ... Kleerut-Vcrsdiwörung die Tätigkeit 

Dir Behörden ftoh«.« *^£ 0 ^ 8 ^ -* «*" .**?*£*. *?*»» 
,1,, Kntniiura ■> .-.Mi. k. n talw.. ' 

eine herbe l-mä-MiHIrans. 1 >»■ Scl.ssirrig (|pn folgenden Jalird konnte der Em- 
in Indira, ,„ :-.dVn. ssldrau-n „.flrm.dewh^ WVrbtl ji,igJ*U in M«* ««»«*<• 

drin k r»«rW 0 . der kuBeter Mt.VIWI »«' «« 

»brr dir Komintern kenm. «erd« davl. I» Wlrkhchkesl halle Hin« 

Kach lassen der ütmiursbestrebungr» EMCW«* 1 ' 

nur die Methoden geändert. h-nnders sulc Tarnung der illegalen 'I äugkeit 

tlä- ttrcrrmanisr r ..=■•• «Md .l,n-, ( & . kling „Civil Milita,? Gaset le“ 

und »traff« Orgunisai.iui icrkennrei. hm • persc |,icdeltcn komiminislischctt Orgam- 

in Labore »m w. August 1934 iKnchlctt, so un i«sielU sein. Dir SO oi.uuid- 



270. KotnrnuilikliHhcMiiMWiwtmiiijuiif.tinltrder noicii Fernem Docnhny 


UHL rJin.in, 


alerte Belegung verfolgt ihre Ziele auf einem neuen Wepe, durch Erregung 

uuruheu. 

,\m 25. April 193,j l>meii m Bombay ein Tcxtilarbchmtnsft au*, vn dem schon am ersten 
Ta?p(ü35«> Arbeiter idlnahmvu. In den niicluicn Tagen erhöhte sieh die Zahl clor Streikenden 
auf 60000. ai Fabriken wurden stillgdcgt. Der Streik dauerte Im zum it> Juni an. Auch 
Dell.i und Nagpur wurden von den Unruhen er die ungeheueren Sihädün nnvieiuelcn. 

I« kam «.Mutigen ZiuamimnslöDen mit Wi*i und Mifilär, die auf die Menge ein heiliges 
IcuCr ferönJicidi. 

Die genauen StreUunrnhen in Bombay, Delhi und NaRpw sin(5 4llfdas Sf]ml dk,mm der 
' if^ch* *%>*«« hauen. InMgeü«*« «Mil die 

ä ssxz SÄxrrsa a ^ t 

Aufc,h,., Unruhe in der VerwilhZ T " Ind " n lwbc °. ,,r ‘T 

rcgnrrnngrn wurden angewiesen, die verschiedenen rf n,v!i aufe “ w,, « cln - Dlc ftwn f Ö 

s P°htistkon Gruppen 7 a \ inucr^uchent 
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2« Kommuniaibche l>mon$( rinnen werden von der T^lian nurücküetricbett 


J7t. /.uyiinmciUtoß KwiichcU Polizei und Au&tändfeClien m Uottib.i\ 


















,., r w «der für tlie Zukunft zu bc 
■-«sfltc BeiEÜ«B un S 0 - • 

um fcsüniatcllco, wo kommiiws ^ iußtm i dcm]iclt aufschlußreich^ 

fürchten sei _ i rt miuüoÄh cri ^ Wl?sun § - , ’ The Siatesman in Galcuita*' 

\\v\ «km ^‘* r K1t i t '\ ^UtMciu da* ^ dC1 jI11 ntn 1 dein Titel „Koinnmtitstfeeht 

^T.'ÄOP^rRÄ'«“ ™""" " K “ '■« 

ZZ»" ”U«M «orde» »*• nach Wk» «iu^chmuggdt 

Wörter- ! w ,, l , fl r-telK.u»P»FSa>'*l : ‘!>AbclttC n : (| ^ |S| . (wdcr , <l« zum estenm:.! , 9 , s 
Ir*. DirWrEi«« «w«n CtahW» K ^\ b|icl) G MoBMe du und kehrte tlami nach 
hn \ U (W -Irr Komintern in ludM picmuil *» Esekuuvkomttc«; der 

,.*. S Rttcldtehr Micn ds cin Teil de* WeUrevolu- 

III lmcniMionale im Augw» n^.'-in ^ ^ Hcfl da» un Sommer 

timLsprc.-Mininv Tüf 1933 ausgcarhciici w . ' wort | cn . Einige Punkte daraus 

göJru.L'kt wurde, ii< diese* rnßtiiT 

**« k —“™ -*"" w •** - *> 

A t H ',r "’t-kte «SSto Partameai» in Siada, ha« am «4- A.tgo* 'SJW 
dXÄ taJU. Partei begründe, und erkttrt, 4 * f kon. -«««»che 
irweemu. in Indien diesclbeir unMttndcrisehrn Ziele '«iolg.' w« die Komm. ' ” ‘ . 
I.judern An drr 1 -rmddwscnheit der Kegiwing, die km.—Wehe Bmvcgm •" ljJ» 
iiidu uurkmiimei» zu lasen, kum kaum ReewclM« «r*n. I Jjenso sleliei i 1 u 
ccrcclmei werdem daß die Komintern ihre unterirdische Agitation iortsclzcn v Hi dci 
ungeklärten Lage, bei den gcwaliigcu Spannungen in.Indien bedeutet diese TM -kcit nach 
wie vor eine ungdioirc Gcfalif, 


MAZEDON 1EN 

von 

Fctko Akulow, Saloniki 


Das ichiviertRf und vcrwälicLu- „uiawüuHiadu - Problem" kaim duirü da.' 
FsugreilrH der Komintern *u dner (fefahrvoilcii Bedrohung di r üaaibclifn 
Sinlirrhcjl Jund {Ire Frieden^ julF dem listkan wnTtlcsi. tVir ycluni liier einem 
to-Mmdcreii Saebkcmicr das Wort %ti einem iufmnnanirisdien t-D-rbliek. 


W ir haben im vorigen Jahr (1923) zwei niederschmetternde Niederlagen in Bul- 
gjirivn erlitten; ftucrtft halte die Partei ans doktrinUi-fatalistiselicn Ei Tilgungen 
heraus einen selten günstigen Moment fiir eine revolutionäre Aktion verpaßt (Au&tand 
der Hauern nach dem Juniutnsiurz Zankows) und dann, um diesen Felder wieder gulzu- 
tnachen, sich in den Septemhcrau&ttuid hinclngicstÜniti phno dafür die politudicn und 
Organisator wehen Voraussetzungen zu schaffen,“ 

So ln'urteilt Trotz fcij in seinem Buche „1917, die Lehren der Revolution“ die 1 du Ligen 
Ercigni- * von 1923 in Bulgarien, Genau so unzufrieden hi der Zcntralausscituß der KP 
])i'u.isei:"• 1 ? mit der Haltung der Kommunistischen Partei Bulgariens 1 KPß; am 9 jt«ni 

lt y 2 3, :i" nthrdijski gestürzt wurde. Glcichisdlig weist ei aber in der „Roten Fahne * vom 
iü Aug auf die gemachten Fehler konkret hin. Es heißt 'da: 


„1 PB hat es nicht verstanden, die Führung in diesem Kampf an sich m reißen, 
dir B urig zu erweitern und ssu vertiefen und dabei die breiten Battcrnmessen* denen 
die 1 ;i oisic nichts zu bieten wußte, zu erobern; sie hat ebensowenig die national» 
rcvulu .närc mazcdorwdic Bewegung auf dem natürlichen Weg des gemeinsamen revo* 
hui, ,h, :i Kampfes für die Arbeiter- und Bauern regier ung geführt. Als die Befreierin der 
imicrdnickten Nationen halte die KPB diese unterdrückten Nationen Im gemeinsamen 
Kampfe mi[reißen können, anstatt sicau die hürgcrlkh-laschistbche Reaktion auszuhdem.“ 

Diese beiden Probleme h die Bauern- und nationale Fmgc, stellte nun die Komintern in 
den Vordergrund der Balkanerörtcrungen, Die Berliner Konferenz der Kommunistischen 
Parteien du Jialkanländcr im Dezember 1923 widmete daher diesen Fragen ihre besondere 
Aufmerksamkeit, Und auf der kurz daraur folgenden Konfcrciw. in Baden bei Wien waren 
sich alle Delegierten darüber einig, daß das lndustrieptoletariat des Balkon viel zu schwach 
sei, um die Arbeit der Moskauer Internationale damur aufbauen zu können. Man mußt« 
also auch die konfessionellem nanoiuilcn und rassischen Gcgcnsulze verscliarfen. um die da¬ 
durch gesehnÜvno Aum>sphürc für die bolschewistische Revolution auszimuizeu. bmmvjew 
erklärte (19-14), der Balkan müßte mm zum Ausgangspunkt der europäischen Revolution 
gcirrn-h. werden. Außerdem war cs schon ein altes Gesetz de. Koiniiüenu nat.omdrevo^ 
tionäre Kräfte für die eigenen Ziele nutzbar zu machen gctitu den Worten „Sn 

kein Doktrinär sondern stelle die nationale Frage so, daß du die Revolution beschleunigt A 
Mit der lkdkaidVage beschädigte sieh schon 19.2 Stalin in einer Broschüre, Und Lenin 
formulierte sic in seinen .Thesen für nationalen und kolonialen Frage- lolgetidcrmaßeii. 

„Es Kt ferner notwendig, . , * die revolutionären Bewegungen unter den ahhüngig< .1 
und nicht gleich berechtigten Nationen ... durch die Kommums.iscbc I arte, des be¬ 
treffenden Landes direkt zu unterstützen. 

Diese Formulierung wurde bereits 1920 vom 11 . Weltkongreß der Komintern angenommen 
.. ._ sTrtt,, f\ir :illj* fick linnen als bindend unerkannt. 


«n^TZSTSs “Ä M* W alle i*.- ,U «nd^d a^t. 

l>i.: Kümmutiiätbcht: (1®1 

, , 1. : i_WrhitltniMC.auf dem Balkan an, JJIC 


Kommunistische 


u 
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. | v walkankonfirfcn** . .d a li n Uc Korn. 
andeiiBescl'toß«' J ■ kW!1 Völker da Balkan für die 


Völker des ml kau für 

Itttemanonal^*’ - l ‘ Kl l t jJi^ndcn ®wnp f unterst«^ 11 werden 14 mul »dieser 

nuinktLKchi’" l 'f lll)( ] \ U K>noitdc mit ^ E] , Sowjeli epnblik gelc-iict wird.“ 

niitioivitc L n.iNi^^ ■ Täflung einer V k h ^-ceungen als ilirt- elften« Sad3 l 

- ■ t der Knlmmt: 15 ' „^liorialrcyükint''^^ 1 „tswcsiiju 1 * Ni ,264, 

~ >« dCT 

■ Vtamne an**»** "' n „^Unwebei« Staates sni «grefe, “ 

. I* i--.1.1 ..!-<■ rirö autonom ... , . 1 ... M,i/,rJt E.i-: r ihrp 


fe m .* ***** 

Wi- di, ^ 

betrachten, zc,gp> dl1 ' *_,£*«»»» 

*.9»8 sintl Au '!™ fe TlfXV nufeefimfcrt wrl 

ÄU' «*«“«» mZ »* <l - M 75. nkr : ! h . re 

]m X.,chuLi fetoeÄfe« ggg,*»«,, die UslkaiiBderaiion, ah ehe steche 

Unnbliän^krii, imd ^ tlui . korT » ifr.&ftfw) sc[irclbl ‘ 

A«jdegent»c« lumgesi^t. um r» n t f Kampf um die Unabhängig- 

M^&PTttESSS* PM 

I01 Mazedonien* i»n ,,m rc 1 «am Interesse der 

AKT nicht mit rbir Fülle von ’|, riBC ebenso große Menge “ Aul- 

rrvttlu, inti.it ■■« Kräften drr Mawttonier, so ' Hinwr j s darauf, w as man rieh in 

«fcn. Treorbekundungc «sw. Mrt «*» ™ - t I „ dieser Frage, Ir 

Moskau von die*. Bcwcgn* vnspracl, I h hl & m Rcfcb Mand¬ 
rinen, Artikel, *. im -Namen des Exekut^n.t^doh^ . . d£j 

prniefl wlfekannCc DWirow mttmachneie - der übrigens 
Balkan beiratu wnr heiGl cs: 

„Die Knmmunirfehe IWbntotealte, flEK) erklärt, daß sie voll tvntl tt. - «*£ 
Seite .Irr p iecliten Sache der Arbeiter und Bauern uml der nannn. I tt" •■* * • 
Kroaten. Slowenen. Mazedonier t«w. stehe und ihren heiligen Kampf lut Sdlisi- 
verictdigting, geftc« die blutigen Gewallte ten und für die BdYrtung vom Joi ütl im- 
crtrTiglidifin Tyrannei nllC JiHcn Kräften iiölerslül/lA 

N 3 i.il Jicß es iLbcr nickt allein bei^bänenNVaricn^oiidcrn gab auch praktische Anleitungen. 
Der VI, Kongreß der Komintern erteilte allgemeine Anweisungen au alle Komnusiuslisclicn 
Parteien: 

, t Die Kommunisten miisscn bereit seht, in jeder naiiortöltstiscbcn Bewegung mit revolu- 
[lonärer Tendenz fcsttust eilen,, was ihr Wesen darstrllt; wodurch mc sich von anderen ana¬ 
logen Bewegungen Lmiersdmdct; dit Rolle, die in ihr verschiedene VolksschEcliten 
spielen; die Bedeutung, die in dieser Ikwcgungdcr KJassenkampfhat, , , AuE'clas Resultat 
einer Mildicn Analyse gestützt, müssen nie ilire eigene Taktik bestimmen. Indem die 
Komm »nisten die revolutionären Nationaütten iiuterstüi/en und eine gewisse Zeit hin- 
durdt mit der Jk^rgeÄ der unterdrückten Völker üüsjimmtnarbciicn, brauchen sic aof 
keimtn Fall auf den Klaramkampl'au ymtclitcn. Desweeen müsset sie gleit tiKciiig ««»8 
liommuiimisch,■ n-volymoniin- Organiratiimcrt sth,,freu. Die Kommunisliiclien Parttätn 
10 Vl ' rit ' l "* dcn 1 c,n Und , c ™ n,ÜHCI1 ,lc " Frcibeitikampf der unutrdrfickien Minderheiten 
uiucritütz«,, ihre revolutionäre Aktion leiten, ahne die geringsten Bedenken, ihre Reci.tr 
nsjf vollst-iiadigstc Aatönomic, socar auf i-riHi»»« i ^ Jr n tu 

Nr. .,ü 33r 3ö , 8, z%) K ' M»tmin U ng f su, schm™ {»Pta^vda , 

Selbst hüdiStdjeiKlnPersbnlitbkcittn dcrSou<iM^rt; n i . .. 

mii großer Leidenschaft fti r dir Ur^b]irm R i E Jt ?}^™ a ^ e,w,c KrjsliaT1 Rakowskij, Lrntcti 
Die Verbindungen der Rmlutiouäte au jRuß iSi^^* C,3lr 
sehr wett zurück, tu dem Werke. Diemtrk / mrt duJfc Maasdonieni reichen übrigen® 
:crstcKa 'npfor gto i^„ ndcr|)0 , sc|)cwikl tl 7 ‘t.) 
>} ütuwensatdl. von S.M.1W,, Vr,k, , ^ , 5 

»he Mfeutc«, MwkÄ11 ^ 
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, l.iitvinuw aurfUhrlkh, wie die llttlsdiewistcn und Sozlalrcvoluliortlttc aus dei Zeit 

^testen rtissiselten Revolution (1904/oj) fiir ihre Terroraktionen Bomben von stärkster 
u" kuiig von der „Inneren MitKcdoDJsdien Revolutionären Organisation” ,IMR<>, Irckanten. 

Anschaffung von Waffen stellte LiiwifUW-WaLlach persönlich einepniuktelbarc V er* 
l iudunft mit dieser Orgtinisation her. Ivr schildert dieses nicht pau/. einwandfrei«? Cckc \A t 
iÄ seinen „Ermnerungen« so: 

je], ( |-at in W- hiiwI.iug mit den mawdonischen Revolutionären und fand einen seht 
dienttbcrcitcn, obwohl noch lange keinen uneigennütüignn Agenten in der Peiaoo l s 
Vcriretevs des Ma*cdonuchcn Komitees, Nnum "nfektsdiiew' i,cr ist von tiget, jetnant ein 
während des iniperialittisehcn Krieges nach bewährter bulgarischer An erw , agen 
worden 1 . Ich beriet mich mit ihm und wir ljcsehloMen, von der bulgarischest Rcg«™»g 
-llnng von Waffen nach Warna zu erwirken, mit der Begründung, a 
Waffe,1 angeblich auf dem Wege des Schmuggels nach dem türkisehe-n Armenien ge te ei 
werden sollen. Die ganste Sache mußte der bulgarischen Regierung so dargekt. 
werdrtt als ob die mazedonischen Revolutionäre den Armeniern zum Aübtan gegen t < n 
Xn^uen Feind die Türkei - verheilen wollten. Weil seinerzett dtc 
voll, Sympathie und Unlcntüizung der bulgarischen Reglet,mg genossen, . 

Tilefci-whicw nicht an seinem Rrfolg. Und er hat sich darin nicht gen rl. 

Der ■ Versuch der Komintern, die Kräfte der Mazedonier direkt für die 
nuuüiat machen, ist die Schaffung eines Verband« mazedomscherEmigrantCT «eh dm 
7,„amn ntich iqtB, der unter der Leitung von Dhno Hadsch, Dtmow stund. Man 

Sn ..er Taktik aber erst volle Achtung, als . 9*3 K ™’ 

f agt. bin stürzte sieh nun ad diesen Umweg der MMg d« Balkan, indem 
man dt- . akmalen Leidens,:haften der Balkanvölker vor den Karren der „pro!Car,sehen 

RcvolutiMii 1 ^ spannen versuchte. . ,,, nA 

Die nr. 1,malen Befreungsbatrebnugo. der Mazedonier waren in der 1 MR» 
gefallt. Diese Organisation wurde ursprünglich mit den, Zwcckgegnimlcl. Mazedon , . ™ 

Türkenjod, zu befreien. Als Mazedonien aber unter Bulgar.cn, SüdsWu und Grteehcnland 
aiiftrcldll wurde bekam der Kampf eine andere RidUunidf, 

Schrm .qo 7 spaltete sich jedoch diese Organisation. Die „offiziell^ R.ehumg, d.e Auto- 
nomisten fnlirtot Saofow und Ganvanow, während die Linke, die Föderalisten, unter du 
Führiiiig'viin Yatti Santhitt-ski und Todor Fanilza stand. Auch die Föderalisten hatten du 
eigenes Zentralkomitee, das die gegnerisehen Führer sogar zum Tode verurteilte und da» 
Urteil"auch vollslrccktc. Dafür rächten sich <He Anhänger der K.mordeten, und so begann 

d 1 C 2 * w inteiaSe lag sehr viel daran, die 1M RO unter ihren Einfluß zu bringen 
oder aber sie zu vernichten. Man wählte zuent den einfachsten Weg 

.lfm d uri die™ Führer der Aulortomistcn, Alcsandrow, eu, Abkommen zu schließtaa. L> 
dein damaligen 1 tthrt , A verhandelte mit dem bekannten Tsehckisicn 

muBlc peisünlidi nach Wien Kommen uhu vnn 

Golüsteiii-Tscherskij. Ein Abkommen kam jedoch nicht zustande, da Alctandrow 

kommunistischem EinfluQ nichts Q ^ AlvelfMm de „ beiden lii, It¬ 

hs bl,eh noch der Weg, ‘>drel, \eischä f B; der Föderalisten, die z. T. bereits 
-ungen die Organ, »txnt zu alrdtmeWcbe zu helfen. Um die*.. Gegen- 

stark unter ko, nmumst, sei,ent Unfeißs a - - Aleaandrotv ermordet, Der cr- 

sat-z moghdist ZU vertieren, wurde "? " Sr ^ rell 1Iunmc l,r eine Qppo- 

DW Opfer konnten nicht mehr gezählt werden. 
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a ?J‘ D(T Äoäw?' 1 * ra wliriMirhrri NcHlmdnJwa düi Ktaaui^itn .Kjnvmkirow mit seiner .. 

n “ ,cn •Iw ebenfalls durrli digEc^iistagjferandptTOeß btikümtc Wassil Hadschi TimeW w 
D ic? , r war M^bcd de Komitees «kr KP®, de außer ihm «*h drei Referent™ hot.«, tm 
,ht r. *“! b,mron ^ aw f k,m ; t ’ *■ * MdlUung dieser Wahbrbdt au verdank«! 
l,W 1“ TX 7 V T ''* LcUtC llc ' AwnnomUtrnßthrer., Michail 

fr 1 *" *•——"" 

^v.md, regelmäßige Aatrehuap« >us dem AuÄ T‘ * U,fthl ' lich vcrhö ?- 

Taue« erhalten au hdbe* die er weiter*^,™ £ffit" f' » G 'W r ' 

ml«, tlr-nni di« lendest, dEc iVuiogmntistn! »J\r ei ,^ h * ,rln d«^r AnweiSHngci 
spidpu und dadurch viu jichivAclicu' Mar I ■ ■ ■ i" H hmbwisicit gegeneinander a«$ : 

l fnserr 1 IJr ^ u ^ a E Lc Kwakiröw Folgendes a 

, t Lnscrc Begehungen TM den beiden leindi;,i t . 

Wir taraclim sic uh Fwehhte* Völ . d JnT^n * dcr IMRo ™rc n die gleich 

brn^^un, ,U befreien und dudeln iuZ (" T? " * üti S ^ d* nm.cdod.cl 
nuip inu er vereinigt tri Arbeiiersdinfi ÜnJ t " 1< I| JU0,1 ^ rcn zu craehen für c 

rc H ™P^griff c waten aber aus gs 
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versink eil icben Gründen gegen Iwan Michailow gerichtet, weil um ihn Fast alle revoju* 
lioTii'kcn Krille der IMRO wie auch die mazedonischen Emigranten gruppiert warm. 
[/ s tt ”if nötig, ihn ln allen mazedonischen Kreisen zu diskreditieren., wie es mu Recht die 
Protogcrowisien und auch diejenigen laten, die sich zwischen (iit 1 beiden feindlichen Seiten 
jr^siHU halten. Auf diese Art mnnipulurlcn wir vorteilhaft mit dem Losungswurt „Nieder 
mit den Morden", was einen gewissen Eindruck auf die makedonischen Emigranten, dir 
bulgarische Gesellschaft und die ausländische Well machte, Die Gruppe der Protogcrcnvisien 
wurde durch Unciitschlosaenheiicn und Sclnvankungeri erschüttert und war dadurch aul 
dein Kongreß der mazedonischen Bruderschaften isoliert und verlor haupt^riüich durch 
unglückliche Expedition in Pciritsch die Hilfe der bürgerlich-bulgarischen Kreise,.. 


Weher gestand Knwrakirmv, daß Wladiow und Tunew aus Odessa größere WalTcnmengeri 
iiehjIi Bulgarien Schmuggel len, um die nach dem Tode Aiexandrows eingeirelenc Spaltung 
innerhalb der IMRO Für ihre eigenen Zwecke ausaunuiaeni 
f)ir Kommunisten beabsichiigieti, nachdem sie die Führung der Föderalisten ganz in ihrc 
1 Pmd hrkommen und einen großen Teil der makedonischen Bevölkerung in den eigenen 
OrgauisJitioneh dngefangen haben würden, in den drei |.imdem 1 auf die Mazedonien aul- 
m-ii'ÜL ist. einen bewaffneten AuIVtand zu entfachen, 

Durrh i 1 !'* Kndiüllungen KawÄirows sind die Vorbereitungen der prolctarbelicn Kcco- 
imion lern Balkan wohl etwas gehemmt aber keineswegs unterbunden worden. Im Jahre 
k^ I lir liieic der hnlgarisclie Kommunist Kabaklschiew im Organ der Kommtciu. daß 
dir KP; lie revoluttonir-kommttnistisch-antonomisiisehen Bewegungen m Mmtedomen, 
Thrazic ad der Dohrudscfcia unterslütae. Weiterhin meldete er. daß es den Kommunisten 
ge hinge' i. in die IMRO uinzudritigen. und daß es dem extremdinketi Fkigcl der scpani- 
tistisch‘ ■ ■ H'wcgtmg unter dem Einfluß der KPB geglückt sei, der „V a citugtCp Inneren 

MazetK. . hen Revoludoiiüren Organisation' 5 19125 die Grundlage zu schaffen. 

Im ürvmmbcr U)35 gelang cs der bulgarLst:hen polidschen Polizei, eine mazcdoinsch- 
kommunisi beite Verschwörung aufzi.dcrkeu, die sich die Schaffung einer mazedonischen 
Sowjetrepublik zum Ziel gesetzt hat, Die Polizei hat dazu folgende Mitteilung veröffentlicht: 


Nach einer langdaucnK^t Beschaffung ton Bcwdkmatcrial und nach langwierigen 
Prüfungen und Untersuchtmgen ist die politische Polizei in Besitz %'ominzwcifelhaftcn Be¬ 
weisen für die Existenz einer illegalen Verschwörung gekommen, die sich „Vereinigte 1 
Mazedouisuhe Revolutionäre Organisation«nannte .Der Polizei ist cs mm gclungtm.dm V unk- 
Lioniirc zu identifizieren und Icstzunehniem Es wurde festgcsidit, daß dits Zentralkomitee 
seinen Silz in Paris hat und stell aus folgenden Personen ziisaininensetzte: Dimiler Wlaelww, 
Wladimir PppTomow und Jordan Anastasow. Dem Zcntralkomilcc waren dm lokalen G<- 
bidskomitccs in Bulgarien, Jugoslawien und Griechenland unterstellt. Das Für Bulgarien 
zuständige Gcbictskomiicc der Organisation halte seinen Silz in Sofia. DwGliederung der 
Organisation entspricht vollständig der Gliedern ng dev Kommomstischen Partei Bulgariens. 
Das Zentralkomitee äst in ständiger Verhmdung mildem Sekretariat der Kommumsiiseimn 
Imcrnaiionaldn Moskau gewesen, von wo ans die Organisation Incirtikttouru und materielle 
I lillstmüel bezögen hal. 

Gemäß diesen Instruktionen sollte in MaM^wie» «hurb rinen bc^jJTncu-n Au&tmid ,*m 
Teil des Staatsecljicles abgetreten und damit eine selbständige Mazedonische W*- 
rcpublkk nach dem Vor bilde der Republiken der Russisehen Sowjetunion gebildm werden." 

Die Moskauer Internationale beireistdami, wieder, daß die alte Taktik ^ «aU^alrevoIn, 
lionitren K ritlte fies Balkansausaunulaen, hell tebahen und sogar noch erweitert a.tg. s,„d, tu». 

Maaedatttbu, diese „blutende Wunde“ des Balkans, scheint der Konumenv den frueh.- 
barsten RnH^n fnr ihre dunklen Pläne zu bieten. 














ostturkestan 


Dt. lv'liaJtsPS l >’ 

,., r .,, dir breitere Öffentlichkeit Istiropas 

/ Vmirla-cn, das LiUKl *TT«ikr», ** * * j„ der letzten Zdl in den Mittel- 

Oci» *b> gam U« ^^^^Wesse ha. sich mit den dorugen Ereig- 

punki d» Interewes ***. ** in F.t.mpz von diesen, Landenurcn reeb, 

^btehftftigttahertrnizden.^^"* 

unklar«, Bild. Wwunrkoslans ist, grenzt an die Mongolei, 

OMturkestan. d»«ite «aiOrtal« 1 «W"* dcr UrwicheriHfil der pobumben Lage 
Tibet. Indi.-i, und ,-M K lutii.tnn. iilles Im««- afl sind. Qk Fläche dieses Ge- 

in O-iLur kr-.t.ni mehr oder minder in ■ > * ■ |j llgro |} w ie.i>euLscliland, Ikivon sind 

bicir* betragt i »71«» 4 1 ™- fl “ w a ? ™" „,'dir »oooon qkm umßssende Wüste 
aber nur lamlwirtscl, altlir.it ntttzler. wahrwd du In _ versorgen das 

Takle-Maksn einen gnsßcn Ted Ostun " ' L/.sn-inkohlr, Naphtha, Gold 

Liiud mii W-A^rr. U nguhaire »tiu ui .' m - . \.' r \[ c SA lUt.m. bringt der 

usw, und vor alkm Rohmaterialien wie Wolle, liiuunwdJu, - 

WWU ^S^t!Sns Wird auf etwa 8 Mülionen g« von denen mehr ab 


7 l : TT' d *" 

Sirbensmnnlainlr. ifntfadt: Jfcui W‘) von Wcsllurkcstan Per resdtphe Br- Ikmmgs- 
teil setz, *h zusammen aus etwa äS o«H.Kalmücken, tfeoi»DönggUCn [das sn. Mol,am- 
medaner nie Intiirkisrlicr Absiammu|®: und einem etwa 40000 Kopie zahlenden. mongo- 

lUdn it Ra»c gehörenden, siber iürktsdi sptechfcmk’ii Vollcssianim. Diese ganze V- ülkcrung 
wird von 60000 Chiitcstiit beherrschC. 

Durch das Ticnsdlangmbtrgc wird Ostuirkesiart in ein nördliches Gebiet DsrJ. ngaria 
und du südliches Kaschgartn geteilt. 

Ojiiurkcsutn gehört seit längerer Zeit üu Cläba, aber niemals hat es seine Sonderstellung 
und sdnr nationale Eigenart vciionrn. Su-is hstt es siet] gegen die chinesische Herrschaft 
gewehrt. Man braucht nur daran zu erinnern, daß innerhalb des vergangenen Jahrhunderts 
mehr als zehn Aufstände ausgtbroclien waren, die sogar dreimal bis zur Proklamlei img der 
Lhiabhängigkcil fühlten. 

Die: chinesische Verwaltung konnte nicht 6 n einziges Mal aus eigener Kraft die Ttirko- 
Nkihamincdiuici nieder werfen; sie bedurfte stets der russischen Hillh im Kampf geg^n den 
„Hoi-HöP" I.KÜ nennen die Clibtten den Türken von Ösuurkestaii). 

Oie russisch.- Regierung hnue de« chinctuehen Bitten um Hilfe stets sein- bereitwillig 
l-olK.-gvlctsM.-i. wr,l s,c m ihrem «.streben, ihre HemcMli in Wcsiu.rkcslan zu befestigen, 
f,« TnTh77" liL fT w Aul ' n,erksan, keit verfolgte. Hierdurch gelang cs 

%****r* dfc ******** »,J t ^,*£^ 1 *» 

Kascligzria zu verstitLn’bemulu'wtm" “ b * W " d *” dcM «MuHtwüminchcn Gebiet 
OsUurkcstatf Beißt auf cJHtlttLch Tsrfcin a , . 

wird es fälschlich oftmals ab :l Sm-& i * ” N< ?* 111 

Die oberste Rcjgienmgsgtwait licm in den HAthU U & >C3WIC * inc1, t 

rrgierung dngesct^ien Gouverneurs iVhinrwcrt ■ Von dca ' chinesischen Zentral- 

Seit so Jahren, also «i, Begüm der ehincsisdien K 

tmd dem ChineAd«* Refch kaum noch efei ^ V ?! utlon * böllfcl'l «wischen Ostturkwta* 

ic,. Monat, an, io.Tage der Ghinesisdieu RcDubUk cr biudung. Die am la. Jahrestag, i» 
Vofnmmg m für Ostturkcstan ein w^nl.Li »-fe IO, . 0lttobcr ' 9 * 3 ) in Kraft getretene 

k geblichen, Eibe Gctsiebung 7 ^ ^ cr 
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r |i[mepischem Zenlnilrcgicmng besteht nur in der offiziellen Anurkvnnung der Icisiieren durch 
O^tiirkr-staii. Mit dem Schwtndcn des chinesischen Einfkusscs verstärkte sit*h um so mehr 
t [ ( . L - EinfluG der,Sowjetunionj so daß das Land allmählich zwischen dm clünfischen Amboß 
nitd den bolschcwiüiisichcn Hammer geriet. 

\)ci von Tag zu lag sich verstärkende Linßuß der Sowjetunicm in Ösiturkcsian erregte 
l K .j reinen südlichen Nachbarn große Beunruhigung* Zwischen der Sowjet Union und England 
entwickelte sich htüondm in Kaschgarla eine Art M dppomaikdier Krieg", von dem die 
Öffentlichkeit allerdings wenig wußte. Die geographische Lage und die Vcrkeltrsvvegc he* 

günstigten dabei die UdSSR, 

Günstige Verkehrswege und dazu noch ein zollfreies Handelsrecht erleichterten die wärt- 
sch afl hohe Eroberung Qmurkcmns durch Moskau. Hierdurch wird die Tatsache vnr- 
süLiicllich, daß Her Handelsumsatz zwischen Rußland und Osjpnkistan schon vor dein 
VVcltkricge t im Jahre 1913, den Betrag von 20312000 Rubel und damit mehr als drei \ irrte! 

{ ] r!( Gesamt h and eis von Ostturkestan erreichte. 

Such dom Umsturz und nach der Beend igung der ßihgevkriege nah men die Bolschewisten 
div Exsuinsionspüliiäk des znr ist heben Rußland wieder auf. Bekanntlich hauen die Bobelte- 
„-jsjen mit laut tönenden Worte n verkündtt, daß sic auf die „Erbschaft des Zarismus 1 Ver¬ 
zicht grli istet hätten, aber soweit diese „Erbschaft' 4 China betraf hielten sic an allen früheren 
VVrirar r : " hicn so zäh wie möglich fest. Die Sowjetregicrung erklärte wegen der Man- 
dschurs hen Bahn China den Krieg, und die von der zaristischen Regierung im Winter 
ipu hi 10klamierte AtUonomic der Mongolei wurde dure| die Sowjetregicrung in eine 
,„Mf>nu 1 he \ olksrcpublik“ umgcwandelt. 

>faci ncr durch die Bürgerkriege erzwungenen Pause wurde die trage der Eroberung 

Osuurl .uns Tür die Sowjettegicrung wieder akut. Die Tatsache, daß durch die chinesische 

Revoltr , Lind die darauffolgende Anarchie Ostturkestan Run vollständig von Zcntridclnna 
uhgctrv war, wurde von Moskau ausgenuUt, um seinen Einßuß weiter reuen. 

Ohne h i,mim der Zcntralrcgicrung sogar gegen ihre Interessen schloß die Sowjci- 

regieru, mit dem chinesischen Generalgouverneur in Ostuirkcsitan, der seinen Sin in 
Urmruschi hat, politische und wirischamiche er träge ab, wonach v-erechledcne Sowjet- 
kunsulate in Ostturkestan und andererseits Konsulate der ostiurkeuanäsehen Pmvmzud- 
regternng in Sowjet tu rkestan errichtet wurden. Während auf diese Weise Ostturkestan un- 
aufhaliKum i„ die Einflußsphäre der UdSSR gcrict^vurdc der ÖbmmcUc chinesische General- 
gouvemeur in Un.mtsehi nahezu selbständiger Beherrscher Osliurkfstans, mußte steh aller¬ 
dings aber den Weisungen Moskaus fügen* Diese* politische Einfluß Moskaus ging; so wen» 
daß während des Krieges zwischen der Sowjetunion und China im Jahre 1929 ehe ositurke- 
stonischen Konsuln in Taschkent, Alma-Ata und änderen Städten Wcstturkeslans Sympa¬ 
thien für die Sowjetunion bewiesen und die Provinzialrcgicrung sogar die diplomatischen 

Bcüielmniyen aiiircchterhiell. . „ , , 

l>r Sowirthandet mit Osmu-kesum bczifferic siel, in, Jahre iij 3 ) auf #**75000 Rubel, 
während in dem gleichen Zehnbschnia die Handelsbilanz Cb.turtaans m« » anderen 
Nachbarländern (China selbst, Afghanistan und Indien) insgesamt nur 805^53 Rupie 
answies. BcrüctsiclUigl man dabei noch, daß die Rupie nur den Wert von etwa JO Kopeke 
hat, so kann man sich von dem UntmeWed in den Handd S l,ez,eh,„, fi cn 0».ur^ns m« 
der UdSSR einerseits und den übrigen Nachbarländern andererseits lech cmBdd 
Dt, reit das Verhalte« der chinesischen Beamten und die '»«beschrtmkte 
frcihdl der Bolschewisten in Ostturkestan wurde eine Lage kjl,* drn 

einheituische Bevölkerung nichi tnehr tragl,ar war D« chi.Lischen Gebiet Leb 

türkischen Btineru ihren Boden zti "0 ^vci^slltn. Kohlengrube,. die im Besitze der 

Ostturkestan ein wandernden Chinesen zt n_,„«-HM,ilirh belastet 

türkischen Bm-olkenmg waren, wurden mR Steuern aufierordenibch belastet. 
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rffccnA,Luft lv . r . r ™' 4..,, «gen den Druck der clnnesisd.cn 

(Storni), «o die türkische kalken Lumichen sich sieben- bis achthundert 
nt offen MiflchnU’. ln <üS er J. ' m|t vür5 i;,ndcm Sic erschossen sämilfehife 
di I k ;, tl | .1, n Geh rauch veil " ■ ■■ sich danach alle in das Gc- 

,♦ .,1 hl dieser Stadt ann ^ . . . 


t , * ProtcAtscliriricii ein, in denen Über 
^ nin ?r n^Hmerde gefühl t wurde. Der 

chinesische *~f* **JftSilta* seitens der Chi^ocl, mehr. 

lump, nicht; ind«*" k* ^ die drh sMM M.i jtd .r .<*, m 

Himliirch gm.. du« V..lk in brff"g ( , r! *i,uH««niKhen Aidstandcs war 

Muern heWeen Aufeund Luft maclue^DerW^ ^ ^ dc „ Druck der cinncsischen 

Kromil 

Reliürdcti 

Türken, dL - ., AH |. 

chinrrödtrii Bcanurn und Staaten ro « 1L ’ st ‘ F 1 ‘Trriridiifunfi günsiig war. Die chinesische 

l,ir K ,- cm,.- k, (Ins ihnen K ,it bckaim, »i,( . . Oumtschi nach Konuilp die 

Piovj[i,‘i;ihrLiirninu r-msandir srjlbrt nu K ^ ^^rmdischeii zu brechen. Diese i-rstc; 

jedoch nie In imstande »'«ren, den lltdcmann m , ^' Verbrdlun|t der Aufsinud»- 

sr« Wv der R »l« 11 ,, -Wstaml nach alle,, Seiten aus, 

beweguntf im Lande. Von KormlJ dH,tu, -ict, 

Sj , n ui nidht Oiliic; war, den Aufstand mit 

Da der clünesiM-hc ticnenijßtiu.rrneiir ffl OstimMsUn ,„ h ’ 

chinesisclicii Ktaf.cn allein « tui.rrd.urk.in, l^.m «. au. den Rm*en ; ■« j 
Revolution Ostwrkstan als Zuftahtsorl gewählt hatten und hauptsächlich n UrumücM 

und Gntdo ha lebte«, .ui. hot.. Sold ein.- Anne,-,., bilden. Die so organisierten ,m scheu 

Flüchtlinge, die militärisch ausgebildet waren, wurden von der cIlMWlschcii I • yuv/ial- 
Tcgicrtmg mii modernem Krugmicrial aus der Spwjcuinw» ausgerüstet. Die ken er¬ 
kannten den Brost (kr lag. atld erklären, stell zu jedem Opfer bereit, um ( 3 m nd von 
dem fremden joch m befreien. Sie sticto mit aller Kraft nach Unimuchi vor, w. u-n aber 
von den sehr gut beivaffbctcn Trup|?cii in blutigen Kämpfen geschlagen tu- erlitten 
sehr schwere Verluste 1 ). Allein in der Umgebung von Piiscltcn-Turhin kamen auf neu der 
Freiheitskämpfer über suöoo Menschen ums Leben„ davon über die Hälfte Krauel. .lädchen 
und Kinder. Diese Grausam keilen riefen linier den Aufständischen eine unbcrehreiblidm 
Wut und Empörung hervor. Sic rafften sieh zu äußerster Anstrengung eiuL und cs gelang 
ihnen, bis 1 6 km vor Urumischi vorauckiTigen. In dieser bedrohlichen Lägt: hielt es dev 
..Dsdiing'Schiigeng 11 für geraten, die Snack m verlassen und auf Soujctgcbici nu flüdilcn. 
In Urutnisclu selbst bildete sieh chic provisorische Regierung die - ab Zugeständnis an die 
Aufständischen auch türkische Mitglieder aufnahm, jedoch nur einige Städte der Um¬ 
gebung von l’rmnisdu beherrschen konnte, 

I„ Kasdtgaria, dtrui «UdlichMCn Tdl dt» Landes, endet« der Kampf mit dem Sieg der 
vertamgien Kräfte der nationalen Bewegung, Eine im Jahre ,933 in Holan , ibherufene 
DdkgiertcnvcrsaniTiilung beschloß dnslimmig, da. Land vom Cl.incsisd.en R«d. ab«.. 
.renne,, n.,d alsunabl.hng.gcOs, t urkc 1(a ni*),cRepublik W knustltnier™, In dem „ffiaiellcn 
Aufrni an das \ ulk, der am a Kedscheb da Jahres ,35a (d. h, , a . Wuher ,,33) in 
Kaschgar erseluen und m türkischer Sprache nbaMh t , , äJ ', a 

zum Präsidenten der Republik Ostturklrn de nl ■ ! ’ 7 't W-MttBcmaehl, d»ß 
Hadjim, gewählt sei. " 0l S^>«“»r «kr Ikvvegung, Hodja-N.^- 

Wrirek-r ins Ausland eisenden''llh i lllft nl’.jf '|j!‘ ^ ,ßer “ rdc «^bcn bcvollraächtigle» 

Mission sofort in Afghanistan und Indien aurjnJmi' ' Aluslafa ' -A *'' btsiimTiil, der sdne 
Der Sieg der l’rcihfitsbcivcgung i in{ j ( ][ e . 

allen türkische* Landern mit stößicr Svniiiatld IJI1 ® tlt>cr "««Lcmailcn Regierung wurde iß 
Türkei, dir sonst in iijnai Irklänmgen \\ n „ n / f a ^ F ^ löl ^iäcn. B»ondcm die Preise in der 
I« v , A 7 . . . IC • ÜSlSlipiJiwig gerichteten türkisch- 
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nJ iii)malen Howcguog gegenüber nur allzu zürlicklialictid ist. verfolgte die Ereignisse in 
Qjjllurkcstüii mii größter Aufnierksamkdi. Die bedeutendsten Blätter veröffentlich len Auf- 
,,j^r,o über dir dort igen Vorgänge, und in Istanbul wurden Vorträge über die Gesehiebie 
( t t . s Landes, die Bewegung und die augenblickliche Lage gehalten. 

Der Sowjetunion machte die nationale Bewegung der OstUitbataiicr von Anfang an große 
Siitgc um! veranlaßt« starke Gegenmaßnahmen der Moskauer Regierung. Bereit willig 
lieferte sie der chinesischen Pmvinzialrtgteriiiig Kriegsmaterial, hauptsächlich stur Bfewaff- 
ntlll g der Armee, die auf, Betreiben des chinesischen Generaigouvernenrs in L'i umucru 
■rebiidei worden war. Dies könnte jedoch die nadopalc Bewegung nicht aufhaltcn, die steh 
irol7 der sorgfältigen Maßnalimch der Provinzialregierung tind der Hilft* der Sowjetwafieii 
[1Llt lj dem südlichen Teil des Landes verbreitete, Nim geriet die Sowjet regiert» np in große 
Heunrtilngung. Sie begann Tausende chinesisch er Soldaten, die aus der Mandschurei auf 
Sow|ctgchict tlberge!reicn waren* zu betvuffuch und sic dann nach OstturkesUm zu Irans- 
iKirticrcii. Diese Maßregetn erschwcricti natürlich die Lage der osnurkesunirehen Käinpfci. 
/umat die Komintern es ausgczciclinet verstand, die einzelnen Führer durch Imrigen gegen- 
rlnandcr nuszuspielen* um im Land Verwirrung zu stiften, Es gelang den Kommunisten, 
die ja in der Politik der Zersetzung besondere Erfahrung besitzen, die Dongenen gegen dir 
Türken zu gewinnen. Sie wurden von der Sowjet regte rung in jeder Beziehung begünstigt 
und um” neben * und fielen nun ihren türkischen Landsleuten in den Rücken. 

Ahn- ■ -iz dieser Schwierigkeiten gelang es den türkischen Freiheitskämpfer^ Herr dm 
rden. Die üo weit gediehene Entwicklung der Bewegung in Qstturkcsian ließ die 
nicht mehr sclilaferi, denn e,^ konnte nicht ausbkiben, daß der Einflußdei Ergeh* 

Hi rkcstan auch auf die Situation in Westturkesian, wo Äcii iG Jahren ein ununu-r- 
Kampf gegcii die boMiewistwfchc Herrschaft geführt wird, anfeuernd und tmf- 
. ii’kcn mußte. 

Es u... also die allerhöchste Zeit, und Moskau machte die größten Ansimjgungcn. Es 
verstärk.«- ihr Truppentransporte nach Sowjet türkest an und lührtc hier gleichzeitig t ass ^ 11 ' 
verhaft imgen in allen Städten durch. Die Sowjeipresse selbst konnte Cs nicht verheb en, daß 
die 1 .;,«,: in VVesllurkcstan sehr bedenkliche Formen angiaionimcn hatte. Die führenden 
Moskauer Blätter verbreiteten lalsehc Naehrichteit über Ostiurkcslan, wie a. B.: I rin* 
Abdul-Kerun. ein Enkel des Sultans Abdul-Hamid, sei auf den Thron von Ostiurkestau 
berufen worden, oder Japan beabsuhlige ein „groS» (nohammedanisches Reich' inftt- 
türkest:m ins Lebe,, nu n.rcn, „der sanuitdw Afftikemalisten und Panislamtstcn um nn* 
Abdul-Ke, im an der Spltre, seien in Oslturkcslan tätig. Solche Kadmchlen, drien ^» 11 , 
nur Moskau selbst war, konnten jedoch auf die offiziellen Kreise in Ankara, die zn der l d. - R 
offenbar außerordentlich lienndscliSltlieh stehen und den Moskauer Rcgtertingskreiset, 
allem Ansehein nach besonderes Vertrauen cntgt&enbrin B en, nicht ohne tt irk.ing bleib, n. 
Auel, l.nglnnd verhielt sieb, veranlaßt durch die bol sehe will, sehen ..Pan.slainTsnu.s - 
Gerüchte." gegenüber der nationalen Bewegung ' ll OsUurkjStan sehr zurackltaliend d 

kühl 1 ). , t 1 t- 

Die verschiedenartigen Crrüdttc.dic durch dicTASS-Agemur verbreitet und von der frern. 
den Presse tmkomi ollierl aulgcnranmett wurden ersehn er,eo ,nie 1 die hl.ssum Jgg *\\ 
Vertreters Dr. MustaTa-AB-Bey. Na.üHich riefendte lux,gimse mOÄmn auch n / n, 
China große Beinmihigmtgen hervor. Die elunesisebv ta ^ " 

Sorge.. die Mandschurei und Mongolei sehr uitensn nu, fc 

v . . L ‘ v rt ,.rtrtrecieniiiff ccopoliLisch und vvikchrspohiistli mcHrtotKc 

\ >11 vornherein war die Sm^eir^rung L. ^tc llmsp: der 'I «rkwian-Sibsrischm 

manischen Frage ganz bcaomlers begünstigt. N-wü ^igronui g 

, I „„iki. A-iiVahf" von TObokil-ÖÄ ^oaniftphi» in ..Y»cH 
v ) Vgl „Osmirka^ AuBtiiwirU und utwere öutgaDi 

TutMaii 1 '. r,lj t Ikrliiv. 


Lage zi- 
Komin 1 
nisse ii 
Broch ei. 
reizend 













J e m(irlm adii gc B mftbirr O s «uik«s lan 
. 1 . SPP8 Ä*.' 1 mHCOKkn i"»l *d<on vorder 
Bahn ...TnrWb" hl *r «»*£££ Tald**M> ,lir Nällr *» 

noch •»*««. VK***** * Sut ;„j, ,ui! (nunH' 4 ^ H , l]in it , Betrüb genommen. 
tuiH-rlun RtioLuuon Vl> " . „ Erst '93 1 ' , n ] im und' drei wirliÜR« üisov 

™" strate,> dic ™"**■ 

Iübu lind der 0sltur k!ian rbcn »1s ihre ."gcne Beute. 

ihre Wrkrhrspmirlt.- eäwuüofcn. S>H ^ wMfcta" 11 - jedoeh iulllniMr Mt li ge- 

rsvuuscn.inrrm.miT'rlleHrrrwWtHilfe in^n «hc Frc, .alskainpfcr u, 
liai tleim aurh *= Bille Her ctagM*» ■ ^ „ rf hr«i, *» «HP«* 

CMturteian unb^mtsl . :mIIl. N, ‘ h ’'' ’ , |, a | K „ dir Urne« Truppen die Grenze 

Truppen zu baehUmnigW. Mme «*J“ ./»J milder BcKrUudung, man heulwidiligc 

»brfii-hrfmMi nr.d - m(! m DsfhungWM» - p-Lj^^ Wh , s -,;Vei kömntcn, v.\\ nimvjiflhcn, 
"tt? ' ■ Wdßgardi ten, diif -Äf die au3 S criblcUai IVeiBn« auch nur 

Abt r ti ie Rpitn marnrh.eftenr ohne dm ml - J Uriimlsdii vor. Ehe solche Eili- 

- H-Oslturkcsiaos !,, die 
nn*chHitg der Stniircrc^jcnini' jhlmnerums an (krcii Spiiac ein bekannter» 

MarhterwdtcrtinB der cHirtcsbchen PitrxlßMaJrcgierEin^ " : ? 

ir. M,.-Un and .luBfiroiHenilich M»'jeifrtundliel.cr Clurnw «“ *» M-.-l* ,u,e. 

.leliL um h Ulli Kuh i.gwb cur Folge. Der Ministcrpriisidenl < 1 .1 N:.Mn> 1 reg*rtu AWul- 
k,ki und einige Miuiuer wuntal verhaft«. Nur einzelnen Mihiui fulin-ni gdüng l.islit-r, 
sich in der Nähc dri a%hcuii$chcit unÄindischen Grenze mtl ihren Gelicucn zu v< ncligcn. 

Die uunciuwnirn b^hcwUtbchHrhmesUchcn Bestrebungen, dir die XaüonaJ wtgv*% 
in ÜMturkouiii In eine m-I nhc Lage grbrachl hjbcn, vertieften jedeeh in dci idiJ .ien Ik 1 - 
völkcmng um iti mehr die Liebe zur Heimat und Freiheit, 
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Die !■ mintern und die Nachbarstaaten der Sowjetunion 




























AFG HANISTAN 

von 

Mir Gl ui kmi RasSulj Kabul 


\ jgharnst an. dieses wildromantische Müchgebiijjjiaud mit seinen kahlen Bergen und 
jLbden Steppen, galt noch bis in die: neueste Zeit hinein als das „versc blosse ne Land-, 
vij-n dem das westliche Europa nur von Zeit zu Zeit aus englischen Nachrichten über Straf* 

( Speditionen wegen ermordeter britischer Diplomaten oder Offiziere Runde erhielt. Nur 
dir Briten und Russen kannten die politische Bedeutung dieses Landes, das wie ein Puffer- 
,ai /wischen dem riesigen Sowjet re ich und dem Lebensnerv des Britischen Weltreiches» 
Indien, liegt. Nach vielen verlustreichen Expeditionen und langwierigen Verhandlungen 
:im Mole des Ein ins in Kabul war es schließlich den Engländern gelungen, den Emir ver¬ 
traglich zu verpflichten, keine Fremden in das Land zu lassen, mit keinem Fremden Staate 
Verträge abzüschließcn und sieh jeglicher Einfälle in anglo-indisches Gebiet zu enthalten, 
u -ofür man ihm als Gegenleistung jährlich Subsidien in Höhe von 2 Millionen Rupien zahlte. 

Während die Engländer ihr indisches Eisenbahnnetz bis an die afghanische Grenze aus- 
dehn um blieben die Sowjets im Norden nicht untätig und bauten von Buchara eine Linie 
über Km-’ki nach TcrmesS am Amu Dar ja und eine über die Oase Mem nach Kuschk bis an 
die afgh. lie Grenze heran. Zwischen diesen beiden Weltreichen liegt nun Afghanistan 
ohne je«b Eisenbahn, mit seinen uralten Karawanomraßrti, über die schon vor Jahr¬ 
hunderte ;ttd Jahrtausenden die großen Eroberer, Alexander der Große, Ta merkt n, Nadir 
Schah u . gezogen sind. 

Währt des Weltkrieges halte die deutsche Regierung durch die Entsendung einer 
Expedith den Versuch unternommen, den damaligen Emir Hahibulhh Khan zu bewegen T 
an der S. der Türkei den „Djilind“, den „Heiligen Krieg“, gegen die Engländer in Indien 
zu proki.' :irren» Das Unternehmen scheiterte jedoch an der Unentschlossenheit des Emirs. 

Ilabibulkih Khans Sohn jedoch, der junge stürmische Amnnulhh, benutzte noch im 
letzten Augenblick die Gelegenheit, wo Indien von britischen Truppen verhältnismäßig 
entblößt war, um den Engländern den Krieg zu erklären und in Indien einzulailcti. England 
ließ sich schließlich im Jahre 1919 herbei, mit dem Emir In Rawalpindi einen Vertrag übm- 
schlleßfeii, der Afghanistan die völlig« Unabhftngigkdl nach innen und nach außen garxm- 
licTtc. 

Amanulhdi Khan sandte nun eine Sonderabordnung nach Europa, um die offizielle 
Anerkennung der neuen Unabhängigkeit bei allen größeren Staaten Europas zu erwirken 
und Gesandtschaften domdbst einznrichtem 

Die erste Gesandtschaft, die die Afghanen cmrichtct.cn, war die in Moskau. Bald darauf 
konnte auch der emo Sowjet gesandte in Kabul seinen Einzug hallen. Von diesem Tage an 
datiert die unterirdische bolschewistischeTätigkeit in Afghanistan. Kabul wurde allmählich 
zu einem Hexenkessel asiatischer Intrigen der Bolschewisten» Im nächsten Jahre schloß 
der Emir mit der Sowjetunion einen Vertrag, in dem die Unabhängigkeit Afghanistan* von 
den Sowjets anerkannt und diesen die Erlaubnis erteilt wurde» in den Städten Herrn und 
Mezarc-Seherif Konsulate zu errichten. In dnem geheimen Zusatzabkommen verpflichtete 
sich die UdSSR, den Afghanen eine jährliche Unterstützung von 500000 Golddohar zu zahlen’ *. 


’> Anulicb^it» is, dieses tataltoi^ «» den Ähnelt u, Abrede *«Ui ward™, « M.rtrr 
'“i^chürli. Di, ,,-Htr Zahlung wurde im ,Jlte MFl «*«* ^^ 

Million Goldmbel rach Kal»,1 gcbmrb,. Dw b K Ende ™ Kabel -.zu^n *»L de 

*m*, Lunte briitlAr «nvjtrtrüMisrl«* GüWsiüclcr zu H %bulni»ul drm Basar Uuln, wj,liwi,d 
- Wl-l« -*-*■**« nicht Kabul- 

rupich erhalten war» 


34.9 













Itczirlmngcn Äftsfeaiusians erfüllus die 

Diese pro*.»'icünhc e««kN ( f Ä „eugesohunetten ■**«• ent^F» ccliend 
britisch™ polins« hfl« K.vi« ' Afghanistan _gegcntl he• neu 

mußte Km; l.i ml sei,..- hhhcrigc 1 " il " k 1 rdl ,.; jnlire [:iufci«le cngbsch-arghan.sehc 
oriemicm,'. Am N.ivemb- ■ !*= *» '■ ' [ Hundelsbeatebungen, 

Vertrag abgeschlossen. & W*« «f Wallen, «wischen Indien 

wobei der Hunde! mH allen Indtistriwraeugn ■ Gcsan dum nach London und 

und Afelmnhaan !»i »In »ollle. . „.jhmtd den Engländern gestalte, 

miehtetr «n Delhi, Bombay und h.i«ni rc' _ ,.^ (1 jn Kam l n har und Djclalubad zu 

wurde. Miöer einer Go.uidwrbaEt m Kübii, Ki^^tfoche Gdttlir wenigstens aus der 
errichte ei . Ui* den Einfluß MnA-ms mul *'["* w * • . ^ m e j |Ujm geheimen Zusau- 

Nähe Indien?. Vlbndahar und Dj!(!l||had »Wh 


nllcmärhstcn 

Abkommen den Emir vcrpfiichlci, 

zuiuiiasscn. , „ ■ didmna^cli vectitdflWi England, 

Im jal «Wi ^ ?T Drmwld .ml lian und die Türkei. AmanuU»h ÜcÄ 

die So*äetu»$om, li-'"'. Frankrci(.i, _ • Berlind Maafo»“ «»iri Teheran 

ferner dt,nh seine bereits ui l.outl™. ‘ - 1 ' limntiriircn, Technikern, Ärzten, ln- 

errichteten Gesandtschaften eine grr.De .n^.hl n I S _ K(l ,j„ Kabul 

F ,euU.t,en und anderen daß dm ^ ^ 

bald sehr stark an wuchsen. Die stakste Kolonie 

«Irr unterirdische Kampf der BabebewkM den Engl.,,. «u Die 

J^eRop^dcrAse.-c.t.leserrte.t Stot^nd,«. ... . 

,«» «lehr Ausmaße bei den unabhängiger Grenzstämmen an der Grenzprov. .udiens 
angenomiTicn, daß England energisch in Moskau gegen diese laugtest P rat » ; ! te l,nd 
schließ]ich die Abberufung RaskoJoikows erwirken konnte. 

Ir A%hail»iao sclbsi war die kommunistische PtojWfiämda keine leichte Am bc. Sie 
wurde durch eine RßHie vor Tatsachen erschwert. 

Die Afghanen sind die fanatischsten Mohammedaner* die cs gibl, Ihr Leben, du Rechts* 
auOassungs ihre Sitten und Gebräuche sind derartig tief im Islam verwurzelt, -Juli der 
athenische und kuilurleändliehe Teil der kommunistischer Propaganda hier nur schwer Fuß 
fassen könnte. Irgendwelche Maßnahmen gegen die überkommenen Sitten und Gebräuche, 
selbst wenn diese nicht aus dein Koran unmittelbar hcrzulcitcn sind, können in Afghanistan 
Revolutionen her vor rufen. Sie haben Amanullah den Thron gekostet. 

Neben der Religion gilt dem Afghanen als höchstes Gut seine nationale Ehre, l'iir inter¬ 
nationale Ideen, wie sie der Kommunismus propagiert, hat er nicht viel übrig. Es gibt aiich 
heute in Afghanistan kein „Proletariat* 1 , da keine Industrie vorhanden ist und der Moham¬ 
medaner durch den Islam mm SozkLlbmus in edlem Sinne erlogen ist und cs niemals 
dulden wird, daß sein Bruder hungert. 

Auch fehlt in Afghanistan last vollständig das ^ersetzende Element der Juden, Schon dir 
früheren Emire, wie AMurrahman und Habjhulkh, hatten die Gefahr des Judentums 
instinktmäßig erkannt und die Juden nach der Grenze im Norden verbannt. Es gäbt heute 
nur in den Orlen Herst, Balkh und Mczaic-Schcrirkleine jüdische Kolonien, doch stehen 
diese Jude, auf einer ziemlich tidra Kulturstufe und sind Heute noch harmlos.’ Es gibt zwar 
kein formelles Gesetz, das die Rechte der Juden eimchrimkt, cs hat sieh iedodh als un- 
gcschncbtmes Gesetz bis auf den heutigen Tag durch*™«!, daß kein Jude ein 0ffentlid.es 
Amt MM*, kemjude Soldat tverden, kein Jude eine Zeitung halben und kein Jude 
ms Parlament gewählt werden dar . Kürz]ich lsl hifsüsTr. o.; 1-7 6 . . A , r 

Sowjetunion die Freizügigkeit der Jude,, v d R f **!* * 7 ** «" ^ 

Aus all diesen Gründen IwJ'L ' wden : 

schwer!. Aber der üolsdicwtoui ist ja höchst u-nid'ti ,<,|1 !' ganda 111 AfthMurta* « 

J ° v,t UJ,ld clbar, wie seine Betätigung in den 
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versc! lief lenen Bändern des wetten asiatische Kontinents beweist, und seine Tarnungen sind 
so iniinnigliillis. daß man häufig den Eindruck gewinnt, er habe sich gänzlich gewandelt 
und seine Grundsätze anfgcgebeit. Mit greller Geschicklichkeit versteh™ ts «.eine Agenten, 
doch Herdr der Uiizufriedenheil aiifzudtrckcnj die ich weiter sdrören und entwickeln kiwii, 
i 3 iii iiu^ ihnen dann die gewünschten Unruhen und Umwälzungen hervonturufen. Gehl es 
v _ ß. niclii mii Inlernaiionalisntu^ dann macht man eben in Niuionalistmss. In Afghanisian 
fuii cs die Kn min lern v r erstandciij deti Nationalismus des Volkes sich zunutze zu machen. 

Sie knüpft an die traditionelle Feindschaft der Afghanen besonders der unabliängigcn 
(; r cn?4itüJTiinc gegen die: Engländer an und versucht, die Bevölkerung mit allen möglichen 
Mitteln i lu fr:upuIschen. Ihre Aufgabe ist klar: sie will Afghanistan immer mehr zu einem 
Unruheherd machen, um die vorhandene Gärung dann für ihre eigentlichen Ziclc f die 
Holseh cwisicrung und Unterwerfung des Landes s äuszuiiutzcn. 

KubuL war seit der Unaidmngigkcit Afghanistan? mm Tummclplalz eines trüben poh- 
listhcti Gesindels aus Indien und Turkesum geworden. Da ließ sich für die Bö Lehe willen 
allerhand machen. Der erste GPU-Agent,. Agabekow, war dem 1924 nach Kabul rasenden 
Gesandten Stark nh „Altachd“ heigegebcu worden 1 ). Die Weisungen, die er von seiner 
höchsten Behörde mitbrachte, lichteten sich in erster Linie gegen die budiarischen Emi¬ 
granten m Afghanistan. 

Nach 'in Sturze des letzten Emirs von Buchara^ der in Kabul ein Asyl gefunden hatte, 
waren h zahlreiche Bucharen nacli Afghanistan ausgewandert. Auch zahlreiche 1 urk* 
menen, ■ von den Bolschewiken als „Basmalschi“ (Räuber) verfolgt werden, lialicn mit 
ihren g n Karuktihdinrherden den Aimi Darja überquert und in Afghanisch-Turkesta« 

eine in Heimat gefunden. , 

Dir inigrantcitj deren Tiidgkeit in Afghanistan von Moskau mit großer Unruhe ver¬ 
folgt w ! sollten mit allen Mitteln beweigen werden, nach Buchara zitrückzu kdivcn, ebenso 
die Tu .neuen, da die Abwanderung großer Herden von Karakulschafen auch grpBen 
materiellen Verlust für die Bobdiewistcn bedeutete. Die Söwjelgesaudisch.tü in Kabul 
V, .um lut . eine Rückwanderung dieser IWniffamen zu organ. S .ere„, indem sie ihnen /,«■ 
Sicherungen aller Art, wie Zuweisung von Land, Straffreiheit u.a. m. scliviflUch geg« 
hatte. F.S ließ sielt jedoch nur eit, kleiner Trupp von etwa 3 « Mann dazu I,(wegen Aber 
obwohl der Agent in Kabul den zuständigen Steilen strenge Richten Kogciieu halt» . • 
Rückwanderer freundltd, zu behandeln und ihnen in jeder Weise emgegonzukom nrn 
wurden die Rnektrttmlerer bald l»eb ihrem Et.urdTen aul a1 !,^ d« 

Individmn verhafte, und verschwanden in den Kerkern der ^ 

Emir von Buchara in Kabul umzubringen, wurde, wie der Agent Agabchnw tn «men L, 

innen..,gen mi.teilte, «teder Kf)mimcrll (kn traditionellen Haß der afgiia- 

Wn- schon rrOher erwähnt, maA.c S tch dte Kom,„^ bCTcils d.uBeUpiel 

nmciicn OrcnMlämtne gegen die Engländer ^ j Kilbul Uefanden sich genügend ans 
des Gesandten Ruskolmkmv ^iglU mein J-nui, Vvhttmm Für die da* 

lndiscltt C 11 J („Crimtnal Invefflign^hon Department ) riiticD bis nach Indien 

ihnen traten die Bolschewisten m\« "’y“'. ul ( | rr afghanisrli-indisciten Grenze nahmen 
hinein weiters pinnen. Die kleinen Unruhen an der algtianLc 

beständig zu. . Rol.cliewistenkolonic in Kabul ihren Hlihe- 

‘m Jahre lyaB halte d» AusddhminB ^ ^ Abscll i u fl eines Handelsvertrages. 

Punkt erreicht ln Moskau verhaut<r ■ tldSSR begann eine Dumpitigcmfuhr 

Die net, ins Leben gerufene führte den Afghanen in Kabul 

nach Afghanistan. Der Sowjet Handelsvertreter 

’) Vyi. das Iturli des ,,tvkclir |c a ^gziirk. 
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Ingenieure au» der UdSSR 

— - ".- 

bauten die ntucTcksi,n j,u n -\^ß\^g *wb^»C*i:d<srSowö«*: 

® cherir ’ , «•„■ der Neairalidl»' ««' i " d “ i " '?„ Verbindung mit gldelwnigöt 

Verträgen zwischen der 1<W ^ ^ ^Iw ££ “ d 20 Krirgsllu^-n^, 

: ' ,1 " j„ Bobcbcwislcu mehrere ' 1 t1l j M -i w .o Staatsdienst über. 

*** “• taSSlSc- Lufiitrdtmacltt mii 
. , der «WC Schritt ^^wfitpchttlrr würfe *»r Ausbildung nach 
£SÄ Eine größere zurück. schloß die 

: “ * ‘ k *. Dies«. Vertrage folg e bald *. 

und inm *. . . Ilb^mrnens “, in den. bestimmt wurde, dafl der 

Xki«mv K .!:«■• ..tedtm«*« "T Ihtmiseh™ Angestdlten ausgcübl werden 

EStÄÄ^fl^ - “"*** Sp “’ 

der Flugplatz von Gardez dazu.. lVlr Afghanistan ]>■■ isdi und 

So.vj r t ingenicurc verlertigten «WM vll , /al ,.Scherif und V k Husar 

»urdr >™i den ... erst i« eee^ee >1«, uiMe. MWMJ " r 111 ■ 

kJ«, über ftimian erführt und fatfettb. Snttjetwaren .«tarfiWT un die 
didumisel.cn Basare. Es M zu« grüß.™ Teil Gnu,misch..he. Sir«cl.lud«r, K. -ei, I er. 
jLnm», Zucker. Konfitüre». Konserven, Petroleum «nd Btamn gewesen. - - - »™P~ 
Inf die Afghanistan einen sie3*emJ.m Bedarf aulwies.. Es gelang den Boise Lew .um, den 
an^e-indischcn Waren starke Ifrnk'ttftms m machen. Sie wurde es si in letzter /i st von der 
japanischen abgdfat. 

So lagen die Verhältnisse gegen Ende des Jahres igsö kurz vor der Revolution gegen 
Amanultah. Moskau halle wie nie zuvor in Afghanistan Fuß gefaßt. Bolschewistische l-ndi- 
männcr bereisten das ganze Land. Sie waren Angt&idltc der afghanischen Regierung, 
A man u El ah war doch von den Bnhchc-ivisfcn geradezu wie ein „König“ empfangen worden. 
Kaum war Amamillah nach Kabul zutfückgckchrt, wurden nicht nur die beiden Qfcsandt- 
!?t:hafteTi der mohammedanischen 1-ander, Irans und der Türkei, sondern auch dir 
Sriwjeigesasidm lnart zu Botschaften erhoben, Kabul sandte einen Botschafter nach MdlsätL 
während die Sowjeiregiertmg Uonid Stark zum Botschafter beförderte, 

Er war inner diesen Umständen kein Wunder, daß die englische Politik bestrebt war, dem 
bedrohlichen Einfluß Moskaus vor den Toren Indiens einen vernichtenden Schlag zu ver- 
«ue.,. ; S„ bm «zu *r «u*i Korfu«, y» igrt/igog, die Ainaniillali Klm« 
; Xt ? h “ v,T '"t un * Jf't.' I.t Saqau «J den Th™ von Afghani«»« setzte. Die Revo- 
lutmn brachte Moskau .» enge S crlegcrfät, den GPU ,„,d .Aulfonkorn»,iseariat konnten 
sieh zu Anfang mehl einig werden, oh «i c rUn .... 1 . , , 

oder dm ..König“ Amanulbh unterstützenIdilf nol , c '™ < ’! 1 < m " Sohn eines WfMStsrtffl#*« 
diese Taisarhc auch isi auf den König vor aCä' ^ " Ch i* dorh W 

feud der Briten war. Bauelie Sanau ir , 1 r ( ® us ctem Urundc, weil er ein geschworen« 

zurück. a(ta " SKK,e schilc '»“'lk und Amanullah zog sich nach Re* 

Während dir Engländer and die ahrisen rm„,s- , 1 

l>rnrfen und ihre Staatsangcliörkci, 'l’' 15 «’“'«! Mächte iinc Umamiltchaftcn ab- 

m Sr0tilcn T “l mit englischen Flugzeug«, nach 
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Indien sdiaßfcn ließen, blieb die Sowjclbotsdmft mit dem GeKchkftKi.ragcr KLx noch in 
Kabul zurück. 

\h ^rhstb nach hartnäckigem Kampf Kabul erobern und den Thtou bc- 

, igun konnte, kehrte a!i erster der SowjeLbobdiafkr nach Kabul zurtlck. Wenngleich der 
ncuc König die von Amanullah abgu^ilosscucn Verträge anerkannte, änderte er doch 
( .- m , Politik von Grund auf. Die neue afghariisclie Regierung wardan Gegenteil der früheren. 

]r Einfluß der Sowjets in Afghanistan hm dem englischen Einfluß wieder PDlk machen 
müssen. Die Sowjet Eingestellten verschwanden, und angb-indischc Elemente gelangten zu 
hohen Staatsstellungen. 

Fs war daher erklärlich, daß die unterirdische Aktivität der Komintern wieder wirksam 
wurde. Dauernd flackern wieder in Afghanistan lokale Aufstände auf. Im.Jahre 193t ermor- 
t te (: i tl afghanischer Student den Gesandten in Berlin und Bruder des Königs, Mohammed 
\/iz. Einige Monate später wurde der König Nadir Schuh selbst ermordet. Es folgte cm 
UieiiüK auf den Premierminister Mohammed Hashing der ebenfalls ein Bruder 1 tks Könige 
vv:ir> Diesig Attentat mißlang. Ein junger afghanischer Lehrer schlich sich in die briüw. c 
CiWindtsrhaft in Kabul in der Absicht, den englischen Gesandten Maeonachic stu erschic cn t 
ll , lf ihn jedoch nicht an und erschoß in seinem Haß drei Beamte der Gesandt^hafl. tmc 
Verseil wvm -mg gegen den neuen jungen König Za Ins Khnn wurde aufged ceki. Ls o g en 
«hlrrf-lf Hinridihaigen und Vcrbaftutigcn. All diese Gcschdiuissc *» Jrfna «M 4 
in «ne, . nur™ Zusa^&hang. Ein Teil der Junfflfetancn. «rfi *e 
hanrigkr Lande» dmrf dun nunehmende» britischen Entdufl gefährdet. Man Orduew 
i„ dk f. L ,r Abhängigkeit von England au geraten und läßt sich su unüberlegten Aktionen 

1 ’l'," kt Id.ir, daß die Agenten der Komintern die anlibritisd.e Strömung in AfghanElan 
,„i e oß, ntcresse verfolgen. Sic werden d» ihrige dazu beitragen, sie ,u fordern und au 
S:: Brandfackel der Revolution wieder rftnud in AfghanEtan au entzünden. 




























6m Giimdidir™ den chinesischen Staats- 

S iiu-Yat-Sm wollle iu beFiihuiU'»' dtfmokri itMi^ozi|Sti8chcn Auflassung«* 
gedenken mu den für Ciumt F^ 1IC ' ^^^ ;i[{4 . i w hcMorE*l und Kiihur, während 
dCüWottüis verHnio-n. F.r slüt/ic **■'' ,H * 1 « , * ;||l der Pekinger Universität und 

Clum-lVHd.i. Di Lm der phik.svplii^^Li ■ ^ nll fn Ä ianismuÄ und damit die alle 
spitLiT Filiir‘-r lief k-imnmiuii>e:i'-n K V dLT Konfuzianismus herrscht» bleibt 
Kuhle :iii-iii cwrrfr:i mul aii*roiini «n u . - 1 <- \ ut i|i:imi* '* l dd' linker und Klinket 
China eine Amokraue.' Dälicr lautet « a ' ” ] se ;ß L Mso: Nieder mit Kon- 

des fttidaliabehiu, Zriioli«.. *-umt bckamiirii Zarschrill „Neue Jugend", 

fu7.H3>. Si ' - llTl ; J 1 (Vimdidlc dr: StuaiiN anerkennt, wollte Chen- 

vvaw,u, Sun-Vat -Sen die ^ flir rlaoSclI-lbornm: .. 

Tu-H«u mit -neu Anhängen, die nunü. - <V rtlfcn« hellte eine Kampf, 

recht eh- Individuum- 4 und Tur die ] lutuU di ki dir Gewalt dir 

abhandlimg m jener Zeitschrift und iK&aupt^c: s> XJiSä 1 ■* 

unsere Pcmmlkhkrii vennrhiet, mite Familie!' 4 *) 

V«, di,»«. Kampfruf gegen <&> Tradition und Kultur wurtte die ch~'' Jugend 
lief Ucrinflullt. Ein gelier Teil der Imclktmirlk-n i« dtesc.n Knie von Chcn-l m dsuge- 
fnlgi. Nach wenigen Monaten wagte niemand mehr von alter Kultur um! von ||, ™ ,US 
Zureden. Viele Vereinigungen aller Art wurden von den im Ausland Studie« endo limcscn 
tfcgriin-dct, darunter auch eine ^Gesellschaft zur brlbr.sdtung des Marxismus , di *.ii J 9 J ^ 
bc*uwd. 



'»> '!K7. mu cum seiner Mitarbeiter 
Von Mitgliedern diticr Gcscllsdiafi u-mde dir- i’ - , 

gegrilndci. Sic bestand aus zehn Meliidem r \ JI1 ) 1,111111S1 'sei>e Partei Chinas (K PC-liJ 

■ ig'■«lern, die i** m P ck j ngi leils in Scha „ gl , aä lebten. 

l ) Mmrht’i^Hdfcn, „China". 
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DEN HELDEN DER 
KANTON ER KOMMUNE 
VOM DEZEMBER 1927 
GEWIDMET 


■ s * 


*15 


■ r KümmLtnishsehes Pi^gMoptok« 


für den bewaffneten AuEsland in Ranion 













. , nUc t w Mo™ 3 und die alle Staate 
hD’ c boidi!* 111 ‘ » l1lu | ein neues China soll 
säe dir wa^n Un ' vr '^ t ^^^ nis tft»dc l t J '^ ,,0lS ^der lil)er;d^i^li -demoknUiscli.cn 
auifemg lij'.i>-'- 5" ^ lc ;., JfS jj&ucrlalbf 111 ” 11 ^as xid dieser Partei. 

entstehen auf ^ cr *. l[n( j 11 ,‘ l ‘. t| Erfolg gehabt hatte, wandte 

Fi v iU M I r| 1 'r Ll ^Irurrniiu^i ^ 1 derkoiMBiutiislischen Propaganda. 

Nat lldcnl d ‘ r .- iri wari nit dncmma!M ,ll<: S pi der Weltrevolution, der 

. 

« drr Komintern als WKliligsl« P Aa Diktatur des Protetamts und 

„Stui*der inw ****** JSwpublik>)” 

Schaffung einer international J n _ fer des Marxismus und eme Kolonie 

Chr.„. «,H.c toWerto-g «fcrWeUrevohU«. df Op 
der Souirmpulilik werden! , ^,„,.5],, , IW | ivurtl« vollfcrimtw:« vom 

und voll KruBrr numiehmungdusi ■ . Wiuter 1^9 Wekenskij, einen der 

war darüber mich Peking. Kr hatte den 

Sekmiurc der wun^iscUtn Ahicilnng i UJ|(l Anllätl g Cr Kü werben. Bei sich 

l 'f m dlr | TlllMd WdlLd er t»it bdden Händen Rtilrel »ussd.üuute, wart* 
Jutto n* rrnr Km und ud G J ‘ ^ Wi: keuskij von Ghcl-- lll-Hsill, 

er für dein Marxismus. Iti Icki^ W* wir entstanden Sic wurde 

U Dachten und ihrem Anhang hcrrficfa.empfangen. Dlc K1 Ul wai 
cinr Sektion der Kontmmüsdschen Internalkin;iLe. 

Vun d«-vr JWt an wurde in China die Agitation und !i-paga.ula unter < • -..hl mg 

Moskaus betrieben. Tausend und aber lausend Büchlein, Zeitschriften und Zettu, t,cn 
die Sowjetrepublik, über Marxismus und Leninismus tisv. ließ man mehl nur «• tatoratoi 
und Studenten, sondern auch an Schüler der holleren Schulet» verleiten. . 

Die fünfiaii.™djähr%c Geschichte Chinas, des Landes der Ethik, wurde mich nu-naliüti- 
ächcr Gcschichisattlbssung ab Geschichte des fOtesenkampfcs und der Wirtschaft bezeichnet. 

Mmi behauptete, , p daD dte Weltgeschichte in China nach genau (kn gleichen Gesehen 
{die der historische Maienaiiwmtä aufdcckü verlaufen ist, und daß dort ganz, ähnliche Gesell- 
sc ha fis Formen bestanden haben, wie im Europa des sogciMtinicn Mittelalters“*}, 
in der me risch I klicu Kultur sollte die Wirtschaft der alleinige Herr sch, tm Wirtschafts¬ 
leben aber standen nicht Vcilksgenowen, sondern nur Ausbeuter und Ausgebeutete gegen- 
über. Ein Marxist veröffentlichte in der Zeitschrift „Das Leben- einen Artikel, worin er 
erklärte: 

„Dnr Zusammenhang und das Gemeinschaftsleben einer Nation oder eines Volkes sind 
nicht durch Blut und Sprache, sondern durch die lvirtschariltehc» Verhältnisse bc- 
gründet.* 

Mit dieser falschen Wcltamdiaaung wollten die Terroristen das im Grunde friedliche 
Chinesische Volk zerfleischen und aufeinander ItcUm. Konfuzius und l.aotse waren Tür 
S.e M, dartlr killen alter Marx und Le#. Alles erlaubt, was zum Ziele führte. Lüge 

7 1 *T’ r*** UU(I «Hl Demousuation und Streik waren 
d]r Besten Mittel und Methoden der chinesischen Mtdicwitt«,. 

v.Krdtn^ „Hmrer Qnm »echt Moskau“, 

Am .y. Mai 19*9 wunde Sn Mfo» eine: StiuWr^v.- 
japasi China Yi!fgewajij K en wollte, durdiecführi. |>hh : * * T ' gc &* n dit: bekanmen ai Pnnklc» '™ inl 
verprügelt, weil er üll- ämercs^n China, m", w \ 1 wrur{1 fc;WJ - vcramwürlLEdic AuDenminfater schwer 
grj;esi Japan, «pidlc eine pfrolk* B,oJj Cs ’’ 5 ^ cno,ntric ” hÄlte, Auch dt:r durchgcrübtic Boykott 

a ) Witiltjel-, u Drs ttwaehumde China“, 


356 



Über die erste Aufgabe der jungen KPCh schrieb die She-Hui-Pmse: 

„Cliina isl noch nicht reif laun Bolsdiewi^muit, djd;er arbeitete die Partei zunächst unter 
drin Mänurlt hon Demokratie. Auf diesem Wege noIIlc die. Sotvjetorganisaüon der Bauern 
und Arbeiter heimlich geschalten werden/' 

Auf dem ! I. Weltkongreß der Komintern im Jahre 1930 beliebte Le der chinesische Dele¬ 
gierte l.ao-'Si-Tao, daß die ctiincstsclicn Arbeiter als Vertreter cinejv uucli ganz jungen 
Proteiartels am Aufbau einer sozialislischcn Partei arbeiten, die nicht nur das industrielle 
prokmrtei, smiflrm auch dir Handwerker umfasse. Lao-Si-Tao sprach weiter*von offen- 
Bar Wirtschaft liehen Arbeitcrverbfindcn, derer Zentrum damals in Schanghai war, und 
die im Laute des Jahres Etjtg eine Reihe von Streiks mk ökonomischen Zielen führten. 

Diese Arbeiter verbände von 1 cj 1 ti waren durchweg noch nicht gewerkschaftlich organisier» 
Saldimv sagte in seinem Referat auf dem 1 . Kongreß der kommunistischen und revolu- 
iiMinum Ol ganisationoii des Fernen Oslctis in Moskau im Januar egaä: 

„Die bestehenden Verbände, die mit Zunft vom r teilen bc haftet sind, die in vielen tte- 
Meftuiigen die früheren Zunftorgauisatinnen geblieben sind, müssen als wirklich pro- 
Ictarftdn- Verbände ic-orgauisicrl; werden. Das ist die erste Aufgabe.“ 

Hät-r sei lest gestellt, daß die KPGli von der UdSSR dem „Vaterland*' de» Prolctariais 
nicht nur mit Rubeln unterstützt wurde, sondern daß ihr ganzes Tun und Lassen von 
dort diktiert wurde, 

Nach einem Bericht von Mönch tm-Helfen nahmen um ersten Parteitag 19a 1 in Schanghai 
ii Dolor, j tc und 70 Parteimitglieder teil. Der Führer und Gencralsekrciär war Cheii’tu- 
Hsiu. Sr nächsten Mitarbeiter und Freunde waren Li-Da-Ghhu und l im-Pen-Sau, 

Die 1 J des Bolschewismus Inuit; anfangs nur in Peking und Schanghai Boden gewonnen. 
Sic vet I- c.rtc sich allmählich nach Honkong und Hniik&u, da die Roten glaubten,daß die 
fleißig!'" • uid ahnungslosen chinesischem Seeleute leiclu gewonnen werden könnten. Hier 
im Süd- ■ war der Boise lut wRnuis zum ersten Mate mit dem Arbeiter m Itersihrung ge- 
komme: 1- Gleich wurden AtL eiterverbände unter der Führung der v«n der Sowjetunion 
gekauften chinesischen Literaten gebildet. Zum ersten Mate w urde ein Streik Organisten, 





















J* Frühling 1 'nUricn in Hongteteg *3 .*««<** Scdcutc * 

andere Arbehcr ^b»*, ein«, großartigen Sudk. d« MC gewannen, und a. •!,«." 

Haoptcrfol ' • • ..« •■>•<* \«l*i«dc. In.iW« b.iiiii.ii. 

In dcmwlbrii Jahre igaii jdlmpftm in und het Schanghai die Iextlterbetlu Ul 
beamten in heftigem Sw* um die Anerkennung ihm Verbinde. 

! in Juli IO» Mnriktn. in Hanta.u 85000 Metallarbeiter lur die Wwdcremsldl.n , ihtcr 
ausgesperrwn Vcr&äiiaÄÖir^ uml 70 aktiver Gcwcrbclialtemitgliedcr -sowie für me An¬ 
erkennung der- Verbandes, Die Hankiun-r Gesam^rbeitersthüft und die Eisenbahner 
imicrstÜtxKH den Streik, Er endete mit einem vollen Siege Für die Arbeiter/ 1 
So bericbine mit Begeisterung und Anerkennung in seine ui Buch der Kommunist Wiit- 
ibi^cl. Das gleiche Ergebnis zeigte der Streik der Bergarbeiter in Ylltinan sowie Streiks der 
Tabufc-, Textilarbeiter und der Eisenbahner in Schanghai im Herbst st)52* 

Da cs in China fast noch gar kein Großkapital gab t streikten die Marxisten nicht mii den 
üblichen Parolen („Nieder mit dem Kapitalismus T)* sondern mit SchLagwort.cn gegen die 
damalige in China herrschende Püliiik, Parolen wie „Nieder mit den Generalen!“, „Freiheit 
des Wortes* der Vereine und der Person!- 1 traten mit bezeichnender Regelmäßigkeit neben 
den rein gewerkschaftlichen Forderungen auf. 

Trotzdem blieb die Komintern mit China timteFrieden, Daher wurde Ga-Lin (Blücher 1 ) 
beauftragt, nach China m reisen, um dk-KamjjEi-jrgauLsaiiotä zu kontrollieren und die Riehl- 
bnien des Zeiuratkniniiccs tu Moskau der chinesischen Sektion zu 'Übermitteln. 

Cher diese Krise Ga-Lins berichtete die Shc-Hui-Presse Iblgcnde Eiiucllicitcn: 

„G;i-Lin kitte dir Asf B ahc, dic Zusam me asvftrit devKojnratmistenpariei und der Kuo- 
nwwngnut »II« Mutete *u ftStdera, damit die Kraft und OrgankuL der Kuomintang 

brrr^'^«-■- i™, v^nd»».«« ,* 

SÄ£t:s:i; «- 

Weisungen für sein weiteres Verhaften in dieser i Cm ^ os J :au U1K Jl " lun * ,l 
hielt er den Btfrhl. die Leitung der Komm -T cmslcl1 Angelegenheit. Darauf cf- 

die EnUcftridtiug der xm Moskau ÄgtregteTS^ ^ 1 ” CWn “ «*ta«b»U&0, “ m 

pcrrgiui Angelegenheit zu treffen*“ 
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I ei der Versammlung erklärte der .Sowjetfeiiufiragtc ausdrücklich: 

„Die Kuomintang* die Organ isatinn der chinesischen Nationalrewlütion, hat zahl reicht; 
Kampf, ja hfo hinter sich und wurde die grüßte politische Mat bl in China, Unsere erste Auf¬ 
gabe ist daher, die Kuomintang zu hol sehe w'isieren, wenn wir China für den Bolschewismus 
gewinnen wollen. Das Gebot der Stunde beißt also: Zusammenarbeit mit der Kuamininng/' 

Unter dem Druck der Moskauer Zentrale wurde der Vorschlag Ga-Lins einstimmig 

angenommen. 


Line Sensation brachte das Jahr 1924. Sun -Ym -Seil batte mii der Zustimmung seiner Unter¬ 
führer dir Erlaubnis gegeben, daß Kommu nisten der Kuomintang bei treten dürften. 

Im Frühling hatte Sun äh Schanghai eine Unterredung mit dem Sowjetgesandten Joffe, 
und im Sommer wurden die Türen der Kuomintang für die Komintern geöffnet. Während 
die übe-Hui-Presse berichtete, daß mellt geschlossene Gruppet], sondern nur cmachte Kom¬ 
munisten in der Kuomintang unter Anerkennung der „drei Grund lehren 48 aufgcnüü&mcn 
wurden, behauptete der Marxist Wiuftjgrl, daß die Kuomintang sich auf dem ReorganKa- 
iiütis-Knri'4reß im Januar \{yi,\ den Kommunisten unter Wahrung ihrer organisatorischen 
UnablnuivigkeiL anseltloö. Über dieses Vorgehen gehen seifet in China die Meinungen 
misein;... Nach Möudicii-Helfen soll Sun-Yal-Scn selbst gesagt haben; 

,M‘ i.,db .sollte die Kuomintang gegen die Kommunisten sein? Manche Kommu nuten 
Imfei '-gen meine „drei Grund lehren 1 gesprochen und natürlich bei den Mitgliedern 
der L min taug Widerspruch gefunden, aber solche Kommunisten verstehen ja selbst 
nicht ■ Kommunismus ist. Wegen dieser Unwissenden braucht man nicht die ganze 
konn. isiisdic Partei zu tadeln/' 


Sun 1 1 strich also, daß seine Lehre nicht mit dem Marxismus oder dem Bolschewismus 

identisch sei und die Kuomintang nicht mit der Kommunistischen Partei, Sun war ein 
Nationalist, ein Gegner und Kritiker des Marxismus, 

Sun-Val -Sen sab in den verführten Marxisten zuerst die Chinesen und wollte sie für sieb 
und damit für seine Nation gewinnen. Dieser Plan Suns. scheiterte an der List und Bosheit 


der Moskauer Im er nationale. 

Nachdem das Tor der Kuomintang für marxistische Elemente geöffnet war* kamen 
Borodi[i -Grusenberg und Ga-l.in-Blücher als „Ratgeber“ nach Kanton . Auf deren Vorschlag 
wurde die Partei neu organisiert und eine MHhärakadgituc am Huang-Poo bei Kanten nach 
dem Muster der Roten Armee errichtet, Chinng-Kui-Shek, der vorher ein Jahr in der UdSSR 
gcidit halte, wurde zum Leiter dieser Schule. 

Durch den Eintritt der Kommunisten erhielt die Kuomintang einen Stoß nach links. 
Man wandte sich den revolutionären Studenten und den verhetzten Arbeiter- und Bauern- 
matten zu. Die Kommunisten arbeiteten als Sdidnmiiglicdcr fieberhaft bei der Bildung 


einer Linksgmppc innerhalb der Kuomintang, mit dem Ziel, diese Partei nach und nach 
dem Bök-hewismus zttzuführen und sie zu vernichten. Zu diesem Zwecke führten sic eine 
raffinierte Propaganda, 13311 die bisherigen Elemente, eile besten und treuesten Anhänger 
Suns, abzustoßrn. auf deren Mitarbeit allerdings die BolacMfblcn anfangs noch Angew iesen 
waren, Sic nannten dir allen Mitglieder der Kuomintang „Reaktionäre und Feudalsten“ 
und bezeichneteu sie als einen geschlossenen fehlen Flügel der Bourgeoisie mit einer aus¬ 
gesprochen „arbeiterfeindlichen und antircvolaiionären“ Tendenz. . 

In Wirklichkeit batten sich die. Kommunisten, die aul Bdchl Moskaus zu der natumaL 
wnlu.icnärm Partei stießen, weder mit Begeistert»* Tür die Kuomnttang oder Itir die „drei 
Grund ie h reu“ Su ns, noch fttv dto cliioesischen Fieiä rcilsfcampf «ittgeset M .solidem sic urbpi teten 
io der festen Absicht, die Kuomintang ab Mittel Air ihre ureigenen Zwecke am benutzen. 
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, | llt i 0 tiäixn Arbeiter die siegreiche 
rauen (il1 ' ,tV V 1j% , „ä^cheii Revolution vorwärts* 

t ,Durch revolutionär« ^ ^ liinaus an»' P c ° ' Bedingungen dikiicmi, daß 

***««« «W ih* hU ;rJ SrU-« *«“* Wlr " tl7* Liin des U.UWR«,,,, 

SSSJSiÄii-^ H«™« *- M—*- ia- 

in ** «*< a» 4 “« 1*?* 

deutend öäcichlcrt wircPL Mc ,| l0 de erkennen, die dünn bc- 

Aus di,- Won*» von ut.tcvärflrkie.t bU^Kchen SchMrt«, 

steht, daß dus .«Ulu.^ Dfeitesfet«. haben diese Methode ... Cbm. 

vi-rhindcnsolUe. «in .m die Macht *>. 

restlos angewandt. , Orratikilitu. de. Fernen Ostens IQ22 hat Saforöw 

Aul'dem Kongreß der revolutionären O 

das Ziel uodt klarer fo.netter«: ,|,inesische Arbeiterklasse, die 

„Fs nuilt mit Brsiinunthcil PW(F 1 ‘ e | lt ,„ | ia bcn, ohne ihr Geschick mit 

eiiinriisrheu Arbeiter thrcii sei uumt lg .. . | j bürgerlichen Kl ent unten 

dieser, der jener dernnk^che» Benegun*, aber wir unter¬ 
en vcth.nden , - W»wt(#W*-J rälewisclic Bewegung gerichtet isi." 

rtOBH» sie n«:. «.«eit sie nicht gegen die proktarne IHtw k g s 

Diese Linie ist in Lenins These., ttnr Nationalitäten- und KototuaUVagC, d* du. Il-Wcb- 
kongrrl) der Komintern annahm, scharf vorgcttichnrt worden: 

Alle kommunistischen Parteien müssen die revolutionären Fwlich*bckm.- -«gen m 
diesen Iruniekgeblicbene«, Ländern durch die Tat „mmtütacn. Dm Form er. L.uer- 
stlltzung muß mit der Kommunistischen Parle, des betreuenden Landes ero. tu, iden. 

Und weher: 

„Dir Kommunistische Internationale soll ein. zeitweiliges Zusammengehen ' selbst 
ein BuridnL mit der rcvoluüoßärcn 3Jci#?|ungdcr Kolonien und der rücksliindlgi Länder 
hcmdlcn, darf sich aber nicht mit ihr auBäteüicnseh ließen, sondern muß unbedingt den 
selbständigen Charakter der prolctu riehenBewegung sei es' auch in ihrer Keimfarm - 

aufrechte! ha heiiA 
Und endlich: 

„Die Kommunistische Internationale bat die Pflicht, die revolutionäre Bewegung in 
den Kolonien und den rüeieständigni Landern nur au dem Zweck zu unterst Uv/cn* um 
die Ik-strmdieile der künftigen proletarischen Partei der wirklich und nicht nur dem 
Namen nach kniriniurokEkchcii — in allen rückständigen Ländern zu sammeln und sie /um 
Bewußtsein ihrer blonderen Aufgabe stu erziehen, und ÄW ar m den Ali [gaben des 
Kampfe grgL-n die bürgerlich-demokratische Richtung in der cigenon Nation.“ 

Nachdem Bond» Ga-Lm «nd Genossen in China festen Fuß gefaßt hatten, fingen sie 
an, nach ihren bewährten Methoden für ihre Sache », „erben 

^saaÄ: tsr md . . den 

PwpagaatlaschüJon wurden ringend im nnd.h™ -”'' 1 ^ “ L " W ünbekamltes ^ 
langen. Straßcnredtimi, Flugblättern WscH 8 "* J e * * UnlKU S cn > Vewamm- 
Schulen. Man schleuderte mir «,< i si-M-, *.? dcn Wo hnhäuscrn, Tempdn und 

innrrsten Herzenswünsche trafen und die wW* n 1l,t: Menge. Scltkigworlc, weiche die 
dtiiigicn Leute klangen: , Xk der rnii d m \rr ^ ,0ltcsvcr hcißung in den Ohren derbe* 

* »*!"“* ^ riln 'W ’ ’ n, ™' n <Icr ePritliüllung Über den Kommunisten*^ 

) v. Atrujjcr. 
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^7«. Der ^StinuhnUcT“ Moskaus in China: Bocodiu JCSruBCnbcr^) mit seiner Kray 


Diese Sehkigwoilc und die Propaganda, die ttoradin gegen den WdikapbaUsmiis in China 
an wandte, haben zum großen Teil die chinesischen Studenten und die unwissenden Müssen 
auf den falschen Weg geführt, weil sic glaubten, daß die Sowjetunion ein wahrer und ehr¬ 
licher Freund Chinas sei. 

Dazu setzten die BoisehcwisUaji noch eine weitere Forderung durch. Die diplomatischen Be¬ 
ziehungen /wischen China und der UdSSR wurden 011131 .Mai 1934 auf^oimtien. Die Sowjet¬ 
union schloß als erste der ausländischen Mächte mit China einen Vertrag auf der Grundlage 


der Gleichberechtigung. Sie wridchlctc auf alle Vorrechte und Konzessionen. Dadurch hatte 
sie eine ungeheure Propagandagrundläge zum Kainpl für den Bolschewismus in China ge¬ 
schallen, Di c Sowjets erhielten da* Recht, überall in China Konsulate ?m errichten. Die 
Chinesen, insbesondere Studenten, Schüler und dir verführten Massen waren begeistert, da 
die meisten Chinesen das wahre Gesicht des Bolschewismus nicht durchschauen honmen. 

Dies chinesiM-h.sowjetische Bündnis rief im Norden Chinas große Beunruhigung hervor 
da man ahme, daß es China in die Arme des Bolschewismus trieb. Man hat Sun-VaL-beu und 
seinen Miturhebern verworfen, daß sic „ml“ geworden seien und die Leitung der Partei 
Komrrumislnt imttntdlten. Da™* habe* die Führer der *<“«*«* „ tele, Lol. 
criüfin. daß ihre Freundschaft d # Scwjclumcm ntcl.is mit dem BoUüHcvv.snius zu tun 
habe, daß « ein rein« Zwcrkbßndn» sei. Sun selber ichneb am > 3 -Man .924= 
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, • hl aurückweiscn, aber sic (lithlet 

„Dfc K«rfW ***>**** g 

...ai dasselbe »ci. “‘f "Tf T’ 

IW.: cliincsisclir RcgimmB »nuM« ^ f,- Sowje.r.fjcruns bedeutet mell, An. 
dem riww'hcn Kommun»««»- -^ fk “ dn Bundnit mit den Ru»*»» »ber w.r 

erkemung d« Kommunismus. Vir *■** 

werden nicht Kommunisten“')■ ., |r U h rer der Kuomintang. Aber zu 

Zu dieser naiven .Wh. bekannten sich ggf • w . ||l> und die Jugend und die 

spül, denn die Irelscbewisusche Im ‘ ' ' k beeinflußt worden. 

iWrfisei.ar.cn der Betriebe waten ruß.dc.lial. st,nt. 


xjti. iS-Si h i3j.i>l«!nkSradrr in Brrlm. Eine Scctawödjigc Reift: mußten dirac Kleinen rrlraptm, tim l>em /iveitcn 
Wdttnffcn der Arbciicr^ und Dauemkindcr'’ t.vt Schau gcauttli Kit werden 


Im NovüMbcr E924 wurde Sun von der Pckingrcgicrung zu einer Konferenz dnitcladen. 
Während der Fahrt erkrankte Sun in Tientsin, blieb dnrt einige Wochen und irar am 31. De¬ 
zember i§2q in Peking ein, wo er am is. März 1923 starb. Durch das Hinschciden Sun-Yat- 
Sen* hat nicht nur die Kuomintang, sondern ganz China einen großen Verlust erlitten. Denn 
Sun war der Führer der duncsbdicti Revolution, Fr hatte über 40Jahre für die chinesische 
Freiheit und Unabhängigkeit gekämpft. Fr hinterließ dne Partei, die in schwerer Krise lag, 

Nadi dem lüde Sun* brach der offene Kampf zwischen dem rechten und linken Flügel 
der Kuomintang aus-. Da die ßolsdicwjsieti die Demagogie der Massenhcliandlung besser 
verende«, gewarnter , sie die Sympathien deirjugend und der Masse» und vcnd.afhot. sich 
die Oberhand m der P,-mc. Von dieser Zeh an wurde die Partei immer radikaler. Man warf 
a,c alten M.tgl.oder innans und ntaehlu ci# S charlc Wendttng nach links. Der rechte Flügel 
" dai r **» dir Marxisten bilden. 

in^SSk. 9 5 ' nMSCht ‘ n Arbcitcr t,cl j»F"Sc« Fabriken Schanghai» 

„Nach Ablehnung der Forderung ?ur ■ 1- 

glieder wieder gmsEÜstctkn und Ftinf in ■ r^r 11T, ^ Us Bcworfojc aktive Gewerkschaftsinit- 

■ “* Gcf!,n S l,,s Reckte Arbeiter wieder freiaulassen, 

*) Mönchen - Helfen, 
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SS* D Sp r ert ! a,n * 5 . des Monats den Streik. Als Antwort 
\ . l s j e n)e | lr {l j s _'J panischen Direktoren auchdie anderen vier Mühlen, wo- 

' I ’ fünften M tili Ir s-imm alls *P CITlcn • ‘^ s sich nun mehrere hundert Arbeiter 

Tr , n ,c d 7T-T wnd , c ™ ****** BW«or fortlmen, wurde um 

H Lw lr^fe f ?ätXM ' ***» “ Jn(I fi(luiss - **« ™ drinnen. 

iß Ai bellet wuidcn verwundet, 7 sehr schwer“ 1 }. 



. c \)vr IV. Kongreß des Chinesischen Komiminhtischcn JugcrtÄVcrbajrcle» in Hanktiu 


„Über dies Vorgehen der Japaner war die öffentliche Meinung empört! Studenten, 
Litoralen, Arbeiter, Kauflcutc ziehen demonstrativ durch die Straßen. Am 30* Mai, 
einem denkwürdigen Datum in der Geschichte Chinas, schießt englische Polizei auf 
einen, solchen Dcmonsü ationsüug. 4Tote, a^Verwundett* von ihnen 7 tödlich verw undet M *}. 

„Die Studenten agitierten auf den Straßen und Platzen, von Ham zu Haus, auch in der 
Fremden niederlassung; die von den Engländern geleitete Niedctlasäungapoljz.ci verlor die 
Nerven und schoß, tötete und verwundete viele“*). 

Da* Ende des» Jahres 1925 sah die Kuomintang ak .Massenbewegung. Von Kreimer hat 
Rocht, wenn er sagt: „Der 30. Mai eröffnete den Weg zu den Massen des Vdlkcs.“ Unter 
der Herrschaft der Kommunisten fand der II, Kongreß der Kuomintang im Januar 1926 
stau. Hier wurde scharf betont 1 

„Die nationale Revolution versagte bisher, weil an ihr mir die Intellektuellen teil- 
nahmen. Diese revolutionäre Basis war zu schmal ihre Kraft daher zu gering. Der 
künftige Erfolg hängt von der Teilnahme der Massen ab der Bauern und Arbeiter, Wir 
müssen in die Fabriken und Bauernhöfe, wir müssen dort die Bedeutung der nationalen 
Revolution predigen und das werktätige Volk gewinnen *), 

') „Shanghai-Timw“, 17. Mai 1925. 

! ) Munclitn-HclFpn, 
a ) v. Kreimer, 














Mjm &»*** #?**'«**' W ein ™ ■ VUto 

- der SmvjciuBism 11 

•\ m «.Mai faß'« d» ZemmlotrkutK'koinUce den BocWn«. j«de Verbindung mit der 
PciinCTcfiicrung abmbrechen und nur mit der Sowjetunion, die alle Zeit mit den Be¬ 
strebungen des Chinesischen Voikes sympathisiert habe, Hand in Hand zu arbeiten. 

Von nun ab begannen die Bolschewisten einen rtopagandafcldzug auf dem Lande um 
allen Mitteln, um die Bauern nnn Klassenkampf aufzureizen. Sie wählten nur diejenigen 
Sdibguonc, die den Hcr/eiiswünschen der Bauern entsprachen: „Für die Beseitigung der 
schweren und ungerechten Steuern l‘\ „Nieder mit dem Militarismus, den Militärgnuvcr- 
neuren, der Großgrundbesitzern und Mandarinenhonacssionaren!^ Eine dritte Forderung 
verlangte die Zuteilung von Land an die Bauern, cL ludic Aufteilung des Großgrundbesitzes- 
Man kann gut vc#fehen, warum die sonst friedlichen Bauern mit einem Mule so revo¬ 
lutionär geworden waren, 

„Auf den roten Plakaten, die jciai die revolutionären Bauernverbände neuerdings m 
den Dörfern und Landstädten Chinas verbreiteten, riefen mächtig« weiße Schrift ecS ehen 
Lenins Losung in die Weit hinaus: „Es lebe das Bündnis der Arbeiter und Bauern als der 
Wog zur Befreiung Clunai“ 1 ), 

Die über Nacht revolutionär gewordenen Bauernwrtandc entwickelten sich mit großer 

SdindligkciL 

^vom ..Mai lga5 an in Kamen atmland, traten 

r T bisi 3 .Mai 1936 - 49 Kreise m n G26000Mitgliedern*)“. 


b mgm 

=} Scltikr, „Die Btuimi^wcgung j,i Chi riu^. 




Die Zahl der Ailxilei Chinas ist bis heute schwer Icstzustcllen. Aber es sind verhältnismäßig 
sehr w enig, weit man den Anteil der Bauern an der chinesischen Bevölkerung auC 0 q% schätzt. 
Der Vorstehende des chinesischen Ge wc:rksdiufubundes Su-Chao-Jeng gab auf dem ersten 
(Jcwcikscliaftskougreß die Zahl der Arbeiter mit 2750000 an. Seit dein Mai 1925 wurde vor 
dem IT. Arbeiterkongieß einstimmig beschlossen, der Roten GcwerkschäfLshitcmationide 
^izu treten. 

Die von Boise he w ist en organisierte Propaganda auf dem Lande wurde mit Terror und 
Gewalt, mit ÜbeiTall und Mord durchgcfübri. Es wurden rote Zettel im Volk verbreitet: 
.,Wer nicht für die Revolution ist, ist gegen die Revolution, und Anurcvoluiiuniirc werden 



■jlfcf. Kirnt: ivKip gegen Hie N^Üeiiig^cgicrung. Vor der Oiiiswbctien GesBiidlSchfift in Moskau anläßlich 
des ümd^ÜHeh'ChmesiMrheji Konflikts 


erschossen ]" Infolgedessen sind viele Tausende unschuldiger Bauern und viele Mitglieder der 
nationalen Jugend in den Dörfern erschossen; worden. Unzählige Häuser und Tempel wurden 
in Brand gesteckt. Der Bolschewismus hatte durch Terror und Mord gegen die schutzlosen 
Bauern die Macht über alle erobert. 

Endlich erkannte Chiang-Kai-Shek die furchtbare Gefahr und mit ihm viele national- 
gesinnte Anhänger Sun-Vat-Sens. Am 20, März 192b unternahm: Chäang einen Staatsstreich 
in Kanton Er emwaßhctc einige kommunistische Truppenteile, verhaftete und deponierte 
Chinesen und Moskauer Ratgeber Die Kommunisten änderten daraufhin ihre Taktik, um 
unter der Maske der Kuomintang weiter Propaganda au treiben. Noch blieben sic m der 
Partei, geduldet von dem General t der ihrer Hilfe bedurfte* 

* 


ln Nord- und Mhtdehin» gab cs im ^ « 9«6 folgm# tant«femd!^m Anncen: 
Clhang-Tao-Lin beherrschte dir drei Nwdwtprtmnwi. der Membchure, und das Gebiet 
der PckmgregiermiR bis Shangtung. Der Machtbereich Vfa-Pn-H» erstreckte «eh über 
Mittele li iß a bis Hanltau hinunter. Sun-Chueng-F«.* regierte die Rlnf lrovtnzeu von 

hduing 1 ,«, bis Fukicn, Kuomintang einig geworden, daß man gegen die 

Inzwischen war man mnet^b de. Kt ^ Zcntra lk ün iitee der Kuomintang he- 

1 * llldt oda NidiUemUxnpto -■ , Offensive gegen den Norden zu 

■ chh{ h ZUT Niederwerfung der Gegner tl ^iKamonarmccadem General ChUmg-Km-Shek 
ergreifen und den Oberbefehl über « m . ' ,| ^|, alle militärischen Berater aus 

*u übertragen. Nach dein Berich« 

Moskau an diesem Feldzug aktiv beteiligt u)e 


















, «ich ccecn Hunan. das die Kan- 
.. Zunilete wwä* ?*" V Innirn Provinz Tang-Sen-Chi, 

AnTang Juli ging der Kampf * ' J er xkefohahcr d« B 1 n \ Mit Tang-Sen-Chi tnnr- 

rÄt« 3 l "‘ m 

23£ SS-SS*!SS~ ** M “ d 

Der un^ucrc I^pasandafcldÄUß* 

n-mßc Efföke zu vrr/oivliucn. . Jfeg itinjc*' Li;irls ' Nor(l<M1 ^ 9 ^ J? 1 

k ' r I Qijcrr^rlicnd stljtwllc Gelinge sc |um frülicr vorbci-ciict die 

. n der h MKJgiOKl.« ""'f 1 '", _ C " ? ., Vm Landvolk verbreiteten, indem 




i. Maifeier in ffanküu (Sowjctchma; 


N;u iKkm Hcmkau in die Hände der RcvoluUonSre gcßülen w ay. siedelte im Dezember 
daK ZcntrjIkfimäit.T der Kiaommtang-Volksrcgierurig \on Kanton nach Elan kau über, wo 
eine WÜItÄngregicriuig fSammdname Hir die drei Städte Hankau, Hanyang und Wuliang» 
die Hauptstadt der Provinz Hupe) ins Lebert gerufen worden war. Sie sollte die Regierung 
für das gesamte Uliina sein. Dksr tVuJistigrrgicnmg wurde in China allgemein als Werk¬ 
zeug des Bolschewismus bezeichnet, weil sowohl im Zcmialkomitee der Kuomintang ab 
auch in der Volkslegierung die Bolschewisten die Mehrheit hatten. 

Am 3 Januar 1927 veranstalteten die Rot™ in Hankau eine Massendemonstration 
„gegen Militarismus und Imperialismus : 1 Am folgten Tage stürmten die Massen die 
britische; KaiizcMKm. 


0tar dL '“ «"* uber « ic Ll ‘S<= *r Stadt Hankau bericht« von Kreimer: 

.Der nationale BdrcHmpkampT« cri» den Kapitalismus wurde auf alle besiwe«*«» 
dc * eWgtdflhDt - s 5 °® 0 «o Arbeiter, Koreritscbaftlich organisiert, wurden 
■) «Mkr. „Di, ****** ^ ns * G** i„ „ N , uc ^ zd(ll< , ,»■- 
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«*MJ»einhcinuMdie BevölkerunglosgcJassm; Lohnforderungen, Streiks , Terrorakte legten 
^ Jach b< : V ! d - C ‘ J^ ujia ”S rc S ier ji*tff last das gesamte Geschält* leben still, und im 
c rom {. ie pö Uisch-wirtschafriiche Forderung der Masse nach Beteiligung 
ao det cgici ungsgt^.L t, nach \ crgescllschäftung rdltr groben Betriebe* Die besitzenden 
Klassen sahen ihre Vemicluung bcvorstdicii.“ 


Von Januar bis Mai wurden allein in Hankau erschoß: 


Gegen re voluibnäre „.. „. 3353 

Reaktionäre . 1^61 

Literaten . ^274 

Beamte ... r .. 865 

Arbeiter. aio 

Kimm inta ngm ä 1 g| jeder... 153 

Nationalisten *_ rifj 

Sonstige . 103 

im 



284 , Eire Lbi-e von „Schuldigen 11 , die vnn de» Roi<:ii ermordet wurdcei 


und verhaftet: 


Gegen rcvollit ion irre. 

5G70 


Reaktionäre .. 

- m* 


Literaten *.* * ■ - - * 

a s 63 


Beamte .. 

, 1092 



- 7 J -io 


Kuomingtanmitglicdcr. 

300 

Nationalisten . *.. 

200 


Sonstige .. 

170 

13567 



Da die Bolschewiken vtn« täglichen Streik wd&Uthu* und da», «uflbrdcrt«., olles «. 

«r 8 «clkohi^ mußten alle GesddiBc schließen. Tausend.- von Anbetern wurden brotlos. 

gitcnscaaitcn, mumen aii , Wnn . . ,a t n \Vulianfi etwa 300000 Arhiutdos ':m 

!" fünf Monaten hatte man allem m Hankau ulitt k 

verzeichnen. 
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Dtr Grundbesitz wurde auJgctcüL und die Vermögen wurden bcschlagnahn- 
Gerade die Jugend war van diesen marxistischen Mehren aufs tiefste beeinfluß 1 ag und 
Nacht. wurden Vi-i . amndungcn abgehoben. Zu jeder Zeh, zu jeder Stunde: mutitv .. Revolu¬ 
tion gemacht werden“, denn „Lernen hl keine Revolution* sondern Amiruvöluiion“. Vom 
i. April 1927 nb wurden die Schüler und Studenten zum Kmiritt in die Rote Armee auf- 
gefordert. Da die Jugend die Revolution auf der Straße „machte"* mußten alle Schulen 


schließen. 

Nachdem die Roten gekommen waren, durften die alten Geldscheine nicht mehr in Uni“ 
lauf gebracht werden. Sie waren auch nicht mehr einen Pfennig wert. Am 17. April igsi? 
erließ die Wuhangrqperung eitle Verordnung, in der es hieß, das einzig und allein die von 
der Zentralbank herausgegebenen Scheine maßgebend seien. 

Schon wahrend des Vormarsches war es zürn Streit zwischen Chiung-Käi-Sliek und den 
marxistischen Führern gekommen, weil ei die Tätigkeit der politischen Kommissare verbot 
und jegliche kommunistische Propaganda in der Armee unterband. Dies Vorgehen Cbiangs 
wurdL* von der Wuhangregätrung als „Voifcverrar 1 bezeichnet und seine Absetzung vom 
Obcrkoinmundo und sein Ausschluß aus der Partei verlangt. 

It. Schanghai wurde «m den KumnuniMen ein riesiger Streik auffeezogen. 


.^ 5» . $85!*? umer Kähtun e ** Marxisten und Kuominiong- 
ÄSISÄ # X. S “ k - ^ ^ «et, terrorisierte die 


368 





*?. Während der Kämpfe in Mh* *M* in einer V^tarit. die hem«*» Klubhaus un,*™» adelt wurde 




j«ti. ln ne chincfeclie hu.unislisrlie Dide^siion in Mus kau im Jahre igaj 
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. tioBKtoi <*•' Da d “ V tlrl ' 

. dhN>g-K* i - SI ’ ck r n ,h%*"> "«■ a!lc v " l “™ u ^SBi 

\m m.M&« tp *7 “'f 1 ' lrl n nicht hreiKl'B‘ j lcl . hei-gcstellt. 

ArinWn* .«>• I ’ iihi ;"’^ 1 ^ Ordn» 1 «* ( , lll]5cB die Sowjet,usscn *. We , 

frachtlm wrBdH.. W** " u V „ H den ’ fr bümle aufund entsandte seine,, 

Chbw-K«!;«^ ^f.jiiariwp»«- a . lllA ' l ^„„* ur hd0rtOrd«l<ngzü schaffen*)/' 
Gtro!st'f,iw«'' | inKeW c ,\ B&Ils Aprfln !lc!lK: ’ 1 "^ ' cnl waiSicle dort die Ko.nmu- 
Untertohreri.-Gh^he . ^ nach wurde die Nanking, 

Nach einigen Tag« Bolitlief^' . ror de| . Linken der Kuomintang, 

nfsEcii und sLudrru- dt ■ j ^tog-Wci, - nar | 1 Hainau fuhr, keim Ein- 

’ "'ffie Stellung £ Wuhan^W^'g; JJ ^ Sehr» >*«*»**& wl " ftc ’ 1L "™' <■* 

dca Botahe«.^ a«r- 

Narl, ,inm. M«m. wurde «-1M »«*«1 ar | )l[jIt die Ccwotbfhan«. D* Herr- 
gcru&n. Da*Militär cntwnffiic.e * ^'^ndc. An. y; Vpril <9=7 verließen Borodw, 
Schaft des Bolschewlnnw n « ankau u ‘ ir J 
Ga-Li« und Genomen China, # 

.. . ■ . . ,„1..., <r vcrsucEucn sic di Kanion. Sic: putsch teil , 

Was deu Kommunist*.. in Wuhang^higang, ursuC 

um die Macht w «nprifai. Aber «* »■ ^ Ko.Mmunistcn ptMseh.cn in 

„Am li- Dezember 19*7 S» 1 » cs ^ lr| v’ 1 -" . brach das Ur •rnchmen 

Kann,,, und riete« .rjanisierten Men, u, folgten 

zusammen. Die ^ L Lt S n-iktiaiTrin \ 1ik>uaIistisclic Tru } n kamen 

z ÄSsiifcacias»-:«—<- —* 

*2 Hl« >K W*» — * “T *”*“*“'‘T 'fw 

sowjetrussische Vfedtomul wurde kurzerhand erschossen, die snwjclrussi-s, n Ämter 
und Handcfehäuscr gesperrt und Sowjetbürger deponiert 1 ). 

Die Kanter Kampftage waren das Grausame und Blutigste, was man tu Kanton 
erlebe, Dagegen wurden diese Kümpfe von Moskau als Ehren- und Heldentat in dci 
Geschichte der I 1 L Internationale gerühmt Die Kantoncsctt können heule an diese ! ‘ge 
nur mit Sehmer* zuiückclenkcit und wünschen die Leute nie wicderzuschcn, die feti 
Aufstand leite ten. 


Nachdem die Bolschewisten in Wuhaog, Kanion und Sdianghai Mißerfolge gehabt hallen, 
zogen sie sieh in das Innere Chinas ■ nach K langst 'zurück, um stell vor der Vernichtung 
zu bewahren. Professor Schüler schrieb* daß die Provinz Kiaitgsi für die Marxisten besonders 
geeignet sei, weil sie fast völlig von Gebirgsketten durchzogen und ebenso an ihren Rändern, 
an !*» Grenzen Mch Tscliekiang, Fukicn, Kwangtung und Hunan hin von Gebirgswätldl 
geschützt ist. 

1 VÜ: überall in China , wen auch in Kiaag.d die Anfuhren der Bolschewisten die InteUek- 

,«eilen. Sk sehl.chen »eh »mäch* in die Kuomintang ein, wo sic die kommunistische« 
Ideen propagiertem 

1 1 v* Krciiiur* 
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jHII. Kuüurbobchcivisttsche „VWarlwit“: Eine Deicgatkin eüLncsachfir Vucb^o^cn in Moikau 


i Jahre icjüB halten die Roten nur eine kleine Organisation; dann trieben .sic im L:md- 
v.-.'' -npagauda gegen die Nankmgrcgierung und forderten die Bauern zum Klassenkampf 
av berat!, in Stadt und Land, wurde über koninnmisiiw hen Terror und Mord geklagL 
y. dien Sehen wurde die Regierung aufgerfordert, sobald wie möglich der bcuLclicv^i- 
sii n Pest ein Ende zu machen. Aber alle Warnungen vor der bolschewistischen Gefahr 
vr, G: n verlacht oder mit der Erklärung abgetan* daß es sidi nur um einen lächerlichen 
Räuber- und Bandilcnbund handle. 

Die Konnnunistcn verschärften ihre wirkungsvolle Propaganda im Volk, sie zähllcn die 
ganzen Sündenregister der KuomlnUmgrcgierung auf und riefen die Massen zum Bc* 
freiungskampi unter der Führung der Roten Bauernschaft auf. Von den drei Grundsätzen 
Sun-Yai-Sens behaupteten sie in sinnwidriger Auslegung? 

„i. Grundsatz Ich will Dein Land 

2, „ Ich will Drin Geld 

3. „ Ich will Dein Leben/ 6 

„Was die Ruten sw Geld und Hilfsmittel« benötigten, halten sie aus den Städten. 
Direkter Angriff ader Verrat öffneten die Tore; sic tötete« die Beamten und Honoratioren, 
hoben Millionen Dollars an Kontributionen aus und schleppten Petroleum, Lcbcnsröiitrl 
und andere Waren fort, die sie zu billigsten Preise« an die Landbevölkerung abgabcn' i." 

Die Rote Armee wurde nach dem Vorbild der UdSSR organisiert und durch I- ncMeuttauF- 
gestelh, ausgerüstet und ausgcbildct. Bauern, SehUler und Schülerinnen wurden der Armee 

') v. Krritner, 
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-■ff-jo- Die K.iBapfiidlung der N&nking-Tg-uppcn in Kiangu 


Roicn FRHicftbaiiaiiJoii.cn 


-•Rj 


Zivr’i r uhren htltftt V<jti 


v*> 


am der G*n« : Knn 


, 'I ! 


•■Ron- ÜSKhinengcwehiwIdatfii' 


thigegäiedeit. I>n ctit: Bulsdicivjslcti nur mit Gewalt regierten, waglektiurr, „'Nein" zu sagen. 

]>]<■• Gegner wurden getütet, ihre Häuser in Brand gesetzt, Frauen mul Mädchen geschändet. 

Als die Bolschewisten in das Yungisegcbiei, die Machtstellung Gliiang-Kai-Bhcks, ein- 
brachen und Nanking bedroh Len, entschloß man sich endlich, gegen sie vorzugdierr Ende 
1930 wurde vom Gcncralnab in Nanking ein Plan gegen den. gefährlichen Feind mis- 
gcarbeiiei. CI tintig schickte einen General mit 50000 Mann der Roten Armee entgegen mit 
drin Brlchl, „binnen dreier Monate den Kommunismus an vernichten*" 

Es wurde i ine schwere Enttäuschung] Der verantwortliche General wurde gefangen und 
hingen«: htet* und seine Soldaten gingen mit der ganzen Ausrüstung zu den Feinden über. 
Nun erst wußte Nanking, mit wem die Regierung cs zu tun haue. Die Sache wurde ernst. 

| in Februar 1331 schickte Ohiang-Kai-Shek den Kriegsitimbttr Ho-Yiu-Cliing mit hkiouq 
Mann gegen die Kampffront der Marxisten; gleichzeitig wurde er von den Generalen der 
Provinzen unterstützt, 

Professor Schiller berichtete, daß die Roten an sich große Vorteile im Kampf gegen die 
Xatikiugiriippcn hatten, weil sie in enger Verbindung mit der ein hdrru selten Bevölkerung 
standen, von ihr mit Nachrichten besser versoggL und auch sonst besser unterstützt wurden 
■ L |s die landfremde Kuöminlangarmcc. 

Dazu kam noch die bessere Führung: 

SeEu-inangriftc und ßchcinrückztigc, überraschende Angriffe von der Mauke und von 
rückwärts, fortwährende Überfälle durch die Vertrauen einflößenden bäuerlichen Parti - 
muii-u. Dazu die zersetzende Propaganda in den Reihen der für solche Einflüsse über- 
n■ r 1 ■ j t • ■ nglichen, zum großen Teil zwangsweise rekrutierten Kunmintangiruppen 1 :X 

l>. endete auch dieser Feldzug mit einer Niederlage der Nankingarmee. 

fv ■'dernng in Nanking war jetzt darüber im klaren, daß es einen Kamp! auf Leben 

und gäbe, Marsch all Ghiang-Kai-Slick wandte sich an die Öffentlichkeit und appellierte 

an ü umeräle mit den Worten.: 

was vor drei Jahren noch ans einer Haiidvoll Banditen bestand* ist zu einer furch 1 - 
Ir. ■ 1 und ungeheuren Organisation angewarhsetu welche die Provinzen Kiaugsi und 
Iiujji,']i nahezu ganz und die Provinzen Hunan, Ankvvei. Szechuan, Fukien^ Chekiang, 
Holum. Sluingtimg und Kwangtung zum großen Teile erfaßt hat. Marsehall Glriattg-Kui- 
Shek wird mit 30 Divisionen insgesamt 500000 Mann - den Kampf gegen die kommu¬ 
nistische Armee am i.Julä beginnen. Die Roten Kräfte bestellen aus 300000 regulären 
Truppen, von denen isooon modern ausgerüstet sind. Außerdem haben sie noch etwa 
dm Million Bauernpartisaneu aufgeboten* die mit Lanzen und Schwertern bewaffnet 
sind. Die kommenden Kämpfe werden nicht nur über das Schicksal der Nationahcgicruiig, 
sondern auch darüber entscheiden, ob die alte chinesische Kultur bestehen bleiben oder 
durch das kommunistische System abgclösa werden wird.“ 

Dieser Appell hatte einen großen Erfolg und fand in ganz China Widerhall. Am 24. Juni 
begab sich Chiang-Kai-Slick auf den Kampfplatz und übernahm die Führung. Diesmal war 
die Armee mit Flugzeugen und anderen modernen Kampfmitteln ausgerüstet. Anfänglich 
erzielte er auch Erfolge, dann aber ging cs auch nicht weiter. Die Fortsetzung des Kampfes 
wurde durch die Naturkatastrophe im Yangtsekiangtal :tu(gehalten, wo vier Millionen 
Wohnhäuser zerstört, viele Millionen Menschen obdachlos gemacht und über zehn Millionen 
dem Hunger pre ^gegeben wurden. 

Die Macht der Roten wurde durch das Überlaufen weiterer Kuomimangtnippen außer¬ 
ordentlich verstärkt. Im Oktober 1931 wurde eine dKitesischc Suwjetrcglrrung ins Leben 
gerufen mit dem flauptsiU in Jui-Kin, von wo aus das 0 W Sowjetgebiet regiert wurde. 


l ) v. Krsilner, 







. , ■„viammohangcndc geographische 


„Wenn SUCH u.u . , J. Jjnuak Gesamt' 1 '' 11 '^ 

«&*.««**• . 


*? trn t *|' r Grenze von Fukien 1 ).“ 

„„jhcii hiiacn. w ; Kianffs», *» allC dct 

irn südöstlichen Gebw^ÖW? r hincsi^’licn Sowjet* war der he- 

Dir War d» *•**“" ”"‘ l ,Vm ^ ;i ’ 1 ' 1 , I "‘- 

kannte K.-mn„Hi«Ma»‘SlK--l.u. f .*> " * c|linil noch Moskauer Mus,er M 
Er fiat die Vowatain* s J( . ( Ru u<u Arme, 1 l1rl l ' l .’ , ' ,lta,ls 

Neben ihn, war der OV^bc»^ 11!1[t drB Vormarsch der kimmmlnng. 
ia, \Wlrrl« .mit Berit» /um StüdlMBl aufs 



jfr.v Ernr MrKM-iivrt>;immlunif in dem von Kamttiunislen eralHTicn Tsckiangisdiai 


fruppen von K irnon nach hbmkuj mitgcmadti hat. Die Starke der Roten betrug- viwn 
300000 Mann. 

Anfangs hatten sic nur wenig Waden und Munition« dann haben sie durch Eroberung und 
durch den Übertritt von Regierung* truppen viele Gewehre, Kanonen, auch Flugzeuge er* 
haben. Außer der eigentlichen Armee verfügte Ctiu-Tc noch über Bauern truppen, Jugend* 
und Fra ti t-nfatmalioneu. 


Am 7. November it>3i. am Jahrestage der bölschew wuschen Oktoberrevolution, tagte 
der „Erste ADdrimsisdie Suwjeiko, lg t*r mit fiio Abgeordneten. Hier wurde ein Entwurf 
e,t,e-r Verfassung der (ItUcki Sowjetrepublik" aulgcsKäil, die sie], tu einer „Diktatur 
des Proletariats und dir Bauernschaft 4 “ bekennt. 


Am mlü™ Tage wurde eit, Sieg aber die Am, bieg truppen gefeiert, an dem sämtliche 

e^r^.fri:^ h<:n , 0r f n : sa, T ■**'*«.*•«* tdhahm«.. * ^ 

a kt Min innerhalb uiTTSHiri**“ SSub T ,n ^ 

sonstige Gegner wurden auf der Stelle „J*“ 1 Ab ?‘ au « ,d « Anhänger Trotzkljs und 
Formen an. 0Iscn ' Der Terror nahm unbeschreibliche 


') Schüler. 
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Nstt-h ^ i tn Aiericht der Kuomintang in Nanking haben die Koten innerhalb der vier Jahre 
Folgende Schäden angcrichtet: 

\criti^iitnsbcschlajgnalunc ... 506949900 Dollar 
Häuser in Brand gesteckt... 82 a aß 

Ermordete _______ ^£075 

Brotlose und Flüchtlinge ,,.. 1615100 



agj. Dir Rolr Atme« SowjctchiriM hei einem Meeting uius dev Al'/': 


Von K 3 angst, der Hochburg des Bolschewismus, stießen die BoRdiewlken in die benadi- 
barten Provinzen Fukien, Hunan und Szcchuan vor. Sie versuchten, auch dort Boden m 
gewinnen, wurden aber überall von Provinatruppen geschlagen. 

Mehrere Jahre hat die Nankingrcgicrung versucht, durch Einsatz starker müitürisdier 
Kräfte und"durch Üriogcrischt Operationen, die zeitweise von allen Richtungen cinsemen, 
den Kommunisten ein Ende zu machen. All diese Versuche scheiterten in dem unzugäng¬ 


lichen Obh gskmd an dem heftigsten Widerstand der Kommunisten. Doch die Regierung*- 
truppen sind auch nicht kampfmüdc geworden und versuchten die Bekämpfung der volks¬ 
feindlichen Bolschewisten mit neuen Methoden. Die „O.siasiaiischc Rundschau" *Nr. iti. 
Hamburg 1954) berichtete; 

„Chiang-Kai-Shek ist darum im vergangenen Jahr zu neuen Methoden übergegangen. 
In der Provinz Klangst wurde das gesamte von Kommunisten beherrschte Gebiet durch 
Anlage einer dem römischen Limes vergleichbarem Befestigung*!inie abgesperrt. Zahl¬ 
reiche kleinere und größere befestigte Bastionen und Wachtbänser, die miteinander durch 
gute Straßen verbunden sind, umgeben in der Provinz. Klangst die K, tmmnnw.cn- 
republik. Starke Trupp enabtcilnngen stehen au jcdcrzcitigem Entsatz bcieti ... 

Diese scharfe Absperrung bedeutete für die in den Gebirgsgcgculcn 
sehenden Kommunisten einen außerordentlich scharfen Drnck. toOBk. d* m 
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Dir hoeie veranschaulicht die Größe der chinesischen J-kiwjclgebictc im Jnhre iji^a 

































,, . „(.«fUhrt weiden lum vnrriitc m ergänzen und 

j.d„v.i liuifiR *»*» Man^eU 

Damät srliu.Hid nuili tl • • . die Brviilkerum. | |K ,„ die Kinn um .listen, in 

vor »Uw Dingen &* und 

lCi.rr.ikie" ■, KinngsinntcmomnKnKnuen. m 

dw Äußerei i-«tcjVnerjO'-■ ct(:rld,r 1,0 3 .'s riii-ni'.'-Kni'Shck standen, beratenen 

R „^CCppr.. ■ ‘I «■ unirr .lew MM , w isrl.cn drm siullirl.™ K iangsi und 

dm westlichen WKw W vrnwhmi. D'- ^ Kb , li: 4 uü-l>i ],..«<■ hnln-nkonmon. Dnl.or 

tl.r-Srl.«ks,l.. a rM-|.UgrnlM«.-.und***®% llß( .« a W«uhi.w "»«>' SüCtsrhwan au w - 
vm.iu-l.irn <ir. *• bald «ic «W»l* n ;"- '', m .i. vom Nmikiint entfernt und ein An- 

hngm. «HO Bin* b»Nn »«iflie». <*..’ v«stehrm.Htclii schwierige, war. „Tan- 
griff der naiiunatDn Anuw »<£*" dcs * ’ s '' j .|,äned<i’hrn Moskau“ von | lui- 
Hai-Ting" nu-kU-tr, d.il) sWi dn* R*e .. . im ,| Hunan m Bewegung gesetzt halie, 

' in Richtung raefa Rw aag™ g> ^ n;lc ] t tteu-liina Vordringen, hat 
7 .U ss.-l. ii. m Zur. k die bolsc m s ^ ^ . .j.. [( utK j rtl1 ,|ändisdirn Presse 

MarschaUGhiang-Kai-SJietstl ■' . Kdiniiu.-iu aufi^steHie Ziel, i.incn 

crfclllrt: J» Rot ? Trupp« sind taa*. J* WZvkvr .Rete Korridor' soll sich 

.1 SdllwQ^au .. . and F U kien,d.h, 

rlurdi <En- Prnvuiwn Sm-Kiang «unjrtpiscn L, ln „; il L 1 , 1 ». 

■ «.wjctiuhen Creme hi* zur Kfcic dw Stillen Ozeans nnehen. 

Der Kampf svöscha. den ManBngmippen und den Kommunisten verschärfte sich lag 
rar Tag. Dir ft«l» nmll.rn vor der' Übcrmadi. der inuinnalrn Armer «Cicheiv. Jsr ver- 
suchten iiuf dcm Wege nach SQdwcM an der Grenze der Provinzen Kwangtung und K - 
,-nihiiik' hu flüshie», Hier wurden sh- aber von Ftavinziruppcin angcgrillcn. 

In einer Unterredung <:i kJ-irur da- düncst-sche Gesandte Lill-GJllilig-Clii. 

i^bic Nationalregicruug rechnet mit der endgültigen Unterdrückung der Koimmtt ■ n in 
den südlichen Provinzen Chinas in kürzester Mt Ute aus KEangsi und Ftikien vcrli mticn 
Konirministeu haben an der Grewx uufder Flucht eine vernichtende Niederlage n ■ U'ii.“ 

Oksr Hoffnung ist nur mm Teil in EErMung gegangen. Im Sommer 1935 gdau.i; den 
Rnfrn Truppen nach *cehsmonai liehen schweren Kümpfen der Durchbruch nach S^reuum, 



iwi. Die illq)9lc Roie y, w c^i lull turdnI1 


i kiriigrcfl desr |tom]uumstiichcn In(crn;..ianal 
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.jon. l)rr /,«K drr KnmpTInJLfte der oiiinaiAcbcn Holen Armee. lJk StelUangen di^r Armer Chiang-tCai-Chtzk 
(„Pfmwd^ 1 vom 3-juii i^s) 
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’Ä R<s 'c FraueoMhütiwclur Ina Dorfij DjiAJe im w;-. . ■ - „ 

Rt’tir'Em kümpFcr» di* Arhcilcr*und Ibumiftaueh ^‘Kwamung. ln. allen Soavjei- 

iiikI FcnSgung der Smvjcunadn. Wb man *idäi »:, k ri j- ® cElulEcr m, l inrcn mnumi um die Errichmns 

«**■*.' *»* b, "" ,ir “’ *“■ mil 


^. (> sin sk'Ja mit anderen kuimminkisclmi Formauoncn zu einer Gesamtiirmer von 200000 
b ; s 250.00“ Man» vereinigt zu haben Bcbemi. 

I>ic Roten sind abged rängt, aber nidu vernichtet. Der Kampf mu ß weit «gehen. 
l)[ r Boisehcwdsmus, der Toofemd der chinesischen Well- und LcbcnsauTassütig, nuiß mit 
^ ai|rl pE mul Sliel ausgciOitcl werden, DcrMarxUmuü, der die Materie Ober Geist und Seele 
■44:111., der den Klassenka m pf predigt, entspricht nicht dem chinesischen Charakter. Dieser 
[.find dn Erneuerung, dieses Opium der chinesischen Kultur und diese Zerstörung der 
Volksgemeinschaft muß, wenn Land und Volk gerettet werden sollen, auf Lehen und Tod 

bekämpf würden, . P 

Üir Kttmniunisicn wenden min auch die alle Taktik der politischen Morde, des y ,inom- 
duclU-n I errors“, wieder an. Chtaiig-Kai-Slick entkam nur dadurch einem Mordansehlitg ;un 
, Vovrmber 1935 gelegentlich der Erüflnung.ssitKung der Kdrhstagung der Kuomintang, 
tlali er sich zufällig iin Kongrcßgcbaudc auf hielt, wahrend sich die übrigen Teilnehmer 
{ l cr Tagung photographieren ließen. Auf diese Gruppe feuerte ein Zciumg^vcrirt (er plutz- 
lirli drei Schüsse ab und verletzte den Ministerpräsidenten Wung-SrhiiigAVm Icbtiis* 
jpfi'ährlH'li. St] fand die für Chi ang-Kai-Slick bestimmte Kugel ein anderes Opfer. Die 
noü/eilklK- Lhucnudiung er mit teile außer vier utimitLdhar an dem Mord beteiligten 
IVi-Muien eine weitverzweigte Organisation, deren Ziel die Ermordung Chia«g-K.ai- 5 heks 
w; „., Xach chinesischen l’rcsscmeldüngen hatten die Attentäter ilire Anweisungen aus 


Moskau es halten. fc , , . , ( 

(!ln - Kid-Shrk und andere Kuomimangführer haben dir bolschewistische üclaln 
rct -1 Hi ,. • erkannt und den Kampf aufcenommen Ihne Verdienste kann ihnen niemand 
:i bspr.- 1. Aber sie wissen selbst, daß eine Idee wenn sie auch lalwb ist - xutr 

, ; besseren Idee bc-kltmpfi werden kann, da eine: Weltanschauung nicht allem mit 

Walle- Mit zu bekämpfen ist. Man muß die Gegner überzeugen durch Tal und 




Aint«*««' KtwHiwil K«T#HC*lhi TB"""*- 


3 , 3,1 Die Eroberung eines großen Teiles von China d-in li 
[iC Sowjet* Ut bereits Viilbwgon: ei» rhinsweher DoIIht 

mü <((■!! Itildem von Mö» and Lenin 


„ rt . \uf dm chilicsiicbsm MüiLsterprfcidrtlten Wang- 
ScWmb-W» «u<* X»"W"S *’ 1 " R«dKrr-A^r,. n i vn- 
, it-L lIi-.ii dt. Mlnisttrpril.idcnl »d»wr vnk<*» 

Uut Mfecibcrichl dit T.l »t A«««n» «• 

Moskau 
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gtrti. JJLrst Karlr wir! die ungeheurer» Eroberungen dn „Nrp Impcriitumus'' in ik*n Hanclgpbk'tcn 
<tca ttridiM ikrMätir und Au- po&- Ausdehnung der könlinurusfochcn Eiriliull/isnrn in ZcialiraikhinH. 
Man »diätst düs vnm Kämmmwriiui alnuhit bchcrrachtc Gtwmigebici Ill-uec tmfclvva 300000 Qu&driji - 
mcilen uiii einer Bevölkerung von ca. tu» Mi Mionen Chinesen 
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3157. Krmnrdcke Hiim-rn 

ESTLAN D 

I 


von 

Chefredakteur A\el de Vrics, Tallinn (Rcvali 


D U- Kommunistische Partei m Estland ist, gleich den meisten anderen estnischen 
politischen Organisationen, als ein Teil der früheren russischen politischen Strö¬ 
mungen entstanden. Estland gehörte bis zum Jahre lyiß zum Russischen Reiche. Ins¬ 
besondere innerhalb ehr estnischen sozialistischen Gruppen haben russische politische Vor-, 
biUler nachhaltig gewirkt, Die sozialdemokratische Partei Rußlands ist erst 1903 in die 
beiden Gruppen'der Vf Mdn heil lei“ {Bolschewisten) und ^Minderheit ler" Menschewiken) 
zerlaßen. Bis dahin gingen diese beiden Teile des 'Marxismus in Rußland in ihrem politischen 
Kampf mehr oder weniger einheitlich zusammen. 

Diese Entwicklung hat auch der Marxismus in Estland und mit ihm die Kommunistische 
Panel mit gemacht. Das erste aktive Hcrvoricicn von späteren Kommunisten in Estland, 
wenn auch damals noch im Gesamt™Innen der revolutionären marxistischen Bewegung, 
läßt sich im Jahre 1905 fesistcllcn. Im Hertel HJ05, ""ährend der engen Revolution m Ruß¬ 
land, wurden durch die in Tallinn (Reval) gebildeten Trupps von Fabrikarbeiter» und 
revolutionären Intellektuellen Brandstiftungen und Plünderungen *uf dem flael.cn Lande 
Veranstaltet. Die initiative zur Bildung dieser Trupps und die Durchführung ihrer Akücmn 
«« von radikal eingestellten politischen Agitatoren an wogen, die späterhm ührenc mner- 
halb der Kommunistischen Partei hervorgetreten sind, vre dass.B. Tnr he behanuten Lute, 
der Partei, Hans Pügclmarw und Keskiila, nachträglich erwiesen worden ist. 
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bvui li der R« TOlu,i ’ >r wären. Der ZeidhlUlcs 

Dir Jahre von i** •* ^'‘TdS : " ,5 G c ' rirkl ' VOT alfct ” lvul ' 1 

... daB «**e£ sicli »»' «>“ Urinfi Mitl ^- 

Marxismin m R " ß! ' ll<3 ■ - 1 " äo |,|rt- i "'« 1 '' . . ma diicn Hell innerhalb 

deshalb, weil die lE'hcheww ^naeiciu Itot ml |,c ' ', ni | "die nach der Rückkehr 

he-ii '^hsrf» Sps.»««*'" ^l ich Bewegon* in RuB. 

de* Mai**»™ ! -* lamls . . 1 o.7 am*Innrrh^«W mar! ' ,S ' 

Lenins au* der Sdiweut im . I |-»iirc i nt 7 Futid auch in 

bml w rnssisebe ^ Hod.to.rg der K««n- 

Di,- IJpfnisinmi ; Slll j-nen- und Arbcit«r..lcI , K Februar tgi8 

Estland ihr /r«<™n Lcnins his Kommunisten RuB- 

skä* '•■ h r rsit 5S» ««** 

l, ltdxvü |]- .machen. Säe bildete l ~ im*l dm Arbeiter- 

bolsrbeutofecheh Partei. Der d uri ll dir Kmwnmmle« im November ■ <> t V 

und Soldaienrälcn, der mit der ^ a “ llt ^™7T' * , , 

endete, wurde «dt b f" W( . n in Jener St«. Frischen l.nndesn.« s.uH- 

Im Summer 1917 «“■*" “ Estl!lnd kruden „ud die estnische Soaialdemokrati« 

XSH «.em ifc diesem ZetathelmH. **»* 

die Mehrlieit erhielten. Die Wink * 1 ' , Staatsgewalt, wie auch A^estmscJje 

uni. bttt,»weil! di« Orgine der «*u* - . , Ka «boifcwiu Vornehmlich ... 

Wt.dc SHfenvr-l,„H S ,u «.ri Sl ‘^‘k. , nl , 11inli5t ™, soweit es dir Mise«,- 

zwei Richtung™ nulfcior ,..b <u> - - rkhtl ,„. sie ], gegen den Gedanken der 

ander »izungcn im oimsrlicn \ oik * ■ ^mkcher nationale 1 nippen- 

esiuisdmi Auton uniii: und im ^^TÄ.oluTm -t,—> wurde, ,r 'I neigte 
teile, die narb dem Ausbruch der » ■ _ werbenden militärischen Fon dienen. 

*$*'*? und Moskau an sieh gen • •• hatte, 

w 

rxrvrr^ 

n*Februar wurden die «teil .laugeftj.idaicn Wahlen in die Konsiitui^ndc Versammlung, 
die keine komm unkt Ische Mehrheit ergeben hauen, füi ungültig crki.iri 

In der v\useiÄ»ndci^eWMDg«wischen den büigrrltchen Parteien und der Soautldc mo * 1 
aufdci einen und den Kommunisten auf der anderen Seile war es den Imicrcn gelungen, 
mii Lnierslüming der im Lande befunlhclieti komm ml kusch verscuciitrti. russisclitm 
Truppenteile, die pdilisclie Macht an stell m rdßen. Erst der Kinmar,wii dm deutschen 
Truppen im Februar pp8 machte der Herrschaft der Kommunisten ein Ende, Die meisten 
Führer flüchteten nach Sowjetruflbnd> 

Als cs nach dem tp November f918 ofleitoidiliich wurde, daß der Abzug der deutsdicii 
Truppen aus Estland nur noch eine Frage der Zeit sei, begannen sich die Kommunisten 
wieder zu regen. Ihre AusskEitcti wai'cti nicht schlecht. Der junge Freistaat besaß keinerlei 
organisiertes Militär, das dem zu erwartenden Angriff der Sowjettruppen Widerstand leisten 
konnte. Ebensowenig gab es eine staatliche Verwaltung Em Innern des Landes, die den 
Kampf geigen die konimunkiische Bewegung hätte aufhehmeri können. 

Die Weisungen, die von der geflüchteten ZentralIcilung der KP Estland* aus Moskau er¬ 
gingen, verlangten eindeutig, daß die hit Lande vcrWleben^ Funktionilro die Übergangs¬ 
zeit aiantmen mul die politische .\fadu an sich reißen sollten. Noch während die deutschen 


Iruppcn da uaten, ^ciMLÜHon die örtlichen Kommunisten, dics.cn Direktiven gerecht ?.u 
'^ rde "' Ls , lbncn » am November 1918 einen Teil der Arbcitcmhafi Ltufdic Straße 

/i] bringen, \\o ici geplant war, nach einem großen Dcmonstratiotiszug die vichtigsieu 
KcgienmgsgebäLKle zu bescLzen. Dieser Auktiindsvrrsuck wurde jedoch durch das Ein¬ 
greifen deutscher Truppen zunichte gemacht. 

[ 111 die Jahreswende 19 a c> hatten sich die Verbal misse infolge des Aufbäui der esinischeii 
,\t juce und den k erwalLungsapparatcs so weit gewandelt, daß Putsch versuche für die 
Kommunisten nicht mehr Aussichten auf’ Erfolg zu haben schienen. Wohl war es bokehe- 
wi sei sehen Truppen gelungen, auf ihrem Einmarseh nach Estland McUcrmvcise etwa bis 
io km an Tallinn hcranzukoihmcn. Auch ist cs später fcstgcslelh worden, daß, wenn der 
bolschewistische Vormarsch noch etwa 10-15 km weiter geführt hatte, ein Aufstandsversuch 
in Tallinn geplant war. Das Zeichen zu diesem Aufwand sollte das Zurückgehen des Stabes 
der 1 - Estnischen Dis-isiotii die die Abwehr gegen die angreifenden Kommunisten an der 
Ostfront hitete, auf die Station Rasäk sein. Diese Absicht war jedoch bekannt geworden, 
und der Divisions&Uib verblieb auf der Station Kedder, obgleich diese Station selbst mir etwa 
r-j fi km von der Frontlinie entfernt war. 

Del Umbruch an der Front, der in den ersten Januar tagen iptp eintrat und zum flacht- 
:ii ligeu Rückzug der bolsdicwistüchcn Truppen führte, setzte den Piuselipkincn der Koni- 
inunisicn in Tallinn und auf dem Lande ein Ende. 

Die 1 :■!tuschen Kommunisten hatten während des Herbstes it)i8 in Rußland eine Reihe 
von Tt Uppen ! eilen gebildet, die im Verbände der in Estland eingedrungeiicn Sowjcitruppen 
kaniplh n. Zugleich war durch J. Auwelt unter dem Namen n Estnische ArbeiLerkomrruiiw , ‘ 
cim- .!• h außen selbständige estnische Sowjetregierung gebildet worden, die die \n- 
walu' . .■ io den besetzten Gebieten Estlands übernahm. En dem imbcsctzlen LaitdeslcH 
leite 1 • ;.:-r fähigste Organisator^ den die estnischen Komntünisltn hervorgebracht haben, 


\\\ K iisepp, die illegale Arbeit. 

1. hrnar 1919 unternahmen die Kommunisten einen neuen Putschversuch, und zwar 
In ;L , ;i dcr Insel Ocscl am 17, d. M. unerwartet ein bnhchcwisliseher Aulstand aus. Der 
Aula Jerzu wurde von den Konunimisten sehr geschickt gewühlt. Am iC. waren an der 
OmI . von Oesel eine ganze Reihe von zum MiÜLurdit mt misgehobencn jungen Leuten 
vnsun nu lt, die auf da* Festland ilbeigesetKl werden Killten, Es gelang den Kommunisten, 
dies« Rekruten ztun Aufstand ku bewegen. Die am Ort befindlichen Oßmrre, die den 
Transport leiten sollten, wurden gelötet. Ebenso mehrere andere Personen, 5 t. 1 L der An-ns- 
bürger deutsdic KonsulaissckreUir Krupp mit seiner Frau und der Oedsche Landmärschall 
lfem,, Axel Bushocvcden mit seinem Bruder, Am 17. wurde diese Tatsache in Tallinn be¬ 
kannt, Man ließ sofort eilte aus Matrosen und Kavallerie ausnmmeug^etzlc Abteilung nach 
Oesel entsenden, der cs gäftng, nach einigen SeharmtUzcIn mit den Aufständischen, diese 
auscinandcrzutreiben und Arensburg am 30. Februar xu entsetzen. Damit war der Aulatand 

niedergeschlagen, , .. _ . . , h - 

Wie sich bei der Untersuchung her-ausgestellt hat, lag die Kihrvmg und die OrgarusaiLon 
d« Ocst*lsc!,c,. Aufstande:, in der Hand von Hingisepp. Der Plan rieh« darauf ton, dtm- , 
einen Aufstand im Rucken des kämpfenden Heeres Unruhen «, scliail™, nul.ei au S k|ch 
durch einer Angriff von der Frtm. her <li»cr günstige Attgcithtok benulal «erden soll e. 
Die Verbindung mit den in Kurland stehend™ bdsdhcsvwuscl.cn Truppet. «@= *$*» »ri- 

rSTJä« „Estniselien Arbettcrko.nn.one“ in den ndtwmc. wn Simjeii, uppen 
bSt» SÜn «ands halte ^ der Kurse rinen paddln 

;r r “,sr "ä-... -*««- 
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... , itl drr konmwnwiiM-lwn LU-,Schaft 

ährend der lnS 

und IVirograd führte. war #^_ ' , j cr Terror überaus brutale 

X1, ‘ nh ‘ ltcl ' /U , U l''? l'i'imsi! drr Ärzie, Gcsmdewiric und 

hirnun an Ust-nmn. • w nt 0(*i & ‘ • t tmBe n. T)ic Gcfjmgnicn in 

so»« viele Menwho«. laim ■ ( ^-, u „ )1( iclvti bduo«Wn ssch ein 

.- a ( ;.^ouub-toarft 

.. 


finem Kf»i' r n r ]n' von 

ita deu«d. ( ... Ermordeten in au&ceMcr Haltung 

Zv^h" k,«' ■ w l»ns,,, Panrker *i>£ nuL vi*. K.n« 

r j„r. t I ,. L.a- dm < "‘ f «*«•“ ' . , ,,. •[', ,|. Riese TemornwOnal.inen 


f ]L \\'<-<yfiWr-r kam r-, ,-u mir. ^7 c[0)f Pnsitn- raut i *«■* 

* rurtrit« d™ Ifd 1 , \ niew Tcrromiaßiuilmien 

MWt^mßpmiS e«K* «ioni J * £ Gla|lbtsn in den Jod. 

PÄfcSÜeder als Blwpgf >"r *" nf " 


3.(45, 5« regierten die BolachcwUen in WesenUerg 


lklJcn die gesamte Bevölkcrttti| die Vertreibung der komm;mimischen Truppen als eine 
wahre Befreiung und Wohltat empfinden. 

Jm Mar2 1919 ging defigrößte Teil der estnischen kommunisttsdien Truppen au! die Seite 
der Estnischen Naiionälärince über, Ais dann Em Frühling die Wahlen in die zweite Estnische 
Kohm Eruierende Versammlung crfoäglrii und cs den Kormmumicti hierbei gelang. nur einen 
ganz kleinen Prozentsatz der Wälder^iaft getarnt für sjch zu mobilisieren (die Aufstellung 
einer «ffizteilen kommunistischeri Wahlliste wurde nicht zugdassen)* erklärte W, KingUepp 
am Jtpjuli, daß das „Opium des Nationalismus sich als starker als die kommunistisch* 
Bewegung erwiesen hätte. Die Kommunisten gaben daraufhin den militärischen Kampf 


gegen die fetnucfic Republik auf und versuchten Friedens verband I ungen zwischen Tallinn 
und Moskau jm vermitteln, in der Hoffnung, daß sich midi Beendigung des Krieges die Lage 
■ iU T G r tm a f d . er " Die mit dar „Estnischen Arbeiterkommune“ S<=- 

?***. P T *’"*“* < KPE ) «■* ab Sektion der Kommunistischer 
Imern;itnmalc umorg.'ini^ieri. R, s Zid der Kommt,nisten ist seitdem in der IW^hcwWcrt« 
der estnischen ArbutcrorganiiaUoncii und i„ ,i„, v , . , .„r 

Standes u sehen. " der eines bcwallndci, Aul- 
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Schon ein Jahr nach dem Turnier {DütpauTi Friedcmwhhiß wurde durch die pnUlLche 
p f t | [7c E der Btg E n n einer ver&ta rk t rn kn in mu nistischcn Propaganda- und O rgan isa t iorisl ii ligkei t 
rcilgdtelll- Es mehrten sieb die Hinweise darauf, daß nicht luirderkoimiminsitsebe Agitations- 
jipparat iuisgcbaut, sondern auch planmäßig auf einen bewaffneten L in stürz, huu'ca.rbdtfi 
wurde, liu Vorfrühling igsa gelang es t den erfolgreichsten kommunlstiwt'hen Agitator 
Kiugisepp ku verhaften. Er wurde erschossen. 

Die Tüligkeii der Bolschewisten wurde durch den Ausfall dieser Krall eine Zeitlang -stark 
behindert. Doch schon ins jsiJirc 1923 machte sich die kojÄntimbdidic Propagtmda mit 
er 11 inner Krall bemerkbar. Im Laufe der Jahre 1923 und i rfotgten umfangreiche \ei- 





30g, Optdif der Bolsehewliien in linrpat. Drei van den Toten sind üelsiltchc 


haft 11 ngen. Bald wurden untrügliche Aiv/eichcn dafür offenbar^ daß in der Stadt und im 
Kreise Turm militärische kommunistische Abteilungen gebildet wurden. Die psychologisch- 
politische Shuation bot für den sieb vorbereitenden Kommunisten putsch nicht nlb.u schlechte 
Aussichten. Der Kampf der estnischen Parteien untereinander hatte Formen angenommen, 
die Lu weitesten Kreisen der Bevölkerung die Achtung vor dem Farinment und der SiauU- 
rcgicrung untergruben. Unzufriedenheit und Emtäiudntng hauen die Bevölkerung ergriffen. 


Der Kommunisten putsch, der in den Morgens Lunden des 1, Dezember 1924 ausbradi. 
war sorgfältig vorbereitet worden. Auch der Zeitpunkt war nicht schlecht gewählt. Der Auf- 
statu! fand kurz nach dem großem Kommunistenprozeß (149 Vcrlraftcic) statt, in einem 
Augenblick, wo dir innenpolitischen Streitigkeiten der Parteien ihren Höhepunkt erreichten. 

Zwischen a und li Uhr morgens, noch in voller Dunkelheit, überfielen konmmmsiischc 
LewaIfnetc Banden, deren Starke zwUrhen 5- f} o Mann schwankte, eine Reihe von Re- 
gicrungsinstitu lionen, Kascrticn und ®|i|^ r ® 1 ;^ C u hahnh^f uni^n^Üalmhof 


n' 
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L ■ \idc du* Kricgsminiäterium, das llaus 
der Srlimalspurbalm. «U.« ft"-“"*' die K»*w *» in Tallhw 

«icSn.anJilirs.rn <Jfintaerpr-n..l.-..H» ; . ; ^ , j, die Reserve der berntaten 1 oJwei, 
«.atim.irr.rn .... ln6nttrierrR.ccnW.dK L » - Bjntawdl der ab ausgesprochene,- 
die Flicgcrableilung, di*' Wotm.me <k» »« K;lÄ . 11 „ de YevhimLiingsbaiaillons und 

ftegener der tfomimniisteii sehr verhalt 

die Amtträume verschiedener PoliMibearkc. ^ ^ dw l0 R^ [tu nu* »»ul die Tank- 

Dir Angriffe auf die Kadett riihdrransuäi. fl ■ * . iw Militärs konnten schon kurz 

äbtdbng wissen abgew toten. Infolge der i=»-p < ■ < * dlt wcr dcn, die dann in wenigen 

nach Ausbruch des Putsches 'IVuppnt;d>iei lluR* . L Yi ^ €mJ u Gelötet wurden in diesen 
Stunden sämtliche besetzen Gebäude WI ^ h cl . ^ .' offizieiv, 3 Kadetten, 2 Soldaten, 
Kämpfen und bn den vorhergehenden ■ _ vor dc ni HauplbalmlioftltT Verjtchrs- 
Zivilpersonen und j Poli^f 11 1 l1,rl ,L|K LU " pj cn ß u |i n |iof eilte» nachdem ihm mit- 

Är Kark von den Kornnmn^n dch Kommt, nisten wurden 

geteilt worden war. dal - Bi i:« k.-ti^pn ng'UM- c 11 * .i T i 1(rr verhaftet- Aue], in den folgenden 

- Mann «.. *» *"»f «**"V, '; l . Shaft zu werfen. Die .neble« 

T,ern gelang es einer W;* 1 '™ A...!.. «.aial-rl...«'!. mrbn«.. 

von ihnen uiiul« n vom in - *••-' ' ^ . NEu-bridil über Aufttambubtiehtcii 

Obwohl die politische Polizei schon seil " 11 v f n . , Sl ,... K 

der Kommunisten Kaue, hm» derftiwrh seil.*, fite dm SH'hcrhe.ldxhcnden und die SlssUs-, 

iSETbaair«« Aufstand dn^hmn, - &gf 

erfaß, werden, Di*- K-utmnoisU-ufilhrrr glaubten, d»U «* iingrs.ielus der■ gcspanni, u innen- 
pclhisehen Lage WOgfieh sei.» wurde, clureil einen ftiwh m lalhnn die Macht nt cigrcifen, 
lind daß es dann leid« sein würde, dir Arbeite r.whn ft ... bewaffnen und sich dad„. I. eine 
feste Staue *u «‘haften. Eine bis in* einzelne gehende Agitation unter der Arb. -rschait 
war infolge der Staat liehen Abwchrrtiaßn ahmen mehl möglich. Daher mußte n relativ 
geringen Kräften vorgegangen werden. 

Die Bildung der einzelnen kommunistischen miluümdien Abteilungen gr ili am 
folgende W-ciw: Ju Tallinn gab es unter den Arbeitslosen und insbesondere er den 
«Arbeitern der zahlreichen Suivjei]iand<dsuntcnic.-hmungni > vor rtllcn Dingen im 1 h.. tl eine 
große Anzahl von Elementen, die kommun wusch verseucht waren und angeworbi n werden 
konnten. Im ganzen bat es sich ungefähr um fj-tbno Mann gehandelt. Die Ausbildung der 
Führer ging nicht in Estland, sondern in der Sowjetunion vor sieh. Von der estnischen 
Sektion der UI. Internationale wurden im Laufe des Jahres 1924 in Petrograd besondere 
Kurse zu diesem Zweck veranstalt ei. Ebenso cm na Jim man eine Anzahl von Führern den 
Zöglingen der MißtärIdiranslaIten der Sowjetarmee, die Esten waren. Diese sowie der 
Führer der KPE Atnvdi begaben sich (zuerst die politischen Führer und wenige Tage vor 
dem Putsch die militärischen Führer der Stoßtrupps) aus Rußland noch Estland. Die Kom¬ 
munisten fuhren mit der Eisenbahn bis zur Station .-Jamburg (der letz Len Sowjet Station vor 
Narvu .i, wurden zu Fuß durch Vertrauonsleuic über die Grenze gebracht, umgingen Narva 
und stiegen bei der ersten oder zweiten Station nach Narva wieder in den Zug nach Tallinn. 

Die Bewaffnung der Stoßtrupps war recht bunt und wenig einheitlich. Auch Waffen und 
Handgranaten waren zum größten Teil aus der Sowjetunion lu:i übci gesdunuggdt worden, 
insbesondere Maschinenpistolen, die bei «nun Teil der Aufständische» erfunden wurden 
und die damals in Eslland nach ganz unbekannt .raren 
Rer Tag und die Stunde dt* Punsches wurden erst im lernen Augenblick bekanntgegefc». 
Deii etiwclnen vorg.r.neckten M.tgltrfcr» der Stoßtrupps wurde vorgosdirtrb™ sich am 

30. November nadmuiug, m bestimmten Wohnungen cinailmdcn Keinen der Leute ließ 
man daun heraus. Sie mußten dort bis ?n m oor i-llw 

kannten die Stunde des ^ *T 

na '- s nwJ, ‘> Elf kurst vor seiner Dureltfühnmg wurde 
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ihnen die Zen durch Kuriere bekanmgcgcbcn, Dureh diese Vorfcbtsmaflregel erklärt skb 
n. a, der ümstand, daß die Behörden und die Polizei unvorbereitet vom Putsch überrascht 
wurden. Die polnische ft.ltuei sowie di« SpionaBealtwclnabteiLung des Krietptminisu.rnmw 
lullten ihre \ ertrauensicute unter den Kommunisten (auch unter den Mitgliedern der Stuß- 
irtipps). Diese Leute konnten jedoch keine Meldungen geben, da sie «ich nicht Jon den ' 
geheimen Treffpunkten ent fernen durften. 

Da die Kräfte der KommunisLen zu gering waren, um irn ganzen Lande einen Aufstand 
zu inszenieren, beschränkte sich der Aufstand spinn auf Tallinn. Aus einzelnen Städten, wir 
B, 3,111 s Pentan, waren komnumblische Kräfte zum r. Dezember nach Tallinn herüber- 
gezogen worden« Um Entsalz versuche von den außerhalb Stellenden Tnipputeikn m 
unterbinden, wurden in der Nacht vom go, November auf den t, Dezember eine Anzahl von 
Eiseubnliiittrückcn der nach Tallinn führenden Haupiscbienenwege! gesprengt. 

Wenn der Putsch gelungen wäre, sollte eine kommunistische Regierung gebildet werden, 
die sofort ladioiclcgrapbäsch die Machtergreifung an alle Weh miisuteilen haue. Danac h 
seil] 1 e der Widerstand der estnischen Regierung gegen den Putsch; als „gegentovohitionärr 
Maßnalmu 11 ge brandmarkt werden. Die neue koinnumists-schc Regierung sollte unvcr/i?E;iiclt 
rin militärisches Bündnis mit der Sowjetunion abschließen T kraft dessen die Besetzung E’-t- 
h'Fids durch die Rote «Armee erfolgt wäre. Daß von den Kommunisten auf eine baldige 
inilttärische L'mmiÜizung seitens der UdSSR gerechnet werden konnte, erhelll unzweideuiig 
Mus folgenden lu^achcn: i. Starke Kräfte der Sowjet flotte kreuzten in der Nacht zum 
1 Dezember auf der Flöhe von Tallinn. Sie wären dazu ausersehen, in den Kampf cinzu- 
' Ten, sobald die Pfajdaiiüerung der estnischen SowjetregicrUilg erfolgt war. 2, Für die Zeit 
•1 heu dein 5« und 12. Dezember war eine „Proliemnbilisienmg^ der 56. Roten Terri* 

.,1 Idivlsion vot^cschcn, die an der estnischen Grenze lag und deren Stab sich in PJeskau 
ind. Es sollten vier Jahrgänge cinbejuffcii werden. Nach dem Mißlingen dis Putsche* in 
iinn wurde diese „Probemobilisicrung“ abgesagt. Die Rolle, welche die Sowjetgcsandi- 
• ;b in Tallinn während des Puachcs spielte, ersieht man aus Zeugenaussagen T wonaclj aus 
M Gebäude der Moskauer Vertretung im Laufe der Nacht Direktiven erteilt winden und 
i 1 den Verlauf des Putsche* Nachrichten gesammelt wurden, Mehrere der am Putsch 
ivn-ilLgEcti sind nach dessen Mißlingen in die Gesandtschaft der UdSSR geflüchtet. 

Ls war einwandfrei Ihstgesiclh worden, daß der Kommunistenpuiseh vom 1, Dezember 
M)a4 Tallinn nicht als Lokalaufsland einer estnischen politischen Gruppe uuzuschev, ist, 
Sündern als Versuch der Machtergreifung durch die Kommunisten, die im engsten miliiäi- 
pohtsehen Einvernehmen mit der Komintern und der Sowjetunion handelten. 

Nach dem Putsch des 1. Dezember wurde die KPE und ihre Presse verboten, ihre Ab¬ 
geordneten wurden aus dem Parlament und den Sclbstverwakungsorgaurn entfern 1, Von 
dieser /.eil an ist cs den Kommunisten, die noch im ersten Parlament 5 und im /.weilen 
3o Abgeordnetensitze von 300 besetzt hatten, nicht mehr möglich, mit legalen Mitteln ihre 
Propagandatätigkeit furtzusc izcit. 

Die Neugründung de/estnischen Schtilzkorp^ einer militärischen Organisation national 
gesinnter Bürger, nach dem t. Dezember 1924 hat die Aussichten eines bcwaHhcicn Auf¬ 
standes der Roten verringert* 

Die unterirdische boLselicwistisdie Arbeit in Estland gliedert sich etwa wie üilgt; 1. Nai h 
wie vor wird versucht, radikal eingestellte Kreise der Arbeiterschaft durch Agenten, ITujg- 
blätlcr usw. zu beeinflussen. 2. Es besteht ein untcrirdischcH Nett von kommunistischen 
Spionagestellen En Estland, Bezeichnend ist dabei, daß im Spionagedienst ein Stamm von 
geschulten und gut qualifizierten Personen verwandt wird* Wie sieli bei den \ ertialiungeu 
einiger Agenten erwiesen hat, haben diese eine eingehende Schulung durcligcmarht. 

Wenn man eleu Abwelirkampf de.* Estnischen Volkes gegen den Kommunismus verfolgt, 
so wirf mau unschwer erkennet., daJl er notgedrungen von einer anfUnglichcn Duldung eiet 
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313, Opfer der bolschcwistidi.iT llliiihcrnebar! in Miiau 


II 

„Der ]. Dezember 1924“ 

Die Verbindungen nach Rußland 1 ) 

D er Charakter des Staatsstreiches und die Aussagen seiner Urheber zeigen klar, (laß 
es sielt nicht um eine spontane, unwiderstehliche Volksbewegung handelte, wie man 
cs sonst bei Revolutionen gewohnt ist, sondern vielmehr um einen Putsch, der von einer 
[ landvoll Verschwörer vorbereitet, und von in ihrem Solde stehenden Agenten durchgeftihrt 
wurde. Die bolschewistischen Zeitungen gaben zu, daß die Revolte von der estnischen 
Sektion der Komintern in Petersburg organisiert worden war. Die Anführer des Aufstandes 
kamen aus jener Stadt, von wo man auch die Mehrzahl der Waffen geschickt hatte Anwelt 
behauptet im „Klassenkampf“ Kr. 53, daß der Führer der Angriffigruppen cm Sachver¬ 
ständiger auf dem Gebiet des Bürgerkrieges sei und daß man allein in der Roten Armee 
diese Kenntnisse erwerben könne, ln der Tasche eines in Tondi geloteten Aul ständischen 
fand man ein Exemplar des Werke* des Roten Generals Wcihowski, „Lehrbuch dn all¬ 
gemeinen Taktik“; das Buch war auf der Seile aufgeschlagen, wo dte Angnflsiatodt be¬ 
handelt wird. Der Operationsplan war von Heinrich Tummeliau vom Roten Gerte . ‘ 

ausgcarbcitcl, w ährend der Kommandeur des Roten Regiments A. H. LUlakas nach Ta 
geschickt wurde, tun seine Ausführung zu leiten. Man hatte den Kommunisten von Tallinn 

n Ai ; 7 Saar , „IX-r Dezember :**- 1 >« mißlungene Staat«! rtichvr mich de. Kemman^ten in 
Tallinn/Esdaud am I.Dezcmber 1334“, Tallimi. 1295. 
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verstärkt vftrtlon trU.dr,.; sfe 

*-**...«rSSvSi wi *«« r '*£!« -■» ■■ 

iJirrr Anfuhr« ■'* v ’ " f uJu1 wir werden ■ * Teilnahme am 

M-Iimic«; all« vv,rd darm uiiien ^ ^ touaelk r cbonM) 

| a r.klll schwer, du S c1imlc 1 nEr Vldirzald eiügmg t t r- sf rn miv ‘11 sic 

Stj»t»(«i'irh aus Rußlund D*^ faHlimu „i rt fcrten Kämpfern Mt, w. 

wiw Föliret »!••! Venthworun*. ‘ ‘ ^ j^j,, vrir.iti-ii wnclrti. ., 

tmlKknnnl tintl komm-" daIw ' v«n ’ln« _ ■ väc l|eicä,t ««ar mnr*iKT; zclit, von limn 

Mut. srlmtrt Sh..- Zahl -,.tru.tcriahr « 4 ^ R , g i m( .„ts, KU« Rote, Offi , C1 - 

wurden vn l,.ft.-:: (JU.tk:u. Kunu»,^ « u-tnuting, Ctef^R««" ndachc- 

Und 1 l.*.r. r .i« de, Li,,.. Schüler C.iter PMcnclnilt 

juent* von P 4,:, ,,- nivw~- "fTI 1 s X’Y i-™”* N -° dto, * r *•’■ M “T- 

und dir R-M. il >>l<ln«.-n R-’« 11 - W- ' , ' f n.^i ,|,-v Partei mobilisiert, und der 
[hm Aussagen stimmen überein. Sic wim ^ ^ Sekretär dieser Sektion war 

cMrasrlirn Sekt ton ln K'itiiinleni zur \ rl "-l""®„»i^nrint des Auswärtigen; cs war dies der 
gleichzeitig Sekrr ur des l'iemdenbuiro- >™’ ' m!l ' ^ den Handstreich bodmmten 
allere Brntiri rw«-i.-t ,\,n*i.indi*en: h. "»-.um., o • • • , ius j sc |, c n CrcnzpoUxvi nach 

Individuen Geld und Waffen und bneue w« . 1 Hmco , cic iincii lassen, um ihn «um 

E^tl.imL tt.üman Ka.u vh'i- i hn i i < - .* T ; uiffkeit der Organisatoren 

^“fnÄSttÄi*.-'.- 

«lurVösdtw &mngmzwm^,Biegkic^tstmciu . Rofthadl Grimbach und 

**w «** fitr Estland ,u opt.er«. wd “ inn war von .U, Pt.. 

Kh, die au der Bande gebörten, ^ £ estnischen Sektion 

grtmdsützlkh verboten; s j$ konnte nur mit uusürueiaiciiu 

‘’SJia zahl der Aufständischen «ami in Dienste »' der , W uje. russischen Gesandt haft 
in Tallinn. Mehrere unter ihnen wurden verhaftet: daran'«''» ; ,ltL ™ det 
i in Tondi':-, der LauFbi&M.lic O. TttflmnaiaS mt I der Forcier Xifcti \tm I 1 lughafcn) s dci . m 
H endrik*™ 'im hi. Regiment) und die Stenotypistin Mark Rikka. 

Zwei andere Portiers Uibo und L’ndo, die ebenfalls am Aufstand teilgcnommen ucn 
und von ihren Kameraden denunziert wurden, konnten rechtzeitig entfliehen. 

Die zahlreichste Gruppe der Beschuldigten wurde durch 33 Arbeiter des „Dobroflol“ und 
tk'*" „iSrntrustijus“ gebildet; an ihrer Spitze Ständen. die zwei Wächter Polibrp Puriktu und 
Akküt-i Kochndist-vii't h, Sowjetbürger und ehemalige Matrosen des Rntcn Torpedobootes 


„AvlroiJ". 

Die Gesamtzahl der Arbeiter in diesen beiden Organisationen überstieg nicht 200, Mim 
braucht sieh nicht darüber zu wundern, unter ihnen einen viel höheren Prozentsatz von 
Aufttändischcn nk sonst irgendwo zu finden; die Menscher, die im Dienste dieser russischen 
üntöiehmungen standen, wurden nurauf die Empfehlung von mindestens zwei Kommunisten 
emgestdit; deswegen er hoher die Petersburger Zeitungen während des Prozesses der 149 
gegen Tallinn bereits die Drohung des „Roten Hafens“. 

Von allen Industrie- und HandebuTitmiHmumgcn in Tallinn feierte am Morgen des 
i. Dezember als einziger der „DobroflöP 1 . Die Arbeiter hatten sich zwar an ihre Arbcils- 
[ililiüe begebet, alter stau sich an die Arbeit ?.u mache, liefen sic untätig zwischen dem 
Kran und den Lagern hin und kr, ohne Frage in Erwartung von Nachrichten aus der 
Stadr; die Arbeit begann nicht vor 10 Uhr. 


Chefredakteur Vatancii^ Helsinki 


I TinnlandiK geschiehiHc-ijUS Rerstimmung, Grenzwache des ganzen europäischen Nordens 
gegen den Osten zu halten, hat dieser kleinen Nation durch die unmittelbare; 
ftuddwschafl- des bolsdiotvistischcn Staates eine sehr wichtige Tdlaufgabe im großen Wuit- 
kampE gegen den KommunUmus gege!x?n. Finnlands jahthundertelanger nationaler Kampf 
gegen die vordringende großrussische Macht nahm tm Freiheitskriege 1918 einen besonderen 
Ghui-aktcr an: neben der Erkämpfung der nationalen Freiheit galt cs nämlich, auch einen 
inneren Unruliclaklor, der von den inzwischen, er folgten Umwälzungen im Zarenreiche 
berrühnc, zu beseitigen. Ein Teil des Finnenvolkcs selbst wurde durch die neue revolutionäre 
„WiissoFsclicidc" den großen nationalen Ideen entfremdet und in die Reihen des Feindes 
geführt . Ein blutiger Eruderkämpf mit allen seinen grausamen Nebenerscheinungen war die 
unausbleibliche Folge. 

])ic W’cllen dieser großen tragischen Eut^clacidung haben sich später niemals ganz gelegt. 
Z\v;u glätteten sie sich allmählich, und eine vollkommene soziale Ruhe schien schon in 
wenigen Jahren im Lande zu herrschen. Die Beruhigung war jedoch nur scheinbar» denn 
dir unterirdischen Kräfte der kommunistischen Umwälzung setzten ihre Wühlarbeit unauf- 
ludnum fort. Durch zahllose Kanäle floß das Gift des Bolschewismus ins Land, immer neue 
Positionen für die Wiederaufnahmc des blutigen Klassenkampfes wurden gewonnen, weite 
vuu-l ländinche Kreise beunruhigt und damit eine gewaltige nationale Gegcnwelie vorbereitet. 
Flic !mds Schicksal nollte es sein, wieder an der Spitze im Kampf gegen die marxistische 
\\t olution zu stehen und mit seinem Beispiel auch andere Länder zu beeinflussen. 

' ine! ist in seiner sozialen Struktur ein Land, in dem die Gegensätze des sozialen Lebens 
bi cm nicht so schroff Sind wie in den großen Industricl ändern. Eigentlich wäre die Lage 
dt , 1 xiidschcn Gefahr gegenüber gar nicht so iK sorgniscrrcgcinJ, wenn die über inoo km 
bi 1 tliche Grenze nicht gerade die Hauptdomäne derWelt revolulion. die UdSSR, berührte. 

Di- n hol fietle Entwicklung in Finnland hat zwar große Ergebnisse erzielt und eine zahlreiche 
Art uerschafigcscliaflen T aber in der wirtschaftlichen Struktur und in der berunichcn Auftei¬ 
lung der Bevölkerung sind die alten Elemente des ursprünglichen Bauernlandes überwiegend. 

Was den Bauernstand betrifft, so int dessen historische Entwicklung ganz nordisch gewesen. 
Man Iml in Finnland niemals die Leibeigenschaft im Sinne der kontinentalen oder russUc-hen 
Vei hältnisse gekannt, und das Bauerntum hat immer das Rückgrat des sozial freien Volkes 
gebildet. Zwar gab es besonders in Wcstfinnland unter den Pächtern ein zahlreiches länd¬ 
liches Proletariat. Es war aber in seinen. Lebensbedingungen mit den ärmsten Bcvolkmmg*- 
klassen der anderen Länder nicht ganz zu vergleichen, weil ein großer Teil dieser Pächter 
doch einen größeren Besitz als die gewöhnlichen Klein bau crngrundsiückc, z. B. in Deutsch¬ 
land, ihr eigen nannten. Hinzu kommt noch, daß bereits im ersten Jahr der Selbrtändigkeu 
(191B) vom Finnischen Reichstag ein Agrarrcforhigcsciz angenommen wurde, das Hundert- 
Ukiiscndcn von Pachtern eigenen Grund und Boden gab, und daß später eine fortdauernde 
Kolonisttions&rbeit mil Aufwand großer siaallkhcr Mittel betrieben worden ist. 

Die marxistischen Ideen sind demgemäß in Finnland erst verhältnismäßig üpal ein- 
gedrungen, Die Arbeiterbewegung hatte in ihren ersten Anfängen einen alle Bcvcjlkt-rungs- 
üo] liebten, vor allen Dingen das. jüngere gebildete bürgerliche Element und die besten Kreise 
der Arbeiterschaft verbindenden Charakter; sie war von besten kulttucUcn und sozialen 
Interessen beseelt, besaß keine Partei Ri rbung und hatte sehr wenig Gemeinsames mit den 
marxistischen Lehren. Ex wurden viele Vereine ins Leben gerufen, dieausaehließMi kul¬ 
turelle Ziele verfolgten. Die ersten eigentlichen „A Heiter vereint^ entstanden etwas später. 









.irnfiei dö? nilclwie im folgfhdcn 
h Uctvcrt'W iß Va«iiMKl» iirc ‘ öB3ßC f allen wächiigcaren Ortschaften. 

Su wLirdi'tlfi ci -U'- I c , ilfre in sdii^ilüm lem?" ■ ^ u ^^Ubachcn Ideen, 

JM* «* ! ' ml nkh ' rrÄ* - der früheren U 

Al„'I. dH^Arl^ .r«« ^ p »W*h.lw™theh dc bcsten Männert 

Mildern mir cmr F<ift*.n»«, . , h t |i,- TaUaclic, dnUm«» 

lurelleuOrii;inis:itiüm'lv. D-<' hriWI'S« . ■ „ bteci*« liHtwirkiCTi. 

des „bü^Sn" Finnland H.**» V '^ mlls T«ch i« diesen unpRx.enschen Qr^mv 
AU die Anhänger des imcraaunnalen So . ■ p„ si uonen an sich «> reißen iracli- 

utionen immer mehr EWJnß ipnnnm, IIilltt , s rund golHmgt wurde, war 

leien, und dir kidluretle Taugten organisierten schon große Mrak- 

die Sataltunc ntchl mehr Ml vermelden . U«- ; Slloincn Tyüniies", begann mit einer 


ui _ „_ vermeide™- Die tj02iaJ lomtn TyömicsA begann mit einer 

brw^w^n! und das erste sodÄschc ^ r ^^ l ";” r ' i <],[} ein großer Teil der früheren 
iniensiren AufieLegelungsarbeit. le ".V \\Yi*c liihlj nnfl die neuen Vereine den 

bürgerlich gesi.mlen Leiter der Bewegung e,gene »ege B 

MarxLwen überließ. . Pndiiom'Ii innerlml!) der finnischen Arbeiter- 

Dieser trete St«BupffAwnpf u,n die leitende dcrU j entschieden, Im Leben Finn- 

tebaft wurde in den U fc tei I - 11 f scir , 0 c \ U c bestimmende Rolle in den Ge- 

landü war eine neue Kraft mifgtiawcht, d il - _ ■ ^ ^5^^« Bewegung aber noch 

schickai des Landes erbalK n ! ■ *■ °I ,u f Jj rhl i rnTM Industriezentren bot wohl die 

ziemlich zersplittert und unorgmu-sicii. . 1 1 ■ ;. ’brdlLincr des Marxismus, und 

»hhmehe AAd«etaftd*m die mit™,tischen 

«* nnf dem Lande bei dem weniger fern • • ^ dcrMii: , | i>lisdlcn 

Lelircn immer wieder vor. Aber ei mangelte nnrli an Icstci eng 

“SW wurde beseitigt .doch die Gründung der Sorialdamokratfachn, Partei 
Finnlands, *ue»l unter dem Namen „Arbeiterpartei Finnlands l £“ 

haue mmhfat keinen besonders revolutionären Charakter, sondern wirk« .in Oi c e nes 
rrfi.rmistisd.cn Programms für verschiedene Neuerungen lin smulilen und Slaatlld, .-bin 
Daneben wurden die crsien, das ganze Land t,müssenden Gewerkschafren gcgi,. t und 
schließlich die uitilassctidsic Gcwerkst 1 fwftsorgunisatbn Finnlands (1907)1 ™ dcr _ r lö * ?s f? 
demokraten von Anfang an einen entscheidenden Einfluß gewannen, und die damit einem 
bedeutenden Machtmittel in den Händen der neuen Partei wurde. Offiziell hob .an die 
Partei]osigkcii der Gewerkschaften immer hervor* La Wirklichkeit aber bilde 1 diese 
Organisationen nur Zweige der gesamten marraüsclicn Bewegung, 

Die Zeit vor dem Kriege war keineswegs geeignet, besonders radikale Richtungen inner- 
btilb des Marxismus zu fördern. Die rctsstsclic Herrschaft unterdrückte das Land mit den 
Mitteln des zaristischen Gcndarmcttesiaafts. Die Losung ,,Fii]is Finnland bc f< herrschte im 
russischen Parlament („Duma.* 1 } nach der ersten Revolution [ 1905-1906) T die dem unter¬ 
drückten Lande nur eine Atempause von einigen Jahren brachte. Alle finnischen Parteien 
kämpften deshalb natürlich gegen den gemeinsamen Gegner, und so war für radikale Sonder- 
Strömungen die Zeit nicht gerade besonders günstig. 

Während der Revolution konnte man einige grundlegende Reformen durchführen, wie 
*- ß die große Reform, die an Stelle des früheren VicrsiandcparEsmicius ein neues Ein- 
kaiTimcmskiTi setzte. Dieses SvMcm, das auch eine völlige Erneuerung der WahtgcscU- 
geLnmg mit sich brachte, bedeutete einen ungeahnten Machtet: winri für die tnarxisiisi ;hcn 
Kreise. Jkdd wuchs die Sozialdemokratische Partei den Eilten bürgerlichen Gruppen über 
dest Kopf und konnte einmal, im Jahre ttjiG, sogar die absolute Mehrheit im Parlament 
erobern (103 gegen 97 der Bürgerlichen), 

Finnlands Teil,mh™*■»„ der Erhebung geg™ Zarismus h dc(l Jahren , w lyo6 iu 

rom, eines Genewbtreifcs bedeute allcrding, nur Kampf gegen die n.^hv'nrmfhaft. 
Denn « «ab «ehe« «enu« Zeichen einer üefehenden ^ £S scVbsB- B« 
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SozisddtimokiLicen hauen sldi schon vorder eisten Revolution vieledei Doktrinen dcriussischcn 
rcvolutioiiten Sozialisten an geeignet und kämpften nicht nur gegen die Unterdrückung, 
soTidcrn auch und das war für den läiiken Flitgei der Partei schon die Hauptsache für einen 
sozialen Umsturz gegen das finnische Bürgerin in. ln Helsinki wurde die erste ..Rote Gauk“ 
gegründet (1905), und bevor diese Organisation auf Befehl der Regierung im Sommer iyob 
aulgclösl wurde, gab e? einen blutigen Zusamimcnsloß mit den bürgerlichen Schützenkorps- 
männcrti, Mit Besorgnis wurde diese Entwicklung im Lande Sjcübachtet, und mit Recht sah 
man darin das düstere Voracicheii einer schweren Zukunft. Es wurde klar, daß neben dem 
nulioiinleü Feind möglicherweise bald auch ein innerer Gegner ku bekämpfen sein w ürde. 

Der Weltkrieg brachte nur eine Verschärfung des nationalen Kampfes und der sozialen 
Gegensätze, Der russische Druck auf Finnland wurde Immer stärker und die Lage immer 
hrtüuuiigsloser. Die VerbaTiÖung der besten: Söhne des Landes mich Sibirien. Einkerkerung 
und Haussuchungen waren an der Tagesordnung* ttnd bald verkündete die Hinrichtung 
eines finnischen Arbeiters wegen der Verletzung der Kricgszustandsdckrctc, was die 1 -innen 
zu erwarten halten. Alts Furcht vor einer deutschen Landung an den finnischen Küsten 
vermehrten die Russen ihre Truppen im Lande gewaltig* so daß vor der Revolution über 
iooono Russen im Lande als „Schulz™ stationiert waren. Die finnischen aktivbtbchcn 
Kn ist: bereiteten ihrerseits die endgültige Befreiung des Landes mit Unterstützung Deutsch- 
liiuds oder Schwedens vor. Tausende junger Firmen gingen als „Jäger* 1 nach Deutschland, 
um die notwendige Waffenübung für den Endkampf ZU bfijkommcn. Audi die Sozialisten 
1 udUrnen an dieser Bewegung einigermaßen teil, obgleich die Wege schon sehr auseinander- 
zu^Hien begannen. Die Anwesenheit so zahlreicher Russen und die großen Befeiägungs- 
;i liriien* bet denen viele Tausende von Arbeitern beschäftigt waren, l iefen in weiten Kreisen 
tf Arbeiterschaft und auch der übrigen Bevölkerung Erbitterung hervor, 

■ r diesem Boden wuchs die Blutsaal der Revolutionszeit und der Freiheitskriege, 

: h der Märzrevolution 1917 mEiclUcdic Radikalisierung der finnischen Sozialdcmpkra- 
1: he Fortschritte, Der Sturz des zaristisclven Regimes gab dem Volke ganz neue Holl- 

n auf die Erlangung der Selbständigkeit, und die großen deutschen Siege an der Osi- 
h befestigten den Eindruck, daß die Erfüllung der nationalen Ziele in naher Zukunft 
bcli sein würde. Dem Optimismus der ersten Frühlingsmonaic felgte jedoch bald ein 
(1 Pessimismus infolge der unruhigen Entwicklung der nächsten Zeit. Die Zersetzung 
dr russischen Truppen ging schnell vor sich und nahm scheußliche Formen in zahlreichen 
Ol fizit.-rsmordcn und in der Auflösung jeder Disziplin an. Was aber am schlimmsten war, 
war die Erkenntnis, daß die finnische Sozialdemokratie vielleicht gar nicht mehr in die 
nationale Einheitsfront cmzuglicdcrn sein würde, Die zahlreichen Streikunruhen bildeten 
d usle Hindernisse für den ungestörten Verlauf des Erwerbslebens, und die großen Massen 
der Arbeiterschaft wurden von der revolutionären Propaganda immer mehr erfaßt. 

Die sozialdemokratische Parteiführung knüpfte alle ihre Hoffnungen an den endgültigen 
Sieg der Bolschewisten und unterhielt enge Beziehungen zu Lenins Anhängerschaft, Als dann 
im | lerbst 1917 dm nationale Finnland klar für die Unabhängigkeit eimrat und sieh tnu der 
Bildung des neuen SchtUzcnkorps auf die schlimmsten Möglichkeiten vorbereitete* kam es 
zu einem vollständigen Bruch, Die sozialdemokratische Mehrheit im Reichstag halte bei 
Behandlung des Gesetzes über die Übertragung der höchsten Staatsgewalten auf das Parla¬ 
ment bewiesen* daß sie nicht mehr die vollständige Trennung Finnlands von dem sieh immer 
mehr zersetzenden Staalskörper de* revolutionären Rußland wollte, sondern mit einer weit¬ 
gehenden Autonomie zufrieden sein würde. Dann folgte die gewaltsame Auflösung des filmi¬ 
schen Reichstages seitens der Kerenskij-Regierung und die neuen Wahlen, die die marxisti¬ 
sche Mehrheit im Reichstage zuiückdrängtc. Mit 92 Sitzen gegenüber toB der Nalmimkn 
hatten die Marxisten keine Aussicht mehr, auf gesetzlichem Wege ihr Ziel zu erreichen. Der 
Weg des blutigen Bürgerkrieges wurde im Herbst 1917 bcsehnticn. 
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h . . Rccicruiig und besonders gegen die 
Dir M» ,lrr Ma, '* i * , ' n 8 c f". d " ; „!!"!Li„ hcn Uimtor* «»■ Als Würfet«* der 
St-hilUfcnkorps hetdtMe de* Boden «*■ *•» ‘ . ^ i( .n )sl ea t> in Briefen «wie durch 

Revolution wurde die Rote Garde jwrluillcii.« M |)! ,., ir| lings p ro bc“ wurde im November 
(lesendern A bgcsindte IkTrlllvfwrite Rnnlir. n ir( .| 1(bll ,. c liege Im isst'. 34 Memel.«, 

1917 ein Genicralstaäk angrordnei. br «•''«" dp| w(tr( | c „, »rm Teil nach «-hm k- 

sind von den Rotg.’irdisten binnen einer Vnc « ..,insdien Volke ein r Krni pmhe von 

liehen Martern. Die Mord- und Sirrikwoehe ga J _ nSc |,ji e ß Monate hh suim Beginn 
den Met linden der marxistisch™ l nisrn^ **»< c,in *' . nc Wilder Unruhe, /.unächsti 
des ]-‘irihi’it.skrie^r-’ waren votier imrrhmt'.'' • P;' 1 ™” 1 . „ far S viuliuI vml-Rej-i«:ruHg 

fid dh- wichtigste Enisehdduög, D"' I » A!lSf Blwn ,nen. DieSmyjciregfcruiig muß« bald 
ivurdf vom Rl-icIisibk am h. IVrrmlsrr i;il / ■ - r . 1T1 R rt -i,■ 1 ,uiid*whrcn::indcrr Mül lug, 

dir AnrrkenIlling nusspreehen, c ■ Ihlgi.-iinnHtflil. • p,der Roten C: 111 k' 

Dir iniUNt«li>rhi' LWf dn,lt1vjvd,,lt 11 ihren V n l.ündmm, 

verdichteten sich. Die steigende Lm-Mol«.»« 111 ** Hi( . Slm - 

m Form von Waffen imd Frdltdl * u resprktivrr n. Die 

rrgicruns MMM» war. *■**»* ^’gj' ™,, r „ Umäe W tirdc immer «-«der hinaus. 
Zurückziehung d« mh\mt hen Sowjettruppen aus aem -w . . «näV».™ 

gachöbcR Varl. Lenins Erklärung ktuu« die ..* Anerkennung m de ih llnunj; 

äugest:,,.,Ion, „rfc.li das siegt reiche Smviniiuukmd «ftn- <Sr«M> doch mW wieder tmi 
Sr,«jrmtfifcmd vereinigen «ütdr.-- K* warte» »*ar ..Wi,tg.mk,»" gegründet ««de,. Diese 
netien Knninipprn Stiimmm, 1, VI. ui. In um die oUrarllr Hallim* de, So«], tiegn itmg. 

IXls naiErmaR Pimiland köpfte H-ine 1 MJiumgen ^markst au Denlsi lilaricl. I" Zu¬ 
sammenarbeit mit deinen Truppen wurde der l'Vdli.-itsk, irg, ein «her dirnm.rinngcr, 
äußerst blutiger Kämpf gegen die Bolsdiewisien und die mehr als löQOOO Mann zdhicnq$ 
Rote Garde, gewonnen, 

a-\1»Plnnlands VT Wciflcr General . dn\jmige Fddmarschall Miimieihdrn, am ih. M JJJiB 
an der Spitze der siegreichen Volksarmee in die MawpLsiadt einmalsekiw ic } liälkn ■ h die 
leizlen Wellen des Kampfes schon gelegt. Der Sieg war teuer erkauft worden: mit T, nden 
von Opfern und Riesigem matendltmi Schilden, mit bestem Blut und großen leiden dt : Ikes, 

Der Rote Terror^ unzüfiligc Morde, schwere I^betismiucbiot» Zwangsrekrutiei > der 
Roten Garden, Einkcrkeningeii und Hau^udiungen wirkten zusammen, um d Lage 



Jt, und 3 J J. Lin v«, <te„ Rn.cn gemtmteter jung^ iw vorher dk li Sn( ir fed.nr.l 
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IjlU. Kura vor rlircr hlurlll nach SnWjctruÜiancI warfen die ttobehcwistrn Handgranaten in die Zeilen der Gefaulten Cu 



3t 7 . Der Korridor rin* lVikorgcr Land«ehofWg«fiingiii»ei, wo 30 tiernngenc von den Rmrn .Tnmrrlet wunJen 


















- - r’-irflrn jtfcificrlC sich i” ^ C1, Iclztcn 
uncrträglidlJ' zu «*■*«. 1* «**«* ^'"1™ *” 

ph.« K««pte - llo,cn Gll f cn , roskl ? t,<>, T 

frirdigung »irluc. la manch« Gegenden ^ nationaler, ),lcncn<- cm- 

Esten ztisajnmeiigcslclk:, die Hunderte von ^ n Mu „ 1 gier schonungslos aus- 

I,feilen. Besonders die gefangenen Barge, w-m» i llT1 d wäre der -Sieg mein 

geliefert. Etwa r.wciriiiltnLbuuscnd Zw ,sten ^ ro < Liier n ocJl viel mehr helrage,,, 

so rasch und entscheidend gewesen, so halle Oe . wurden vielerorts unheimliche 

Ais die Siegreichen Weißen Truppen ^ ^ R()lcI1 vid c Hunderte 

Tragödien cnlhütii. Besonders das roteiifclt \o ,- A. r aucreäitlceincrgimV.enLatid- 

Atrrhtbar versnInmwHer larielten Itegmben hatten, herangeicblcppl und den bol. 

schuf. Dorthin waren viele Gefangene von wr, Bauern, Arbeiter und 

schcwisLlschrn Hei,Mm überantwortet worden, Ocuth.be. Kam 

tnleHckludle teilten dasselbe Srlvirbal. CeiSUcitc oder i'.rniordele. Viele 

Die Verhrtttte des Freiheitskrieges umftBte etwa ^ Au( . 

Gegenden waren verwüst«. Die Rote ^"XiWerte mich der ersten groll™ Nieder- 
i au bring Finnlands vorbereitet, um alle .„ater, eilen \\ er te na«, 

läge nach Sowjemißianrt schleppen an lass™ ..InenvoU Moch während des 

Die SchluDbilana des Freiheitskrieges war sehmcnJiah alxu ■ "" ;m( ^ 

Krieges harte Lenin ton der „Wl in Kinn ,a«l habe 
Miielicrf der Sowjet regicrung auf einem kopgreü tmuu, nie 

dem bolschewÄ«. Gedanken „ein Fenster naeb dem Westen“ geiffnet. Da, Los des 
eiiiaen Nordens Eiiropsu stand aul dem S]nc]. v , , 

Dem Jim.ittd.en Marxismus war ein vernichtender Sei,lag vcrscl/J. Ab Pd' 1I,H 1 ■ 
lag er vorläufig völlig darnieder. Die finnische Sozialdemokratie halte steh mir dem ■ ■ , he- 
wismus verbündet und gegen den nationalen Gedanken loFgesc eigen, .s \\a\ 
brechen, ftlr das jetzt sirtng gebüßt werden mußte. 


spllic sich jedoch erweisen, daß der Sieg der nationalen Klärte über den M<i; 1,1LiS 
dS« Ruhe im Linde keineswegs endgültig hergesteilt hatte. Auf den Trümmern der h A*rcn 
mächtigen Sozial demokraiKdicii Partei baute die neue sozialdemokratische Ikwefitmi; ihre 
Organisation wieder auf. wenn auch der oflhacHc Marxismus gemäßigter wurde und sich 
von den revolutionären Ideen der nach der RSFSR geflüchteten Parteileitung lossagte, Die 
Soziale!embkradschc Partei war nicht verboten worden, und die gemäßigten Elemente 
konnten wieder die Oberhand gewinnen. Die allgemeine demokratische Entwicklung der 
folgenden Jahre gab der Bewegung reidilich Gelegenheit» neue Kräfte zu sammeln und in 
Ruhe zu organisieren. 

Die Bundesgenossenschaft mit dem Bolschewismus wurde der Sozialdemokratie in Finn¬ 
land jedoch in anderer Weise vorhftngnkvoll. Der militante Kommunismus üble auf die 
unversöhnlichen Kreist der Roten Arbeiterschaft eine viel stärkere Anziehungskraft ans, als 
der Reformismus der offiziellen Sozialdemokratie. So sah man, bald nach der Organisierung 
der geheimen Kommunistischen Partei, in Finnland einen luftigen und zähen Kampf um 
die Führung der aufgehetzten Massen cinscizca» Obwohl der gemäßigte Flügel der Sozial¬ 
demokraten die beherrschende Position in der Partei selbst behaupten konnte, erkämpften 
die Kommunisten durch ihre raffinierte Taktik manche Vorteile, eroberten die Gewerk¬ 
schaften und zwangen jedenfalls dk sozialdemokratische Parteileitung, in ihrer Taktik 
radikalere Wege einzusclilagen, als cs vielleicht ohne den kommunistischen Vorstoß der Faß 
gewesen wäre. 

Diese neue Parier war rein kommunistisch und auch an der Begründung der Moskauer 
Kommunistischen Internationale beteiligt, deren Mitglied sie sogleich wurde. Sie umfaßte 
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d ie imycrsöhnlrrfisten Elemente und nahm von Anfang an eine kategorische JlampThalliing 
ein. Die \ n>[ bercitung eines neuen bewaffneten Aufstandes in Finnland war das Ziel ihrer 
gesamten Eiligkeit, Alle Doktrinen des ersten Koininlcmbngresses wurden vurbduilulos 
angenommen. 

Bald begann auch die Organisation der geheimen aulwk-glerkchcn Arbeit in Fiii(|Jand 
selbst, Neue kommunistische Zellen entstanden hie und da, und eine feste Orgimkaiiun 
wurde geschaffen. Aus Moskau und Stockholm kam die Prepä£an dal j lernt ur Besondere* 
Ou-ichi legte mau auf die Bearbeitung des finnischen Militärs mii Flugblättern usw, Das Rote 
Drm kmatcrial ans jenen Tagen ist sehr aufschlußreich für das Studium der komnuüiistisclieji 
Methoden* Man gab den ,,GIauhensgetiaascn" bis ins einzelne gehende Anweisungen über 
alles, was im Zusammenhänge mit einer AuFständstowegung in Frage kommen kuimtr: über 
dir Vernich Lang der Eisen bahn-, Telephon- und Telegraphen Verbindung, die Organisation 
militäriselurr Spionage usw, Aus der RSFSR schmuggelte man Walten, SprengstöJfc und 
Geld ein, und die dort geschulten Organisatoren begannen ihre unterirdisdie Arbeit. 

Dir geheimen kommunistischen Zellen bildeten in Finnland bald ein weites Netz, größere 
Kr folge aber waren vorläufig nicht zu verzeichnen. So wurde der Glaube an einen nahe 
bevorstehenden Ausbruch der Revolution auch beiden eifrigsten Vorkämpfern der I1L Inter- 
nationale erschüttert» deren Leitung; bald Ihre Taktik ändern mußte. Nach dem SK Kongreß 
der Komintern schrieb Kar! Radck an die deutschen Kommunisten. TT Die Taktik der Kom¬ 
mun i st Ldien Partei muß von der Voraussetzung ansgehen., daß, wenn die kapi iahst Lehr 
Well auch der proletarischen Revolution .sicher nidn entgehen kann, diese Revolution sieh 
d- ■ li nur langsam entwickeln wird.“ Diese Grundsätze wurden auch den finnisehen Heiß- 
! men dngepsmkt. Direkte Vorbereitung des bewaffneten Aufstandes hatte von nun an 
: eine sekundäre Bedeutung. An erste Stelle setzte man die Eroberung und ideologische 

\ ’j ereilt mg der Massen. Besondere Au (merksam keit widmete man dem Kampf in den 
iLi iorganisalioncn und im Parlament, 

ersLe Folge dieser Veränderung der holst hewKtiselicn Umsiui ztaktik war der ver¬ 
tu: Kampf gegen die Sozialdemokraten. Die Gnmdlbrm der kommunistischen Bc- 
r. ig, die geheime illegale Partei, mußte sich nun auch legale Formen schaßen, die ge- 
l, -ei öffentlichen kommunistischen Organisationen, die selbst im Parlament vertreten 
v. i und auch diese* zum Felde ihrer Propaganda machten. 

i >ic holsehewisüschc Seuclic konnte so schon mehrere Jahre nach ihrer Unierdriickung 
in F irmland iu:u in Erscheinung treten und cIels gesdlschatilichc Leben immer tiefer durch - 
dringen. Es istdgcmHch un heg res fl ich, wie dies alles überhaupt geduldet wurde, wenn man 
die furchtbaren Erlebnisse des Freiheitskrieges bcificksiditigte, Jedoch ist zu bedenken, daß 
die demokratische Welle im Staalslebcn damals vielleicht ihren Höhepunkt erreicht batte 
mul die einzige Macht, die mit einem gewissen Erfolge gegen den Kommunismus kämpfte, 
nur die Staatspolizei war. Ihre Mittel waten leider nur zu bescheiden, um citri L'ulstuiz- 
bewegung entscheidende Schläge versetzen zu können. Geheime Mlenbi!düngen, Spionage- 
gruppen usw. wurden ab und na enldeckl. die* bedeutete aber wenig im Vergleich mit den 
Erfolgen, die die Kommunisten öficntlkh gart* in Ruhe cmelcn konnten. 

Dir Kcmoroanraiion dieser ganzen illegal oder legal arbeitende» Bewegung war immer 
die geheime Kontniunis&cKe Partei Finnlands, deren Zentrale und oberste Leiinug von der 
UdSSR lief alles kontrollierte. Das dircki der Moskauer tnieriianonale urnergcordm-tc 
Zentralkomitee befcnd sieh in der ersten Zeit in Leningrad, wurde aber bald narb Moskau 
verlegt Dein ZK unmittelbar war dann das in Finnland arbeitende sogenannte „Suomi- 
btiifi“ das oberste zdictme Organ in Flniiliind sdhsh unlersicllt. 

<- r-*-"r r Ä3* : 

eigentliche Partei, die Jugendsektten und dir Mituarsekiion. \ on ‘*™ 1 war du 

die ivichligste und das eigentliche Instrument der Massenbeemflussung. 


Partei 
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. ■ lcr Aushebung ihres Haupt- 

“SÄ* .m 0 s,rrlu,ir. Bin f.cueml.ugnn.su.ur, 

dnrk. .kn. SuonubUro mm**. *** * , *ä «■« Ramenten, und 

»ml». Zaicnbilduns und Sp.cnuge 
Bataillonen wttrcn ■**"* KU*** »«er der Uhu»« de* 

cbpscM. In S**«. . . „ . ,. , h die Orsa**»tmn aul. ImJuh ' 9*7 

uSm '"T »Wr.,i hrsrklrt.- Sptwl. DJ« AmRnbcn der 

; m ikr l mniid < va 3 aouo RM) im Jahre t,t-Wer, 

" , \;‘|„],cn Mittel der Partei hierbei nicht 

die al * der Sowjetunion kamen, wahrend d« rmllcl,,1Ll 

mitgoihli waren, Snionaec sind in Finnland, wie in vielen 

Prozesse gegen Kommunisten wegen *^nzweifelhalii fördernd wirkt! midie 

anderen Ländern, eine nngemeu. h.u. ^. .,|,l, Strafen, ein •-Jahre 

Spionage der Lm-uun..■"•" 8 ‘ . , liri3 h. Dir Ui*«* groBen ..tage- 

Geföngnis oder ifurnthntLS för Öffentlichkeit von r Not- 

fäile von mirrnanonalern Chan W -Wag#* ^,, | WI ,Täifokal v. ■ trhe«. 

di <*» »“* f*™ 

. ... ,. n • wfcu'J. ftn Mcrlisi um flüchtcur ein Finnin her Rcscrvelculn. m du 

Gmze narli der UdSSR. Die Unteauehungdieses auerrt völlig rätsclharicn Falles h .-riedtr 
Smisimlkei bald Bewvio. daß dieser Offizier namens l'ent.U.ncn, der hon. I. N«to 
Generahub ah PboloSfaph gcarbcitel halle, schon lange Spionage trieb, Rur Spurt n ul ntui 
„,. r „ T und OBcb einigen Wochen wurde die gclährlkhsie Spionagcorgamsation • mdrcki, 
die überhaupt in Hm l.uul jdwtb existiert hat. ihre Leiter waren Ausländer, du aut h mit 
dm in Paris aufgedrt kten intcmütioiiakjn Spioftagtsorgancn in Verbindung sUndcu. Ivs 
wurde cmwandfrad fcftgcsteKt, daß man es mit dem bofcchcwisiischcn NadaHclmmdicmt 
Äk i tun halle, im ganzen wurden etwa 35 IVtwnc:n verhaftet, davon kamen 24 ins Gc-ßltlgnäS. 

Ein .mdtrer Spioi^ge&fl, der sieb zur selben Zrit abspidtCs erwies sieh als noch abficheu* 
lieber. Natli der Verhaftung einiger Spitzel in Vaasa wurde 1 eine größere Organisation 
anlgedcelttf die als Waffe gc^en die Leiter der tedmisdu-ti Vorbereitung tler pitinisclicii 
Wehrmacht Gift angewandi Iraner. Hin Todesfall wurde bereits einwandfrei als Giftmord 
erwiesen. Eine Kommunistin, Jenny Aimila, diente als Hausgehilfin bei dem leitenden 
Direktor der großen Pationenihbrik in Lapua. Säe verschaffte den kommunistischen 
Kpiomtgdriiern Zugang zum FabräkhUm, van. wo mehrere äußerst wichtige Geheim- 
dijkunionir gestohlen wurden. Um den Diebstahl gdidmzuhalten, gab die Anttila dem 
Direktor, Üljcrstleutnam Usplund t starkes arsenikiialtig« Gift. 

Von ganz besonderer Bedeutung für diese XiiJtimspäonage und PmpsÄnda war die Rolc 
Offf^grsditile tn Leningrad. Dort wurden finnische bolschewistische Flüchtlinge militärisch 
niiscetnu,-,. Slenrlieitelcn spi.er ab OrganUa.orcn in Finnland, in den Jahren t W -9^ 

wurden 67 «Jeher toter Ofaw* « f mW verhaft« und verurteilt Obgleich diese 
Schult irn Jahre tqsß Weifen der Prot^t^ An,- r, ■ 1 1. h , lrt 

muß.,-, hat man ihre Au%nbe anderer, S dln . k ^“ TU,1K *?**>*<*»* * W ^" 
b anaatti .Stellen über tragen, «. tlal! die Sdiuluni? <' cr 


kommuniM»dien Umstumlmter auch jn/t Sfbrigeftilirt wird. Daneben hatte auch die GPU 
ihr eigenes Ncte in Finnland orgatiisiterl. 

Im Jahre tyay wurde diu. Auftreten der KonimunbLCu Immer luerausfordemdtn. Die 
ü[feiltliehe Meinung im Lande, iHrsoudcrs in der nationalgesiunisn Landschaft Ostcrbotieii, 
war vr>tt der kcumniuiktischen Willilärbeii bis aufs aiißcrsiC gereizt, Eid vtiUtanartigcr Aus- 
brtieft stand umniudbar bevor. Als dann eine koirnnunislische JugcnddcmcumraJdiii nach 
Kowjcttmistcr in roten Hemden und Kokarden im Lapua - dem Zentrum der sputeten 
Volksbewegung ein Propagandafesi zu vetanstaften versuchte, kam zu 'ratlichkeitcu. 
Mit diesem Kumpf nahm c-mc gewaltige Volksbewegung iftrcii Anfang, 

Finnland erlebte dramatische Tage int Sommer 1930, Die Stimmung im Lande war un¬ 
erhört gespannt und naüoiitd begeistert, Die Lapua beweg tutg feierte ihre Triumphe. Ober 
tiHioo Bäumt aus alten Teilen des Landes marschierten auf den Straßen von Helsinki, Da* 
Volk war lest entschlossen„ dem bolsehcwistiselten Unftig endlich den Todesstoß zu verseilten. 
Her Reichstag wurde aufgelöst und eine Koalitionsregierung aller nationalen Partekm ergrifr 
das Ruder. Die Wahlen gaben den nationalen Parteien die erforderliche Zweidrittelmehrheit, 
um die verhasiuigsäitdcrndc neue Gesetzgebung gegen den Kommunismus durchzusetzen, 
,So wurde die iwischewistische Bewegung in Finnland von der Bildfläche verbannt, alle 
kommunistischen und kommufiLtischi-gcvrerkschaftUcheii OrganisatJonen aufgdösi mtd jede 
Teiliialtmc von Kommuniitcn am politischen oder kommunalen Leben des Landes, auch in 
getarnter Form, gesetzlich verboten. Den Umfang der Aktion zeigt am besten die Tatsache, 
daß riwa audcrilialbumsend verschiedene; Or^giisationen Stil Auflösung verurteilt wurden, 
Die Reinigung wirkte mit elementarer Kraft. Viele Kommunisten wurden über die öst¬ 
liche rnze nach ihrer „wahren Heimat 1 "' befördert. Es kam auch zu einigen Zusammen¬ 
stoß' Ter im ganzen lief alles ziemlich ruhig ab, 

I- md halte sieb seiner geschichtlichen Bestimmung treu erwiesen und seine Aufgabe 
im V- impf gegen die boMhewkittsche &cfahr erfüllt. Die kommunistische Bewegung f die 
in iE (hiwcrksehaE'tcti bereits über tpuoo Mitglieder zählte und bei Wahlen über lu 11 ,, des 
Volk iiiigei lssen hatte, wurden beseitigt, und die Reste, die sieb unterirdisch wieder zu 
orga: n:n versuchten, werden stets energisch niedergekämpft. 

Diu finnische Volksbewegung geht weiter. Nach dem Kommunismus scheint bald auch 
das Schicksal der Sozialdemokratie herauzunahen, die die kommunistischen Flüchtlinge 
unter ihre Fittiche genommeti hat. Der Kampf gegen den Marxismus ist eine Lösung der 
gegenwärtigen Lpuclie des inuiütialcn Gedankens. Es ist das Gebot des Selbsterhaltungs¬ 
triebes eines gesunden Volkes. 






















gic*. |>ai Bankrn anläfttirli der rjiteraikihna^ des inniuehtro^jetJschcr Friedens- und Wirts. •|> il ktes 

IRAN 


Mghamctl Kurshid Ab in. Teheran 


E in Sprichwort sagt: „Die Geschichte ist der Spiegel der Vergangenheit und ein 
Handbuch für die Gegenwart.“ Wenn man dieses Sprichwort auf die Geschichte 
Irans anwendeq so ist seit] Sinn voll und gsirti gerechtfertigt. 


ßclrariilct man die geschichtlichen Ereignisse aus der Zeit vor dem Weltkriege, ao si&Iit 
man, daß Iran als selbständiger Staat rigemhdi gar nicht mehr existierte, sondern m zwei 
I eile gespalten war. Det nördliche Jeil wurde \ ! on Ru Bland üusgcbculct, der südliche von 
Großbritannien in die Zange genommen. Die geographische Lage des Landes ist so un¬ 
kompliziert, daß cs ohne große Anstrengung, wenigstens von Rußland aus, erobert werden 
konnte Seine rtilliiomälmliciic Gestalt stellt ein Verbindungsglied Wh™ Ve iler- und 
/e nt ralauen, fw.srlien dem Persischen und dem Kaspischen Meer dar eit, lieblet das 
im Norden in beträchtlicher Breite von der Sowjetunion l, r . ' 

Äsaas-fi,^-“. x 

Im Jahre im ji- i- ■ j ' 1 Meerbusen von Arabien getrennt wird, 

r irna, Vertrag, durch den die Tctiiung'lrin^c^kUGf l,Ul ?"f duc ’ En S la,1<1 "" tl R«®*« 1 - 
.Meinung gefragt oder davon in Kenntnis gesetzt iLl'’t !• ! o W überi »“P‘ na{h scmer 
Miemeti sich die beiden Michte tü r i ' e ><Jcni\orhaben,Iran xuachwäclicn, 

,PkSamen die Finanzen des Landes m 
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ruinieren. Iran stand sdriießUeh vor der Notwendigkeit, größere Anleihen aulzunchmen. 
Rußland und Großbritannien verlangten dafür weitgehende Konzessionen auf wirtschaft¬ 
liche m, pohtiscEiern und siratcgi&clujTt Gebiet. Iran war bald nicht mehr Herr im eigenen 
j.iinde -Mir Einnahmen, dir sich aus den reichen Ölquellen, Bergwerken und Zöllen rr- 
giibrtu flössen den russischen und englischen Staatsbanken zu* 

Bel Ausbruch des Weltkrieges befand stell Iran in den Händen der beiden Großmächte 
wie eine Schachfigur, die man nach Belieben da- oder dorthin schieben konnte. Das Volk 
haus aber, und ganz besonders der Bauer, war von einem glühenden Haß gegen seine 
Ausbeuter beseelt. Das nationale Gefühl wurde noch verstärkt dudi die Ausrufung des 
..l-kÜigen Krieges 44, Rußland und Großbritannien durch den M ufti-Oberpriester 

der Sdsia in Mcsopoiüniicn, 

Iran hätte diese .Situation zum Vorteil Für sieh attsuuizen und dabei minderem. Ruß* 

|,iml abfidtütteln können, aber es erklärte ausdrücklich seine NcutralitiU, Rußland ver* 
Letzte jedoch diese Neutralität immer aufs neue. Schließlich kam cs sogar dahin, daß 
im November 1915 russische Truppen Teheran besetzten. Die heißer'sehnte Freiheit hat 
;dso 1 r;ii] durch den Weltkrieg nicht gewonnen. Der iranische Böden wurde nunmehr 
Ki legest: hau platz für bolschewistische Revolutionäre' und englische l ruppt'11. Während 
dieser Kümpfe wandte sich die Mentalität des Volkes Irans zugunsten der SowjeUndrixi, Ls 
m Island dir- Meinung, daß die UdSSR in der Tat der Fried cnsb rin per für die geknechteten 
Völker sei. 

LN würde zu weit führen, wollte man die Kämpfe in Aserbaidschan und Baku schildern, 
dit in Iran einen starken Widerhall fanden, Tatsache ist, daß die Sowjetunion nach Be¬ 
endigung der Revolution ihre Agenten Hach Iran schickte mit dem Aufträge, das Land nach 
V . lichkc-ii zu hohe he wideren, Es gelang dem Bolschewismus, dort festen Fuß zu fassen, 

, die Bevölkerung würden Intrigen der Röten nicht gewachsen. Das Analphabetentum 
m war sein groß. Bis zum Jahn 5910 gab es nur religiöse Schulen, wo den Kindern 
ehren des Korans beigebracht wurden. So wäre cs eigentlich kaum zu erwarten, daß 
'uijicliewismiis hier wirklich Fuß fassen könnte, es sei denn, daß damit ganz besondere 
r. ■ 'nalc Vorteile 'verknüpft wären. 

n das Volk war der Bolschewismus die einzige Holfmmg, das harte Jnch der fremden 
M..eilte ubzuschütichi. Moskau gab sich redlich Mühe, Iran seinen Einflüssen gefügig zu 
in ad icn, und hat besondere die Presse reichlich mit Pmpagündamaterial und Geld versehen. 
Nicht uninteressant sind in diesem Zusitm men hang die Äußerungen der bekannten Zeitung 
„Iran" 4 . Dieses halbnffszietk Blatt erklärte damals: „Die Doktrinen des Bolschewismus sind 
vollkommen auf den Idain eingestellt, und die Gedanken des Kommunismus sind mit den 
Lehren Mohammeds durchaus vereinbar.“ 

Wenn man diese Behauptungen des „Iran* 4 liest, so weiß man, „wie richtig" die Iraner 
damals über den Kommunismus unterrichtet waren. 

Als dir SowjeItruppen am 18. Mai 1920 in Ensoly zum ersten Male landeten und weiter 
ins Land marschierten, stellten sich ihnen die Truppen der englischen Armee entgegen. Ls 
fanden heiße Kämpfe aufdem Boden IramsUUL Bei’ damalige Staatssekretär des englischen 
Auswärtigen Amtes, Lord Curzon, erklärte itn Oberhaus am 16. November ipyo: 

„Es isL unbedingt nötig, unsere Truppen in NordwrMperskn zum Schutze gegen die 
weitere Ausdehnung des Bolschewismus zu belassen. Die bisherige englische Politik in 
Persien kann indes nicht bis ins Unendliche fortgesetzt werden, denn ho freundlich auch 
die englischen Gefühle für Persien sind, kann doch nicht erwartet werden, daß ihnen zu¬ 
liebe dauernd finanzielle' Opfer gebracht werden,' 

Es ging deutlich ans der Rede Gurzons hervor, daß er sich nicht weiter um die Angelegen¬ 
heit zu kümmern wünschte. Er versucht« die Lag« Sb humstehen, als ob Iran mit t cm 
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, F n ..laTid begann siet' daher aus D*» **Oek- 
Bulitlicwisiuns allein fcrtig weiften ... 7,.,K,|.ri|: „Sfar East“ schrieb über 

»wh« und nahm auch seine Treppen zurück, 
die englische Politik in Jean ..m ,8. .November 192° 

huldigen Rückzug aus Kafahan, mit der 
„ln bezug auf Persien raten »w « * ' ^ t | urc J, eine Konsolidierung seiner 

Aii'.iiJii. Persien dadurch die Gelegenheit aj ^ ^ sj(/ im Sjldcn selbst zu helfen. 
Krille und durch die Erriet,lang nur, R«F”* * . die Möglichkeit, daß 

Die Erfahrung und der und wir In,fl™, daß die 

inrcndeinc persische Regierung 313 1 clicr-m gtu - - : - , r . 

englische Regierung von dem Versuch ablasscn wird, eine Truppcnmacht so weit nördlich 

au frei:JilÄucrliahen / 1 

Scliifefllich wurde n im Di'/ntibcr igao dfc englischen Truppen zurückgezogen, 
Großbritannien snh in ,1er Sowjetunion eine Gefahr, du die meiste SdiiUzgdmte Eng. 
iandä in der BünßußKünc Moskaus lagen. Es fiel GroßbrUaniiict) nicht hm In, lian nub.tj- 
geben und der Sowjclutiion zu überlassen. Wenn es Moskau auch nicht gelang, han der 
UdSSR anzugHcdejn,, so Esi dir Möglichkeit doch nicJit vnn der Hand zu. weisen, daß es 
auf die Dauer dem bolzte heivisiischcn Einfluß erliegen fön nie. ^ ürdc dieser fall treten, 
dann wäre Indien^ die stärkste Säule des englischen ImpcihiinSj .stark gefährdet und 
AfgJianistan als Pufferst aal nicht mehr zu gebrauchen- Audi läge die Möglich! ii nahe, 
daß mit der Holschewisimmg Irans das Mandatsgebiet des Irak gleäcbfiiHs für '.ngland 
verloren«; änge. 

Unterdessen hatte auch die Bevölkerung Irans erkanntj welche Ziele der BoIm scismus 
eigentlich verfolge, und der jahrzehntelange HaJU der dem früheren Rußland gogol , hatte, 
eiiibrunnic aufs neue. Mil der wachsenden Erkenntnis daß das Sowjetstern nau so 
imperialistisch handele wie einst das zaristische Rußland, wurde der Revolution < danke 
im Iranischen Volke immer mächtiger. 

Andererseits war Moskau nicht untätig, sondern versuchte mit allen Mitteln seine Pro¬ 
pagandatätigkeit in Iran aufzujdeben. Anfang igaa fand in Tiflis eine Konferenz der Irans- 
kaukasischen BoJschcwisten stau, nur der die Beziehungen der Sowjetunion zu Iran rm- 
(jehend durehgesproehen wurden. Der Vorsitzende dieses Kongresses, Ordscbonikidsc, «de» 
TT Eroff ™^«de<l'’n.un,in, daß in Teheran bereits eine kommunistische Partei 
gegrün^ worden ser, die über eine kommunistische Zeitung, ..Tulan“, vnßlge. Die 
bolschewistische Zeitung » fdits „(■.kononiitseheskaja Schis:, Grnsii“, veröfient lichte Ende 
cb, um , 9 » die Gesiehtspunktc der .Sowjetunion, unter denen sie mit Iran V erhandlungen 
niJucn wdi e. Die Sonjaseg,icrongsandte und Geld nach Iran, daß die Times“ van einem 
wahren Goldregen sprach, der Über das Land Siede reinig f 1 ■ 1 

sollen, die sieh bestechen ließen und sieh bereit erklärter für die'sß' T ‘ la " 
Mehrere Zeitungen begannen in bolschewistischen, S e r , So " :|ClUT ' ,f> " » a G lllcn f- 
«Tuf-n“, die mit Scmjctgdd neu S2SSE Z 7 T *" “ 1 ' SU ‘ , ‘ S,cUc dK 
di-s bolschewistischen Systems zum erst, ,, Male am ^ Kil hllinic " 

nnt li andere Zeitungen zugelassen, wie dir . Iran-s-Wid^Sa 19 , 2 « Eben “ wurdc " 
die das SprachmJir der Tchcraner flobchetvmo, zu [La ” l41<U ’ ’> / « ljal »-s-Kaigäran‘\ 
daran. Iran endlich der Sowjetunion attruirluvl , v, rs ( >l;u! i. Moskau setzte alles 

.und, "den orientalisch™ Suiten ännmTZ ’ tlann wcitC1 ’ Iran die Fäden 
Die Komintern hat nicht allein durch die ihr , . 

audi bewaffnete und blutige Aufstande orcänidr- ■ l< r '^ CSInnle Prcss ® gearbeitet, sondern 
det'ien. Eni bekannter kommun istiseher .W (u <J P 1( i' auf beiden Reiten fbr- 
SowjetunionaD^pBefcfterfüll Geld, Wal„2 H,n “ K »«*Wk Khan, der von der 
b.m schlossen sieh andere an. wit KhttluS“' ^ ^ fcr ^U 1C Xau^keit brauchte. 
Khan. Letztere: wölben mit Gewalt eine ä ™'‘: Haid «‘ Khan Amo|. Ezanaulbh 

und eine 


Clni ' ^Hmminisiisehe V ; Amo ß h ' 
•nsute Regierung aufrichten 
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$ao. KülltifpctipagandA im Ortern: Sowjcitsctiulr iii "iVhrrtm 






















...riiibi'i aber smT «kn WMmund des 

Väwakmg n«* WM* MH ' . .. i.. 

Mirsa Kuwhtk Khnn. , .|, „-Kl' Mirza ;im r. Ükiobc: n>i * y jtl «« 

Nach ..rlö!gk*e.i E«ng«np»<*^M . ^ Mear an. Bei «len «eh 

Bolschewist.')« üttettte ***** ”« ‘f^'p . ! ht W (I ,-, d<-,, Hwlmr hx* lc um nuf Ix.de n 

.«itrkdnden Gefechten, >■' de«.. \e.liul h'• '■ wurdf H.mler Kl.an KH.mgcn- 

Seiten cmpTmctlifhc Verluste Mt verecictmt »'• > Kh ., hl Quai-bar. rief nun seine 

Benommen. I'i ■■mlluh. wurde über -ml rU > K, i-icrmii?si«ip|)cn kämpfte», «nritek. 

Anh^. dir in XlemWdl g*™ *« " Ä '„.VrlteU Kr ««J. i» die u.n- 

wodurrh Mi™ Kmschik Khan *^ fiahcn 5( ,U. 

liegenden WäWciv ■sai- «t den Tod (hin i ■■ 1 •'" ^ Aulst finde hervor, verübten 

molschcwisüschen Elemente t\ccn 1 . . j begingen alle möglichen 

..-*« in -i-'in— Form, Mcrk.rn Scpch rta( f h dem 

&***»**. A«. «S-Otober , 9 *. te» Aufetlindischen au ver- 

Gilanri Knegwdmup ala, “J V'* *''* j’ bei. n (las entschlossene Vorgehen dö 

nie htm. Dir kommunistischen Z< innigen bäht» f , . 

Kri.. Sepeh scharf pratesü.«. Die bekannte Zrj.uag übte a , 

bcsmdcn.al.Mi.;«- Ktidk den Kriegsminfeter und "hriilr sich tue n b»d.l. Sr|xh 
persönlich n beleidig™. Das Bia.. «** damufhin bochlignalunt und der verantwort¬ 
liche Redakteur mit . ■ Pdisrhcn hieben und melurrni I ag.-u DmiMlutli Ixsii.l.i. Dt.- 
koninnmbtRrhcu Au IV» Jüdischen wurden. soweit sic nicht Hohen, giäUHct. 

Dc-r L"i 3 k' 1 dt drr rdtriti'lm imticwmlisüscheB'Erbtibung war de r Redakteur der Zri^uti ■ --i:iu- 
din. Ev riß zusammen mit dem Hiuipuniitin Riza Obau Pahlcwi die Macht an sich. Ri \uiti 
wurde« narlukm am *\i. Augusi 192.^ das Farl^ünctu der Chadscbaren-Dynasüc r lidr 
brreiiet haue, zum König gewählt. Am a|>. April njüG fand seine Krönung in 1 ff mm. lall. 
Kizu Chan Pahlrwi, der sich in wlweraicr Zeit für « in Vaterland eingesetzt halt* Irrte 
nun mit rücksichtsloser Energie die Säubcnmgsaktion durch. 

Es war keine fuilachc Aufgabe, Iran vor dem Bolschewismus zu retten, nachden eser 
scFhiii vlcirrorük im Lande festen Fuß gefaßt baue. Riza Chan nahm den Kampf gi - 11 das 
Role Chaos auf und führte ihn siegreich zu Ende. Es gelang ihm auch, den Boiselu v, ismttü 
zu unterdrücken, Natürlich ist er dennoch davon überzeugt, daß die Komintern cs nicht 
unterlassen wird, in Iran geheime Propaganda zu treiben. Scharfe Obcrwachungsmuß- 
Eialimen «irgcn jedoch dafür, daß die Rnopagandaveisuche im Keime erstickt werden. 

Am G, April 1927 hat die L dSSR um ZoHcrleichtcrung (ur die Erricluung eines Aulomobil- 
dienstcs zwischen Chorazan und Türkest an nachgcsucliL Die Regierung Irans hat dieses 
Ansinnen abgdebnt mh der Begründung, daß eine ZoIkrRiducnmg mir die Förderung des 
Schmuggels « dieser Gegcwl bedeuten würde. Iran ist bcmühl, seine RohMoffc, wie llürnn- 
nr.ll«-, Gummi, Suliumnen, Därme und Sonstige Produkte, nielil in der Soutjehmim) unter- 
™l>n.. K c n; um sich auf diese Weise auch wirtschaftlich von ihr unabhängig m machen. Mit 
frrolk-m Eifer wird eine transiranfiche Eisenbahn gebaut, um siel, auch in dieser Hinsicht 
von der Sowjetunion ;ai lösen. Im Oktober uj, 7 wurde der Bahnbau in Angriff genommen 

SSIäSSI scmi, ‘‘ lu - KM “ ^ Bi ^ ^ - 


r\?T' abcr d T hdils 

Doktrinen im Volke stark eingedämtn, n-ordrn £, h ^'^“^''eben. ant.rd.g.osen 
und gelehrten Jamal Uridin Afghani eines Lehm I ? "' des ''ochberilhmtcn 

nxeuug, in l'.rfü Ih.ng ginge, so wäre die d f ^ 

uni dem Ansturm des BohwbcwUnw. m vddco ^ ,w «*« *W lang und stark genug, 
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omtmukUtin-h« Dcmonalmlioti \n Tokio bri der IkcMigung d« Marxisrtcnfühiaib TosdiiUlko SakiM 


JAPAN 

^ r on 

Dr. M. Okqjima, Tokio 

D as japanische Volk ist auf Grund seiner geschichtlichen Entwicklung und nicht zu¬ 
letzt meiner giogvaphischen Lage licutc noch ein innig geschlossenes Volk, dessen 
Leben im Vergleich zum Westen stark patriarchalisch blieb. Individualistische Tendenzen 
sind dort mir wenig anzutrclferu 

Bis vor 70 Jahren kannte Japan keine „Arbeiterfrage“. Damals war die japanische Ge¬ 
sellschaft in vier Stände geteilt, aber auch diese entsprachen keineswegs den europäischen 
Begriffen: die Ritter bildeten den höchsten Stand, dann kamen däc Bauern, die Handwerker 
mul zuletzt die Kaufleute. Später, unter dem Einfluß des modernen Kapitalismus* prägten 
sich die Unterschiede zwischen arm und reich stärker aus. Aber die Klasseuunicrschtede 
Proletariat und Kapitalismus haben sich nicht in gleicher Weise wie im Westen entwickelt. 
Die Anfänge des Marxismus sind in einer Zeit zu suchen, ah die erste große Umschichtung 
der Bevölkerung eintrai mit der sehr schnellen Umwandlung des alten leudahm Agrarstmnc* 
in dnen modernen Industriestaat. Der Mangel an sozialpolitischer Erfahrung, in einigen 
Fällen wohl mangelndes soziale* Gewissen der jungen UrUcnmhmerschidu, versetzte die 
Industriearbeiter in eine Lebenslage, die zu einer Opposition gegen die bestellende wirt¬ 
schaftliche Ordnung reizte. 
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\ mammlunf: der Tokioter MÜdtiickii Vcrkch^lgcwrfbldl^)» der die Kommunisten dif >.nmg 

erringen 


Radikal wurde aber die Bewegung erst im Jahre 1919, ah sie von geschickten • .wjet- 
propagazidistcn mehr und mehr ins bolschewistische Fahrwasser gelenkt wurde. Dennoch 
hat der Marxismus Erfolge von dem Umfange, wie er säe in der Arbeiterschaft der weist l iehen 
Länder errang, unter den japanischen Arbeitern nie verzeichnen können. Zu Eli rat des japa¬ 
nischen Arbeiters sei gesagt* daß er trotz seiner oft schwere« Lage im ganzen mehr nationalen 
Bestand, mehr überlichr ungetreue Gesinnung und mehr politische Instinkt sieh erhell gegen¬ 
über dem Marxismus an den Tag legte* als seine Eemfsgenosscn in vielen anderen Ländern. 

So ist es weiter nicht verwunderlich und bekräftigt das eben Gesagte, wenn der Anteil 
der Arbeiter an der kommunistischen Bewegung zahlenmäßig gering blieb. Die Haupt träger 
des Kommunismus in Japan kamen nicht aus den Reihen der Arbeiterschaft, sondern aus 
denen der Intellektucllen, Professoren, Literaten, Studenten und tune gewisse Klasse alter 
und junger „Jugendbewegung waren die Wortführer des Marxismus. Bei vielen jener 
kommunistisi In n I rofessorcn benihtc die offene Neigung zum Marxismus auf einer durch’ 
au» ehrlichen tberxeugung, die sie sieh zumeisl hei ihrem langjährigen Studium an europäi¬ 
schen und aincnkauchen Universitäten in der Atmwphäi* lihemlbtixchcr Wissenschaft an- 
cignclcn. Andere ,.Pioniere" des Kommunismus rckrulierlen sich aus Literalen, Bohemiens, 
wl uTh ■" C T *- 7 < ksm dre des Willens. aufhahmehcreit 

ÄSSE** - * *“* «— - >* »r— 

sation aufgededu und liquidier« _ ‘ % Aber scl,on >9*2 wurde die Oigam- 
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324, L) r r J’ührvr der Jtffll" Numiino", radikale Arbeiwr- utid 
Bauernpartei!, spricht auf einer Wahlvciftimnliilnjg in Osaka 


Der Eingriff der Regierung scheint recht gründlich gewesen m sein, denn in den darauf¬ 
folgenden vier Jahren entstanden nur einzelne unbedeutende kommunistische Gruppen. 
Ivi-si Lim i v Dezember 192b gelang cs, die Partei illegal neu zu gründen. Die Lehren von 
icja a blieben nicht vergeblich, und so gelang cs den Kommunisten dieses Mal, anen besser 
funktionierenden Apparat zu organisieren. Erst Ende 1927 konnte die Mehrzahl der lei lenden 
Persönlichkeiten bei einer Führerb^prechung m einem Kurort Mordjapam verhaftet werden. 
Etwa 1 1 „ Jahre später, a.n 15/März 392B, wurde dann der gesamte Parteiapparat aus- 
gehoben. Dieser l ag wurde zu einem Markstein in der Geschichte der Ik-kampfiing des 
Kommunismus und wird als der „Fäll vom 15. Marz 4 ' bezeichnet; . 

] mt wurde der Regierung klar, wie weil die kommunistische Seuche bereits um sich 
gegriffen halle. Es war dir Schaffung eines „Gesetzes zum Schutze des Staatswesens und der 
cifti-nilicheu Sicherheit“, als ein Ahwehrruiud gegen die Kommtevn, 

Trotz der durchgreifenden Maßnahmen gelang es auch diesmal zwei von den Reit u k. e 
f ü i..,. n , , u ,m kommen, Professor Sano und Nabejama, die die kommunistische Athen Im - 

cincTs»«. T 
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Dir leui.' lc*A\e Sitzung der iurgelü»™ ,.Rc>d<j XitminliT-Pu ui in Japan. tan* links (Irr l': Krn 


drr Wtedcraufrk hiung der kommimuiLc-hcu Bewegung. Schon im Sommer 1930 wurt. .nach 
dk- neue Ürpanwaibi aiifgcdeckt. Die Verhaftung ging nicht ohne Blutvergießen \■ Jett. 
Es gnb auf beiden Seilen Tote und Verwundete. 

Noch im selben Jahre Uj 2 <j kam Kasamn als neuer Beauftragter der Komintern nach 
Japan. Er stammle ans bäuerlichen Kreisen, hatte tan^c Jahre in Moskau Studien und sieh 
als guter Organisaior ausgezeichnet. Kasama unternahm ah erster den Versuch, den Korn- 
munbrntiss, der hi* dahin seine Anhänger fast mir aus in teilet tu ei len Schichten rekrutierte, 
in die Massen du tragen, Es gelang ihm aucll* einen größeren Einfluß /m gewinnen. 

Als jedoch nach einiger Zeit i E931 der „Mandsduikuofalh eint rat, änderte sich die Luge. 
Der außenpolitische Konflikt brachte cs mit stell, vielleicht nicht zuleut durch eine kluge 
Aufklärung der Regierung, daß das nationale Empfinden der Volksmassen sich ungewöhn¬ 
lich steigerte, wodurch Kasamas Bestrebungen im Aufträge der Moskauer Internationale 
*u einem Zusammengehen mit chinesischen und mandschurischen Kommunisten niclu mir 
kein \ r rständnij fand, sondern von der Öflemih hkeit scharf abgdehm wurde 
Der fünfte und teiacKroBc&l,h, g der R«*Scning gegen den Komnn.nismui eifoJglc an, 

2 °-° kWber !»? 4 V *« m Ta ** 6nd in Alami in der Nähe von Tokio eine Bespreche)? 

der kornraunutKehni Füin e, «ut in einer gpeß%ek- ffl on Aktion *.| a)ll5 es de! Polizei. 

c ™d! v eirT au “ ul, ^f n r d l ^r re »» uj e „**,«1,™.. 

\ on besonder <-r ffcdcutuxig war hierbei du- Fesinnlm^ #i„ » <■ . 

kumwWPrtJn« . i z* r, , i ^ iriai]mc des Professon Kawakarm. Dieser, 

isxr«.— z. “*--*- .. 

■*“> grafen EMUß versund., i,',,“"“" “ llrr b ™“" Cffcl "‘ 

Tn unwilligen Abhandlungen über Sozialismus und 

•**” ”" d *— >—««— sir.äÄ; 
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hlittk »nd i» 1 ük* » 

ik* n^n «m Ai 

, m J llli.l.g. .‘uli-^rriTnilM* **il 

den- **.d IWn. 

t*rn Jn Ufri*™**»« «rnjl «»hl 
n.l-ij-1 di* ErvWit^i A*-r Fdlt- 
lluii« 4rr h'»» 

,l, rK n.« 41 nd d-tt j*rolm*i»«d*w* 

ÜeimkltMln ■(Tik* 
i»n .h JitH« JuW iwu 
V-rril iti» illmaiiHft^'i w* 

M«ltuLi«lti«i f* 

_ k 1| , C . ftffeiädinjiiill Ul >1'« 
trilhlMllR l'imlir«*#»* mH- 
»■1 * whIj«, 

[tu ,lep 4 nr 1 eh# Pm,*!*« ■»■ Mül 
ItW ±ct«-i »int* 


Im lande 

den 

mf 

gehenden 

Jfoum 

MAI '1930 

IN TOKIO 


4 jV ”*9 


Var. H- I *. tul N«IA * ■ 
f. <■ ai«i#m li*mnlira| 

ßk .tu, ir;l.i*l*S«jrnlrri Frgl*(*rii|ii 
,i, -» n-MiPhi. r»«i dt* uij*rüiehipa 
Vh.ilti ihrMll in den JiUdlftl Ji> 
.... .,, ii-r* l\*U de. fklruvni 

. -..p iiUHiui W11 Hu. Arb»ilur 

,1 . || i|.lliLlKh»r Lind!r* 

,.r.jTiiMh#ft A,fbfitrr Ti«li 

h.iifif.lrrlnk'urHrn £.••>‘■■*»11 Pt* 

- n, ■ in»!“ r*rir(inU*ud»n 

-!■ i aafcn-iili» Sn» ii I«- 
.» |nn miiil. Omfttlh- 
. ~ fi. i., |.-li ., lKi-a Hrlicr- 
1.1 rtlilkin*Hi Ai. 


J jß. KinnTniintsiäetie VVdtiirapapinda t«ni J«PM «»• Aßl 
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327. KörcanUrfit K^mmuniitw fekn» in Tokio den 1. Mni [ygo 



329. Amerikanische Kommunisten demonstrieren in Washington geyen Japan 

u bedeutender war seine öffentliche Erklärung, worin er gestand, mit seinen Werken der 
Jn < m\ Schaden zugefügt zu haben. 

1 11 l gleichen Jahre (193,3) erklärten zwei weitere Führer der Kommunistischen Partei, 
Santi und Nabojama) aus dem Gefängnis heraus, daß sie ihre Meinung über den Kommunis¬ 
mus geändert hätten. Sie verurteilten die Methoden der III. Internationale, denn der 
Sozialismus müsse je nach den Verhältnissen eines jeden Staates angewandt worden. Diese 
Krklfinmg rief unter den Marxisten allergrößtes Aufsehen hervor; viele von ihnen stimmten 
bezeichnenderweise diesen Ansichten bei. 

Als Professor Sann am 20, April 1934 vor Gericht kam, gab er in der Form von zehn 
Punkten seine Gcisteswandhing an: 

,,i. Der Kommunismus der Kommunistischem Internationaler äst für Japan nicht notwendig 
und gefährlich. 

2. Jedes Land soll seinen eigenen Sozialismus haben. 

j p Wir bekämpfen den Gedanken der Komintern, die den Klassenkampf zur Grundlage 
hat. 

4. Wir sind gegen die Theorien da Komintern, welche die gleichen starren Methoden 
den verschiedenen Ländern nufzwingl. 

V Wir sind gegen die Politik der Komintern, die das Kaiserliche Haus m die Verwick¬ 
lungen des Klassenkampfes hincmziclicn will. 

«. Wir erkennen die Wichtigkeit eines nationalen Charakters an. 

7, Wir würdigen die Tüchtigkeit und Überlegenheit des Japanischen \olfccs. 
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Xii>. Eine Seite aut Mflneenbcm AI?, mit iW. 

t, mit der lyp«h snüjiipanliehen Hui; 


fJrr ja |i«ii ipräir FrldlHj: Im Fr«jirii 
eil F 11(1 ll«llltr l¥31 1lrjJ*»ll, ill 
in ölit“ fir.lr E'liJtr iklilirrllcr VW- 
i. lijrJsiur tiHfrifTtm h'ifh 4er Piem- 
Mlloirre.ni ilrr j»p*ui>fJirH OUfiWr- 
I-I-al ■ kl) .Ln Mj«,ilirlitire-| rluFfh fjir 
lirrtrhlnni iLi| V( ■« ILrdiiEniLr i J| iB , 
«rka-tin, icnUi *rr japatü.f}.! | n ». 
pnwIiDMU. jcltt «|iUr narb .km 
Oiim Hin JtttttrhM ilip Ikuiiiu 
JclinJ .ktb in iMÜrn iijuL i um ttnrj 
Mul NpnkJbt*! iu u^üimirnrrn 

Mini tU UrtwIlTII. 

tJw r>lifrVr.«mj,t.elD litt 

*'* cnilfnrl, mit r i„ fm 

VllrSnUiHW *,n,l Arii3lrrt*ii,nf| 
i»f 4f Hif'uud, Tndw^MkWwMH*. 

tiriuMif*|», 

F,W ' r ^ J-P»hi««wi Trupjirct 

4 01 , 4 * | lr „ tll n., / W | lUr 

J*l^. l ' r * IirerrLHiHH in fVLI^, [^, 

,1. *U.,h P T L|„, 

. . ‘ , ' llr -' wl * ««*1**^* (-ft 

. .. Ib*«.,* für 

“T."'T 1 "* |,l " M ■"' *• <"*• 

p*h*k «>• s*. *!««,„ 


iiir iirur |i|ii«nni'l'ir Wf *■*!*< ' - 

FFmi« (kirn k*™ ■«'* 4r 

ft irilrFmiflt»hi|Kf itrr 4 ip !**«•**" 
Pr^.rJ,iif.(fjn iHiwhrn il^r Sn^iFi“ 5 “ 
und China. Dir-r T*Um*h* rfearai«* 

itm MIT Gm4ff 4ar iTLlrrr 
imia Jt> jii.|>auL*rhirn 1‘cldjLi^«- 

Ikc MpaHinriK |klr fi ,r rtr 1» Vallrt- 
Li,n4 hal n.hnrmt 4rt VrHu pdln«m 
nferi dir km frrnrn tJ.I« 

11*34 4.. hl. prhitrhii. 4#H 

uixlia kijcMpolMkL i®' ¥*-rmtu 0*it* 

IrLalrn Kmln und ku itr< lEanp 111 *^ 
ilkr *Hnrj¥UmÜHlt fnrifhlrl 
Mli beheb Knifoiin -(‘Fff® "* 

frrlk« l.iclit ihI dar pälJlhA* 
i|*uihh* dar mraiEn, wlnretrhBLun*"** 
liiciiirejf i |i r Lm, dk xil riP 1 « - ' 

ftnrlwn HirrUr dir 5|>nLl*P ^ 

I iiir*r rl iftifü null *i*ii*ldrrioh.F*l** t ^^ 
WHlprtJHc f«Hl- 
Ikr l>ipcrlilLflU«(irGRiCa«^ 

Miii iulUntL^r KirfinHiH»l«4 
ikiiiiiniHiUlikSw und iwiiwr 
■ nriifVrndr 

xliiini um dar VdtnrilUlaM 

(klra uf.iI HFilfH **7 
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ffr* eine Seite am Mimiwlienp AlZ 


































33 ®-; Piäfucre m Jajmii ui dort prolrmkliiüi Kinderheim Knmnido. Teki» (aus „Der Roi,.- • rn’ L ) 

U |J nuBbüIigcu das Verhaken derjenigen, die unbedingi gegen den Krieg und 

f nd f cr Mcjni3lt ^ daß man sieJt am Kriege beteiligen kann mit der Ab den 

Inhalt des Krieges selbst au ändern* 

S>' Das jap-inkhc Proletariat: muH eine geschlossene IVom bilden. 

IU. WiifjBüsscn uns bemühen, auch die Frage der landwirtschaftlichen Bevölkerung zu läaeni 1 ' 


Dicker entscheidende UmsdiWuag war frrftiinrfni von ecllitt .. -v 

^drrjup.oW.n, VoB^.^rOl^rWfcnnSi^ SÄT,' , , T 

politischen Instinkt dm- sA, wirksame K “' M "? toh Und au * dem 

abtr ■ Mcin da ™ «*» fMc marxistin-hr Gtfehr nicht / U LL*" Mara,smus «?«**» 
dieser Übenasehend kurzen Zeii. bannen ggyescn s am wenigsten in 

Daß die kommunistische Gefahr gchänm wurde. war tlcr Fri>,i„ . 

seitens der Regierung. ■ dcr EraaIg einer planmäßigen Arb$| 

Die ganze Aktion lief in zwei Richtungen K , t .,| c j [ h 7t , n . , , 

Gew^tautei zur Untcrdrilckunjr der tifhr-ir., r ■ t ust wandte man ktimpromißlos 
tioniertc ausgezeichnet ^"»iromu^o an . b>cr Pofiaciapparal funk- 

Oie pari live Seite bestand in "**•*«» negative Seite der Aktion. 

&nvultanns im Volke. h> ^crtufting tmd Sk hm t mg des natknialmi 

Or.sonders wichtig war. daß es dm ß , J 

Bünde und Zeitungen zu crfiwa, UJH j n^h"«^^" 8, M,,lrdch(: Gelein te, Verbände, 
.unp tont gegen den Marxismus aktiv. eitKureihn !’ ,< {’ un S*n u,,d Anweisungen in die 
m 'nLu ’ Ud,Cr Und ^üdT a!"-.^ wu.de dieser Kampf in die 

r-xrrr ™ 1 ecwirkt '■«*■ *><™irÄT !! • lln8c,, «« ^ *»- 

gering« <> Wy , ! t<U j lt fc JKfCS ^ VtL ' dtrcrsii, rkcn des n u\ ( i . gcriidc in jenen Kreisen 

' " "'^ntHntr, gegen den Komn^^ 10 ’'^’^nßtscinsddie bis dahin die 


lunisln ' ls aulwSescn, 
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3;V im«* - I.V«J« UcmLimtratinri in TnIttn hrlzl rin kommunistischer Redner*11 MikSStRSÜtilB auf’ 


384. Eine Drtiituwlratinii vordem Gebäude der Sirzfterhslat^cwrrksrhak inTirkinwird von der Polizei zerstreut 
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!m Zuge dieser Aktion wurde auch eine Auflösung der Gewerkschaften notwendig denn 
liier hinten es die Kommunisten verstanden, auf die Führung den stärksten Einfluß zu ge¬ 
winnen und durch Streiks oder ähnliche Maßnahmen das Wirtschaftsleben -m terrorisieren. 

Wir in anderen Ländern versuchte Moskau auch in Japan vor Etilem die Jugend für si< b 
zu gewinnen. Hcacäi Imend ist cs, daß auch hier die Mehrzahl der Anhänger mein den Arbeiter■- 
und Ihiucrn kreisen entstammten, sondern aus S tu den len und Schülern bestand. 

Hit die Kommunistische Partei in Japan niemals legal bestand, so gab cs auch nur eine 
illegale büLsclievfi Mische Presse. Leider trug jedoch die große japanische Tages presse in iluer 
Mehrzahl niemals einen ausgeprägten lnvm kommunistischen Charakter, sondern wurde in 
rein libcralistischcm Geiste geführt. 

Restlos erledigt in dem Sinne, daß in Zukunft keine Gefahr mehr droht, ist der Kurmnunis- 
,mis in Japan natürlich nicht, Ivs Tragt sich, ob das überhaupt unter den heutigen Verhüll* 
nissen möglich ist. ^ ( . v *‘, „j flB 

l'nr Japan selbst bestellen zwei Möglichkeiten einer neuen Infektion, Die eine lieg! in der 
sii /} eiI politischen Lage im Innern, die der Regierung sehr wohl bekamt! ist. Die andere 
( u Ci11!i-n<|uclh: ist die Nachbarschaft der Sowjetunion und Chinas. 

(ri-iade die Lage itn Fernen Osten gibt dem japanischen Kampf gegen den Kommunismus 
cinr Hedenumg, die weit über eine mir japanische Angelegenheit hmausgeht. Man wird 
,|. . hi]>anbchen Politikern recht geben müssen, daß auch Mamlscluikuo durch diese Dinge 
iit wird. Für Japan bedeutet die Proklamicrung der mandschurischen Staatlichkeit 
i .als. die Gewinnung einer Rohstoffquelle, eines Aullünggehäeu» für überschüssige lk-- 
I Tiiig oder einer strategischen Operationsbasis, Mandsehiikuo bietet eine Im ehwichtige 
,■ gegen die drohende Korn mim isienmg des gesamten Fernen Ostens. 



















337 * fcinr lcj)“j.'.ijn»tHdlK Delegation aus Pden wird in MmImmi empfanden 







POLEN 

[ 

von 

WkclximEcrz v, Stuirzynsks, Warschau 


D if Kfinintujiihlistlic ParkrJ Polens (KPPl cn.(ät#üd am. ißilJcjicniber i■ q- iB aus xwc 
nltcn n volütiofiäron ÖigEimsäiiouen: der SDK PiL (Sumltlcmokraür Kongreß 
pdrmund Litauens, und der „PPS lewica" (Lfakttu^Urtcu). Schon vordem Kriege wäre 
Aiukrt komrmjfiisiLsclic Gruppen in diesen beiden Paricien aufgcgangxm so * Ei Piole 
Lupi- ■ qrgnmdn M* . von dessen Fahrern. Wajyfcki und Jan Mim ,\virklieber Nam 
Sm r , bln,,: ' scmnnt scicn - Einc M ^dc Rolle spielte dnn nach Fehs Kolm. Ein 
ZfrJrT *T ‘Z'f'rf ?°t***m. |U*Ui* «Verband Phtakcher Arbeitet 
™ Z "," ' ■ Z TZ V Jn , , . ,K, ' ri " Jl " , ‘ *■•“««*■» »*cUidi gewurdene 
)U sokpii Z Th ; ; T **"»•* tWarski) I.chU, Jude: 

bürg. Jan Tro , ^drn_: Ros 

'«•«kn, Ttriickalritrr, («cf JaL»it> UnZbZf ^ V n’ ,p8ler 50 bcrüch,, * t g ° 
«»"“•« (Füotmba, . Heinrich Ka.rniAsJti Sieii und ^ TZ ,;Sc * etol,n) - **° 

rauf 'ließen z» dieser Gruppe auch Kiemen«- rfi • ^' D ' ,mskl ' lm w ' 1,TL ' n N ( ‘ T 

* 'Kf-. gesunden Z.cn, wdl d TT *"«» Sü ^ 

Arbeiterschaft nicht ganz vmiieicn h« 7iP ,: . . IllAClüna l™ Belangen der polnische 

■ ■ ^ erweise findet man darunter Lapiifel 
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Iviiwinsoh n , Widirki HurUvhx), Bernhard Sehnpiro-Glcwän, Dr, Sachs u.n. Einen besonders 
starken Teil slclhen naturgemäß auch kommunisii.sehe Anhänger ;iuk den jüdischen nwda- 
lislsüL-hen Par leien, wie „Bund 1 ** „Baolc-SjörP* und ,,FcrajnigUjT sowie ukrainische und 
weiürussistlw Kommunisten. In jüdischen Gruppen spielte eine große Rolle Henry kfjwski 
:S;iul Amsterdam^ später Mitglied des Zentralkomitees der Moskauer Internationale. 

Aus all diesen Elementen und Gruppen entstand also die KPP mit dem spateren Zusatzi 
Sektion der Itt. Inte mal Bemale, ln Warschau fand der Gründungskflngtd) stau. Das Pro¬ 
gramm wurde unter Mitwirkung und ruckhall loser Billigung von Rosa Luxemburg und Jan 
Tyüzkt» emwodeii. Dieses Programm ersetzte alle allen Parieihesehlüsse und bestellt aus drei 
Teilen. Der erste üdukkul die Faktoren der Weltrcvolution, ihre« higher igelt Gang* die 
Parolen und Formen des Kampfes und die „Diktatur des Proletariats 1 *. Der zweite Teil 
bt^sdiäftigt sich mit dem Untergang und Zerfall der II. Internationale als revnlmions- 
Icindlieber und au bekämpfender Organisation. Der dritte Teil befallt sich mit den be- 
snnderen Aufgaben der KPP, Darin heißt cs; 

„Das polnische Proletariat verwirft jede Parole wie nationale Selbständigkeit. Atito- 
niiniie, Selbst best immutig, die mit der Entwicklung; der politischen Formen der knpiia- 
listbehen Welt verknüpft sind. Indem da« Proletariat Eu seinem Kamp! um seine eigene 
Dikiuitir, mit rillen seinen Feinden kämpfend, eine eigene revolutionäre bewaffnete Macht 
iUUiLrilcti will, wird es gegen die Bildung einer gcgenrcvolutionärcu bürgerlichen polnischen 
Am 1 ■ benso kämpfen wie gegen jeden Krieg um nationale Grenzen. Fürdasiniemäitioiaale 
der sozialen Revolution gibt es keine Fragen der Grenzen; sein Boden wird durch 
I i ‘sengemc tnscha ft der in tcmal tonalen. A r beUerMassfc gebi Idet 5 d kr jede n n linmdc U ntn- 

( tig ausseh ließt und allen nationalen Konflikten den Boden entzieht." 

.v ■ h di nie für die Parteiarbeit gilt: 

unmittelbaren Kampf, um die .politische Macht vorwüvlszutragen und au organi* 
and in den Massen Klarheit darüber 7,u schaffen, daß dieser Kumpl nur durch tune 
p . iiLidtmgsselilacht zwischen den Krüften der Revolution und der Gegenrevolution 
erloivi'H kann,** 

Klar war auch das Ziel umrissen: 

Die Errichtung einer Sowjetrepublik in Polen und die Vereinigung mit dem einzigen 
proletarischen Vaterland* der Sowjetunion, 

* 


[„, A „ t ii iql0 fand ,1,-, erste Pürteiiag sl*"i. Es handelte sich vor allem um die Frage der 
licra»nahenden Wahlen «m verfassu,gebend« Sejm. Der Parteitag beschloli. du- 
Wahlen «i IjoykOlticrcn, mit der Begründung, daiJ dir Partei allen fMbweben Orgn.usa- 
l innen der Bourgeoisie den Kampf ansage und man durch \ erzieht aut dteWa Ille tuten . rjir 
diskredilieren wolle. Die KPP glaubte damals, die Sowjclhcrrsdiaft m Polen sei so nahe. 
OuB man alle Kraft auf direkte Aktionen verlegen könnte, in Deutschland herrschte /.u jener 
Zeit Bürgerkrieg, und es schien fast so, als ob ein Sowjcidcutscbland i.n bntstehen begriffe,, 
sei, In Rullland baue sich der Bolschewismus blutig durchgnsctzL. Es war also nur eme krage 
derzeit wann Polen inmitten zweier Bowjc, Staaten dem Bolschewismus ,v,e eine rede bucht 
in den Schoß fallen würde. In der Tal war de, Kommunismus in Pole . 3 »1 mein ,m- 
ImmVIdUcb vorgedrungen: bei den Wahlen zu den allgemeinen Arbeite,Taten 
KPP inWarscltati er J7 Mandate gegen 303 der Pl’S. In Lud* und LubUn war das \ erha m» 
ähnlich, ln, Dgbrowarr Industriegebiet ergaben du Wahlen c,nc , TZs^Dabmwa’ 
dril tel mehr heit Man schritt zur Bewaffnung der ArbeUerrate, so besonders im Djla.o . 
tairi wi Röte Garde ersten wurde, die eine Reihe von Zusan.meastoBen mu den 
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, in u'iischau würfen große SuaßeukimdgcUmgcti 
regulären 'Ruppen der Armer \^f ' , lio3ri1 Kremte* nndi Wsmscluin kftm 

versrostakei. besonders als täte- Mw«ro d*> ■ * ■ . r(e verhallet wurde. Ks kam 

und dort, weil de mit den pabä*h™ 
auch 103 blutigen 3Sttatoiriicnstäikii. 



, , - r „ . L , v * t{r , n ihrem selbst findSB® Sumte einen crbitimcit 

teDM*en*«te d« IM» •Y""' b K| „ ,,,„ F„lnisd,,n S,.,,, ... 

Kn.« N»d. Sowjet, tu ' L ‘ i!( Jn h|1115M , t,, lm mn'li «KsauWort« N- 

utahen Anorr t < mi'iiis.irii mh drn ob»ini»clWi Tru ppo* »aol' lt **’ nnddergroflen Ollen* ive 
der 1 „ aufWamhaa . I ■'■"•"ta**» *™*“ d * R “ lC " ; m0rdc . nd " ,lt! 

M^od vor. Europa und die «bripWek Mt« fauim VwaWda» ftlr den Vereweiriung». 
Stampf, det für die Rettung d« guten Welt vor dem Bolschewismus gdilhn wnrde. Kaum, 
daß maii diesen Kampf irgendwie untersi&Mtc. Deutschland war Sö Kcitnürbl, daß c* den 
bobrhrtvistisrlien Scharen, wenn de Polen flbcrramil hätten, leicht in die Himch- gdiillcn 
wäre. Da« Resultat wäre der Wttl1boLrc:1i r wisirms gewiesen, 

f - wird «ine d« ent-w litidtndcn Taten eltrr Wdigcsdndue blci ben, daß das Polnische Völk 
‘-u Jl in tiie-em Augenblick in einem unerhörten Adstlunmg und Aulöplcniiipbcvvu 11 i■.*• in 211- 
siiJimtrnfniid uml’rti,- Koten Horden, die M'lirm an drn 1 breit Wand) aus standen, wieder 211* 
rückwarf. Graf D’Abrrnon hat nicht olwr Urund in seinem Ruche ..'I he luigteemli Ilirfaive 
Butt Ir ofthe Wur Id" die Schlacht bei Warschau vom August ipaodnc der bedr ulstcu 

der Weltgeschichte genannt, Er-schrieb: ..Wenn « PiRutbki und Wcygund niclti üigai 

wäre, dem triumphalen Vormarsch der Sowjetarmee durch die Schlacht von \ ichau 
Einhalt ™ gebieten, ,: 5> hätte niebs nur das flfinslcrttum einen .Sehlag von lücrsctin • rnder 
Wirkung erhalten, >oiidcrti das Bedien der gesamten w-cstlEdlen Zivilisation bc- 

ir allen. gewesen ,r Smdtiic ki, „Das politische System Europas und Polen 1 “, Warsthai „ 

in diesem gigantischen VcmvcäfJungskanipf der Polnischen Armee war die '3- .1 der 
Wfgam- kliir. In den Paragraphen über Hoch* und Landesverrat llLI n Länder kann man 
die Tatbestände finden, die von den Kommunisten Polens in diesem entscheidenden Augen- 
bürk rffiilos erfüll 1 wurden, Ende Februar icjsn trai eigens zur Besprechung der Kriegs frage 
dEic \ o 3 lvcmmmfung der Arlniimäer zusammen, Es wurde folgende KchiLuiu.j. sidhUi: 
" D|r polnischen Arbeiter und Hauern müssen ln jedem Fall mit der Roten Armee gnncin- 
vinm: Sache marlicn. und di,- W;dien gegen die hernschwidCH Klüsen Polens rirliU n Vuch 
der PartciausseimB tagte im sofben Moiml und faßte einen Beschluß, der buici: 

..Uic pohifcrhr MMm crUickl in SonjdrnShnd ihren Himdesgcnoswi. und 

rr "T h "T. r" ,rg mit i,,m - PW*™ •«'«*« «in <*«« Hnmh.i* . . . Der 
T*™** nachdHicHiclKip, d .0 « ,■flieh, und 
ru Icisu-u v,/ <äi' i ' 1r r f"'' 1 ’"' ut ' KI ’ ‘- 1 illrem iTvolniponiii'cn Kumpf 
7 , d T !*™? nhe « HIJre *» ruÄ-hn, iwctnri»,. für die 

inicmaironalen Saiidurhü', d« „SS SX" 

äässt 5,1 Po,en ^ - *•> 

W " si '- "'■>• fumntt«, vaMirhim «e die Armee w f“ un ‘ rrm '"« , " , n und «i breehen. 
ctralx-n. hi der Ai uu-t- wurden Süldntenriu- .1 \ n ™^ r cn und die Duxiplin xu miter- 
Roien Armee propagierten, Viele poJnisfheOfr^ I r ' "f gailK uf!1:n ^ iiS übet laufen atut* 

IJolfuseh-ktunnuiniMbchcn. Ein räesie,■, ,s ,\ U ' vn 11 "' 11 c vm (kugeln,sondern von 
ders Mark mkruiicrtcn sich die Spione äiik fb n^ u^ dieBoJschewistcn. Bcson* 

I ^den Reihen d« jüdische mhlMcn Partei. 
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Im Büro fl« biiiMiienkunmiandant«! in Lbmka während der Öf«tmng der Sladt durch die Ätiwjrtu«,ip«* 


; 13 ». Bin llirttcntlr’i boliehcwülHc]^ Siamlgfficht in der Sladi t-omia 
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Wo nur 
einen spgen 
Führung \wi 


, .... errichteten die Kommunisten sof or , 

so, twm* ^mm*******-* 

,im ;.Hcwk«*n" •K* v ‘ ,,,l, r^Lr<i. *< w** ■"* ** Bc '* e,w "* «•" 
FBlm^R von * ,iK,J ' vU unter UÜMB ™° J"»"" M «*h- 

ShU*** * &#*«"*“ fJjLfer»B«: Felix IWiynsk,, Fcltx 
Mb miehu-r. in .Ir... ....«■ ■** , dl . Man» .Irr KPP gcWicbm. 

Jwrf UnsehUetu. K^ki »i (lrl "J* L sa^M Mionen ao. Aul Anordnung d ci - 
'Wbma gmlfe AvmAfc ” aht " c11 1 f . «wem*"*- 1 ' Krä^maicnal vernichtet, Trans- 
Partei Iciitmg und iJircr fieauftraglcn wl,K ^ ^ |: j [u „ tnP igjsrtir Aktion der Artncdflhruqg 
portf aeratort Milftäx duJx-Ii |i, st siimflichc Juden und verdächtige 

unkt Pibud-ki H'i/se ein- M- 1 « hr , ,■ vtT breAic rischen Akte keimen nidic 

Elcfnentc in« Kaii/fmtvdUi}tt.d.agf' , i 1 ' m k * L t ^ 1, 

n.d.r » h-lufiR vor. mueliddmds Wendung herbeigefahrt. Die 

Be. Uara-hau »wdr im‘ A “Sk*J^ h , ß ^ den Präliminarfrieden. Enmpa war vom 
BobdKK'utcn Bmetcn xurttk- i« ^ und di( . s>l ,rr<r Abkommen wurde das 

.^igMOtxte xherd* 

unterirdische Angriff der 111 . Iincmarionalr von Morfca«. aus an! Polen 


Der Krieg gegen die Bubehewüu« hatte dem Polnischen Volke gezeigt, wir seine an- 
gebliehen Beglücker“ nussahen. g* «ur bexdchnend. da« nocl. lange eine rein theoretische 
De baue \ ■»? I t isjf :■ Vorwürfe in def komiTiiiTi Lsi Bclicn Paritiprcssf mtüFn wurde, 

warum die Itae Armee und die* \ oihkommissam in Pdcu rin H3 Volksfeind 1 k lu 1 ^ 1 - Innen 

nn den 1 9g gelegt kälten. Denn als die Sowjets ganz Mco rechts der Weichsel in Hand 

hatten. kcr^aiJeii sie die Verwirklichung des Soxklifimus und begnügten sich n. JofJcm 
Terror. Dieser Felder rächte sich später. Es wurde für den Kommunismus sdir ver, in 
bäuerlichen Gegenden Fuß zu fassen, da die Bnuem aus berechtigten Gründen L Ver¬ 
sprechungen kcHTiiiiunis! isch er Agitatoren mehr glaubten, 

Ganz aiiniidi Verhielt es sich mit der werktätigen Bevölkerung der Städte,- tu .-ulen 

Gebiet. Auch sic batten für lange Zeit genug vom Kommunismus und seinem Bin i iment. 

Gleichzeitig faul er- in der polnischen Bevölkerung, die schon von vornherein v„m ■ loming 
des rEgenen Vol&ituna neigte, dureb die tij^onalc Erhebung auch das Nationalgct hl einen 
solchen Auftrieb bekommen, daß internal tonale Elemente immer auf großen Widerstand 
stießen. Daher schlug die PPS, die damals fest immer an th:r Regierungsbildung beteiligt 
war, einen ausgesprochen nfiUoiiafen Kurs ein. 

Nun sgtetc der taktische Kampl der Kommunisten Polens auf Weisung der Moskauer 
mernaironaic tjcgcii dit,- „SuztalrcaMionärc“ der Amsterdamer Internationale ein, Man 
erschöpfte «fc m heftiger Fri.de, Es blieb nicht aus, daß eine Reihe von An hange... , 1 er PPS. 

KtÄrÄrÄ 

„Feraijnigtcn“ Isaak Cordin IM G( . r ~J j •^T ,eolBm und Alfrcd »"* dcr 

der Cbmrin des AbgoonIncteii Jafcucki inf'^ P®*.*"' 1 * 11, B<aw ' deren SlIU,i> v « rbd,e 
si.ra, und Georg Sodurcki fCmaejM. dir in «.wr Pariritiienalatellc 

wenunvar. Sochart; *, . cr J1 ** «cknstar des Exekutivkomitees gc- 


vvcücii war. Sodiacki wurde dann UrnnrAn*, , 

der- KFP f aufkrteto Vertreter der Z 7 TT : Jm ünd M % licd <*<* Zentralkomitee 

der Taktik der KPP waren ww a^T Kom,ntw w in Moskau;. An der Umstellung 
.w.tiru ' t—n- ü ^^Eentmmen, besondüfs Brand-Lauer und 


^'T bueiligt. Der 

ti,wfic Organ der Komm 


..Xowy Przegl^cp 1 


üiJfctfl2i t Man fand .s/l w;ir damals das theore- 

fa " d S ' ch «b. daß eine kürzere oder längere 
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dcmokvatisdic Periode einirclcn würde, die sich aber im Endeffekt unenlrinnbfvr im wclt- 
revolutionärcTs Sinne entwickeln müsse. Danach richtete man die Taktik ein. Auf der Pmei- 
kmifcremt im Sommer wurde diese Taktik gut geheißen und die Parteiführung ruät 
drren Durchrührung betraut. 

Es kam allerdings zu einer Opposition, da ein großer Teil der „könscquentctP Kommunisten 
nicht mii der „neuen ökonomischen Politik“ Lenins einverstanden war. Aber der Re fei cm 
ries Zentralkomitees HR-. Akow.de i (Brun) bruuierte feierlich: „Die ln lereren Sowjetrußlands 
sind identäsrh mit den Interessen dcrWcltrevoludon. 11 E> geschah das. in einem Augenblick. 
si.1.1 in Berlin drei InlevnaiEcmalen ssuglridi lag Len «!;: die II. unter V andervtlde,. die ll 1 ... 
unter Otto Bauer ans Wien und die III, unter Radek-SobclsoUri-Wieder war die Partei¬ 
konferenz Polens geteilter Meinung. Erst nach einigem Schwanken kam man obere in j, die 
Konferenz der Moskauer Internationale m Berlin ko beschicken* 

Es wurde beschlossen, die; Propaganda zu steigern, sich auf die Kleinarbeit zu verlegen 
und vor allem durch immer neue Streiks, die wahllos, angczcttcll werden sollten, die werk* 
läiigon Massen zu gewinnen. Schon vorher hatte der Generalstreik atn a, Dezember Eff- 1 » 
tlri allerdings infolge des ei ne rgi sehen Zugreifens der polnischen Behörden du Fiasko erlitt, 
die Eddemrhafien aufgeprätschl. Einen größeren Umiang nahm dann der Lisenbabner- 
streik an, ferner eine ganze Reihe von Streiks in der Textilindustrie, in der Metallindustrie,, 
hei den städtischen Arbeitern und im früheren deutschen Gebietsteil bei den Landarbeitern. 

Brach lens wert ist vor allein der Eiscnbftbncr.strdk, der damals Polen sehr gefährdete, ln 
Lwiiw fand äm November ein EisenbalinerkongreQ statt, auf dein dne starke Rote Vrakiton 
erst hum i |4 \ - on den 2fjO Delegierten). Schon vorher hatte ein Eiscnbahnerslrcik stiitl- 
gefunden! der allerdings schnell hctgdcgi worden war, da die Regierung sis li den Gciyerk,* 
seh «I gegenüber nachgiebig gczcsgi hatte, um nicht claü ganze Transporewesen zu ge* 

Eil ■ i. Die KPP nahm mm die Beilegung dieses Streiks zum Anlaß,, um die Eisenbahner 
hi • " neuen Ausland zu schicken, mit dein Zweck, wie es Brand-Lauer Formulierte, «die 

,V der Arbeiter /,u organisieren und die Kam pH icrdtsc halt des ganzen Proletariats zu 
sl. Der Kongreß beschloß auf Drängen der Koinmu nisten, den Streik durch zu- 

j. Doch die Leitung der Gewerkschaft vereitelte unter dem Einfluß der PPS die Durch- 

i des Streikbeschlusses, aus der Erwägung heraus, daß ein EiscnbMmcrstreik in 

die Augenblick untragbar für das Allgemeinwohl sei. Da setzte die komimmistischc 
Wui.r i beit da. Sie brächte Sektionen des Ei&enbalmerVerbundes, die steh für den Streik 
• spi ochcn, dann aber auf Weisung der Partcilctiung davon Abstand genommen hatten, 
unter ihren Einfluß, bildete ein illegales Komitee und begann mit dem Streik. 

An erster Stelle wurde bezeichnenderweise nicht die Befriedigung der Wünsche der Eiscct- 
balmai bette! s sondern die Freilassung aller politischen Gelungenen geforden. Am heftigstt n 
wirkte sich der Aufstand in Warschau aus. Als die Regierung energisch durdigrill, da 
puisdile man am ]B. Streiktagc auch die Lokomotivführer zum Sympathiestreik auf. Um 
die- Strdkpmpaganda durchs ganze Land zu tragen, wurde der Generalstreik proklamiert 
nm de. Parole: „Gegen den Weißen Terror, für das Streikrechl, für die Freilassung der 
politischen Gefangenen! 1 ' Die Gw-crksfifiaftszenlralc wurde gezwungen, gleichkdb den 
Proteststreik /.u erklären, begrenzte aber von vornherein seine Dauer auf zwei Vage und 
ordnete vor allen Dingen an, daß die Landarbeiter sich dein Streik ani keinen 1 all an* 


schließen dürften. ^ 

In Wxncl.au sclb S . gdang e> den Kommunisten, Straßondemo^un™ ,u verans.aRen 
Fs kam zu Wütig«. ZusammertStäBen mU der Pobxo. Jo» aUe.dmss gr.IT d- 
c]lc ™i«h durdi erklärte die Militarisierung der Eisenbahnen uwl drohte tun de* hviu 
siralV wegen Gcfiilmlun K des Gemcinvvolils. Die Gewerkschaft lenkte nach erfolgten Zn- 
. , : . j i: an den Eisenbahnen komile wieder aufgenommen werdi n. 

SSS£ «r die Propagandatätigkeit der KPP außerordentlich aktiv. D.e 
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^o r iUucägr Malfdw in Warschau 


Regierung haue sämtliche Stmbjttcratur als illegale Propaganda erkläre , tmrnltm :dv 
eine Unmenge von Aufrufen und Flugblättern verbreitet, deren Gesamumringe aul rtne 
\lejfjSämillioii beziffert werden konnte, darunter m ^tgraßere Vcrfü^ütigcn und .wh .\11f- 
ruli 1 . Man muß bedeuten, daß dieser gar™ Streik vorder Rcitifiajening des Rigaer Fr irden* 
stnltliind, also während rit's ßHagerungs/.iiMümis, 

Mit dem Fr iedcrtssch luß wurde der BeJagerungsiusiand aufgehoben, Fs umstanden nun 
<lic teilen Möglichkeiicn im dir bolschewistische Arheh. Diese wurden dann auch a-l'nri 
ausgrnuizi. AafayMsi «HffiMte man eine Kampagne gegen .das Cetera ttber die lohn- 
S .,-ucr Besonders im Kohlenrevier wurde von dm Bmptrbciiern dir Si rrikparoln tmf- 
Sr.enHr.nuuf ein htre»k ms Werk gracttl. der wieder den polnischen Siaai in einem ent¬ 
scheidenden Augenl.l.rk ira!'. Es war gerade Z ur Zeit des nberrahk&chnn Auiilamles, «1c. 
die ganze Aufmerksamkeit des flehen-Staat.* erforderte. Dir Zechen in Obe, Schlesien 
3 1 "' S “ dcr Kä ®P f « «dl. ln diesem kritischen Augenblick legte man auch die Kohlen- 

nX d 'Rre r ' ,?*"» W™. Angesichts dieser Grhvhr 

fi£ K *' Iw« «■ scha ffi*en Mitteln greifen, besonders als dir Streikenden in großen 

‘“g amdtckweX,; £ 8 ^ ‘TSr^ “ ^ ^ ^ 

äEÄf **77 
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34 t. Konimunbtischc Piflndtfrutigen in Warschau 















. Kll | tlir . 1MU ) llikUingsorga 11 ha I kiiH-i i 
und ..He inner totabeiekiärcJiem ' f m ll[M s im Kohlenrevier kam « 

srliknsm A* de« VmtOQm am. 1« »“*« 'lVJfcieUruWieii. deren Kellen an vielen 
dann auch tu lieftificn Zusammciirldßcn «n „ im ' I!T kcincI1 Umslamlen auf diese 
.Sielh'n duichbn-'i'lien «n.den. Dir Knmroum» • r ( .| )t . ns o blutig wir aussichtslos 

Dcmonsirationen vernichten, wenn sie »w ' ' .„ermlher den Mehrlieiis- 

Es sah, auf diese Weise d.rc kam,.le - ■ ^ ^ ^ sirh m „ dcn 

«Otmti*» tum Ausdruck tu bringen, die ihre agais MaiW® 

Si. J» ilieiishrdinRunReii der IVli/.-i ru.vcMamlrn « ' mifr wi( . ciCT ltn , v;tI „|le. Nach 

Ders^eroaiischc S.mk bl,cb , l“ ( W ”' C )^ tkl^md in der ÖfTcmlkhkeit lahm- 

gelegl wurden. , * . I m UniiuuLah: 

A “ f rr' %i fT ZTeUS h ein Ziisamniennchcn ,ui, 

haue immer wieder die fraise eine Rolle mspiUl. »»»im . T.ll-iklinnen 

anderen sotialisli-'rlieii Organisationen, wenigstens in <> ortecu . j 

b» Benäht Lime. Die Evts&mwmn wurden oft durch dtc Häfltamg auf Du»*bUnd 

So heißt es r.,:-:? im Be^ßrnigsrefemt Sinowjcw-Kadomyslskijs^ „Bit Revolution in 
Deutschland geht unaufhaltsam vorwärts, und in und« allzu longcr Zeit ereignen sich dort 
ernste UmwÜatftgeo“ Daß die Taktik der Kommunislctj in Polen auf Amvctsims von 
M,. 4 nu rilä die Jahre hindurch auf Deutschland abgcstelft war. ist vcrsumdlieh. I 
war ja klar, daß der Boden in Dcuisrhland damals für den Kominunismuft bedeutend Sc 's. r r 
zu bearbeiten war als der in Polen, daß also in dem vor dem Abgrund stellenden Dr •- ■- 

bnd der Angriff konzentrischer gefitiiri werden mußte, um Polen als Icichlc Heutr : x 

Zange zu nehmen. Deswegen wurde auch, sum großen Kummer der KIM 3 , dir- pdr <v. 
kommuni'Lisrliu Bewegung von Moskau aus weniger miicrstülzir Bo 01 klärte fc- Ji- Bih ^ 
drn polnischen Delegierter!: „Es ist eine hundertprozentige Gewißheit, daß unsere i 
und die SfAvjctunion dafür bürgen, daß wir vorläufig nur warten, Kräfte summt li n- 

auch zurürkzichrn und manövrieren einzig und allem, um im entscheidenden Augen Ec 
alle unsere Mittel in dir Schale der internadonalcn proletarische« Revolution uj-- .■ r 
deutschen Revolution zu werfen.'' 1 Nicht ohne Interesse ist es, daß Sinowjcw fortlühn: 
„Wenn allerdings die proletarische Revolution in Deutschland eine Niederlage erleide« 
sollte, SU würde das nicht nur für dir IN. Juirniacioualr und SoivjcLrußland, sondern aurli 
für die polnischen Arbeiter und viele andere Abteilungen der Arbeitciannce ein schwerer 
Schlag ftm,** Hemc, zehn Jahre später, lassen diese: Worte erkennen, welch ein schwerer 
Schlag für den \V( Jikomminilsmus die Machtergreifung durch Adolf Hitler gewesen ist, Da - 
durch wurde die Moskauer Internationale gezwungen, ihre Arbeit auf andere Länder um- 
zustrllr-n. 

Ab illegale Organisation arbeitete die KPP weiter, getan« mit allen Mitteln, die sk in 
der Vergangenheit gelernt hatte. Oh: Gesamtzahl der liccapsgegebencn illegalen Veröffent¬ 
lichungen überstieg 19*7 schon 4» tnh einer Auflage von ungefähr 4,5 Millionen. Es seien 
genamn der Czmvony Sitaiidar“, dessen Auflage mit ^00 beziffert wurde. Ferner auf 
dem Lande das Parteiorgan „Hromada* mit einer sdiaUrnigswciscn Auflage von 4000. 
i Hu ihcurriisrli war der Nowy ft*fcd«. Die KP de, Wes.ukrainc gab licmis: ein 
r C ";' l T { r i" MWW'wl für polnische Arbeiter..Konti,ni ■ 

SÄ ÄCSSSSg 1 .... ■“> - D " *-*••— 

.xartirr:';:«? *^ 

vrmlicr ein Gcncrdhtrdk 3 n O^rschlesiu,,. ein EisLhnl ^ C ? Kr * ki * W 6 ^!T 
Besonders heftig wandte sic h die Polemik der Komr ‘ 1 lru r ' strC3 * : ,lFK * cm Poststmk. 

■ ' KoB,B,üa W«* aus Anlaß dieses Streiks gegen 
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die Mcbrhfttssozi allsten. Im Jahre 1925 zettelten die KnmmumMcn in Watsch au einen 
großen Me tu JbrlKi [erstreik an. 

Obgleich die KPP illegal war, «teilte sie zu allen Wahlen eigene Listen auf. Di« Stimmen 
dieser Liste« wurden annulliert. Ne« Kommunisten jedoch kam es auf die Demonstration 
an. Ls wurden alle möglichen und unmöglichen Anlässe zu „politischen Kampagnen“ br- 
1 tut Kl, treu an nt seien nur die „Kampagne für die Kreil assung der jKiltüscheti GcTin^jocn”, 
die ..Kampagne für die lantreibung einer 700 Millionen Zloty betragenden Besitzet euer n'on 
der Bcuirgccicsic'", die „Kampagne für die Lntsetidung einer Delegation nach der UdSSR-', 
die „ProiestkumpLiguc gegen die Hinrichtung von Sacco uutl Vanzetti“. Innerhalb der Parte i 
grill cs an eh eine „ Artt i-Tmuski-Kampagne* 1 ^ 

Im Mai it|a6 brachte ein entschlossener Staatsstreich Jozef Pilsudskl und seine Männer 
an die Regierung, Diese Tat, die die polnische Politik entscheidend änderte, liauc auch eine 
rinse Ei neidende ßedi-utungftir die Kommunistische Partei Polens, Durch den Umsturz wurde 
die Tätigkeit der KPP in Polen auf längere Zeit paralysiert. 

* 



Nur allmählich erholte sich die Partei von diesem Schlage, nachdem auch eine innere 
P.no ikihe unter z. T. scharfen Mtimingskümpfeh durch energisches Zugrcifen der Ko- 
iruiiu m übpru'itndcn worden war. Dazu kam, daß die Weltkrise auch in Polen sich brmerk- 
h; mite lue, Line Absatekrisc im Agrarlandes die Versteifung des Geldmarktes und die 
Ai Irrigkeit brachten große Teile Polens in wirtschaftliche Schwierigkeiten. Da setzte 
di . Iviiüi der KPP mit erneuter Scharre ein. Auf dem V, Parteikongreß wurden die 
• • ■ n Maßnahmen der illegalen Arbeit fcsigelegt, Blonderer Nachdruck wurde aut die 

\ 1 eitung zum bcwatTneicn Aufstand gelegt. Die Gründung und Verstärkung vonKampf- 

tri ■ wurde an befohlen: 

Die Aufgabe dieser Trupps ist nicht nur die Verteidigung der Redner, Abgeordneten 
i Versammlungen vor Überfällen der Polizei und faschistischer und sozialfäschistisclier 

I mpfgruppen, sondern vor allem die Organisation von Masscnangrilfen auf die Polizei 

II ud auf andere Kampfgruppen, um sie von den Massen entwaffnen zu lassen, ferner die 
Errichtung von Polizei fällen , . 

Besondere Beachtung wurde der Zersetzung der Armee gewidmet: 

„Die Zersetzungsagitatbn ist innerhalb der Armee mit Hilfe der Bauern- und Arbeilei> 
müssen fo^tsuffthren. Im GegensatK zur polnischen bürgerlich-faschist&äien Armee muß 
die Rote Armee als die Armee der Arbeiter und Bauern, als die Armee der internetiunalcn 
proletarischen Revolution populär gemacht werden. 

Hinsichtlich der Kirche wurde folgender Beschluß gefaßt: 

„Der Kampf gegen die Prsestemhaft muß mit der Begründung, daß die bäuerlichen 
Mus.cn durch die Piicstcrschaft materiell ausgesogen und moralisch unterdrückt werden, 
eine Verschärfung erfahren. Diese Aktion muß durch s^inaiisehe Aufldärim^arbeiten 
emporgetragen werden zum Niveau einer amäreligiösen Aktion.“ 

Mil dieser Taktik wurde Bearbeite«. Da» XI. Wenum der Komimem redmrle im Fril!,% 
,93, Polen zu den vier Länden., in denen die Revoluiion »,chBu«entw.ekclc und WM te 
(iieutwhbnd, Polen, Spanien und China). Mil Wcmnerier krall MUdtn d,c I am-, te 
.Sirrik« an Die Streikwelle nahm mehrfach gefährliche Ausmaße an. vorher war n« 

n t '1. I ■ »'„vrihriwiier in I.01I7. «Startet worden. JcWl wurde unler Anwenduntt 
-,i.' u . irt 1 1 11 ■ j n Bro jj cr Lanclarbckcrsircik und ein Bcrgarbcilrrsircik in I’ioirkfiw, 

r SXSSÄ in Warschau und unr.nhlige Teilstreiks autogen. Auch d W 
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- Streik wurtk hiiußp anp-waml*. wohri dir 
Scmkukiik Wai vfeU** **« IV. . Kieken- An Tnanrhen SMIcn K ing 

Arbeiter streikten und gfctrtarwg dw 1 ^bnUn 

es dabei sehr blutig zu* . n ikumcwU das Außdiluß über die Stellung 

Imerrssaiii fct Ln diesem (,in . . l 0 [ \ n Ottpti-kn hinten dir Korn- 

der KruniWinu'.ten /um 1’eri‘oi «ibL Vu! rmnny ,l>t V rr yms j^ben kam. Das oIVmrLIi- 
muiustrn rin Bombeaaucaiat verübt. ' Vl ' hfl . j f C[l llT ,d stellte feil: 

..—*. 

„Terrorakte ln \ erbindungrortdem R«t,lul»nskamp ö^ von Terror- 

voHrn androat**». Ksmpfomiite). Der d« Sieg«.“ 

.,ku n oder Anschlägen auf strategische Ob^ ktc, e 

langsam nahm™ die Streiks, grifcm« l ™ r ^| TMtilarhrifci^n Lodtfund Binlystok. 
S.-1 ir yr..|Vr K^nyw. dm unter ««• altem de. »«ih ■ frilhewB> Bei allen spielte die 
Die Streikkämpfe dies» Jahres ubertrafen /„ihleira . g • , uo(lö nahm in «„et Reihe 
KPP dir ibhrvu.!.- Rdi Ami. in- Aktivierung dts * ' ' ' ■ wurde mil Nsurh- 

'.1,1] Krrisf rt inWi >ii*j]Lririi grotic Ausmaße an. Du* Zcj M-lzimg <■ i . t , - 

druck hctriclwn. In IkuttcMnad wurde io den Jahren 1931 u1 "; Ifti ‘ t H . ] Jdmil-nRcn 
Rcwnlucji" hergestellt and in der IM.uk be„ Ämter ve, hretlrt. &e wr be o, d du 
de. bewaffneten Aufcüradra gewidmet Auch der Kuhnrttu^T dehnte *h «ft ^ ^ 

ebenfalls aus Berlin, eine Menge Broschüre« anti.eligt&en Inhalts »». We.hnad.ish st > 93 s 
versandt. 


Sach der nationalen Erhebung in Deut* hland, die nie eine Bombe w Moskau cm OB» 
fiel Deutschland als Zentrum und Brennpunkt des bolschewistischen Angriffes aul 1 «» 
Mit V, ratHlerter Taktik wurden nun die Fronten des Bolschewismus verscholl. Der 
Angriff wurde unter großen Opfern nach Frankreich verlegt und gleichzeitig auch i hui 
verstärke Inmitten einer so leben verschärften Kampfpcrjodc sicht augenblicklich -• n - 
Dir l'moc^inktcioH der GPU und ihre * rhühic Tätigkeit, die reichlicher fließenden ld- 
miurl k»:ru auf dir vermehrte Aktivität der Kommunisten .tchlicßciu Gleichzeitig Ki ,üich 
die T.iktik rn'cniulm iLt 1 1. Internationale geändert worden. Wie in. Frankreich die kfunmu- 
oiMi-di-o/iaJRt hi hr Einheitsfront auf Betreiben der Komintern zurück™ führen ist, v* tritt 
auch die KPP an dir PPS mit ähnlichen Vorschlägen heran. 

In einem Heft der „Kommunistischen Internationale" heißt es; 

„Unter der Leitung der Komintern mit Lenin und Stalin an der Spitze hat die KPP 
große hrfolgc auf dem Gebiet der Bohl ficwiricriiug errungen. 

Dir FrokTungen. die die KPP im Laufe ihres rtinlkelmjährigcn Kampfes gemat hi hat, 
geben uns die Garantie, daß sie den Weg zum Ziel der Bolschewisicrung weiter verfolgen 
wird ... 


Urner der Flagge der Komintern Lenins und Stalins w ird die KPP die Massen Polens 
zu siegreichen Kämpfen für Sowjclpokn führen , .. 

fünfzehn Jahre Kampf, das bedeutet Kampf num Schulz der Sowjetunion, des al leimten 
\ aterkindc« de* internatioiuilcn ProJetamts, dessen Grenzen das polnische Proletariat in 

erster Linie verteidigen muß." 

I« te lernen Satz da Aufrufs ist kluc genug erwähnt, weswegen di« Leitung der 

r rV rT r o’ n . n *"***** U1 " j'd™ ftf« erringen will: Polen sollte dos 
LmlalUior filr den Kommunismus nach Europa werden ! 

Da* heutige Polen ist aber noch der starke Wall tW l?n S -™ i ^ .. , , n.i 

«■.hvw ismus hewnlirt. Lidec schein, die übrige WdlAttS ^ ^ 

für diese Gefahr und lür die Aufgabe Polens zu halsen K' nügend VertOWlda» 
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II 

von 

Jan Alfred Regirta» Warschau 

Mitgiinii do Inatiuil.v zur 'Witv-füM knfilidif'is Erfotw lnuig dts Konimunhiimo * i 


M an darf die- kommunisnische Gefahr in Polen nicln ontcrschülzcn, wie v$ leider in 
anderen Ländern .^chr häufig geschieht. Solange der Grundsatz vom sqgenaitnicu 
4 .\'nlci’hind des inicrnaiiomlcn Proletariats" aufgcsidll bkibi, solange die Sowjetunion und 
ihr EiuJkrer ILspoiums ,dic Komintern, nicht aufdie Idee der boUehewLdschcn Wf Urevohuioiii 
verisichtet, wird die kommunistische Bewegung immer wiederhthren, denn sie hat die 
piilidsch-organisatorische und materielle Unicrsiiiizung aus dem Osten. 

Pillen, das in Lnropa die längste und wichtigste Grenze tmi der UdSSR hat, ist in ersicr 
Linie durch den Bolschewismus gdahrdci. Ks ist begreiflich, daß die Wirtschafts-ehwieriiä- 
keiien, die sich aus der allgemeinen Krise ergeben, die kommunistische Gefahr nur ver¬ 
stärken. 

Die dfiemiiehc Meinung Polens wird iti letzter Zeit im Ixrspndcfcm Maße diuvh die 
Politik der Moskauer Regierung beunruhigt. Die Polen vermögen besser als die anderen 
Vt.lki i- die Sowjet wirklich keil zu erkennen. Diejenigen, die jetzt noch an friedliche ldn- 
der- r n der Sowjets glauben, kann man in Polen an den Fingern abzählcn. Der Kommuuis- 
it Älo&kaus hat seine kriegerische und revolutionäre Grundlage bewahrt. Solange auf dem 
T, iurätim der UdSSR die Bolschewisten herrsdien, deren wichtigste* Ziel die intcr- 

n. de Revolution und eile Beherrschung der ganzen Welt ist, wird der Sowjetstaat immer 
d iegsgefahrcnqucllc darsieilen. Der Frieden und die pazifistische Phraseologie, deren 
sh ■ ,r Sowjctdiplomatic heule bedient, kl nur noiAvcndig, um die Waehsamkeit der 
ZI. • :Len Volker bis zu einer Zeit einziischläfcrn, in der die UdSSR ihn- Rüstungsplüne 
v, . klidvt, ihre VerkehrsverhiiItnissc gebessert und das ganze Land durch rücksiditdose 
Ai. aiiing der restlichen selbständigen Be Völker ungsschichten zu einer Friedhofsruhe 


•Ti I ;Ii t hat. 

1 ,|,'SI-S innere bolschewistische Programm ist ftlr einen nicht allzu langen Zettabsclmiu 
bmx'lmcl und bi kiel tlas Uesen der AuShssung Stalins vom „Aufbau des Soüalistmis in 
eim in Lande“. Hiermit soll keinesfalls auf die revoiuaon&re Tätigkeit im internationalen 
Raun, vrrzicluel weiden. Das darf man nicht einen Augenblick aus den Augen lassen. 

Bei den preßen inneren Schwierigkeiten der Sowjetunion ist cs mftgüch. daß dir Hokrhe- 
wisten ihre Pläne nicht su vcnvirklklien vermögen. Wenn dann die innerlich verwundeten 
und x iillig versklavten Völker der UdSSR nicht mehr mitmaclicn, werden die Kommunisten 
ihn Friedenspolitik" mtfgebcn und zur Politik des revolutionären Krieg« übergehen. 
Denk',' man dahei an die Stärke der Roten Armee, so soll man sich nii ht nur die e.nrelnen 
Bestandteile dieser Wehrntaclll klarmaehen (die AgiWticmsfiihigkrit des Bolschewismus, die 
zahlen,rUilMge Ar.neestärke, die ungehcuerUdie Masse der aufgespeicherten Re.eh.nmrr. die 
leelmiseltcH Katnplmiuel), sondern vor allem .rieht vergessen, daß jeder Rotarnust «eacn 
Eid :mf dir huci nntioutde Revolution fcisLCL 

Polen wünscht keine territorialen Erobmingen im Osten Den politischen Interewcn 

erÄÄ* ^ o“*' * - 

K.mimnnislischen Partei Polens. 

■ n.i.h: w ^wicilr fsdcldiw i d(iltuninil6w M 

Vr. rauer <b< Wate» .^Totrns im Meine v.m. Tamelwn und Dokurrtenien” ,fal« 

(„CSewhidHe der Kommunljüschm l a.te. lotrns 

i U3..| (zwei Auflagen), 
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.„yuk lirine «D» g"** O* 1 " - dar5 :,l)cr 

Als Ma««ha.eam* »teil, dir KM* Macht *»™ Schaden Pol«* 

ilh" KIT ”\i„ v KU a.«r ihr Pi.itrainni das /-I se¬ 
ihte Taiiifkrit «MUt«. Tremrif t _ Wl ., r . Daher i>< <hr Kl P <l : .s aller, 

schriebr,.: „Eroberung der Mw*» über R 

KWirodute de*wuköve Element Rdmt. k Macht folge richtig mehl allein .,1s 

Die hWwW* G*Ww ^ als . .. ^ „„deren Staaten gwrhichl. Der Kom- 
IVind FT». bri*.impft werden, «tr »*'•• , - , ,|.,ra!if aueli von der gesamten Wett 

munismtis in eine Wdtgnihr und nrni n« des Kommunistnus verlieft hat, mau 

brkumpfi '“•rdrn. W,-i sielt ein«, vm.il» »' « . ‘-j- | U . 1I)T Kt und «rein Patriotismus, 
der augenblickliche Stand < f 1 ( iX 1 Trt'TifdcfMenstlicu in seiner Arbeit noch clwns 
(lOitc^lauiv. christliche Mor.it un m ' . Qbcl ist. das vernichtet werden muß, 

bedeuten, del* begreift* d.iß *, « jimaunt. • • ^ iiDwiiiqi wert len können, im er in 

Der Bpkdacwismsis wird aber um j staaiappliiischc Grundlage besitzt 

^dderhttodch’’ZHfchl alle Pcnönltöheitcit der wcstcuropäkclicn Sttaten dies* 

w h h , L Cieen ,™arIn. Bei dem diplomatische, Spiel, das «eh k«.bm «ntch, ..m«™ 

ealiM« Din dem und der UdSSR entwickelte, ha, es sich ««der ««tag., '™ mns.a, 
halt die Bolschewisten tu ihrem eigenen NuUWI an manmnciv.i solchen. Hl den 
den die SmjetnndNlubcr den Ausiandsdiplomattn in Moskau voisctwn, tvtid.n " an 
"rgebener Zeit ihre Rechnung präsentkmi. |L 

Wlte-id Ist versteh! man in Pulen diese Dinge besser, dam Inet* waren die Roten 
hegtotker“ im Jahre tgio tief im Lande. Und was das wichligste ist, war Polen dm last 

allein und hat in heldenhafter Verteidigung nichl nur das eigene Vaterland und di '.vite 

Frrihci!, sondern dir Freiheit vocs ganz Europa gerettet! 




RUMÄNIEN 

von 

A.HniLcami, Bukarest 




S owohl die Komintern als auch die Sowjetunion betrachten Reparablen als den Schlüssel 
für die Verwirklichung Ihrer Pläne in Rumänien, was für ihre weiteren Ziele eine «ii- 
scliculcitdc Bedeutung besitzt. 

ßessarahkn, von russischen Kreisen gern ab „altes slawisches Land“ bezeichn ei, brgxnm 
liest seil dem Frieden von Bukarest (iBia)j ab cs von der Türkei an Rußland abgetreten 
wurde, seine eigene Geschichte, Seither hat cs eine Entwicklung getrommen, die von der des 
Fürstentums Moldau sehr verschieden ist. 

Nach dem Zusammenbruch des Zarenreiches bildete Bcssarabien eine danokratbchc 
Mi tldowanbchc Republik als Teil der Russischen Republik (1917). Im Januar 1918 rief der 
brssarabische Landrat die rumntiiseticti Truppen ins Land. Sein nächster Schritt war die 
foi mrllc Loslüsung von Rußland (7. Februar igiB), Zwei Monate später wurde der An¬ 
schluß an Großrumänici'i beachlosscn. 

Di. Sowjetunion hat bis heute die Eingliederung Bc$sarabicns in G raßrumänien , die das 
Ri tv he Volk viele Opfer gekostet fc«u, formell nicht anerkannt* 


• osbuier Internationale hat der Bobehewisicning Rumäniens und insbesondere lks- 
,, . stets eine große Bedeutung bcigcme&en, Sobald Uber Rumänien im Jahre 1919 eine 

y , im g mit dem damals boLsdiewfeti&cben. Ungarn hätte hcrgcstcllt werden können, 
t, v L e|ic Radikalisierung Deutschlands und Österreichs erfolgt und somit der Endsieg 

di 1 vliewbtischcn Wdtrevohuion gesichert gewesen. 

/ - srm Zweck wurde in Charkow eine besondere bolschew istische Pro pngand zentrale 

in . L ben gerufen. Sic hatte in Kameimtz-Fodolsk, Balte und Odessa UmerzciUralcn, die je 
ehwn IVilBttnmbfeiuzugciciU erhielten: Ka^roctz-Podoisk-dcnNorden mit Chutin {später 
auch die benachbarte Bukowina), Balm - die Mille mit der bessarabischen Hauptstadt 
Ghidomi. Odessa - den Süden mit Gesät ca-Al hu und Tighina. 

3^ wurde ein bin in alle Einzelheiten ausgearbeiteter Plan fcstgcksgt, der im wesentheben 
drei Belüligungsartcu voi*sah: 

r Organisierung von Angriffen auf Grenzposten und auf die Zmlbwolkcning, die den 
Rumänischen Staat veranlasset! mußten, ein großer« Heer in Hessarahien zu «anomeren, 
was das normale l^ben des Landes unlustig beeinflußen mußte. 
a , Organisierung von Attentate* auf die Eisenbahnlinien und von Terrorakten im Innern 

tles Landes. 

t». Urtmthm« revohrtionärw Groppen itn Lande. 

, n DurcknihrunK tlicse» Proifram«« turtle Bcstarabien von balscl, cwatocl.cn fernen 
UbJiS tla.cn % nicht schwer «d, den Abtei,« dec Bcvbltcnntg IB, s„* » 
eewinnen. Es crfdgia, Hunderte von Terrorttltwn., J«, » kan, sogar m \ erst«hen aac 
T v . ' , (i i P-stä^icrsdudniS lind andere Dokumente, die bei Teno- 

bewaffneten AufrtBnd 3 Modta« der Urheber der Unruhen wur. 

rieten Befunden ww to to ff Mengen von Gewehren and HnndRrann.cn m» de, 

** s,clllG sieh «r* h «!;f t wurden Oft wurden die euminUrhen MMttrpw.cn von 

UdSSR an die Terroristen verteilt vtm Agcllle „ , u decken. 

den Roten regelrecht bcschowm. Bo | sc h w i*,enauf. wn d in Ta.ar.Buwr aus. 

Im September ,924 brach i'« 8 • . ,. nECWT |,rm uml anderen modernen »allen 

der in Odessa organ&icrl war. Du _' • ' R jhc ^ QfuchaftieÜ besev/t, ah es dem 
___T-Jd«, lullten schon eine gnnx, neiue 
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energischem Vorgehen des rumänischen Militärs gelang* die Revolte zu lokalisieren 
HL "’r ‘ t i‘ / V < l .‘ I ‘’>t< t U- K o 1 isclien Partei MUte Sn (len 

in- «'“7f nur Anita• 

sei ul cm ausgehoben u nd aufgelöst 



344, vün Terroristen 


, . ■ , ,Ur rf-irfce Beteiligung de,-Juden an de kommunistischen Bewegung. 

ÄÄhist ge radc in solchen Ortschaften au beobachten, die in größerem 
Dtc gefährlichste [atigkutrslg _ a „ d(!11 konspirativen kommuni- 

ir^ÄS « *■ J * ■*** **— k ° m - 

munistischen Arbeit. . kun , htcn wir d die prokommunislische Propaganda von 

Am auspcbtgrtcn und w ^ ^ ( , ul . cllg < rührU wie das möglich tu wird 

eine m großen M d lwücksichliet daß diese sich weithin in jüdischen Händen 

befindet oder zumindest - 7ni i|o 15 Vorwärts“ u. aj offen für den 

der jüdischen Pw« {*■ • T ’ t .n „ur bolschewistischer Stimmungsmache.. 

Kommunismus emtrm» eil S ■ ■ “ Gesinnung ganz offen, tu spalten* 

Anläßlich vx-^hkdc«« Pn^^^ 0p f M ~ ciargcstclh, so daß man 

langen Berichten werden - • s a t wr)i auf der Anklagebank zu sehen. Werden sie 

sielt fast wundert, sie und nu h ‘ tlu ' ‘ • , ci|1 sie g des Volkswillens“ g< I- tert. 

aber aus Mangel an Beweisen Öffentlichkeit getrieben. 15er bobcltewUtsche 

Auch sonstige Zersetzung wird » « - . M ; n L«| c „ Pseudonym die „Prägen 

»*. *■ »■ 7J SUh »*,KW« ™,r.™ 









um! an dem 


' . wl, rin Teil der l’ifsse “(«malen 

hpemarhtvil’d.; ^ ni( . Zeitschriften- und 

rU-knmumi^'m . ^ |) urr h ihre ktllcmllolsdic- 
»nirrjudiw « . ' rl] ni;inisrllr Schrifttum 


lllKtMunCIll IVUIIMJII'*"I ...... 

iuu'itVxiVlj^r £! fi* W.crillVi-- rumänische Schrifttum 

wSsösclie Tstigkdt vctscwchca mmj . ; orirntii-i uh«- . ... 

wd zenteren systflnwiisch jede w , ndct der Bel« » » Rumämtt 

ikiseinem Kampf um dl e Eroberung d, ■ • . h]c „ . l(1 , dk ni.fdrm \ 11 . \\i-likmigrcfi 
««km in den fernen wwaj-hrei " * foh | cn wu rden: Ebbnidi m die bürg« - 

der Komimem formuliert und -d • " , Wen heilen. Berüchtigt' Kommunisten 

lieb* Front und Agitation bei all« sich b«"™ f 1 , ^immisvhcii Rechtsbeugungen ge- 
haben in ganz Rumänien dtc Lcming dei gPg® . andere« sonst üblichen Neben- 

richteten ^amifaM-histisehciv ’ \erkindc wie > llt wllsehafi der Freunde Sowjet- 

Organisationen der Kommunistischen Part ^' ' 

rußlar i gegen Imperialismus un nt ^ .! , ^miimcrn ßlr Rumänien noch 

Dia und ; , *> «? T Iblsrlmwisbnmg fort- 

gefährlicher als die He> bewaffneten u J! 3n '' ‘ j„teltektueilen Kreisen zu verzeichnen luu. 

nticu ist und welch«! Erfolg sie auch mdtv - * ^ tkni rumänischen Kulms- 

lueuebt das Beispiel der Professoren vo® det L ni ' 11 yl; <■ ’ . «» j_„ e, ■ 

oiinbrimum eine Denkschrift, mrcicht™, in der sie einer. „Kulturaustausch OUt de - > *3«. 
union f.jrdn inu Das MiniMrriuin hatte nichis dagegen «raun enden. 


Die kuayminutbrbc Proptigandn hat in Rumänien in den Irtaten arrei Jahren dun i. die 
veränderte Einstellung der Behörden bedrohlich zugeitoinmen. Wahrend vor dn-s,:> Zeit 
jede Jtommunistivehr Tätigheir «rlion im Keime erstickt wurde, "ird beule des konj|' -uce 
ßüivdic'.tivmi!' zwar bekämpft, der in aller Öffenilirhkeit betriebene „moderierte Joch 
geduldet und - lordcru Daß es tnogLch war. die vcraolwori!ichen Siant'i, 'iier 

Rumümn -. tu -•'••• übei-zcugung zu bringen, daß sie die Verbreitung des Kommuh. m 

Rumänien tJüIdm 1 ■-1 auf einen marken Druck aus dem Ausland zurück?.!! führen. Da in 

Ergebnis der Zuammenarbtit zwischen der Sowjcldipbmaiic und dein runii. :en 
Judentum. F- wand versucht, roil Hilfe eine; „Manövers“ das Rumänische Volk va\ t- 
rumpeln und ihm den Bolschcwismu» uufzu^wingen. 

Frankreich *ah rieh nach neuen Verbündeten um und fand die Sowjets dazu sehr gc> , net. 
Es schloß mit ihnen ein Bündnis* das eite Sicherung Rumäniens völlig außer acht läßt. Die 
Sowjetunion mochte. gclritbcn von ihren impcrialisiisdicn Absichten, in der bc- „im- 
buchen Frage für die Zukunft sich völlige Freiheit Vorbehalten. Das protestierende, an eile 
Freundschaft erinnernde Rumänien wird beruhig! und mit schönen Worten getröstet: cs 
erhält v on seilen der Sowjetunion einen Nichtangriffspakt augesichm, dessen Konsequenzen 
jedoch äußerst bedenklicher Natur sind. 


Der Eintritt der Sowjetunion in den Völkerbund ist für Rumänien insofern wichtig, als 
dies den An laB zur Aufnahme der diplomatischen Beziehungen arischen den beiden Länden. 
bo ': D'e jfldjscb-iominunistische Presse Rumäniens feierte eine,, Triumph, da doch mit der 
Emchiung einer So«jetgcsandödiaf[ in Bukarest eine mächtige bolschewistische Zern, nie im 
Hosen Rnmän.ensgeschaffen wurde. ftir Rumänien, das durch seine Nachbarschaft im Nord* 

™H r 7 r KSen T ' illigkt:it »«««««« i« und von den Juden im 

T ’ J bedei,,ct dir " »«• Zentrale eine ungeheure Gefahr. 

gelahrtit iis.c allerdiplnmatisehen “* *“ "TlT* 

abkommisrt mit Frankreieli üofon cb ihnlicbes Bün / au !i at nach dcm Mll,üt,v 

geschittssen und dadurch in Mittelen,™,;, eine OtoeSl" n “ ^ i J s . chccl,oslow!lkL ' i ab * 



Eine 


kommuniAt^chc Demo^iration in Bukarest wir vi 


ö)i der rmiwci K c™* 1111 


■ 











I 


■ .m rlStritt it! Verbindung stellt* So 
bedeutungslos, ak* mit ttM» beschrrilcm Wie wichtig c 

.nullten dl Sowjets den Weg * aus dem Artikel.,. des «h«:h*ch- 

L,t. den rumänischen Widerstand t aget,.-., zu mcr. 

saudischen Bündnisses wehtlu-t: p Gegen«*eines Überfall* 

„... fife eine der Heb« Vrrtr.iB*.-h .e ^ ^ ^ ^ Handhabe mir Er- 

seitens einer oder mehrerer M.n hlc mm _ - ^ Vertrage* bieten, sich 

Weisung von Hilfe und Unterslützungmi • vf flichtet) i„, Laufe des Konfliktes 

dann die nnderc Hohe \ crtiag^hticrk “ helfen oder ihn bzw. sie zu unrer- 

dem Oder den Angreifern weder direkt noch “ X r |ri Abkomme,, über Hilfe- 

stomn. wobei jede der Parteien erklärt, daß sk: dürr U t«H .. 
Icistung gebunden ist. das in Widerspruch zu der vorigen ‘'P" 

keim' Handhabe zur Erweisung von 
Demnach ist dass»» Bündmssysiem r'^’Lhoslowkei nicht über Rumän en 

Helfe“ gegeben ist, d. h„ wenn die Soweit ruppcii der 1 schecho 

r\ i r\r r ftoirn Armee gestatten würde, wäre dies im 

Wenn aber Äusnämen den Dlirchraaiwh der Roten .irmtxr gcM 

Krie -lalle eine Serie,ame der Nemmiha, Rumänien. Stüber anderen Vertragspartnern, 

und somit wäre «in einen’ Krieg vernickelt, in dem « keinerlei na.tonalc Internen zu ver- 

"IXc^itr aber ist »weh! au. dem fiamt&ischc.. wie auch aus dem ischÄchcr, Pakt 
mit der Sow jetunion «sichtlich, daß beide Lander sich durch die jeweiligen Bündnisse mt 
Rumänien nicht verpflicht«* fühlen, im Kalte ein« mmänisch^orjctisehcn Konflikt.-, >.ra 
uru übernommenen Verpflichtungen Moskau gegenüber für ungültig au erklären. Ko so 
eines Tages die Sowjetunion die brcsarnbisciie krage auf, so kann Rum Linien auf diese h Jl 
Verbündeten nicht rechnen. 

Eine mililürisehc Zusammenarbeit mil der UdSSR bedingt, daß die bolschcwisii - n 
Truppen auf dem Wege nach der Tschechoslowakei bestimmte Gegenden Rumänien e* 
sc Lech, um ihren Durchmarsch zu sichern. Von einer Besetzung fei tu erster Linie Bossa: :■ en 
bedroht. Im Laufe der Geschichte ist das besetzte Bessarabien schon zweimal ht 
herausgegeben worden, und beide Maie konnte sieh das Rumänische Volk dagegen l ht 
wehren- Soli sich jetzt das Spiel ein drittes Mal wiederholen? Aber auch, abgesehen von 
dieser Gefahr, ist ganz Rumänien von der Anwesenheit des Heeres der WclRevolution im 
eigenen Lande auf? schwerste bedroht. Dieses wird doch gewiß in der Lage sein, einer 
„plötzlich ausbrcchcndcn“ kommunistischen Revolution den nötigen Nachdruck zu ver- 
leihen und so ihr Gdingen zu sichern. 



Wenn man die beiden Waffen des internationalen Bolschewismus die zersetzende Wühl¬ 
arbeit der Komintern und die „dipbmatfeehe Tätigkeit*' der Sowjetunion in Rumänien 
an der Arbeit sieht, kann halfen mt kein Zweifel über die ungeheuere Gefahr bestehen, der 

Rumänien heute mehr denn je ausgesetzt ist. 
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<ti 1 r mä Sowjetfahnen geschmückte Eingang der Textilfabrik in Kaysen (1 urkci.1 
I |)ior Fabrik mmle mit Hilfe einer S^jetunlcihc von SmvjctmKCHicurc« erbau, ijnd m « _ J 

,, |, atjügtttntlirt. Der größte Teil der jooti Mann Marken Belegschaft muÜie vorher in ■ y 

JjtrirufHch ' 1 gesdauli werden 


TÜRKEI 

V011 

Prof. Di\ G.Jiischkc, Berlin 


D ie im Mai > 9 » gebildete „Regierung der Türkischen Grollen Natkmal^ammhmr 
h, die ,'i'su- bürgerliche Regierung, mit der die SowjCtreg.erung; Frcimdtehaft «W^- 
Wenn hierfür auch nicht uneigennützige Beweggründe ntwschlaggcbend waren, sondern 
lier W.mseb den Haup,feind England zu schädigen, » ist doch die Anorhrnmtng «n« 
iiiiiHuialrii Staates bemerkenswert wegen der notwendigerweise damit verbundenen 

Revolution, Zu diesem Aulschu» n*\\ sich a\ c größter 

pKT S!. i* «— 

au die „Genossen Aihciu . u ' Paschas. Weder eure Militärpartei noch eure 

Land ist in der Hand von aus m in • ■ Werktätigen der ganzen Welt 

demokratischen Partei» ^ Dcüudb höSt die russische Regierung, daß 

müssen sieh gegen ihre L n en ^ cure brüderliche Hand reicht." 

ihr,, Arbeiter und Bauern du lürkc ~ 

■) Taeliiodicrin, „jZwcl ■!=*»fflhTk'Ber'wuatn Zeit i., Verträgen- N,.i™ Md Er- 
S) KljuLsehnilmwSaüanin, iniernauonme 
klänrng«! 1 *, Moskau 1935—99- 
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, - MosliaU du* l>lil der Welt erblickte, 

n K f ttr- rflrkhrf Xm"**** „„l.nlich« Urgabuog. Kr st:hui am * S .JhB 

Dr ' ^ ^ S'T&dWwdkc „ahm am I. Kongreß der Mo«. 


1 - , - wl UI1 d nahm am L * on S»’ c « f ^r M 

„„8 die a JZthcin- tomrnuoistisrl« dwen brsontoes V*r.«W«, .. 

kaucr irttemationaJt >«n u ".' uns»_wl. y . c iVanyä“. Nach Überwältigung der 

_1^. — Ai* £A ' b " 

Afcrbödschai^ 


MiisiaBk Süpl»- ein 


gründe.« er dir ton""«*? ^ Ro!c Armee verlegte Sflphi den 

nanntet I-1 urkacben Rep-M* .^rbcidscw _ (lj «« dic Agitaiiwi bedeutend erweitert 
Milfelpunkt seiner Tätigkcii im MaJ * 9 * , , G ct | ai ikcns dicnit-n vor altem türkisch, 

werden konnte Als Träger de< |h geschickt wurden. Gdidmc 

Kxkgsgefeogcne t dir vollkommen verscue Duuva** in Anatolien. Audi die ersten 

Kuriere sonnen für dir \ rrbrriiung 1L1 ^ «mdercs als Agenten der Komintern, die 

dipbnuiiiscAscn Wnmrr Moskaus waren nie ■ ‘ ^ Wdirevolmion warben, 

in Angora in jdbtfi* {rititaper bf „ cin , c n, die in einem Augenblick der 

Um der kommuntstL^ lim Ans io zweifellos groß war, griff itian in Angora 

igraArmäW SJSSSff iJL-. die den echten Bobche- 
üutnicr I.Mi man ^Ind cnii .initH c ^. sw i r ,|, Ti Kern des Islams, der damals 

Wäjife« d.i> U;,.-r I ,dtgruh. Lntn Kenining am wu 

noch in der Türkei eine «ruör Macht war, erzählte man den Bauern daß die Große Nu lonal- 
veromrnhmg schon von sich ans den Kommunismus zu , „.rkliehcn trachte Mustalu 
Kemal warnte in einem persönlichen Briefe Mustafa Stlplu, der darauf brannte, nach 

Anatolien zu komm«, vor „überflüssigem und vor/eiti g rtn Anfirctcn". I rotzd. gelang 

ödem baschkirischen Agenten Schrrif Mauatow. am 14, Jn!i igeo M Angora eine geheime 
Komimnustut he Pariti der Türkei (KPT) ins Leben ?u rillen. 

Jrji (jriindunguufnJ J i heißt cs” ta-Dic KPT ist gi^PÜlldct worden, um das \ tjfl itifzil-- 
klitrcn, um das gegenwärtige, auf alten Glaubensvorstdhlngen bcruiitudc \ erw <ngs- 
■.yMrfii ,'jj Mtiraers und die soziale Revolution zusfaodc'ztjbringen. Die KP] bekämp mnso 
drrr Absolüustmrs dt > Sultans wie die verlogene Politik Mustafa Kcmals; sie bth el es 

ab ihre hdlignte Pflidu, zusammen milden kommunistischen Genossen der Übrige]< .nder 
unter der Roten Fahne ab eine Arm re der Wdlrcvoluiion zu kämpfen." 

Obwohl Mtutatow ausgcwiesen wurde, fraß das bolschewistische Gill weiter, i mii 
großem Pomp in Baku inszenierte „Erste Kongreß der Völker des Ostens“ vom Si j • . mber 
igao gesiaiccie sich zu einer Kundgebung nicht nur gegen England, sondern um !<cgen 
Mustafa KtmaJ, dessen Politik der Präsident des Kongresses, Sit io w j e w - R ad om y slski j , scharf 
krilisferte „VVür vergessen keinen Augenblick, daß dir Bewegung, an deren Spitze Kemal 
htrlu., keine komiminhi«che Bewegung ist. Die große Bedeutung der im Osten beginnenden 
Revolution betfeht nicht darin, die englischen Herren Imperiafeten zu bitten, dic Fuße vom 
Tl f. h Z 't" eb J I ' cn ; vm d3n ," drn ^ci< ■ |le,, Ta ^vn zu gestalten, ihre Füße um so bwjurmcr 
" r " ^ - ■ Wlr m ' ** i" d « Türkei eine wahre VolRevolution 

■n d e f ü -^.- nd ^ T Musla & Süphi mituntcjzeichncten „Aufruf des Kongresses 
2 d WÄ en^; rk f r,: ” Allc c bis ' ,m 'S“ »**» Kriege waren nichts als Lug 

nationale, Erhebe Diel,, Bauer AmufcJ- *** KommuniaUschcn Inter- 

UlrcnaJlm in ihrer Nr. 6 «neu Hr tz trtils p , . . A "S? r * e ’# e,ncndc Zcilun g .. Emck 

in Bulgarien „Zip“, der mi, folgend«, Wortch «bloß '! lÜr “ lcl) Kommunisten 
] - st Kcitutl , .. Er wird das Volk Viv.i^r: . ■ , , '' •i-^osplutcr Herrscher Anatoliens 

Revolution kann da* V r olk ’Z 322 £ij£» ■ ■ v- i.’-» 

gegen den gcicchuehen Imperialismus der Ilün- l ■* 6 ' IJilc 1 Beendigung des Krieges 

') „Cümhuript». .. v ‘ " m * t "' Crt!c "-" 

’! .AlnunMh itw Vrrbgc d« I “ Jnl,ul - »#• Juli Jpj, 

,f " Kow!ci Äto«, U.5£S" Äklk,Äi »^. Mamhiug <9al . 
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Nachdem die Regierung dem Spiel ihrer „Freunde“ eine Zriilang zugcschaui und im 
Dezember 1920 sogar die»Volkskommunistisehc Partei“ ( t1 Halk Udrakün Firkash*j amiltch 
xitgclasse 11 battCj citthid sieb das lange drohende reinigende Gewitter* Der Verrat de& Fred- 
^iiärlers Tachcrkcß Edhem, dtr mittcEj Im Krieg zum Aufstand und Streik önfrief 1 ), bewog 
Muütafa Kemab zuzupacken und die Apostel des Unfriedens hinter Sehloli und Riegel zu setzen 
Die Woge der Volksempürung gegen die Scndünge Moskaus verschlang auch Mustafa Suplsi, der 
gerade i ti diesem Augenblick seine Arbeit in Anatolien auFnchmcn wollte. Ztiisammen mit 
1Fii h reudcti Genossen verhaftet und ausgewiesen, verschwand er in den Fluten des Schwarzen 
Meeres, olmc daß die Sowjetregierung seinetwegen einen ernsthaften Schritt unternahm. 

Im Gegenteil; diese Klärung der inner politischen Lage scheint die Verhandlungen ober 
den „Freundschafts- und PriLtkrschafLsvertrag“ erleid 1 ten zu haben, der endlich am 
i(>. Mhrz ](jai zustande kam. Wenn einzelne Uncmw-egle in Moskau glaubten, daß dieser 
Vertrag „dic soziale Revolution wie in der ganzen islamischen Weh, so auch in der Lürkvi 
beschleunigen“ werde*), so irrten sie sielt gründlich. Erst im Herbst 1921 nach der 
S&kariaschladil konnten sic Ei die KommmiLsten von ihrer schweren Niederlage erholen. 
Durch das besondere AmnesUcgcüelz der Türkischen Großen Natiorndversaramlung v om 
ac|. September jyai aus dem; Gefängnis befreit, schlossen sie sich im März 1932 von neuem 
t ih .A olkskommunistischc Partei“ zusammen. Ihr neues Organ „\ctii Hayat“ führte eine 
wesentlich vorsichtigere Sprache ab „Emek". Im September 1922 fand in Angora der erste 
illegale Parteitag statt: unter den 30 Delegierten hefanden sich zwei Bauern und ein ahi- 
kaiihehcr Neger. Dic Sowjet reg ierimg und die Komintern waren durch Beobachter ver- 
(rrien. Zutreffend bemerkte ein deutscher Teilnehmer*): „Der Zeitpunkt einer wirklichen 
pri-1 lyrischen Revolution ist in diesem Lande noch sehr weit entfernt.“ 

h Vertreibung der Griechen aus Anatolien und Ostthrakien zögerte die türkische 
I? ■ :[ \g nicht, den Anhängern der WcHrcvolulion zum zweiten Male den Prowl!^ tu 
i Unter der Beschuldigung, mit Hilfe von „Ausländern“ den verbotenen Pnrtdiag 

5icn zu haben* wurden über 200 Kommunisten in verschiedenen Städten vcihaltet 
I gen Hochverrats und Spionage an geklagt. Obwohl in den folgenden Jahren die inner- 

rhe Lage der Türkei sich weiter festigte, jagte Moskau auch fernerhin dem Fhatunm 
■ ..mlctarhchcn Revolution in diesem Lande nach. Einem der Haupilictzer (Dr, Scheftk 
H im der vom Unabhängigkcil^gcricht zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, gelang 
r die schützenden Arme der Sowjets zu fliehen. Von dem sonstigen Treiben der Kom¬ 
munisten erfuhr die ÜflentHchkcIt nur gelegentlicl 1 durch Prozesse* m denen fast regelmäßig 
dm „Edelkommumsl“ Naziin Hikmet eine Rolle spicke. Sobald dieser seine Strafa verbüßt 
hatn , pElegie er die Liirki&dw Arbeiterschaft mit einem neuen kommunistischen Erguß zu 
beglücken, der ihn alsbald ins Gefängnis zurückbraehte. 

Die Liebe und Verehrung, die Kumäl Ata türk heute bei seinem Volke genießt, scheinen 
cs der Türkischen Republik zu gestalten, sehr freundschaftliche Beziehungen zur bowjel- 
union zu unterhalten. Diese hindern aber dir Komintern mehl, auch jom noch ihre Wühl- 
arbeit gegen dic Türkei formisctzcn. Wenige Monate nach dem herzlichen Empfang der 
im Oktober 1933 dem Kriegskoromisst»r Woroschilow in Ankara bereitet ururdc,^wchteii 
im partdamtiiehen Verlag in Moskau eine Sammlung von „Programmatischen brkun es 
der Kommunistischen Parteien des Ostens 44 , in der auch das ^ 

der KPT enthalte» bl. Es scigi mit so überraschter Oftnhen <he ^"«'““"8^ 11 ; 1 . 
nationale gegenüber der Türkei von heute, daß cs eine eu»(t«hmde Bchmdbüf 


<) „Cumliuriyel“. Nr. 2593 . . „ . 

S) l'awlKOTisch-Wt'hinan. „Die rcvnlmimeLre Türk« 

( 9 £ ä' 

»I I^onid-Frietlticli, „Angom", »dB» »9*9- 


in „Die Türkei ini KnTnpfuni die Uiwibhüngigkeit“ 


m 











Au» icm AkltOiltpru^arom der K H ; Kampf P* en dcn , linpc " !,l,<: ' 

, KPT di,- als Srk.k«.. Kominl«rn pU. ***$&*', «Oer de. be^drtn, 

” ■ ml „ u„d 'dir Uemeba *» Z dt iiiirruatianale Hrt' 

Ifediiwiuitcn drt Türkei lürdu- 1 l1SJ,R - a cr l, cS tehendai bdrgci u Iicii Herr 

t. und ln, Knmmuni-imiis, «.*« 1*0* «V*»*« *’? 

.rhaf. dureh dai'Sonjeisysinn. lud™, Ausbeulul , g IW«. bemtd: « 

Klasscnknmjif g^en Jkto* vor ... NV dte« »■«><>' ■»"« 

dir Bedinpmife., t* di*- Utomr m S^»*^ „ k <lcr UdSSR "dnn> 
dm t’bwgang rum «.aialuli^en Syila ^^ KilTnp r gC g C n die kumalLsluclw 

... Die KI’T fUlm eine’ 1 ""''"‘T'" l.rn . ]tj< . | , 1 . |1 Owralrter» nnd ikm W 

Vi-Ibruiifi ■ ■ «W EjuMUhtvS *«* «>"«« 

bindung mii dem ausländischen TmpeodlW^ Revolutionäre, die in dm Ge- 
8 Dir KPT kämpft für eine allgemeine AmnmOe 

fAngnimm Keirnds «hneehwn. , . Mhlrl der kemalislisvhen 

mir KPT enthüllt da* Parlament vor dct. X>M 

Diktatur. a„ Hrr natimtiilen Minderlieitcn oliiie jetle 

1! Die KPT CI kennt da».SellBl lieft immun pre, um der TOrkei all. 

Eiiuehriinlcung und bis *ur giinjliebcn Iawmnuii iic imperialistischen 

a. Die KPT bekämpft jede totoM •" £mich* Bündnis mit der 

Oraflmaehte sucht, deemrelrt n. P*™?** ^l ff en Maßen der Tllrkeä mittler 

UdSSR, teril nur dir enge ZuBmme^rlieUder -rkbt^tSDt^O^ 

UdSSR die UnabhAngigket. der Türke. M ^ ffi/ üll[e Kol,,- 

der atonale» BdCrtbögsbwcsunff der vom Impcmi™ 

* 

dfitcEi türkisch-fesnt^Tidlscbcn Gesellschaften mcM, 
h, Die KPT hl davon überzeugt» daß mir die engste Vereinigung mii t cn ■’ 

*' UdSSR, m. der FOnfjahrtspta. verwirklicht wird, (Itc freie „irlsclttdtliehe En 

Jltie der Türkei verbürgt _ . , ,, 

39, Die KPT räehtel ihr*- besondere Aufmerksamkeit nut den Kampf un e 

der araini Klassen . . - 

40. unter der Lehrerschaft und 

I! Sobald di" KPT dir Macht übeminim l p organisiert sie die Abwehr der Gcgcnrcvo Im ■u. 
53.' Die KPT wird den Arbeitern in der Türkei alle Vorteile gewähren, die die Arbeiter 

in der UdSSR genießen, 

5ä . Den n;ukm:ilei] 'Minderhei len, die in gcschloMenen Massen leben fr» B» Kurden, 
l,a>rri ), verleihl die Arbeiter- und Baucrnregicmng der Türkei das Recht auf Selbst¬ 
bestimmung einschließlich der Treiillimg vorn türkischen Staat . Die Kommums-irn 
werden für einen brüderlichen Bund der werktätigen Massen der Minderheiten mir den 
türkischen Arbeitern und Bauern sorgen., Gleichzeitig wird die türkische Arbeiter- 
und Jhiucniregierung, die sich in Farm einer Sowjetrepublik organisiert, ein Bündnis 
mit den werktätiger Massen der bisher neuer drückten Minderheiten in Form eines 
Bund» von Sowjetrepubliken für den Kampf gegen Imperialismus und Feudalismus 
erstreben , , /' 

Im Vorwort au diesem Programm wird ein Ausspruch von SiaBh ahsert : „Die kemalistischc 
Revolution iit eine von der nationalen Handcbsbou.rgco.ts 3 c von oben her gemachte Revolu¬ 
tion» d»c »n» Kumpf mit den fremden Imperialisten entstand und sich in ihrer weiteren 
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Entwicklung naturgemäß gegen die Bauern und Arbeiter und gegen die MuglichkeU einer 
Agrarrevolution selbst rtdilrlc. M Kadi einem, kurzen geschichtlichen Überblick ward. groß¬ 
spurig behauptet, daß die KPT irotz der grausamen Schläge d» weiften Terrors heute 90 % 
aller türkischen Arbeiter umfasse. 

wie ein roter Faden sucht sieh durch da* gsuv/c Programm der Gedanke, daß der K.impl 
„ tfS r.u den 1 mperialisnuis vwi Kampf gggen rf ie kem;« lisiiMheVblkspartet nicht m trennen 

Haß rin sokhes Buch unter mindestens stdUchweigcndcr Billigung der jjowjrtrcgicrung 
crsviu'incn darf, wirft ein eigenartiges lau In auf die fi’eunclseliafüichcn Bt-zirliuivgrn » 1* -^us 
Klir Türkei* die erst küridicli von Moiniow und Litwimwv als * »Musterbeispiel der Lnliii 
di-ü Friedens und der praktischen Zusammenarbeit' gepriesen worden sind, Abei weil ist 
das C!ewissen der Moskauer Bolschrwuiten auch gegmüber liircn besieii Freunden. 

' Orter sollte vielleicht PhwtawitsriiAVdlnian mit seiner Prophezeiung 5 i recht bdiaRcm 
^ Das Bündnis mit der Türkei kann lediglich einen zeitweiligen Charakter tragen 

i) Hurwi», Oricmpoüük ck-r 1>riucn lnwrp*Üofi*lti , \ Berlin iQua. 
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türkische Republik A$crb$d$chan hat das Unglück, zu denjenigen Ländern m ge- 
i fjieii, in denen Moskau cu-bai mungslos und nach allen Regeln der bolschewisiischcn 
K herrscht. Die Sowjetmachthaber sind Mitglieder der Kommunistischen Partei der 
Si , -iinion und zugleich auch der III, Imcrnattünaik, Hut die Kam in turn ein Land soweit 
■/.' u. daß dort die Unterwelt die Straße beherrscht tind die bestehende Ordnung 
Yi 1; rinn ist, dann erscheinen die „legalen Organe“ auf der Bühne der örtlichen Sowjets. 
Moskau hat mit dieser Methode alle sogenannten „HundcKrciiublikcti" der Union „sowjeti- 
siert" und sich cinvcikibl. 

As« ihr irisch am Ik gl heule bereits seit 15 Jahren iti den schworen Ketten des Bolschewismus, 
Cil I.i ninhmus und Stalinismm feiern ihre Orgien in diesem reichen Lande, wo bis zum 
Jahre 1 (jao, d.lu bis zur Vernichtung der nationalen Selbständig keil, Ruhe und Ordnung, 
Wohlstand und Nationalgeist geherrscht halten. 

Die offizielle fkgitir.dung der Eroberung Aserbcidschans gehl dabin, daß „die prolc- 
üu Lehen Müssen Ascibddschans ihre Moskauer Brüder zu Hilfe gerufen haben, um sie von 
der kaptfalhu&jchcn Regierung in Baku zu befreien“, Diese These wurde nicht allein bei 
der Bett'IXLirg Aseibt idsclisuis angewandt, scmdcni auch bei der Besetzung Georgiens, der 
Ukraine, des Not dkaukasbidu:« Stauicnbuitdcs, der Krim, Turkcsiaiis, Uld-Urnls, 0,1- 
kanlkns, beim Putsch in Estland usw. Hätten nun die jahrelange^ Wuhlcrefcn dn Kom- 
jmern in’ciima* Druuehland, Polen, den Randstaaten oder irgendwo die ersehnten Erbebte 
gt br ac ht st] ]!ätu Moskau sc ine Aktionen in diesen Ländern mit demselben Worten begründet . 

'Debit'die«in brachte im F.ühjahr 19^ zur Genueser Wirwchafekonfcrenz and. einige 
Vertreter der „selbständigen Sowjetrepubliken“ (Asnbndsthmi, Georgien und Ukraine! 
mit mc-]., um dir A« klagen wegen der gewullsmn«. Vernkh ng jener RrpnbUeu »*£ 
mvthen. Das Aufi »liehen dies« „Vcriretcr“ - übrigens dm« otakurtt- Typen mu ufel* 
Vei ganger, heil sollte di.- „irrigen BcHgÄtwig» und^crechtcn Verleumdune«. ^ 

SowKnaiwfc“ M«U«wn. Alle. di= gs. I .ulte Tscl. i tsclicnn mu A^Komod.cmiru-en.gt. folg. 
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.,,,-iwhcn Massen“ und k.-inr „mindstischcn 
Gcrulr \si-tiitidschan li.ti krv* M ‘ d v( . r ] ilwe ,i konnte. Kein .ucrinßcrer iils Stalin 
Elemente", «ul die >k:t. MmLiu »-'ijc ■ d , B Moskau in ci wm 

selbst ha, Sich oft bw, keine g^Z 

den .JiSfec heu Kadi - beAa, ..an seit ;5 jaheeu Land «M« 

komtnuaisiucho Propapmda gewacht h.n.lV™.,D S < l. U gnscht«li S ich übct die .»Sudelt 

beklagt, so nuiB c, d d.iB in einem ... wo von 3.M|H.onen Einwohnern 

o« •».* Millionen Mdhiut.nicdanrf und «atioualbenTißte linken «nd, keine andere Idee 
.iL der Hali gegen die FrcmdhcroFhafii tlo Nordens besteht. 

ige Struktur als auch die . .vH,- Lmwiekhuig des As- rbridM iumi^hcii 

::i.lU j i:r den Marxismus geeignet gewesen. Kulturell Lsi d-c-i Aserbaidschaner 
mit seinen Vaüag nässen m der Türkei so stark verbunden, daß ein Unterschied zwischen 
de tu anntölut In-u und aserbddschanüdicn Türken überhaupt mein feststellbar ist. Die 
Quelle« ihrer nationalem Brei-Lierung li» -:en in der gemeinsamem und ruhmreichen Ge¬ 
schichte de# Tiirkcnmirirs. Auf der änderen Seite ist der AserUeidschimer mit den ebenfalls 
von Mi >4. :lu unterdrückten Türken in Türki*4ati, Idd-Urah Xi3rt3k^itk^sns und der Krim 
kulturell und sehH&sabmäßig verbunden, 

Aurbddidnn ist kein Industrieland mit den in iti.it \LiiM:bcn Pamphleten besf hriehin.cn 
M.\rhfitcmwsifn“, E> Li v. .rz^sttfkf ein Agntdand wo fast jeder Bai irr sein eigen r-^ Feld, 
seine e igenen Last-und Nutzbar besaß. Der Bauer hat mcmalsdas System derLdbrii-cn.scha(r 
gekannt, den Schandfleck der Gtfdiiditc Rußlands, der heu» im Bolschewismus wieti i kehrt 

bl. Der türkische Bauer war stets freier Eigentum er seiner Scholle. Wenn der russisi Bauer 
beute schlimmer a h in den Zeiten der Leibeigenschaft au seinem Kolchos in den andere ilchos 

getrieben wird und unter der Knute eines vaierlandslosen Gesindels Judo-iaarxistL Her¬ 
ls u nfi Felder bestellen m u ß, so empfinde i der Türke <1 lese Sch mac fi der Sk laverei nt h t rker, 

Dies ist auch StaJm bekannt, weil er als Georgier dir Psyc he seines Nachbar v.> gagt 
getuuj kenne Die dauernden Aufstande der Bauern, die fortwährenden Revolten sürkl- 
<.ehcn I t-ilc.s der ArbeiterüchaA in den Petrdcuirtgcbirteii von Baku, der passive V • sinnd 
der kollektivierten türkischen Bauern, die massenhafte Flucht des Volkes nach eh C’ürkci 
und Iran, die Sabotageakte der Bevölkerung gegen die Maßnahmen und Verordnungen der 
Partei, da> l'iJi-ichcrciJen der rmiirmalixLrhcn Bewegung in den iniclleltluellcn Schichten 
dv - L:indrs umJ 6k Vermehrung atnüiommudsüselicr Sdbsikndigfcdtsorganisaticmmi sind 
dec natürlichen Folgen der fünfzehnjährigen Herrschaft der Roten, die sich in Aserbaidschan 
vid barbarischer ab ihre Vorgänger in der Zamtzcit hciu-hmm 
RuflJind luu Aserbdchrhun *«cm im Jahre >8». aogqpiffcn. 30 Jäh« hai cs gedauert, 
, s ' ch ln ''vrbcidsdian einigermaßen fraisciaen konnte. Und selbst dann 

lu. Ha» Äiwwcta Imperium cs nicht foliggchradu, seine Macht in alle Teile des Landes 
j'A", T‘ Der Hauer «witterte, er organisierte Aufstände und flüchtete in die Berge. 
Lr führte den Goertllakneg gegen die frem.fr Macht, die gekommen war. um sein Volk tu 
im«) fixieren und die Rcrchtßmer des Laude? austulxuicn. 

Mit Haß stellte sieb das Volk den am 27, Anril mjn in »WrK-iJ l i 

HnkrJirM-kfor, « j - T ] E ’ ’& ao m Aserbaidschan cingcclruntreacn 

Mleit Provinzen *?«*?" 

:r säs ^ss 

™ t,cr Arhei,crschaft 

Kampf , : m. Die ju^ ”■ "#*"* FrwMcn - Es war ci “ 

slan digkcTt cm kleines Heer von etwa looöa \ ’ .'** dcn 7W ™ J ahrci * äh, ' , ■ , ' Seib ' 

weil Überlegenen Feind starken Widerstand hMi ^ kislcle dc,n Illilil[irisch 

e | ( ü Besetzung Bakus erfolgte eiiwi 


allgemeine Vdk^ebuug ln allen Teilen des Unde», die die Vollendung der bnlsd.ewbti, 
sH ;';n ^ uc^rung mindesteiu noch xwei Jahre hiuäuwogme, 

1 äsAscrbcidgchämsclie Volk befindet sich nimmcbr in den Händen der Roien Itarbairn 
tmtl muß alle grausamen „ExperimeutV des BoUebwismus unter dem Terror der GPU über 
siHi ergehet) lassen. Inxwuicheii läßt die Komintern kommtmiitbche Werke immer mehr 
m die türkische Sprache ük^ei^en, da man m Moskau kststdlen mußte, daß dasaserbeid- 
sehaiusehe„Pmlelsmai"nicht einmal diedcmcmursienGruxitKäixedesKommuuisimis kennt. 

{ .luieh nach Beginn derbolsd^wislkchcnRevolution du*Lenin den berüchligLcnTürktn- 

hasserKrhaumiati n:« , li Baku, damit er die bereits isn ganzen Lande ein sei zeiute Unabhängig, 
keiisbcwegung mit Hille der von der türkischen Front xiiniekkehrenden buKcKeiviii isrhni Stil* 
ilitu-u iler russischen Armee im Kd me ersticke. Zugleich aber versah man Schau miau mit dem 
ip.Ltrr berühmt gewordenen „Dekret Nr. 13", wonach er aus den von der Zaren Lumeecrnhenrii 
luilrii der I üi'kci eine „Nationale Armenüg)^ Republik“ zuHiramensdacn und deren Selb- 
ständigkciE proklamieren stillte. Für diese- doppelte AtiTgabe - Verhinderung dcrSclUfjiudig- 
kt-iesbewegung der iranskankasisebcn Völker und Gründung eines „GroßanucnisdicnSiaaio” 
hatte Lenin dem Armenier Schaumuin iwei Richtlinien mit auf den Weg gegeben: kominu- 
nisiischi- Propaganda im Kaukasus, hauptsächlich in Baku und Tiflis, und SclialTung eines 
HiLmliiisscs /.wischen den Kummunisten und den arm.CJ)iw H kcnNationalisten i,,Daschnaken' L i. 
Hii/cEdiiiendcrtveisc wollte Lenin von einer Äclbstälndigkcii des y.u Rußland gehtirenden 
. des \Mji5 Armenien nichts wissen; er wollte nur für die , t uuEerdrückieii Armenier in der 
1 iirkd‘‘ rin treten. Sehaumian machte seinen Wrbündeten zur Bedingung, daß die armetii- 
li XaitonalLicn unter allen Umständen mit den Kommunisten Hand in Hand m gehen 
1 - '-n, um die Bestrebungen der ,,MusavaiEsten“ (Anhänger der aserbcifLchanlsdlen 

malen Partei „MüSiiVfit") au bekämpfen. Trotz dieser Bcinühungen haben alle da- 
1 -un Wahlen mit einer erst li reckenden Niederlage für für jünger Lcttlns gecndci. 

> iimian und Genossen blieben immer weil zurück hinter den dem ganzen Volke seit 

j . .Leimten bekannten Fühlern, wie Resul-Zadc Mehmet Lmin, Toptscbibascht AH 
1 dars, l'Vthali Han, Hassan Bey YusnfIx^yli, Nasip Hev u. a. m. Diese Namen sind bekannt 
.il- Führer des Türkentums auch in anderen türko-s.italischen Ländern der UdSSR. Sie 
kämpften unter dem Zarismus nicht allein für dir Befreiung ihrer eigenen Heimat, sondern 
vm raten oft, wie z.S, Topischibasrhi Ah Merdan Bey, auch die imerewen Tui krstans ti,a. in 
(In Rfirhsduma. Darum blieben alleliolsrhfwktisi.Ü!en Versuche frur In los. Die Unabhängig' 
kritsbewcgting zeitigte hingegen einen solchen Fortschritt, daß die Ausrufung der Republik 
Aserbcidschati zur baldigen Verwirklichung drängle. 

U,,, dir Situalior zu reiten und »ich vorder Komintern rcrttifcrtigcif zu können, mußten diu 
Bolsehewlsieii zurGewall greifen. Am 31, März igiB veranstalteten suc Ln Baku und anderen 
Städten mit Hilfe der völlig demoralisierten ruwLeh-armenLeiien Truppen ein grausame* 
Blutbad. Ihm fielen allein in Baku i^ono unschuldige Männer, Frauen, Greise und Kinder 
zum Opfer, übrigens zumeist aus den Kreisen der Arbeiterschaft und der Intellektuellem 
Die Redaktionen der türkischen Presse, die Gebäude der nationalen Organisationen und 
alles, was überhaupt als national bekannt war, wurde in Brand gesteckt und vernichiH. 

IL vergingen aber kaum vier Monate nach diesem Blutbad, als dem Traum Leu in* cm 
jäh es Ln de bereit« wurde: die vereinigten a?erbridsehunhch-Uirfc Lehen Truppen cmbrtien 
Baku zurück und machten Schluß mit der komrnunUd^nncnlscium Bimhmschah. 

Diw Periode des Roten Tcrairs blieb ßfräie (\scrbeWjschanürsi«scmc graiisigc Lrmiu'mng. 
Deshiilb gab das Volk während des Bestehen* derNaibnakm Republik bei keiner ald 

l- ict/vn rüiimhl sic ihre Propagari da mit allen Mutein betif'ibcu konnn n, 

F™ 1 nrl a prerkouWUT^^dasTUr^^pliic^ ^j s |,(. n tcvontlcn iW« Ih« isirnge* 
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GEORGIEN 


Dr, N N ^ur^cbviH, Londorf 

t wirtiiemchaft Für aller, (lenen das 

I Tbcr % ierzehn Jahre lebt Georgien »* * * ' ' ‘ |i c «t wird es von großem 

L Schicksal ilurv eigenen Undr> um " ^rH^eirrriclKenuid d»s iiivlirisllielir 
Imru—’ ^rin. /ii erfahren, wie em edle« Kulm irtan R Wlirflr . 

\ „lk der Georgier de» Betete.» K ,,.i,>inhi.-kt sn.lln Xb.-hicg*. 

Sc-lnrr g co|wtuwte» Lage «Tg» M " > ^ li( ,,| H ,-rk der abendföndischon 

WB«- ‘ ' hri>l ** <lrm 5 J» h *7 deru . ,j„ n v ,, rn ,H'lur. Trott seiner ungtetigen 

**m.** 4 « Amb I ; " :n[ " , , H erteilen ...ul sein,-,, 

*m «<*•* aber .»»er, »* - ^.. wWrr . »i, Europa i„ 

Gtaubcn *. !W * hren D J' .*u sdilieflen. Da aber all 

YrtTumiuisg zu (inet) und imi den viirstlu hm ■ Gia , . 

«Itrsc Vcu.br 1 C |.,■ Wirten und da* Land ™ "] ,TrÄ 

«tefilichcr Situation befand, muß,eich Hnakt» II.n» XVUl.j.tetarf« ,» knl.l..«,,! 

n so itn ... .783 «1 Vrmag nrbdw. f.fe und P^rsburg. D.c Zaren 

hieben aber ihr Trcm-bundni» imln. Am i*..September t«oi «wrdr t ) coi! ! i.-n annektiert 
und in ein Gouvernement des Imperiums verwandelt, 

S, hL^-n die VerhnlinW, afc im Jahre 1892*1* kleine Gruppe georgischer bttdlrkliidlcr 
Ijcganm dir marxKrKi he Lehre zu verbrennt Sr hau ein Jahr darauf wurde die Geo- -isehc 
Sr n iM demokrat iw hc Partei durch Jordan in Müusierprfoidcm Georgiens i<)]ß -211 Muk- 
F&hr ct derKommuttistisdtri 1 ParteiTranska li kasi cn s u.fL.ni.gcgni « and 
der Soz-bldrimikniTie Rußlands ring schlossen. AngrdcliEs .der damaligen sozi. Zu- 

■..linmriiM’izui^ der Bevölkerung c'jo a , Bauern) und der schwachen Efttwickh ian 

indmtni und Handel Makhamdse gab für das Jahr 189.1 die Zahl der Arbeitet amt* 
liehen Brti'ifljru Georgiens mit 2282« an) hatte der georgische „Marxismus“ imnu 1 zwei 
Serien in zitier Bnivi: praktisch eine nationale und theoretisch eine intcrnaiioirri! Nach 
der Revolution von 1905 in Rußland und der Schaffung des Parlaments i.Jhmm 1 / 
eirliieft die Sozialdemokratische Pan ei die Möglichkeit, auf der ihihiie der russische!! Politik 
au fzu treten. 

Mit dem Ausbruch des Weltkrieges setzten alle natioimlgcsiiuiten Georgier ihre Hoff¬ 
nungen auf eien Sieg der ZemraJmachte. Sie glaubten, daß im Feilte einer Nie-tlcrlagc 
ftitßjand 11 n bedingt die Revolution äusbrechcri und allen X"ölkcrri des Zarenreiches die 
laugcrselmte Befreiung mit sich bringen müßte. im Auslände gründete man ein Georgisches 
l'nabhätjgigkeieskomitec, lehrende Vertreter der georgischen Soxinldcmokratic wußten 
jedurh nach dem Sturz der russischen Monarchie nichts besseres, ah stell au dem „neuen 
Regime*" aktiv iw beteiligen. 

C'nltedcMr« enitlanden rnr Wahrung der Rechte und Inienwen der Vscrbeidtd.aner, 
Arniriticr urd Crmp'rdic Nnlionalrälc. Mit der Machicgrdfung durch die ßobdtc«feien 

‘.Tf u 1,1 dit - mumrnb^bm Länder viele gfflrgiid.e und 

russische homtdrmokrMcn. Als der ganze Norden in Flammen des Temrs slLd herrschten 


umen im kaukaxist F101 Süden Ruhe und Ordnung 

7^ ,0 $%Z 1 VF'J n ™ S d( '' Und ^ •'•»wbukaate 
mkr 11 , ..u( Grund de Fnedensvenragei Von JkcM-Lilosvsk die S 


anskaukasicns KusEinimcn, Als die 
erschien eine UndiiiRsabordftung, um mil ihnraT' dic Sliltl< Bat um besetzten, 
dann die Unabhängigteil Trm.stenkasiens proktaa,^ T^i '!‘ n . 0 " April 1(118 wur<k 
\ ei null lungsbrm Übungen (General von LcJsnu- »beiterlnn die deutschen 

Türken. Dir Lage spitzle sieh dermaßen z,, 1 <ltT fic bu!enburg) bei den 

er georgiseke Ddcgaijoiisfiilircr t der 
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Strziahiciuokrai Tschdjqnkcli, am a 5 ,Mai dem Gcotp^cn Xatknü^bi vorschlup, die 
1 iiubh»ii['igkf]i Georgiens von Rußland zu proklamieren, Das geschah am 26, \( ;i j | fJ NL 

Zu jener Zeit rückten vcrcitibanmgsgctnäß die deut.wliert Truppen .'General KrHS von 
K tessenülei" 1 ins Land und wtneh n von der gwvtgtschen Bevölkerung mit Jubd empfangen. 
Die Deutschen mußten nach dem Sturz, der HohcnzoHem in Berlin Georgien uiedn 
verbissen. An ihre .Sidlc kamen die Engländer. 

Im Jjifire wurde dann die Georgische KonstIiuiercndc \> rsammlung, in der dir 
SüüiLddcmoki'iitcn die Mehrheit bildeten, gewählt, und der . ,mini*c her wist isc lu-' ’ Staat ging 
danin, vcnsdncdvue Reformen auf seine Art durch zu fuhren, dir leider die nationalen 
\\ iderstandskräfie oft eher schwäch len, als «türk um. Vor allem zögern- dir damalige 
Rcgiemng mit der Schaffung einer regulären U’dirmadi«. 

Kiicl-c 191 j) verließ auch die englische Besatzung Georgien. Die kommunisiische Gclahrrüi kte 
Miiher, Am 2ß. April 1930 haben die Sowjet» Ascrbcidschan erobert und fänden bereits, ander 
Grenze Georgiens, Es kam dann zum Vertrag vom 7. Mai, wonach Moskau die Unabhängig, 
krii der Georgischen Republik anerkannte und sich verpflichtete, jede Einmischung in die 
inneren Angelegenheiten Georgiens, m unterlassen. Dafür mußte die georgische Rcginung 
ihrerseits große Zugeständnisse machen, „die nötigen Maßregeln m treffen, um Mitniltche 
I [ tippen und Detachements, die nicht zur Geoi-gischcn Armee gehören, zu entfernen At l . 5. 
f 5 «, ihnen den Aufenthalt in Georgien zu verbieten und den Einzelpersonen dieser Truppen den 
IAntritt selbst als Freiwillige in den georgischen Miliiärdicnsi /u verwehren (Art. 5.. ?; 7 Wie 
Frof, Awilcsschw iii später schrieb, „war ca de facto eine offene Auerkennung der poUti_sc!ien 
V or herrsch all der iVfoskaucr Regierung uml Verzicht auf eine europäische Orientierung’*. 

Die Eiuemcmäclue erkanmen aber das unabhängige Georgien am 27, Januar 1921 
■tejure an und erörterten auch die Frage der Aufnahme in den Völkerbund. Vierzehn Tage 
- pater antwonetcii darauf dk- Truppen Moskaus mit dem überseihr eilen der georgischen 
■ i'cn/e ohne vorherige Ki iegserklärung, Zum Kriege nicht vorbereitet, konnte die ginge 
Republik sich nicht lange halten. Tiflis fiel am 35*Februar f 92r. 

Die Sowjetmacht hatte also Georgien unterworfen, ln Gestalt eines wilden Bulsdirwlsmns, 
der seinem Wesen nach den Kaukasiern völlig fremd Kt. drang Moskau weher vor. Für die 
Weltöffentlichkeit dichteten die Sendboten der Kommunistischen Internationale ein 
Märe heil zusammen, wonach ein „Aufstand der Arbeiter und Bauern, die die: Rote Amur 
zur Hilfe genifcn hätten'*, in Georgien ausgebrochen sein sollte. 

Eine Diktatur der Sowjeibajonctie wurde im Lande der Georgier crrivhict. Gleich in den 
ersten Tagen der Okkupaiicm waren unzählige Menschen verhaftet, die nationalen Selbst- 
verwahui igs.org ane ansemandergejagt und siiituliehe politischen Funktionen dem Lande ge¬ 
nommen worden, Jm Herbst tcj22 verwandelte Moskau Georgien in eine Sowjetrepublik 
im Rahmen der UdSSR, Damit gangen die letzten Spuren einer formellen Souvei .iniiat 
verloren. 

Georgien kapitulierte aber auch unter dem Bolsdicwfataijoch nicht. Das \äilk stand in 
den Jahren 1921 und 19351 gegen die Unterdrücker auf. In Kacheiicn kämpften die empörten 
national bewußten Georgier unter Führung von Tseholokasehwili gegen die ('hennaiht der 
Roten. Keine Grausamkeiten der Tscheki.sten vermochten das Volk .cmzuKchUdiiern» ln dm 
Städten fanden Massendemonstrationen statt, an denen mdstriucib Frauen und Schulkinder 
beteiligt waren. Daß die Unterwerfung Georgiern eine schon längst beschlossene Sache v. ar, 
beweisen folgende Worte ans den „Matcräülseil zum politischen Bericht do Zeniralkomitcrs 
der Kommun ist isehen Partei Georgiens* 1 * 3 ilMs 1935) L „Genosse 1 rutzkij, der neu Ja hm 1 itlb 
war* bezeiclmete die Lage in Georgien wie folgt 1, 1 m Jahre 1922 sagte mir Stalin. nn«i mussi 
Georgien kreuz und quer um pflügen, um dort den Einfluß und die Kraft der Konicr- 
rcvolutioriäre zu vernichten*/’ Also der Jude Bronstijiii -1 i"otzkij gab das Z< iilirn zui Aus- 
rommg der Georgier, und seltne Henker begannen, das genrgbrhc Land „um/supflügeiW . -. 
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t \rd dir Kirche verfolg*■ In den ersten 

SH.limn.cr a b in der ^g ^Kr*. »wiwawW.cn 

JSj5>rrn *chl-.. ESÄ-.M«* i» Ti.l s U.un.c m JnW ><* 

eiben in Sport- «1er Klubhto«r w». **f •,,, gebe. D-= ^ Kat h cd rate m 

die heV;um.r r.m.-ent. U*** l^ndcnknu.1 Flau au >™cl W «. \u,l, 

Ku.baL< wurde knr.-erhami *■*«"*«; « nl r . <|cl|) Abbruch ,>re^e K el.™. Der H.r- 
in Tiflis und tom wurden vr^'ncnlcnr rv ^ ^ ^ Benksrhrill an die kcmfcren, 

wttdige jqjahrigc Bsörmrch Ambros^' - ^ vfr]ia ft c i und zu zehn Jftbtpa Zttch^. 

in Genua ruj|' dagegen äu pmtest^rer, « * ^ Sf . (jc ^ banRrklaglcn* der Xleiropolii 

IimBWwmm,Er^rbilii Gefängnis llu d Djiidjainidsr sowie der Pioto* 

von Kuihak Na/urm*, die Obcf|>rieFn.r ■ • • erschossen» 

dialoitus Kuchifitiidse, wurden bsdd 1llU ' 1 , b Schmach!“ griff das zur Ver- 
Getreu Meinem Ideal „Lieber He ■ ' 111,1 V . ' J cn Waffen- Des beispiellose Kumpf 

zwciflung gebrachte Volk im August Jfr--5 ' w ' . C udru- n ieder mit dem Siege 

*« *-*? »£ * der Georgier, nie Zahl der 

' ,r> Br, b'-hc» i»mu5, und «> »gawi e FcmelluiMfcn gcttfcäUU werden. Es wuren an 

Ermordeten !«««• .». ^ ^ ^*h Hi je«« Zeit auf einer Studienreise in Georgien 

odril Sc in der „Zeitschrift fe. Geopdiuk"’ folgentlermaßen; 
..Kaum eine rmzicr goagbehe Familie, die nie luden Verlese m.ndestcns eures AngH.,ngen 
£ faddageti ha.. Mit unerhörte,- Grausamkeit ist der georpsehe Aufstand uiedcrgesch^eB 
w«*,, Ke ofifaieile toumunium-lu- Wiik «»« «« an. daß nur etn.ge htruder Men- 
n jrtandrcdiüith erschossen wurden. Aber wen intciusflcri diese Zahl« Die wirklichen 
Opfer einer mchdmemm Soldateska zählen nach Tausenden. Sie wurden aurh ohne 
standrechtlich» Urteil erschossen, oftmals selbst dann, wenn sic muhwcislieh tim \i ißt and 
in keiner Wrhr beteiligt waren,” An diesem AuIsland waren nicht nur -Mannt. omlcrn 
auch Frauen bnciligL Die rechte Hand Stalins, Ordne] ion.ikid.se, gilb zu, daß die g. gischen 
Frauen seihst ihre Männer ansporiUcn^ an dem. XulionakiulstaticL tcilzunehmcn, 1 Tiirdcn 
mehrere Flauen erst flössen und sehr viele verbannt. 

Das Georgbchc Volk kennt in seiner Geschichte genüg Kriege und Aufstände Jedoch 
waren seine früheren Feinde noch ritterlich, während diejenigen der Jetztzeit mn ab Mörder 
bezeichne! werden können. Der bekannteTschckist Mjasnikow schrieb in „Sarja. Won m kn“*!: 

,,AU der Aufttand in Gruben unterdrückt war, sagte mir einer der Verhafteten: .Gewiß, 
der Au ft tan tl ftt liquidiert, aber ganz Europa wird davon unterrichtet sein* , , Armer 
Georgier, er wußte nicht, daß Europa und die ganze Weh an dem Schicksal eines zwei 
Millionen starken Kulturvolkes wenig interessiert sind! 

Auf die Frage, wie viele Menschen erschossen seien, am woncit: der Paneisekreiär Kadiiani : 
-Ks fehlen die statistischen Znltten, aber cs waren nicht wenige Jedenfalls werden sic siel» nicht 
grdVt-uE haben, den Aufstand organisiert zu haben. Wir haben sic zu Hunderten erschossen, 
»tkJ man mußten, daß die Aufständischen .., mein einen «innigen von unseren gelungenen 
Genossen zu erschießen wagten .. .JemsollenSieBericlit nach Europa ersinnen, ihr^ korrektes 
liem-hmru uns ««fenüher amrrksnrnm lasen und zugleich von der ßarbarei der Bol* httvislr«! 
die k.-.n Menschenleben.schonen, L aW n w ir s ier t deu. dashn., K n i n, keinenSrl.ndv..^). 

Nrn-h dem n «and S,„d du: Wje« muner bearebt gewesen alle georgischen Krähe 
aus den olfcTUliehen Ämtern zu cmfcriRn. Der rt |, m v r , u . . . 

Kalinh. verlangte «ogar, daß aße arbdulosen geoTgiirhen < !"f jj n | ; " 1, |,‘ t r !)ow ^ lunl01 ’ 
emfernt und in anderen Teilen de, UdSSR vettoÄ j L ?' l Sf t,C,len aU * 
srntleto« Georgiern nach Sibirien verbannt Brn-i, T'^" " 0ha * Aiet WU ' Acn T ““' 
unter den Bcamteu nur 50 % Georgi,, (in ^ “ 'Ä 

') Jabm I. Hefe 13. >, , 4 . aplembw „ , 37 “ J ; ■ )atnc 'S 2 « elktärte * r 

*.r Wü9ioka ,x vom 15. Märit iqa 5 . lVawdü u vom s. Scpteinher igW* 


Kommunist Schgent'i auf dem VI. Kongreß der KP Georgiern: „hi unseren Wnmmmluiigeii 
werden BcrieFue nicht mehr in der Volks,Sprüche erstattet, man spricht nur russisch und nicht 
rni’fir georgisch. Wer russisch spricht, wird als aktiver Arbeiter gczSltli, wer diese Spruche 
nicht kcniti als ,passives Elements^ Die „naüunale Opposition^ innerbulb der KP in 
Georgien nimmt über immer zu. Und die Machthaber verfahren mit den Oppositionell!» 
sei it kurz, indem sie Verhaftungtrn und Verbannungen iinnrdnrn. 

In einem itmiiuerbrochentn Kampfe sichen die Bblschcwjslcnmit der gcorgiidien Baucm- 
.sehsill tisirh der Einführung der Kolleklivwiriscliaft, die die gesamte Uandwirtsc häfi ruinier! t. 
Denn die »vicluigüleu Landcsprodukic, wie Wein. Obst, Tabak, Tee and Ita um wolle-. erfordern 
jitets eine sorgfältige und sachgemäße Pflege des EinzcibÄuern* Dasselbe bciriÖi auch die jiarfc 
entwickelte Sehaf/.uelu. Steuererhebungen erfolgen unter Peitschen und Prügeln. Fs kommt 
sein" oft vor, daß den Bauern so viel Abgaben an Naturalien aufcdcgl werden, daß sic sie 
si( h an<knvciiig Itcsrhaßcn milsscn. Die wdtberühmten Weinberge sind fast halbier 1 worden. 
I> 5 c Tal kl kenne sank z„ B, von 9739 l im Jahre 19^9 auf nur noch 44011 t int Jahre TO31. 

Bitter ist die Lage der Bauern an Georgien. Es ist daher auch niehl verwunderlich, daß 
die Landhevölkcnmg einige Male aufgcsiandcn m. Der Partdldtcr Tramkaukaiiens. 
Fliava , mußte auf der Konferenz im Juni 1930 tn Baku offen zugeben, daß die organisierten 
,,Baun 11 banden“' gegen die Sowjclmüdu kämpfen und in diesem Kampfe sich J.rute /u- 
sammcngcrimdcn bäUcn, die früher einander haßien. So wurde z. B. eine ..Bandc^' der 
Tataren von einem armenischen Geistlichen geführt. 

Die „Diktatur des Proletariats** versucht auch die Kultur und die Yolkssiucn der (knigln 
zu zersetzen und in erster l.änie die Familie als Grundpfeiler der A^lksgcmcinscliafi zu ver- 
rdehLcn. Das gesamte Schulwesen ist ausschließlich ko mm unk Lisch. Iti den Schulbücher» 
ssl nur vrm ticr „Oktoberrc\ oUitioi»“ und tT Valer Lenin” die Rede. Die georgische ruhm¬ 
volle Geschichte wird darin nicht envähm. Die alten UmvcrsitiUsprotessoren Historiker 
und Begründer der Universität Dr. Ivane Djavachischwili und Philologe Grigol Zerclhcli) 
wurden wegen ihrer „nationalen” oder „reiigidseii Tendenz” entlassen. An der im Jnlire 
ip;p> gegründeten Akademie der Wissenschaften in Ullis .sind kaum 50% Hochschullehrer, 
wahrend den Rest Parteifunktionäre, die mit der Wissenschaft nichts zu tun haben, aus- 
imn hcn. ^Vie der Univcrsitiit.srektor, der Kommunal ToroschcUdsc, vor einigen Jahren 
berichtete, gab cs sehr viel Studenten, besonders unter den Zöglingen der bolschcrwisiisehrn 
Schulen, denen es an den primitivsten arithmetischen: Kenntnissen mangele... Das georgische 
Buch führt ein klägliches Dasein . Die Hationalwcrkc sind aus den Theatern v erbannt. Nur die 
mnrxisi isrli-lcni 11 kl isch -Stalinist tschen uctercrotisclicn Btthncnsiückc dür Fen auIgrInh rt werden - 

Es soll auch der georgische Geist ausgemerzt werden. „Alle Dichter, Romanisten, Drama¬ 
turgen, Publizisten müssen über die Kollektivierung schreiben imd sie loben,” Werdas nicht 
versteht und nicht alle seine Kräfte der proletarischen Revolution widmen will* Jst Rca.k- 
liunih- und tvirdi bestraft'’ ä i. Es liilfi den georgischen Schriftstellern auch nichts, d«.]» in die 
Vergangenheit zu begeben . Sie werden scharf beobachtet und streng he^trati. Und trotzdem 
gelang es Moskau nicht, den freiheil liebenden Georgier zum Sklaven zu machen. Seihst die 
Schriftsteller, die, um einen üblichen Sowjmusdruek zu gebrauchen, „sich auf die Sowjet- 
Plattform stellen'', konnten die aufgc.zwungcncn Ricliihnicn nicht du halten, Sn schrieb der 
junge Lordktpamdsc: „Ich bin nicht in der Lage, in biblischer Sprache die Yemrduungm 
des ZentralkoinilcTs zu dichten oder die Direktiven der Komimmi&ienparici zu besingen , . * k 
Und ein anderer Dichter (WakeliJ sagte, „daß sein Vateriftnd eine Welt des unsterblichrn 
Kampfes sei, ein Garten auf der Brust des Welt aLK und dasgcorgiseht Blut der Sonne gleic he - * 

Wenn die Moskauer Bolschewisten sich mit Verfolgungen und allerhand \ erboten in 
Georgien zu behaupten tiachtcn, so können sic den georgischen Nationalgcrm nicht ver¬ 
bieten. Der Kampf geht weiter. 

>j „Kmjimimkr Nr. 69, 1930. „Köinmitnhd? vem 9, Juli 1929. 
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.U RAL 


U.l'.Ten*. I 5lanl ’" 1 

.. 1,1,, l-Ur.ll mrkischcr Name der 

O » Land an der Wolga mi , türkischer Urbevölkerung , das in, 

Votgal. bi uralte* türkische* Kulwg® ^ ha( . Die mächtigen Staaten, 

Norden und tfordosum fimusch-ugri* he ■ < _ ^ KhiLn^iit: Bulgar,dir Güldene Morde 

die hier seid äem V.Jahrhifl^dtert enterndem ' j nem c r$iar kendvn Rivalen, M'nko- 

mul Kasan, Der grtißr Ila.ulcl^iruii W ^ nU ]^ ]n} j flh) . c langen Kriege blieb schließlich 
Wien* dm Weg zum Orient. In dem IJ 

Moskau Siegrr (i55 ff )- . ,.... , c tft n iw olkcs das die Moskowiter „Tataren“») 

Uih das Wiederaufkonunen tmes Hi ngen * ■ a || «seine Kultureinrichtungen 

naimten zu verhindern,; unirrdmc ue ae <>■ ^ . cn(rc(htelcl . J^rc. Erst Ende de» 

„„,1 Indien v, unter »,^1«^«*^ ^ ^«t Rechte: Unterricht 

^^tSrSi^r^S^cldrrvvrrb. Handel und Gewerbe. Der 
,„d, , Muuerspraehe, Lmetuung^M^ • ■ Wrukiitungs«ülcn und rin* RnssU 

über zweihundert Jahre lange WnlerMa , g g dicdcmTtlrkenvolkirine wohnt, 

fizierungsbcsi reben Moskaus zeugt von dcrurwüc k ( ,, 

In kurzer Zeit wurde Katar. *um Kultuptcntrum mehl tun für Uri-l ul, ooncl, 
Tilrkcnl.indrr Überhaupt. St. beirfiäitele i.B.dcrFnrachcv Vambery tmJahre iit.1] .ßtcZahl 
der de. lasen» und Srhreibao Unkundigen zeig, (beiden kasan-Tatarcn) nun, nntdng« 
Prozentsatz, der selbst in Frankreich und England nicht nncftgCtvlesen werden V m." Die 
zaristische Rrgierung unterhielt vor iqtj im Gmivcrncrttcnt Kasan nur 35 lürkist > chulen. 

Die Huuptfiueilen der Volksbildung der Türken waren alter über -000 M«w. en (der 
„lettischen Religiösen Vcwumnlung“ in Ufa unterteilt), mit den an sic ang. lederten 
Elcmcm am- It u len, deren j&psicn ausseJdi eßl ich von der isla m isdicit Gemein de gut ra v; wurden. 
An diesen Schulen wirkten. zumindest der Geistliche und seine Frau als Lehrkiv. .1 . Diese 
Schulen vermittelten »war keine höhere* wohl aber eine allgemeine Bildung, die weil i«l>cr 
dejn Durchschnitt der hciTsrhcnden Russen stand. Hieran ist auch zu erkennen» wir schwer 
die Vernichtung dieser SrluiloigFinisjitmn durch die rclijgicns.Rriiicllirheil Bolschewisten die 
türkische Ikvelkcrutig treffen mußte, um so mehr, als die Lclirer-Geistlidien von der neuen 
Süwjedmcmchulc als „Klassenremde" nicht übernommen wurden. Die Folge war ein Ab- 
dukrn der allgemeinen Bildung bei der ländlichen mohmrimcduimcbcn Bevölkerung unter 
der Gewnitherrschah des Kommunismus. 

.Di« Revolution von tgoj hatte mit derSchaiTitng^ncrPresseorgane (vor jjjc.r, durften 
die Türken in Rußland keine Zeitungen Itcransgebcn). Vertretung in der „Duma'' und der 
(.Twahriu* der Freizügigkeit einen gewaltigen kiilluTcilcn Aufschwung zur Folge, der dir 
latarcn n. dm vorderste Front der Freiheitsbewegungaller Türken in Rußland stellte. Die 
SSÄIÄ'.'“' Idcl f rakr *«*"■ i" -ine Sonderlage gegenüber den 
waren und daher nach Anfto^^dJ'p^Ä! »ili«Wicnrtpfljchlfc 

truppen vcrfltgien :'die Zahl der Krieesteih t ’ “ 1 cs Zaren über eigene National- 

wurde „Ul ..Nationalität au* Ulel-Ural 

be2^Ä^IÄ^ h <l - m fr mmeM Zarenreiches wurde 
, (v . K * * Mn< ****** Unbildung Rußlands auf der Grundlage 

J Dir latarcn sind ein rci» lilrlcisrlbrr VnILmif.™ 

hilit™ dir Mchrlwti der Botglkciaag der hru,^ ^ * H1r dir ÜMChltirm. Tiehuwaschen «uw.) «"<* 

... ^rfasssatsjaR- 1 —Tt 

A‘lucli i ürk- rataren oder nur lAiareu 
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<]r* Nntioruiliutcriprinzips AnKimirobeti. Der Staat IdcBUral organisierte sich bald und über¬ 
nahm zunächst die kulturellen Angelegenheiten, Leider gelang es sdner Militürargauisaiif.iEi 
,,Schuro“! infolge der inzwischen in Rußland ausgcbrodierien Auart lnc nicht, die an der 
l'ront gebildeten türkischen Truppen geschlossen in die Heimat /.ttrüikxitfuhren, So wurde 
IdeLLiial /.um Sdifiuplatz des Bürgerkrieges zwischen Roten und Weißen Machthabern. 

l'ür die gegen Religion und Volkstum gerichteten Grundsätze des Kommunismus waren 
die Ka^n-Tniarcn ebensowenig zu gewinnen» wie für dessen Internationalismus Dir juhi- 
EtuEukrtelange Wrfolgung durch das / iremegime hatte das Volk nur fester an seine höchsten 
Wei te gebunden. Det Türke in Idcl-Ural und mit ihm 30 Millionen andere Türkciutämmp 
unter Zaren her rsr ha B svaren durch und dnreh naiionidisiisch, russcnfeindlieb imd religiös 
gcsiimml» Das haben die Bcikdicwistcn in Moskau riduig erkannt, als der Rat der Volks- 
komrnissnrc am 7. Dezember 1917 Iblgcnelen ,, Aufruf an die Mohammedaner KtiBhinU und 
des Orients" erließ: 

„Genossen. Brüder, „ . . Mohammedaner Rußlands, 1'ataren an der Wolga und in det 
kr im» Kirgisen und Satten Sibiriens und Türkest ans, Türken und Tataren Trans* 
kauksish-ris, Hrwolmrr des Kaukasus alle, deren Moscheen und Gotteshäuser zerstör!, 
deren Ghiubtr und Sitten von den Tyrannen Rußlands mit Füßen getreten wurden! Vim 
heule an werden Buer Glaube und. Eure Sitten, Eure nationalen und kulturellen Einrieh- 
lungcn lurfiTi und miantasi hur erklärt. Richtet Euer mH ioiisjejiLeben frei und unbehindert 
rin, Ihr habt Recht darauf. Wisset, daß Eure Rechte, wie auch die aller Völker Rußlands 
mit der ganzen Macht der Revolution und ihrer Organe , *. geschützt werden.“ 


Dir in die Enge geratenen Bolschewisten brauchten Rückendeckung und spekulierten 
; irr dem auf die .AVdtrevolulion“ ttn Orient, Damals gingen die Weißen Generäle gegen 
■ Roten Truppen vor und machten kein Hehl aus ihren Planen» das „einige und unteilbare** 
Rußland wieder aiifauriclUcn, 

Eni März 191 ß rief Moskau die ,Tatar-Basehkirischc Smvjeirepubläk der Eussudirn 
.nvjeil’ödf raiir>n“ aus. die den nördlichen Teil Idcl-l'rals umfaßte. Was die Sonnet* Npätei 
il ..Gesrheiik der Ai heiler- und liauemrcpublik“ m bezeichnen pllogtcn» war nur eine durch 
dir damaligen Verhältnisse erzwungene Anerkennung eines Teiles der M'ihdesi&rdi’rungen 
diT liirkmheu Xatiimalutcn» Das dem so ist» beweist auch die mit der Zeit IbrtwbreUcntlr 
Rik knahme dieser Zogestaiulnisst-. Auch die „Tutar*Bsuiehkirischc Republik“' wurde spater 
tu i-iiu- Tasarisrhc- und eine Bast hkirischc aulgctcih. Eine 'Tschuwasebischt , zwei auitinnmr 


Gc-lüete. „Mari* 1 und ..Wotjak" (Finnenstämme), kamen dazu. An der mit (Irren Wolga 
wurde die Republik der Wolgadeutschen gegründet. Der südliche Teil kam zu Kasaksiau. 

Die Grenzziehung der durch ihre vollständige Abhängigkeit vom Kreml zur Redciitiings- 
|.-«dgkeil verdammten „Republiken“ vollzog man nach den Gesichtspunkten des taffen 
Imperialismus Moskaus. Da man den Republiken einige Freiheit in der Umdedlimg D^ni 
mußte, wurden aus denselben sorgfältig alle Gebiete hetmisgcschniucn, die dünn bwicdeh 
waren z, H, im Osten Baschkii iens}. um diese Gebiete nach den Plänen Moskaus den 
Russen zu überlassen, Baschkirin! müßte von Tatar st nn und TschuwascbsUm gcirnim 
\Vi»rden, um von Moskau aus aufgdüllt zu werden (inzwischen gcsdichop; • während der 
Ikvhlkei tmgsübctschuß der beiden letzten Gebiete nach Sibinen geleitet wmL 

WtrK l- h;ilispolitisch werden Industriegebiete (z. B. MagnimsiiT im l fal) und txktr. 11- 
wege hrrii utigesc (mit len» Auf der Landkarte Idebürals läßt sich verfolge»!, wiesich ^ 
die Bahnen Samaia-Orenburß und Orcnburg Swerdknwk *»** ,ll, ‘ tmere \\-Im ■ 
Schmiden, manchmal «nr « 5 Kilometer breiten, Mp^n direkt „n.ers,eilten St,«len - .«hrn 

den zerstückelten „Republiken“ hmdurchsch&tigelft. . 

ln kiilturellrc Hinslehi «.Jltc poinliriist vermieden werden, da» »ich Stfcmtjw < r... ll» « 
»1 . . . ...... ,U anmu-nsrhUelSn, und Mosten gef.il.rluh werden Ummen. 
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So wui<l<' lIu- ^ mit einem ..!■ *'Sj uncn Einwohnern Idcl-Ur;il s 


i-mdiekt- 


-,,1, in der Sprache von den Taiare« 

1 tr ..^.ino-liell. ^-llish-ei-slnllillich^ |, c . 


kam tu - i c auch rin eigene* ■ J 1,1 f’.^tcEru lüiterfichr 
wurden 6, ä -!> Mfllionm in iwjjjW ialcn 


itm gültige Verhältnis*!! für die 


Mii aatfeiadOTi JbM* ** u "‘‘ fUU Sunieiiaw»'»"« " arf *• »* ^r\ w . 

Madnuer Zwrekt' <‘ l ' icl< '" '“ r , . . rit4 . r des Sialistisehen Anus, der Moskau 

sittendr de* Raus der Vulbkommissirf « i ;ilJW0 | im rn vor, «m» eine scheinbare 

direkt un.emrht. die „Un.erseM.gung- von 300000 

Yvtmchnmn der Russe« von 1 f * hl ' * UU i«imilicrrsc-IiaH gcli^i ^naclwl Häc Hungersnot 
2ü dencigcntJicheii Fmclum der Jk^cirw.. jhr nicht eine Völlige 

>9« ~ 5 nirnt.iU d,.Mn- wäre. Norh der 

\usjtitutdcruiie der Baum, m den vorliergehra betrug die Zahl der 

*»«■* der ^ SS «HU den korke.t der 

Todesopfer dar MdI tonen ( | , 1 , l . ||k „ rn f ,,.. sei, 

llfe [ilktT mrißszali] wie foict am FatArcn i , , ■ ■*■ ■ . . 

WnlidrutH !,.. tf. sei, man. Seitdem vergehe,, i>. ld.-1-l m keine ^e. Jalne toter- 
einander, ebne daß eine neue Hungersnot nusbricht. Die I ragodie der Wol^dcute hm isi 

„nehfris, hi,„üedadnnh.SciriWJali.... 

DabrE gal, zwischen 1891 und 1921 keine dmw bedeutende Mißernte. 

Vhvr dir Ugr der türkischen Bauern. im Wolgagcbict nach der tabchcwMittlirii Agrar- 
nk»m bringt die Sowjetslatisük äufechlitßrekhc Zahlen. Die russischen Siedler haben hei 
der Aufteilung de«. Großgrundbesitzes in Titörsiiin & 4 * 3 ' ft l i> des Bodens crlialu n, r 'durch 
sich riie Ungleichheit in der Bodenverteilung weiter 711 L ngunsten der Talsrcu vr hoben 
bat. Dri russische Siedler besitzt im Durchschnitt 40% mehr Boden als der 1 irische 
ü.surr: außerdem isi seine Wirtschaft infolge besserer Lage und Beschallen heit d lodens 
tim 50 Öo° ilf ertragreicher. ln der Begründung wird angeführt, daß „in. ■ der 
geschichtlichen Entwicklung“ der Großgrundbesitz „zumeist den russischen )ürfcm 
nähcrlag“ 1 }. 

Aber nicht immer haben die Eolsehewvisten der „gj^chichiliclieii Entwicklung'" soviel 
PEriat rnigf-gengebradn. In Bausch kirien z. B. lagen dir Verhältnisse umgekehrt. Vor der 
Revolution besaßen vom Boden: BaseEakireu 44,2%, Siedler i Russen) 20,9%, Domänen 
30 %. Der Atiieil der Baschkire., betrug 6 8 i,a pro Kopf, Und j t ,a 5 - mu iiocii 3,5 5,4 ha. 
Das kam laut uffiadteu Sowjctquellen Iblgnulmn.ilk-n /.uslande: da die „fiesd.khüidi 
bed, 11 gte Veny,rrc uheit in der Bodeaauiaung . . . weher verschärft durch die „norgunisicle 
\ be, -,r dJuiig m de, Jahren «giß ao aus den zentralen Gebieten der RSFSii mit Rillen 

SÄ".®^Wb«*«Äcl«,Bodens'* und die „unklaren Rechte der' Ut.sehkircn 
a.,r In- itoen emaogenei. Undmien . .. nael. einer Klärung verlangten vrrf.HV.lllK'Mc 
du- barclikinsctie Regierung das Zirkular Nr ,, „..i-i™ 7 , . * . 1 *' . 1 „ 

nnf dm Baden bestätig.e ... die baschlirirchi'J^nt^T TT, " 

mehl m den Dienst der Moskauer KolwifaßS,^ . 1, "> " Gesrh,rl ‘ 

Nr. 11", Jedesmal aber bekomm, j SM ™ S,C ">= *> hi «< -Zirkular 
Dali die Boise heu'lsten ihr NV.s,,rechen'^lom r dc " *** 

munden, außer einigen Pl.aniaskn, aberrasehe* o bcr T 9 ‘ ? “<ht einhicllcn, konnte nic- 
krarem der Kuitimunistenpartei /ui tverlcn k * " 1cr B® Men l'ltlcn, einen Blick in das Pru- 
irttttella re Bedrohung der bolsclicwisiischcii Hc^-rsrhar/tEnde und die im- 
Relignm. 1931 blieb in Idel-Ural keine einri.,,. M K ‘ iu>l)en . begann der Kampf gegen die 

beäug aurden Islam Vcrhäüni« aurücki wie s ie '““^^dossett. Damit kehrten in 
..Iij 5 Jniircn", Kaan ig a j ina»; geherrscht hatten. Abei‘ genau 

) ..10 jah« Wl ^ 
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wie dir IVitbereu 230 Jahre der Verfolgung den bbm nicht zu vernichten vermochten, 
wird der Bnlsdicwismus ihn auch nicht hrcchr.n kbimcn* Für dir Politik der Komintern ist 
rs hczeuiincnd, daß Moscheen in Moskau zur Zeit noch offbnsichcn, damit die aus* 
ländischen Touristen und Diplomaten sich überzeugen können, wie „liberal" sich die 
Kommunisten sogar in ihrer Hochburg dem Inkim gegenüber verhalten - , - 

Gleich-zeilig setzte eine von Moskau befohlene Verfolgung der nationalen Kultur ein. 
Sämtliche vor der Revolution erschienenen türkischen Bücher wurden, ais „unproletarisch^ 
verboten. All das gipfelte in einer Propaganda. selbst die Muttersprache als „impiolclarisch“ 

/ll verwerfen und die „Sprache der proletarischen Revolution" aiuunduncn. Das wurde 
sogar von einem gmßen Teil der türkischen Kommunisten als Russinkutustispolilik unter 
der Fahne des Kommunismus empfunden. Besonders stark war die Reaktion in Kasan. 

Moskau witterte Ungehorsam. Anfang 192g wurde in Moskau Suhan*ali 7 einer 6er ersten 
r.i ui risc hen Kommunisten und ehemaliger Stellvertreter Stalins im \ olbkotnimssariai 
für NaiicmalitätenlVageiü verhaftet, unter der Beschuldigung, in den türkischen Gebieten 
einen Aufstand gegen die Sowjet Legierung vorbereitet zu haben. Er habe eine Organisation 
„ I Wan" gegründet, der auch viele Kommunisten bcigctrclen seien, und die zuin Zäd haben. 
Millie, die Sowjetregicrung in den türkischen Gebieten durch eine „Turauische Republik 
1 Li 1 (3rieiU'Völker" zu ersetzen. In ähren illegalen Schriften und Aufrufen hezcichnetc sie 
dir KP als eine „Panrussische Partei“, die die Türkvolker in einzelne Stämme aurigsi, um 
v ni „einiges und unteilbares 4 * Rußland auTzurichten. Am 5- November dcssclbtrn Jahres 
iilrjj, eine aus je einem Juden, Russen und Letten bestellende Koiuroükomrniftsitm doZcn- 
-ikomitecü der KP in Moskau folgende führenden tatarischen Kommunisten aus der Partei 
Muclitat'ow, Parteimitglied seil i9iß> Vorsitzender des Rates der Volkskommissare 
i.u-ütans 1920—ö3» Sabiravv* Mitglied seit 1916? Parleilcucr von 19-0 23, Mansurow. 

■ iqlied seit 1917, Propagandalcitcr der Partei j920-23, Jumbajew, Mitglied seit 1919, 
-tkykommiss&r für Landwirtschaft, 

?u;\ der im April 1930 erfolgten Parieisäuberung wurden uGt Mitglieder ab „automalbdi 

■ 1''geschieden 11 d. h, > r crhaltetl angegeben. 860 l ataren wurden aus der laitei aus* 

1, schlussciij von verantwortlichen Posten entfernt. Obwohl die Moskauer und Kasan er 
Zeitungen in der „Sache SulianW* bereits einen grollen Schauprozeß angekündigt hauen, 
wurde Anfang 193t die ganze Angelegenheit von der Sowjetregierung mit einmal tot* 
geschwiegen. Sultan ali und mit ihm viele andere sind spurlos verschwunden. Zehntausend? 
sind 111 den Jahren 1949-31 aus dem Wo!gagebiet nach Solöwkij verbanm worden. Zu ihnen 
gehörte die gesamte intellektuelle Schicht der Tataren. Wie gründlich das „Aufräumen“ 
war, geht daraus hervor, daß 1933 60 % idler Schullehrer in Idel-Ural nur Volksschulbildung 

besaßen 1 }. 

Fs muß auch festste hl werden, daß der verantwortliche Parteisekretär in den „nationalen 
Republiken", den Moskau ab seinen allmiielitigvn Fronvogl entsendet und der sogar die 
Macht besitzt, die „Regierung“ abzuscizen, stets ein Jude, seltener ein Russe und niemals 
ein Rin heimisch er ist. So waren cs B, in Taiarstan seit 1925: Morosow (Russe), Chotai- 
w’itseh (Jude), Rasiimmv (Russe), sein Stellvertreter Abraniow (Jude), z. Z, Lepa Judn. 
ln Busclikirien seit 1927: Jurewitscli (Jude), Bykin Jude). 

Nach der Sowjetstaüslik ist der Anteil der nichirusslschen Mitglieder an der Kl . mit 
Ausnahme von Juden, stets weit unter ihrem Anteil an der Bevölkerung zurüekgcb!leben. 
Die russischen Emwohucr Idcl-Urals stellen etwa 65 70 % aller Parteimitglieder. Wenn sie 
die unteren Massen der Partei bilden, so haben die Juden meistens die Leitung, und die 
Idrdtetmischen sind die Opfer ihrer Politik, Diese Tatsache wird noch viel krasser, wenn 
man berücksichtig!« daß der Kommunismus der Türken häufig nur äußerlich ist. So wurde 

’) „Di.: Revolution und dir Xa.toualiu..rn“. Moskau njja. Nr. 7. 
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.. in tatawwn rcsigest*H'> daß a 5 % der 
«. H.durch die Kontrolle einer des ^ lcns cincn ,!rllpb - 

jungen »Konu»iu*ii««>’‘ toeten, «as 

liehen «.Ggiuwn E«hu*wW viW««oW>. Moskau ta Idol-Ural gegenübe,- 

Am deutlichsten lassen sich die SeltuWj • u c . k | lcl , „ auf dem Pai'tethnngrcß 
siehi, erkennen aus den Worten des Juden '■R* lfelmls « „bilderte. Danach gehört 
mn 15. Januar 103! »> Kasan den '■ lofcl Cn * ' 

<cinrm Wesen: ^ 

I. Ilas Bestreben. -ich von der Stwjrtnnion ^ \|], c kcrklESsc und der Partei 

*. VeMtebUoK* \ n halten gegenöber dem Programm ticr 

, Ta “”““ -* to 

$ Der Wille, dem ..GmBmarhtrhaurtnismur durch Sabotage des sornal.stachen At.fbau, 

6 . lÄZ die verbindenden Elemente der Arbeiterklasse der Sowjetunion 7 U Ober, 
sehen und dsL' trennenden hervorzuheben, 

Man ivird cs Lcpa zugestdien müssen, daß er die Gefahr, die der Moskauer Hcrradiaft 
in Idel-Ural drohte richtig erkanni hat. 






INGERMAN LAND 

von 

A Kotrct, Witorg 


R und um Leningrad, in einem etwa 50 Kilometer breiten Streifen jflldlich vom Finni¬ 
schen Meerbusen, von der Grenze Estlands im Westen bis zum Südufcr des Ladoga¬ 
sees im Osten und nördlich der Newa bis zur Grenze Finnlands, lebten nach der Zahlung 
von 1917 etwa 140500 evangelische Finnen, 20000 griecliucli-orthodottc Ingrirt und sjoo 
^1‘iet'liiKL‘li’OrEhodoxt' Voten. Vor Jahrhunderten war das finnisch-völkische Gebiet wli 
viel weiter nach Südosten ausgedehnt. Bis in die Zeit nach dem Weltkrieg hinein btldricn 
die finnischen Stämme die große Mehrheit der Landbevölkerung von Ingrien, wahrend; 
andere Nationalitäten Rußlands in den Stadien oder längs der Htuiptverkehrswcge 1 Eisen- 
bahnen und Newa -Fluß) konzentriert waren. 

Nachdem Ingvrmanland auf Grund des Friedens von Siolbowa im Jahre 1617 mit Finn¬ 
land vereinigt wurde, faßte dort die evangelische Kirche Festen Fuß, und der Bildungsgrad 
der Bevölkerung erreichte eine ansehnliche Höhe. Dies war gerade, was den Ingerman- 
ländern ermöglichte, trotz der wirtschaftlichen Unterlegenheit sich ln Rasse und Kultur 
unvermischt mit Russen zu erhalten. Während der Zaretihcrndjafi 'var ein ausgesprochenes 
■ i r itmalcs Kulturleben zwar nicht möglich, jedoch vermochte die Y olkskirrhc sich zu hc- 
picn. Auch die Volksschule war eigensprachig. Es gab u. a. seit 18% ein filmische* 
'■irersrinihar und seil 1870 eine Finnische Zeitung, 


he Revolution von 1917 brachte den Finnen Ingcrmanlands anfangs die Möglichkeit, 
m- WirtsehaFts- und Kultunirganc zu bilden. Das hörte aber mit tkm bohehewistiseben 
insuirz auf. Zwei Jaluc hindurch kämpfte I ngcnuanUiml um seine Freiheit gegen dir 
R <lU m mit der Waffe in der Hand, mußte aber im Jahre 1920 kapitulieren. 

Die $ ow jcts hauen offtsdeU vor: der Unterzeichnung Ihres Friedens mit Finnland in 1 attu 
im Jahre 1920 folgende Erklärung über die Rechte der Finnischen Bevölkerung Ingrien« 
abgegeben: 

„Die russische Delegation erklärt im Namen der Regierung der Russischen Födera¬ 
listischen Räterepublik, da» die finnische Bevölkerung des Gouvernements Petersburg im 
vollen Maße alle Rechte und Vorteile genießt, die die GeseWe Rußlands den Minder. 
hcitsnaiiotmUtäicn gewähren. Die» beaieht sieh besonders darauf, daß: 
die besagte finnische Bevölkerung das Rcdil hat. innerhalb der Greinten der all¬ 
gemeinen Gesetze und Verordnungen des Reiches die \ olksaul klarungstuitgktut, die 
kommunale und interfatminunak Verwaltung und die lokale Richlspflcgc Im m> ordnen. 


das Recht, alle crfcrdcrlirficn gemetawmen Maßnahmen nur Hebung ihrer winschalt. 
liehen Lage vorzunehmen, 

das Recht, die vorgenannten Aufgaben au verwirklichen durch die erli>rderlieh< n 
repräsentativen und exekutiven Organe, die gemäß der geltenden Gesetzgebung hm- 
1 eichende Unterstützung aus allgemeinen Mitteln erhalten, 

das Recht, .Itter VolksaufkläyuiiRsiäi^keil und ■tueh i , ‘ ihre‘j nttdei'fn inneren 


, , t , .„j**,, ,, n Cir lincmtnii Giimmcru* NofdiUchi? Rund 

*) Vgl. ..Die Firn.™ in hutamaatond” vom Gt»ndW* t. D. Ur. Hr, 

acluui' 1 , 
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. ier w iclii#st<m Vormwetmngcn des 

DW, ErkWreu« *r Ü^f V ÄS£ Z^H ****+»« <" 
Vertrag^!«*« ; % n Mhum »* sirh srm,,,,,m 

diesem Falle eine volkemxhthcüC ! 

* 

, , ,■ . die iBgerrnnnIntid ise heu Kinnen eine 

Oie BnfecbnAirriirtTM-taft bedetttd jertm ^ U(JsSU . Aus der ^gesagten 

ebersu rfli'ksirhtsli»r ImcniiütOmg, "ir i _ t _.„ . ri . | lt in finnischer Sprache geworden, 
Kuliurauloiunnie isi >»t “ l,, " ,:1> " » , |hcn [„.jiieslälls beteiligt '*'■ 

mthri dir Urvolkeruns an .irr OryiinhMto . , v . ln „ P ]i s chcKoofessioi! ™ erlt itlen, 

Besnmi.TS !.-<rte Verfolgungen bann Ingrim ■ ZBI1 , Teil zerstört und der Rest in 

S.iuhEhE ir Khvhrn und PCHrhiiwerw* ^ dcr *G„ Hcs dknsl noch geduldet wurde, 

hunratuiistisehe Klub» verwanden. e . dafür aurbrbgen. Jeglicher Rdigions- 

JSSSSSS ÄÄÄL*. ... 

zur VVahnintf ihrer völkischen Interessen besitzen, . . .. . 

' Die Kollektiv* dm Lande hat für die zem welche« kul.urfcrets jungen 

Finnen IngemanJauds eine Ka.W.ophr bedeutet. Der Stritt »r.ir.i. attm „Kolchos «* 
eine strenge Beaufsichtigung durch die GPU am* »M. grafe Steuererhebungen, Ern- 
/irhüng des Berit*.-, und Verbannung in die Jlädliehen «Irr östlichen Gcb.de der -Sowjet- 


Ende 1930 <Jng die »Sowjet marhi daran, die ingcr man ländischen Finnen selbst ' esbda 
zu vemiehteni Ohne Gcrichtsvtrfahren wurden gamc Familien verhaftet, lücksk -loser 
al> Tiere icfiidcn und in das JP Ta] des Todes’ 1 , die Bergwerke von Hiipinä auf de lalb- 
insei Kola, di« Tundren von Sibirien oder nach dem Fernen Osten Abtransport ü. 

Das Schicksal der Vertriebenen ist unbeschreiblich. In arktischer Kalte oline mt hen- 
würdige Wohnstätten, in Zelten oder Ho&barackcn, ohne irgendwelche sanitäir Ecn- 
rkblungcn und genügende Nahrung zwangen dir Agenten Moskaus finnische Grd ■■ und 


Kinder, Männer und Frauen nur schwersten Arbeit. Jeder Fluchtversuch wurde mit dem 
Tode bestraft , Von einigen wenigen Flüchtlingen erfuhr du- Welt, daß ein Massensterben 
an den Yerbannungsorten herrsche. 

Gerade in der letzten Zeit, wahrend man in Sire» und Genf über die Fertigung des 
europäischen Friedens verhandelte, hat Moskau seine GcvraltreäßnäKinai in litnsrnranland 
weder a^enentmen, Laut zuverlässig«. Berichten erhielten bis April .935 rund SOOO 
1 - amil.cn den Befehl, »di zur Abreite „mit unbekanntem Ziel" bereiizuhalten. Vor Ostern 

.^a^i^^bS^^tardL? ***“*' lwkcstan und an dic Crcn!sc tkr 


ume v cmieftlungspoiittlt der Moskauer Regierutie ehr! _ , , . 

Deklaration in Tartu - keinesfalls von Fluni 1 1 Ungesichts det bekannt. 

werden. Wo cs sich um die bewußte ‘\ulroi tunt ein, T w\ Wcilö(rcnlJichkcil ff ctluld 
Verfolgung des christlichen Glaubens ItanddJ müssen“ Je K kV f kC . run « und Um d 
schirmte protestieren. KCtl ,jJJc Kulturländer dagegen au 


KAR ELI EN 

von 

E - Arippainun, Helsinki 


[> bum«:he 11 Völker sind wahrscheinlich vor -15 Jahrhunderten vom SüdoMen her 
X in ihre heutigen Gebiete gekommen. Nur ein kleinerer Teil (Estenj blieb südlich des 
Mimische» Meerbusen?;. Der Rat zog über den Meerbusen oder beiderseits vom Laduga-Sex 
iiJH'li Neu den nnd eroberte das Land der Lappen, das heutige Finnland- Am Ostrande 
dieses Raumes siedelten sich die Karelier an. Die finnische Bevölkerung IngcitnanlancL kam 
etwas später schon vom Norden her. 

Am Ende des t, Jahrtausends standen die Finnen Völker in einem unaufhörliche 11 Sdbst- 
erhalmiigskainpfc zwischen zwei feindlichen Mächten - Schweden und Nowgorod und 
wurden schließlich Anfang des XIV. Jahrhunderts völlig unterworfen. Im Frieden von Fäh- 
kinusuuri (SchlüsseIburg) im Jahre 1323 wurden dann zum ersten Male dic politischen 
Grenzen feslgelegL Die west finnischen Stämme mit einem Teil der Karelier kamen unter 
schwedische Herrschaft, uncl dic Qstkarclkr blieben bei Nowgorod. Diese erste Teilung 
Karolicns hatte i lu e Folgert auch in religiöser Hinsicht; die schwedischen Untertanen wurden 
zuerst römisch'katholisch und dann evangelisch, dic Ostkarelicr - gritscidsvh-ovibodox. 

Nach dein „Nordischen Krieg“ Karls X!L. mußte Schweden 11721’ Estland und lu- 
gfj-manhmd an das Russische Reich abtretcu, Und noch später kam auf Grund des Kriednw- 
vn-irags von Hamina (Fredrikshanm) im Jahre tBog schließlich auch Finnland unter 
i" ist 1 he licrrschrtll. Wenn Finnland damals wenigstens eine Autonomie innerhalb Ruß- 
l bewahren konnte, so wurden alle anderen Gebiete der finnischen Stämme in russische 
F ■ 'ui«en verwandelt. Daraus erklärt sich z, U. auch ein merklicher Unterschied in der 
■ rellen Eniwicklung der ösLkarclicr und Finnen, 

■ Welle des allgemeinen nationalen Erwachens in Europa im vor igenjahrh andere erreichte 
das ferne Ostkarclicn. Die ersten Anzeichen dafür sind bereits vor etwa 150 Jahren 
l- midien. Jedoch wurden diese Anlangeder völkischen Wiedergeburt der Qstkarelicr durch 

ii Russiüzicinng, deren Spitze die Kirche und das Schulwesen bildeten, überschauet. 

DEc Revolution von 1905 rief in Ostkarclicn eine größere Bewegung hervor, die sich in 
zahlreichen Volksversammlungen und später in einer Denkschrift an das Parlament Ruß¬ 
lands i„Dutii:T*« mit der Forderung dries cigenspradugCb Schulwesens äußerie. ln derselbe» 
Zeit gründeten tlie in Finnland lebenden Gslkarelicr einen Bund, der eine rege kullurrllr 
l'jtigkcii [Schulen, Büchereien, Zeitungen, Lehrbücher us\v K ) ohne Rücksicht auf die 
ad minist rat i ven Grenzen des Zarenreiches cntfaliete. 

Während da Weltkrieges wurden auch die geringsten Bestrebungen der Ostkartlicr ver¬ 
folgt und tuHrr drückt. Erst die Revolution im März 1917 eröffn etc neue Möglich keilen. 
Bereits im Sommer desselben Jahres wurde in I hlua (Uduinski eine Tagung der <->L- 
k«L feil sei ich Gcmcindcvertreter abgchalten und eine Entschließung über die autonome Ver¬ 
waltung des Lande? ausgearbeitet. 

Der bolschewistische Umsturz eiTiilhc anfangs die Karelier mit der Hoßhung auf das von 
Lenin verkündete „freie Selbstbostimmungsrccht bis zur völligen Trennung“ von EuD.hu id . 
Jedoch mußten sic sehr bald in Erfahrung bringen, daß man den Versprechungen der 
führenden Boise he wisLcn keinen Glauben schenken dürfe. 

Die Lage OstkarcUcns gestaltete sich von Tag zu Tag immer schwieriger- Der rticksichu- 
lose Terror gegen Andersdenkende fordenc unzählige Opfer. Das Leben war uiwrirnglk-h 
geworden. Die karelischen Führer suchten nach einen. Ausweg und beriefen ira Januar tpiB 
eine neue Volksversammlung, in der beschlössen wurde, sich von Sowjetroßland unabhängig 
zu proltUtmicrcn mul eine selbständige Karelische Republik za. gründen. 
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Hr vreibrii und Selbständigkeit des finni- 
D^wardirZciidwahwosKH ^'" 1 *’ “ ' _ Osilwrclicr konnten sich an- 

scheu ifigdenolkc* peitru den hflp l J'- 1 M1 vfI *haUen und Ihöicn im Spätwinter tjjiß 
»*« Ringe» ■»«« tj' ■ An mSt Flmland diwttgd.cn. 

in niclircrCR Versammlungen dm MSMU», 

* 

. . 11 . ..(iTiiiHchtiidu liL-Formen amiahm, grilfen auch 

AkdcrRolc TciTor im Laufe des Ja 9 ® v 3 cr T ri | lr j K{rn uminlcrbroc henen Kampf 

Kan li ' ; Waffen und bcipimciie - i(Ri . n ^]p. uus Finnland J ir 

tjcg«. die kommnnisliM-hcn F.rowrrr. Die Hoftiim & * r .„.r ‘IWI mirE r i 

Sllch, w' i l d»Fi»i*ch< \ dk selbst einen ungleichen Kampf ^ od und Üben 
rühm, mußte- Lediglich klciiterr fruiittht Farmaiion«. vmt chra rnffml r.,oo Mann 
kam ich ge* flickt werden- Die Übermacht der Moskauer Truppai war sei 

groß, daß sich die junge und kleine KanjIkli-jSnnische Armee lnmcr die Grenze Finnlands 
nirficbidicn imiBic. 

Du K-impfD-iintnu 1 jedoch Anlung 1919 von neuem in Südkarehen um Auuus 1 Oltmetz} 
herum auf. Die Roten zwange n abt r die selbstlosen FrrihHtskrimpferwU-der, das nstkarclbchc 
Gehin 111.1 - ■ c: 1 AnJ.uig 19-jn« brach dann der große \ olksauisiand m Nordkarclirn aus- In 
Her 7 .* ir iln -1 - Auftiaiiflr^ imi in Ufitua ■•-n. Marz bis 1. April 1920 die erste .ms der 
idlgemeiirert IV.ih] hm'oi'gcgangrnr Vn-fluverirciung OstkareßenR zusammen und hi-Mütigte 
die Trennung de- l.andrs vnri der RSFSR. Außerdem wurden die wichtigsten, R'-rlits-, 
Kult tu Wirtschaft*- und \ Vrwa tumgslhisr n erörtert. Es wurde u. a. die Gründun einer 
eigenen Uimvi>ii,ii sowie die Einflhnim,' der Schulpßiclu und der ReHgionsfrd 1 1 he* 

sdt]i w*rn. Dex holsrl.cw 5 Mi «du? Vormarsch vcrhiudri ic leider die Durchführung diese. ■ risse. 


Im Sommer 1920 begannen in I am. fDorpai: die FVicdbnsvcHmndlungcn /•• i eben 
Finnland und der RSFSR. Die Bolschewisten wandten unterdessen ihren alten Tnt k an, 
indnu «ir - um der finnischen Forderung nach einer freien Volksabstimmung in Ost k -dien 
***** zu cnlddien m größter Eile eine „VoJksxtrsaimnlung” f«Tiefen, ScIb-Uve.Mämllich 
mi.lhe sie dir ZuRe^ngke« des karelisch™ Undts zum Sowjdstaatc .billigen“ und als 
i Liißrr.-r Aurinjrk dieser ..Wdlcnskundgcbimg" eine „Arbeilcrkommime Karrlirn" bilden 
Twu aller »snühunp.. der Weltrl,™ Vmmrr in Helsinki braeluei, die Frieden,- 
verhandJungen ni Um, keine dem Willen des Karelischen Volkes er,.spreche,,den Krgeb- 
tu^e. Demi die damalige StaaisRlhrung Hrmkmds rhulm- m AU v 1 ' T 

nttdbqp.^siehdnttA.dttBin.Vcn^™- S £l ^ • T'v T 

-um,r„r Ostkatrüen dttrd, die S*L .«SmÄ" , T T^T'f' 
klärung der bolKJiewisii«elicn Delegation Ismictc: UrA " Dlt 1>!,,ldlrT1 ' ,,: Bl ‘- 

Ml. Die kaidäüdic Beiulkerune der Gmvt nu mt . n , K 1 

eiicJIt das Rwfel der -uniomden SdlmboimnW *' * *'*'* iQ ' <>m ‘ U] ^ 

*■ .-.— 

licmi.scheu fkivölkcritnggewählt wird mul rl-i n,.t «^svcrtreiüug, die von der cm- 

lii! ' Zwirkt ’ f vulttjiig AU besiiiMi <,iU u ' >tUl> s Hbsil3fsuuicrmig für 

Angelegenheiten zu erlassen sowie die v' 1 ' <ror< bitmgen bctrdfs die lokalen 

J! h - die Spräche der Gnrti v' ? 

> DasautcmomcOdiiciOsikardiciiabMiirtd«»- T h \' mva,tl »«K und Volbbiklun K . 
ri « cncn lök #* Krforderni^n und im Zlu ^ Wmdföftskrbcn gönüli «inen 
W** d <* Republik zu regeln. mu dtm nilgcmoinon Wirtachafis- 
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f>, ,, im autonomen Gebiet Ostkardiens wird ein Milk^stcm cmgefiihrt, w;u^ die Aub 
hrbutig des stehenden Heeres und statt dessen die Scbaffunc einer lUirgrrmiliz Lui dir 
lokale Verteidigung bedeutet/' 


Was ist nun aus all diesen feierlichen und 
Moskauer Regierung geworden? -- 


völkerrechtlich bindenden Versprechungen der 


[„ !>;ss ScIhstbcstimiTuingsrecht ist auf dem Papier geblichen. Die regierende Partei der 
Sowjetunion bestimmt uilem nach den Befehlen der Zentralmachthabrr ul kt alle Fragen, 
j. Die heutige ..Autonome Karelische Sozial Kt isebe Sowjetrepublik" hat Moskau in der 
Weise „ ent sie heit“ hissen, daß man an das eigentliche Ostkarclicn große ndnrussKchc 
(Icbietc angeglicdcu und dadurch die Karelier zu einer Mindcrbcii von etwa einem 
Drittel der Gcsanubcvolkcrung herabgedrückt hat. 

Kme allgemeine freie Volksvertretung Ostkarohem wurde niemals gewählt, 

[, Dir karelische Sprache tvnrdc nur zum Teil in der Verwaltung und im SHiulwr ^cn ein- 
gd'dhrt. 

W'uisdiaftlich ist Ostkardieii zu einem Attsbevilungsobjekt im Rahmen der LdSSR 
«rwfu’dcn. 

b. Neben dem Milizwesec] gibt es in Ostkarclicn ein stehendest Heer auf der .Grundlage der 
allgemeinen Wdardieiisipllicht von 2-3 Jahren, 

Somit Kt der F'ricdciisvertrag von Tartu von der Sowjetmacht bezüglich 0 »dtatcUcms 

ge 1 i 'K Jieri worden. 

■ ! einmal im Herbst igai erhob sid. das frei heitsüd «nde \ r olk zutn Kampf gegen den 
1 1 und die UmcrdTfirkuiiKspolnik Moskaus. Eine zehnfache Sowjetarmee Sfcwang aber 

d hw r aeh ausgerüsteten kareliselmn Bauern, ähre Waffen im Jahre 192a zu strecken. 


Führer des Karelischen Volkes hatten sich bereit* in den ersten Jahren des National- 
k.,; ilcs außer an Finnland auch an die benachbarten Staaten (Schweden, Dänemark, 
!va|:imi) und an die Emememächte (England, USA, Frankrdch. Italien, Belgien vergeblich 
gewandt,. Ab nun die Bestimmungen des Vertrags von Tartu unerfüllt blieben, machte die 
lim.Kclic Regierung zahlreiche Vorstellungen in Moskau, Alles wurde aber mii der Ausrede, 
es sei eine „innere Angelegen heit 4 “ des Sowjetstaates, abgdehm. 

Finnland wandte sieb dann auf Verlangen der Karelier an den Völkerbund, Ito Januar 
U1K 1 später 1923 wurde die karelische Frage in Genf erörtert, und es kam auch zum 
prinzipiellen Erfolg der karelisch-finnischen Forderungen, ohne jedoch daß OstkareHrn 
daraus irgendwelchen prakibcben Nutzen ziehen konnte, da die UdSSR damals noch mellt 
Mitglied des Völkerbundes war. Der Genfer Beschluß lautete: 

j]| c Generalversammlung des Völkerbundes erkenn, die ganze Wichtigkeit der osi- 
karelisehen Frage an und beachtet die Erklärung der ßunKehen Delegation, daß die 
finnische Regierung, da es keinen emgcgcngcseUieti Iksehluß oder Spruch irgendeine.« 
itiLcrmitioTudcn Gerichtes gibt, an ihrem Recht fcsthält, die Besümmungen des Dorpter 
FriedcnsverirageÄ und der daran angesddossenen Deklarationen über die Stellung Ost- 
kareliens ihrer Natur nach als internaiionak Verpflfohtimgen zu beiradueu, und fordert 
den Rat auf, auch weiterhin alle nützlichen Auskünfte, die diese Frage brtrelkm zu 
sammeln, so daß man jene befriedigende Knut hddung suchen könnte, die dm spateren 
Verhältnisse möglich machen. 

•Wh der Haager ]ntern;uio,ialc Kchiedsgcrichtsliofkonmc i„ dieser l ,-ge kei,- ,, ««rl,luß 
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, »„.ktfawpmHi l'iitnlatids ancrkanni 

■" *■ 

Zlictn .ST^W « b r Wm ' t . .„ iVr I «a durften dir Knrdicr «^en^aß die 
Mii ,lm Einui« der IVW* « die ^ ..Währung der Cm„u s,i W ™, 

M-Haur, R^?f^SS^ Ä. 4rir ... *J** « ‘ ,as ^ 

Rech« lind MenufhKclik««'' bddmüglubst 
geschehet * 

, * . ■ t y(jn j teäaG Quadratkilometer, 
t*. Bahn' £ dir rrin 

\> o con -r t« .l zwei l)nHn lungcMur J 

Volbgebicic teihmse übei 90% entfo isi Kareliern wohl ^ einem wirbligen 

ge der bohEhewist «sehen Wirist m ‘ ^ j k |j;ii t j.. |VOI] ki-Lm-ti Nnizn». tu 

l-'akiuf innerhalb der Sowjetunion gewor: cn _ * KoUektiviffnui(5?vcniudi dir 

Ar rnut und Kind lDt»«ll die Kardicr »rh d*n E|whriiw l. 

Leben freien.. Dir Ktmgcr^not ist m Ostk=ircSifu etnw..> ^ das ksndtalm Land 

Die HdtMrt der Sowjets mit ihrer I^lM^ ' E '" ^ ^ t|nn Hl ^ 

eine ^rmatischc Vrmicb^ d™ V *^ r ^ r '^ ^ LiliirnViva.i^n dir Ihdsd.o 

vrrbauf verbleiben für den Bedarf hovjctLirebrtw, tti. - , , 1 1 ,■„ 

«heu ihre fH^rurn. dir Waktarbei«. » «rnd««. S»Mm ^ 

Einfuhr d» Sowjeiholzca, das durdi Sklavenarbeit fcNIt und hearbuuet wm 0 * .;•■ 
hiririi drahte, h.n M-sta Mfchlc, die karelische UrveftuTung. Manttr .,.«1 kra,„ ■ •laftu 
au verwenden, Halbverhungert, nlmr ausreichende Kleidung müssen min dir K,i ' »« 
eiskalt™ Wink-, arbeiten, in uifculiinglicbeii Baracken nur einige Stunden sch laten -I am 
nächsten Täg wider mit dem 1111 glaublich hohen Akkordpenuum kämpfen. Leu as 
damit dir Wrli nicht mehr von der Skfever« in der Sowjetunion sprachen könne . . 

Mit uiißcmrdcinlichem Geschick wird Ottkarclicn Iwlsrhewisicrt und glcidaÄcitk :ssifi- 
zitu. Die Schul- und Sieclluiig&puiiiik des Kommunismus sorgt dafür. Einerseits werden 
Russen auf dem karelischen Bereit tmgesieeMb fridierersetts - Tausende von K.nüem 
nach Sibirien, Turkesian oder woanders hin verbannt. Auf diese Weise gelang es Moskau, 
das völkische Gesicht Osikardieii:: zu verfälschen. 


Unbeugsam ist jedoch der Kultur-und Frei hei iswi Ile der Karelier. Ihr KaLifitialbcivuötscin 
und ihre glühende Vaterlandsliebe haben sie in jahrelangen heldenhaften Kämpfen kund getan. 

«wir haben den Kumpf mein heraus^forden, sondern das eidbrüchige SowjcirnÖland, 
das nach .dien Himmelsrichtungen das Selbstliestimrruingsrecht der Völker bis zur voll* 
ständigen Trennung von seiner ersten Revolution an verkündet, und dies sowohl für 
Finnland als auch für Kurdien unter verschiedenen Formen erklärt, und doch blutiger 
als jede andere russische Regierung diu Geißel und das Schwert über dem Haupt unseres 
Stammes schwingt und uns mit Hungennot crsrliiipü. 

Wir sind ein IHÄbeudes, den Frieden ersefmind« Volk. Wir warten auf nichts so 
mmiT. als daß wir nach der erkämpften Befreiung hl Frieden unsere ganze Arbeit, unsere 
P"* ?***, ganze geistige Kraft auf die Hebung des Kultur- um, des l.ebem- 

zusNiniles unseres Volkes rief.,™ künnen. auf einen solrt,™ Stand, wo wir frei an der 

—• - ..■—*■ 

»««SteS&tiCr w *-* m * nt *■ »■»'»»» ' | “ b "’ 


464 




KRIM 

Von 

C;i ler sSf ydähmod 


D ir Hrn.s< h:»ll drü lifhist hcwisitltiri auf der Hntbinscl Krim addnirir >i( h dadurrh 
sun;. rlali dieses herrliche ULndchcn zu denjenigen Gebieten der Sowjet uokwi /ähh. 
uo sich die' brutaJ&icn Ereignisse abgesplelL haben. 

/mm ersten Male eroberten die Sendlingü Lcniiasdic ncuprokbunirrte NutkvnaLirjnibhk der 
Ki imtilrketi am 13, Januar 1918, Diesen „Sieg“ Moskaus erleichterte die vorhergehende 
Wühl- und IVripiLg.uidaarheit der knmmunbivichen Agenten^ die keine VerTSprechuugen 
und keine Fanden gescheut haben, tim der Roten Armee den Weg m ebnen. 

Gegenüber der Krim trieben die Bol sehe mstc-n die gleiche Politik wie gegen über den 
anderen lürk-tatarischen Ländern des ehemaligen Russischen Reiches. Dabei spicke der 
Lrkmime Aufruf Lenins und Sud im. der das \ ; olbkommbsarial Für Kationaliukenfrngen 
Ji'iceie, an die Türk-Tataren eine bedeutende Rolle. Moskau wollte dadurch dir- unter- 
di lii kien Volker in ihrem Sclbstaudigkei!ü;kample ärrcführeti und nach Möglichkeit Anhänger 
für die Sache des RobehcwisrfiUS gewinnen. 

Nicht /.ukv/i bcdlcnicn sinh die kommunisiisdicti Agitatoren unter den Ktämiaiaien 
.iuh einer „großen Tnt“ Lenins t die s.ritiE- „FVeundsgliafl*' den tüikisi'heti Stämmen gegen - 
ihn- beweisen sollte und darin bestand, daß der Petrogradei Sowjet am <3. Dczembei 00 7 
n. laut Überlieferung vom Kalifen O.mia 11 stammenden, kostbaren Koran ans der „Trenn- 
.!ue" bekanntes Museum! nach Samarkand überführen ließ. 

AU diese „Argumente'' wurden durch die ticikchcwiaten gegen die na 1 tonale Regienmg 
!, r Krim mit Cihan Bey an der Spitze \m Feld geführt. Trotzdem blieben die natkmid- 
Lrwußten Kri eh türken in ihrem FrcUicitnsireben unersdiOtierlicb; Darin äußerte sich die 
ilirzehntehmgc systematische Kamph-iiigkeii gegen den Zari*.tniiR unter der Führung 
okher M.inner wir I!, (Tispi'inskij DmaiL \lv) . Es war außerdem in der Krim *xhon End.- 

K117 bekannt, daß die Tscheka und die Rote Armee in Turkesian. kkUl'ral und auf dem 
Kaukasus gerade gegen die't ürken den Vcrnirhtungsfrldsnig mit besonderer Sch.irlc führte, 
solwild dir Anhänger Lenins dort die Macht an sich zu reißen vermochten. 

Da alle Versuche Moskaus, die SowjetmeriLiig der Krim von innen heraus zu vollziehen, 
X,i keinem Ergebnis rtlbrie 11, entschloß sieh das Rou- Armdekomljimido, die Krimei Republik 
pcwallstiiu zu okkupieren, was auch itn Januar tpiß geschah. Die IwlscliewEListrhr hlul- 
herrschult dauerrte aber damals mir drei Monate. Die verbündeten ukr,iiniwhen und deut¬ 
schen Truppen {General Natijew und General Koch) bereiteten diesem Schreckensregime 
schon im April desselben Jahres ein Ende, 

Und 1 müdem haben die HuLsdinvisien in einer so kurzen Periode das blühende Land 
in eine Wüste verwandelt. Fast alle nationalen Führer und sugm det Rrgierungschcf wurden 
ohne jedes Verfahren erschossen . . . Selbsivcrstimdllch 3 ml die ausgepHmdrrn- llcvtilkening 
die Ukrainer und die Deutschen ab Befreier aufs wärmste begrüßt. Leider änderte >u h die 
Lage wieder nach dem Zusammenbruch des Deutschen Reiches, 

Zunächst wurde die Halbinsel Krim zum Schauplatz der blutigen Kample /w<-chrn den 
Raten Truppen Lenins und den Weißen Truppen Dcnikins später Wrungdv. Dio emU'ir 
mit dem /.weilen Einmarsch der Sowjetarmee im Jahre iijjo. Kein anderer als der ungaiwlic 
Jude lick, Kim war damals der Leiter der Tsrheka, deren Grausamkeiten ilinsfilewhrti m 
dev Weligc'jicliie'hte nicht kennen, lausende von unschuldigen Mesutlun In. len iintri (1 
Schüssen der Eroberer. Sogar eigenhändig hat Kun seine Opfer in den Tod güschii k 
mindestens 70000 wurden die Ermordeten geschätzt. 
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Noch 4 w, «r rar die Krim das «wie Jahr der KoraiMernhccnchaft ,l.r« 

■■ 

ÄÄÄrKSÄS»; 

rmt’ ^ damal ‘ 1,1 *" «••"•l'wi 

risrhi 1 Absicht «, «rwJHtli*», w,nfa.jlfcRrimh._ *£?*?» ' ‘ ‘ ^ ,n *?* ^'^r 

unterwegs gingen drei Vicru-J dir«, Opfer der tok^rrT* U5 ®? fäni v " 1 »'" n| . «erat» 
Kritndr. Es .stellte sich aber bald heraus daß ( , ' ll "J üdlsdlf ' n Wahnsinns m- 

do Wehjudem p«, die jüdischen finalKidfc " « llfc 

^ bldbrn und,.« arbeiten. Nach und nach verließ™ div ^ t V 1 ,Kielcn ’ « u(d ™ L™* 
S,C ^ ?r * ^ Cl1 benachbartm Städten vcßliafr u . ■ ■ , ' 1 CUs,c dler iliftElQrlcrimd machten 
bann len. " n sl = *«n ..nationalen“ Wen „«hgehen 

Kanin war die Juden plage in drr Krim vorlibcr ah rii , , 
g , : andw «*-'wn herein brach und die ] rt « 'n .* d “ Rannte Kollektiviert»»; Uber 
Bohchnrismiu machte. Als „Kulaken", „Konierrcvolnf* <W Kriml>a “ c n> *u Sklaven des 
wrtmiiB viele Tausende-derKritni«ta«rn ik Shl^ Ut l0 ^. re * un ^ •AMb«» mußten 
Krim I«! ‘ 10 '■‘dgjspnesenen ,,£rrungensd]a(ic n “ dtr V^T™ UBd y er ^ attnul >B Rehen ■ 
s t( l j; i J {(r S£ lM1w bmu5 scin 2iel t a]lc Türken an *i 0s j! ltcp Sofcjciiicri’schHfi in der 
***** a,eKhtn wird - eine offene Vr^ ”*** Krim völlig zu verjagen, tat- 
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NORDKAUKASUS 

von 

H, M. Karabagi, Paris. 

D ie Republik VON Nordk&iikasus, die gewöhnlich unter dem Namen „Republik 
Dagestan“ bekannt ist 1 hat ihre Unabhängigkeit von Rußland früher ab die anderen 
kaukasischen Republiken Ascrbeidsdum, Georgien und Armenien - ausgerufim. Das war 
bereits am u. Mai 1916 geschehen. 

Noidkauküsus grenzt im Südwcstcn und Süden an Georgien und Aserbaidschan, im 
Osten an das Kaspische Meer, im Norden au die Gebiete der Kubankosaken und 
im Westen an das Schwarze Meer. Durch die jahrzehntelangen Frdhetixkampfc 
Irillier gegen das Russische: Reich und heule gegen die liolsdicwLsumlien^diafi ist Xoid- 
biiibüsih weil über seine Grenzen bekannt geworden. Weder der Zarismus noch der Kom- 
immbinns vermochten e.s r in allen Teilen des Landes wirk!ich Fuß au fassen« Der beispiellose 
Kampf Imam Scham! Is, Hadschi Marals und anderer Xtutuual Leiden Dagestanv dauerte 
von 1 Pb 13 an über 40 Jahre. Sogar in der russischen Literatur wurde dieser Kampf besungen,, 
und dir amtlichen Schulbücher der russischen Geschichte sollten dem hcäfüschrii Ringen 
ihre Anerkennung, das die Tseherkesscn, Inguschen, Avaren, Tschetschenien, I+esgitter, 
Osseten, Kabardiner, Nogayer u, a.iiumi ihre Selbständigkeit führten. 

Der Zusammenbruch der russischen Monarchie hui Jahre 1917 bot den nordkaukasischen 
Bergvölkern eine Willkomm eilt: Gelegenheit, sieh Von der Fremdherrschaft endgültig zu 
iicIVeien. Selbstverständlich ließen auch die tmirxisibeben Parteien Rußlands kein Mittel 
on versucht, um die l-reiht:iisb«:wrguTig im Nordkaukasus vat unterdrücken, Dir Bolschewisten 
.landen natürlich an der Spitze der zersetzenden Propaganda mit ihren unzähligen Agita¬ 
toren und Druckerzeugnissen. 

Jedoch erst der Sturz der „demokratischen* 1 Srhdnmadu Krrcitskijs und die Gründung 
der Moskauer liucrmuiomile eröffn eu-n für die Agenten Lenins und Stalins den Weg zu tu plan¬ 
mäßigem Angriff auf den N01 dküukasus. Der erwartete Erfolg blich aber aus* Denn in einem 
Lande ohne Industrie und ohne „Proletariat 11 fielen die „Lehren Karl Marx’ in kziiidgtischer 
Deutung“ auf unfruchtbaren Boden. Hhiau kommt, daß die Komitueniagemeii mangels 
„Sachkennern“ aus der bodenständigen Bevölkerung hauptsächlich Fremde waren, denen 
die Volksmässen mit einem glühenden Haß begcgmcirn. 

Bald erkannte Moskau die Aussichtslosigkeit der bisherigen Methoden und Änderte schic 
Taktik, Gewaltakte, Brandstiftungen, Zerstörungen und blutiger Terror brachen aus. Die 
Sowjet regieryng war mehr an der Sicherung der Eisenbahnlinie nach Baku und Tiflis, *u 
den unerschöpflichen Naphthaqucllcn Ascrbeidsclians. interessiert, ab an einer allgcmeiiRn 
Bolschcwisicrutsg des Landes. 

Wilhrcnd der armenische Bolschewist Schaumum im Jahre 1918 von März bis September 
hi Baku „regierte“, waren die wichtigsten Städte und Vcrkchrspunkte im Noidkaukasm- 
vort den Roten besetzt. Die bcrtthmicn Kurorte tbsenuiki, Pjaügorsk, Kislo^vodsk u, a, - 
litten unter der Herrn hall de? bolschewistischen Mobs, der alles zerstörte, was ihm in de» 
Weg trat. Bauern und Handwerker, Kauflcutc und Industrielle wurden zu Hunderten 
von der Tschcka Iungerichtet. In jedem Tschcrkessen und überbaupi in jedem Berg- 
bcwoliTicr sahen die Kommunisten einen „Naiionalistcn“, einen „TÜrkopInlcn“ oder 
einen „Paiuslamitcn“« Der geringste Verdacht genügte, um an die Wand gestellt zu 
werden. 

Wie in den Zeiten Srhaniih ßüehicien. die Dagcsiaucr in die Berge und eröflnetnt von 
dort ans einen erbitterten Krieg gegen die Sowjeltnippcn. Der Kampf war erfulgreicli: 
Dagestan wurde vom Bolschewismus gesäubert. 
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. ,rir ilii-r nur kum- Xvit- K«n anderer als 

Die M. de Dagest.m> *«■„ - breitete dt: in jungen Sinai ein 

General Dmiikm, 1 n^vticn e ' . ’ h dir Srmjris gesclilagim. Ifcmiii 

Ende E* dauerte aber nidn lai«!?. mu! ^ nl -’ 1 ”|>a> Land wurde von der 
brgaim mm die r-igriichJn^ li.imxlk 1 ‘ 1 ' ""' l 11 _'' törfler. Brandstifter und Plünderer 

R,.r> ki Armee beseut. Wieder wtlteini i « , tim i^j M ,,i Volker und Stiinime 

b Stadt und Dorf. Zdmümwmde von Angehörigen aUn nwm 

'*+« * ’ :i. hni no)H| ^ HqjHn der „Ko- 

x:„d «pätcr «Mg <!>■.' k,.mm,,„.,,.1. \ ■ J* ..!_ ^ wrcr Nac i ir(> lg C1 . . 

miiite rmii.it egir'" v-i >h It. Wahicml t • uni ii.i ■ ■ Vimd cti * n wurden vor 

Hebung i*wo**»*»A*m K**thv *rt~*** , 's, u, f i,. V 

\ ug ,„ Jrr W, li,>lTi'ni1iL-hkr:i dir (Vciliril-UcbrluUii und MAcmM*™ Sohne H.ri, 

äandr, Dasoun atwgerottcl «der versklavt. 








. J, Unm bult von einem KraflwaRe.ii au* inne- AnspmcJlr auf dem Knlrn Pl»l* in MttifcliU anläßlich rlrr 
p.lr^dc (Irr Roten Armer iSriinnlff 


RUSSLAND 

von 

Dr, Th* Alcksandrow, tharhiii 

D il Novt-mberumstui-/ in Rußland vonijahrc J <)i7hai i Bo Millionen Mcnsäfc«, Angehörige 
vieler Nationen und Völker sehn fU-n, der Gewalt den IMtrhrwitmiis unterworfen. Sch 
diesem Zeitpunkt Rein, der Kanipr um die Vollendung der koiTimumsiiseben Wdthcmditift 
ununterbrochen weiter. 

Die (.ivsdiicl 11wdiicibcr der liberalen Welt haben bisher vergeblich versucht, den Bolwho 
wisnni? mit den ihnen eigenen Mitteln der Betrachtung m „erklären", Alle Bemühungen, 
ihn als das Ergebnis eines logisch crscheinenden F.mwie k luitgsp m/e-eses, gewissermaßen aH 
ein großes „NaiurtTfignis** darzustdhm, haben nur Verwirrung .tugerichin. Vielleicht 
können die bürgerlichen MctLschen Europas und Amerikas niemals die nrhiige Einsicht in 
eins lcUlc Wesen tli s Bolschewismus gewinnen, Noch immer sprechen und schreiben sie von 
der „russischen Revolution“, wo es sich um eine kommunistische Revolution in Rußland 
handelt; von einer „russischen Regierung"* statt von einem internationalen und über* 
völkischen Mac lit/cmrum; von „Rußland" schlechthin statt vor der l’iüou der So/ia- 
lUli selten Sowjetrej>tjbliken, die einen ubervölkischen Staat mit einem noch nichi verwirk¬ 
lichten Anspruch auf Univmal hilf darstcllt. 

Jede Gcschidiishcirnduiing muß von den realen Gegebenheiten ausgehen. Gewiß, die 
Volker des alten Rußland mit ihren geistigen und moralischen Bindungen an die eigene 

m 
















35* Karl RafEck-Sohrlsöhn bd rine.« Varlm* vt»r dcu^lim Kummutiiltei. in Moskau 

Vcr^uigwIuÄt Sind noch vorhanden. Der jütische Begriff »Rtißlaiid- aber als I nts- 
, [aal rxistit-n mclic mehr. Da* „Rußte! * von heule bildet nur emen Teil der *R. 

üas ziel de. Bol^ewismus* in dessen Dienst alle Mittel der Staaiamadu gesteSl: den 

j,< die kommunistische WckrcpiiPk, die Sowjetunion aftf/ s der Erdoberfläche. du ^SK 
unter Anschluß von Sowjcipolen, Sowjetckutschbnd, Sowjctfnmkreich T SowjeUrmi nsw. 
Das Programm der Moskauer Internationale sagt darüber: „Die Diktatur des \\ fole- 
inruus . erfordert, daß die neu entstehenden proletarischen Republiken sich cm den 
bereit* bestehenden verbinden, daß das Kelz dieser Föderationen .. . ständig warbst und 
daß dir Föderationen schließlich zur Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken det Well 
werden, die den Zusarnmenst:hluß der Menschheit unter der Hegemonie des siiiatlich 
organisierten U'dlp^öfeförtats verwirklicht*“ 

Dös ist nicht nur eine allgemeine, auf eine bestimmte Propaganda Wirkung ahgr-simtmle 
Phrase, sondern {'in reales Programm, das die Grundlage der Sowjet politib bildet, alle wirt¬ 
schaftlichen und mililärisehcn Maßnahmen der botadww'is tischen Regierung bestimmt. 
Stalin selbst hat in unzähligen Schriften und Reden sich zu ihm bekannt und als „treuer 
Schüler von Marx und Lenin“ festgestdh: „Die Revolution in der Sowjetunion kt ein Feil 
der Welt Involution, deren Anfang und die Basis für deren Entfaltung. 4 * 

Mit solchen Äußerungen stein Staltn nicht vereinzelt da. Der stellvertretende Kriegs- 
komnräsar Tudiatscbe wskij erklärte mit aller Offenheit, daß der revol u tionäreAngriffsfciieg d e r 
Roicn Armee gegen andere Staaten mit dem Ziel il.rcr Erobeiotng d ie wichtigste Aufabeder 
Roten Wehrmacht sei, zu der ne (kIi vorbereiten mü*e. Diese Zietetaung hald«, Aufbau der 
Roten Armee und die We m-und Rtbiunffpol diktier UdSSR bis™,,, heurigen Tage bestimm!. 
Du* Smvjcipnlmk stellt linier dem Gcsichtsminkt iw»* i. i V * , 

offenen imperialistische!]: Versuch dar, unter Fiime, -ill \t T u[lonai ’ rn ^ IC L ' l inc ! 

' Cl aller Machtsmiud des „in einem Lande 
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»icgrrirlini Sozialismus" andere Völker und Länder zu erobern, überall die bestehenden 
Ri ■ gier h ngsgc walten zu slürzen und sie durch die tolschcwistuchc Diktatur zu ersetzen. 

Der Bolschewismus ist, wie die Sowjetunion anschaulich zeigt, keineswegs eine „Diktatur 
der Arbeiterschaft“, Das ehemalige Rußland ist der Diktatur einer neuen Kaste unterworfen, 
die Hu er völkischen und sozialen Herkunft nach auf keinen einheitlichen Nenner zm bringen 
ist. Diese Kante besteht aus Angehörigen verschiedener Völker und verschiedener sozialer 
Schichten, wobei die Intellektuellen und die Juden in den führenden Stellen der Parte! und 
des Staates die ausschlaggebende Rolle spielen. Keinerlei Hemmungen grundsätzlicher oder 
weilansehuulirher Art kennt diese Kaste. Auch das* was als „Theorie de- KuiwnunKmuH" 
ansgegeben wird, dient ihr lediglich als Mittel zum Zweck. Allein dieser Zweck 5 m, über 
Raum und Zeit erhaben» eindeutig bestimme es ist die Diktatur über Arbeiter und Bauern, 
über alle Völker des früheren Rußland, über das noch zu erobernde Europa, über die noch 
zu erobernde Welt! 

Zur Eireli hung dieses Zieles ist jedes Mittel recht und gestattet. Die Wirtschaftspolitik der 
Smvjetregierung, ihre außenpolitische Taktik des Puklicrais mit „bourgeoise®^ Staaten, 
ihre letzten AnIm drrungsversuche an die „Sozialfaschislcn“ der IL Internationale, ihr Ein¬ 
hill: in den Völkerbund alle diese Erscheinungen können nur von denen, die das Wesen 
di'S Bolschewismus in ein erkannt haben, als „Inkonsequenzen" aulgefaßt werden. 

Alles, was der Kommunismus unternimmt, bleibt immer nur eine Spekulation auT bc- 
siimmte Mentalitäten mit dem Ziel der Differenzierung, der Zersetzung und der Ver¬ 
nichtung. Niemals Kl der BoKcbc wismus imstande, auf bauend zu wirken, vorhandene Krtdu 
inner eiiu-i Idee zu sammeln und schtfpferaich tätig zu sein. 

In ein ein haben die Ittftchcwistcn allerdings recht : in ihrer immer wiederk ehren den Fesi- 
irllung, daß der „in einem Lande siegreiche Sozialismus" mit der übrigen Welt nicht- 
gemein' habe, daß cs zwischen beiden keine gemeinsamen lutereren und keine verbindenden 
lirucken geben könne. Daraus ziehen die Kommunisten den Schluß, daß ein Krieg i«kr eine 
„ganze Reihe von revolutionären Kriegen* 4 der UdSSR gegen alle anderen Staaten un¬ 
vermeidlich Lind daß nur mit Retter und Schwert eine Losung der heran reifenden Konflikte 
möglich sei, 

Unbegreiflich bleibt angesichts dieser Tatsache, die vor der ganzen Welt offen duVu-gt 
und der allgemeinen Erkenntnis zugänglich ist, das Mißverstehen der durch den Weh- 
Kommunismus provozierten Entwicklung, Es bleibt Narrheit oder Verbrechen, heute «och 
vtm r iner jVicdenspolkik“ des Stalinschm „nationalen Staates“ zu sprechen, während die 
bolschewistischen Bombengeschwader und Tanks angriffsbercil gegen alle Nachbarstaaten 
gelichtet sind, 

Die sprichwörtliche Blindheit und Indolenz der bürgerlichen Welt kann nicht dri letzte 
Grund dieser bemerkenswerten Verkeimung der Wirklichkeit sein. Bei näherer Untersuchung 
der oft verschlungenen Faden des lwLsriirwitf isriirii Einflüsse* in dm noch mein hobt 
siel ten Ländern wird cs offenbar, daß die verkehrten Anschauungen im wesentlichen auf 
drei Ou eilen zumckgdien: auf die unmittelbaren Interessenten einer Politik der Gewalt, die 
Rumaiiliker des „sozialistischen Experiments“ und schließlich die Propagandisten der 
Sowie tu niou, die sehr häufig in den Kreisender Intellektuellen, Literalen, Sludrmrn, Lehre, 
mul Professoren der liberalen Welt zu finden sind. Bernard Shaw. IL. CL WHE, Romain 
Rolland, Keim Malrau*, Lord Marley, Karin Michaelis und die gelingen „Rußlandkenne, 
in De titsch Ist ml sind dafür Beispiele genug. 


Diese Verbündeten und Hehler des Bolschewismus gehören zu dei ^bcu ^ 

katcgoric, wk* die Helfer und Wegbereiter des Hdschcvismus vor der 
Radikale Übendislcn, proJitlmtigrigc Kapitalisten, Freimaurer und J , 
























Suwjrii^krung m Franlcreiri, zum l&uchmeiw,. wHauf, I,»? Cot[cl,1 ’ äu5<,, ' n ’ ,iir 

fcalll[ nat, beim Umladen in Houerdnin 


353- Zmlörie Kirche 
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f>, Hie Zmrcn!hmiltc in Tabokto 



Hie SsiiHf. wo dir ^iriMtEimnlir ermordeL wurde 



;i - )7 -\\U, Dir /iircntnwrder: Jnrob Swtrdlow, Jacob Juruwskij, Gkiajc Golojclitiehekiii ÜffiA JHrtcf Jcrnakow. 
liecht»: Dir I amilic Juroivskijs »ein Valet HnKro llrimviuril. seine Mutter Ester Muissejcwroi, semr l-rau 
Mnnjjfi Janhd^von und sein Sohn 




473 


























„ l die bolschewistische ßew- 

. ta “"Ä£Ä^*rrr'“ÄiS 

iM t'ri^ l Ä^^^^^ Ws< * e Clif|m '' ^ t cmC 

v® einer Menage «gien <li. 

Bi- /um Zuramtnciibrurh wurde das R • ‘ , Sichatltumdie Wende (ksj.ilü- 

ihreMaehl nicht vom Volke, »»den, sic den ™n ihr hdtemehtm 

lianderes den ZusaiotMenbwig mu den Massa. ' ^ M cin!ia[n und verlassen unter 

VOIkrm entfremdet and von ihnen whrii. y «r<ll,ls mäßig ihm irnran- noch 

de.» Kugeln eines Juden. Weil von .Iw* Bauerntums, aum großen Teil landlos, 

überwiegend ergeben lebte die Mas» de- • ftnMistlww oder Rasin. 

anarchaeli, primii« und revolutionär un Geist • * iraJ ha)1)MlulJ .Bchc Arbeiter¬ 
in den wenigen Industricaenwen *o.<ara menge ,■ haßte, wie ein 

«ek.fi. Jhlfl.,« auscelielert an die oft ausländischen OroBnnitrn.. 



7 o. | r.rlum" drf UdSSR cinr iiilrfr^inJr Gnippsiltfiiriwhlrtc l'whdlr^ Utiwhcr „.Xüllakomlni 

I. Mntw-i Unit/Li] vd.dir rluidkimiijirhrn (StiiBhlwiechtt undlink* von ihm). «. Ujltt ttromtrin-l re 
Swrtrtlirti. |, RßdomyTilliij-SilKmjr« 1 , - g. Fajenitnnn. • 5, Gen» Mirjii) von der IxMfvön 
.■Vfcntlemie amf Capri 


ausgcbcutctc* Kolcuninlvolk seine fremden Herren haßt, Von (laus »ns anardiiseh-revtilu- 
1 binär, fiel diese Arbcilcrjchafl denjenigen zum Opfer, die sich um ihr SdjreksM au kümmern 
vergaben: manektischen Agitatoren, meist jüdkeher Herkunft, 

£inr dritte Quelle revolutionärer Gärung Ein Zarenreiche von ungeheurer Bedeutung 
bildeten dte irlrhtrusskdien Nationen und Volkers tämrnc, die rund die Hälft* der Be¬ 
völkerung ausniarhicn. Mannigfaltig wie diese Völker selbst waren auch ihre religiösen und 
naiionajpoluisehen Bekennt ri iw. Neben den christlichen Konfessionen und Sekten erfaßten 
fEic* Ijcidcrn großen asindsohen Religionen des Islam und des Buddhismus einen bedeutenden 
f* *T Einwohner des ehemaligen Rußland, von dm zaltlmrlwn primi livrn Rdigirmm 
kleiner Stämme «an/. 711 schweigen. So begegneten siel, in dem gewaltigen U aum zwischen der 
Ostsee und dem Stillen Ozca n die verschied enaten K n li nrhrcise des Orients und des Okzidents. 

Un- meisten dwer VdUw kämplkn seil Jahrzehnten und JaJirhut, denen gegen die Mos- 
kancr l h rochaö und waren geneigt, willig nach jeder Ideologie zu greifen, dir die bestehend.; 

T' ?*■ Jw ^*n««hfch. der niditiussiseh™ 
„ , sieJtte das „Oflizieikorps" der Revolution von ini 7 . 

IitK li fehlte zu 11 tichsi noch der (*t(.Drt— I,![ f, 1 ' j r j . 

Kräfte, nach einem cinhci,lid,en” sl ratrgisclu-n Ph! Vorl,andcncn 

tcgischcn Plan zusamnicngcMi, a „f den Marsch 
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gebrecht und in den Kampf eingesetzt werden konnten. Diesen Gcncrrälst&b stellte gegen 
Kmlc des X 1 X. Jahrhunderts da« Judentum, das auch vorher schon Überall „an (Ict Front 44 
war. wo cs galt, die Ziireuitionafchiu zu untergraben und die Unzufriedenheit der Massen 
für seine Zwecke au&zunützen. Das Judentum verstand cs. die marttisltscJws Theorie der 
„rcvoluiumliren «Situation 14 in Rußland an zupassen, sic im leninistischen Sinne zu ^konkreti¬ 
sieren", den Bauern Land, den Arbeitern Lohn, den Nationalitäten Freiheit zu versprechen 
und so die erste „Einheitsfront der Tal“ hcrzufitcllcn. An der .Spitze dieser „Revol Ulfen« * 
armcc“ eroberte cs den Zarenpafast im Kreml, um dann die eigenen Verbündeten zum 
Oege Umland einer totalen Ausbeulung zu machen« 

Was taten tfagegen die „staalserhal lenden" Elemente der Kirche und des Militärs-, der 
Beamtenschaft i. des Adels, der gebildeten: Schichten, und schließlich, was tat die so vscl 
gelaunte,..Ochranfi" (GchrimpoÜtd) ? Die zahlenmäßig geringfügigen, kulturellund politisch 
[eduidi maßgebenden Gruppen hauen wahrscheinlieb ohne allzu großen Kraftaufwand die 
Revolution vermeiden können, wenn sie richtig gesonnen, gedacht und gehandelt hätten. 

Line besondere, geradezu sdlwtmörclt'risclic Rolle spielte dir russische IntcUdttuClienachieht, 
die llli:- der revolutionären Romantik in einen rationnUsliscUfln Atheismus und schließlich 
in Mai KtMTuts Lind Hobeln wismus ftbgHtl, Mit dem wachsenden Einfluß dieser Schidit t den 
Rt-Ii it inen der Sei bst Verwaltung („ Be mst wo 14 ) und dem Konsulutional Ismus geriet das gesamte 
lilleiulichc Leben, Presse, Theater und Literatur fast widerstandslos in das sciehie Fahrwasser 
einer liberalen Demokratie, die hinter den Kulissen von Freimaurern und Juden geleitet 
wurde und sowohl derSi vrialdeinokral ie wie den Bnzialrevol nt inneren bewußt Vorschub leistete, 
Kr-in Wunder, daß unter diesen Umstunden auch die Zitadelle des Zarismus, dir 
„Ochrana", restlos versagte, ja geradezu aur Helferin des Umsturzes wurde. Ihre jüdischen 
Agriuen vom Schlage eine« Asew, die von beiden Seilen Geld nahmen und nach beiden 
Seiten hin konspirierten, haben um die bolschewistische Revolution, kaum geringere >5 Ver¬ 
dienste“ als die Boisehcwisien selbst. 

In einer solchen politischen Atmosphäre hatte das Judentum ein vcrhuliti&tttSI 3 ig leichtes 
Spiel, um so mehr als es über die reichen Geldquellen seiner nach Amerika ausgcwandcrlen 
Rassengcnosscn verfügte. Das Gesicht des Juden uiuchtc Überall auf, wo die Verschwörung 
srt'gen den Staat vorbereitet wurde« Juden waren maßgebend in der stiirksten lutrgeriidi- 
IVberalen Partei der „Kadetten 44 : Komiiuilioneile Demokraten) Mlljiikows; sic waren es 
mn li bei den So^ialrevolutionären; sie saßen in den Reihen der Imernationalistcn usw. Unter 
den Gründern der Sozialdemokrat Lehen Partei im Jahre 189B befanden sieh fast 50^ „Juden. 

Alle diese Juden, wo sie auch „arbeiten“ mochten, wirkten gemeinsam im Interesse des 
U uisi urz.es . Mit der bolschewistischen Revolution wurde ihr Werk gekrönt und die Herrschaft 
des niheisi Lehen Judentums im ehemaligen Lande der ,, recht gläubigen Zaren 14 errichtet. 
Die oberste politische und militärische Führung der NtwcmlHrrrevolution (nach altem 
Kalender ,,Üktol>CTTevohiiiori^) lag in den Händen von zehn Personen, darunter eines 
Georgiers {DschugasckwiIi-Stalin}, eines Polen (Dzcrzinski), eines Russen (Bubnow), eines 
Mischlings- (Uljanow-L.cn in) 1 ) und folgender sechs luden: Bremst ein örrotzkij. Roscnfcld- 
Kamcnop, Radomys iskij-Sinowjew, Swcrdbw und Uritzkij, 

Seitdem haben sich die Verhältnisse: nicht geändert. Maßgebend in allen Kbmmatuln- 
sieücn, und zwar proportional zu deren Wiriuigkcit, ist da« Judentum. Die zweite Btelle 
nehmen die Ntehirusscn ein, und erst die dritte ist den Russen selbst Vorbehalten. 

Aus allem Gesagten ergib) sich die Schlußfolgerung von selbst: die Diktatur der bolsche¬ 
wistischen Herrscherclique ist im völkischen, geistigen und politischen Sinne eine Fremd¬ 
herrschaft auch über das Land de« Russischen Volkes. 

* 

s ) Vgk Amu. S. 232. 
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Am a. Mir* »9‘7 i**- ;,U ; ;n UHlmr «>' l « ß 

kam „ in Pc<™gmd ». ArbMm.mn, u mn, ■<J * (< . (k , r 7ar ab . Kin V«ll/«g»am. 

sich /um Teil dm RevoliHK>mum ** f . h , w der Spfo* Übernahm dir 

schuB der „Dum“' 1 "“i *“*0?*$. ^^^«rfcmivfomilrr der Arbeiter- und Soldaum- 
liririci ims, «fahrend &idi glcietaeiug « in hM-lu« % knm t« 

rtlr („Sowjcls") «mer Tsclvjidsc und Kririiskij dcn Aufgaben, die ihrer 

Die Revolution war „gcmachl". Doch die nnie « , Situation war v.u diesem 

harrten. verMündn*)^ ideenh, imd fege ^ <bs „hnehin v.u- 

Zeitpunkt dnrrh *wri Motwendigkaten gekemmeielmei. ■ B™ Kehriu . !>( h , m . ; 

lorcncn-Kricg«, der dciwi-aiidc ungeheuere i '« t Ullt ‘ . j j werden konnte. 

, rtform ' ' nicht hinter EtuhrchlcriMJu n 



373. EittSlralknbMtJ aus Petrograd wlihrend des mißglückten Julipmsrhes von 1917, Maschinen^ r' 
der Kertaiidj -Regierung sprengen den bc&iewisEkclicn DcinoititmtiottttLtg auf dem Newikij-Prosp'* 


Eine zielsichere Inangriffnahme beider Aufgaben hätte den Staat wieder aufrichtcn können. 
Doch das liberale Bürgertum schwankte untätig zwischen den verschiedensten politischen 
Parolen hin und her. Und das Exekutivkomitee der Sowjets war inzwischen damit be¬ 
schäftigt, die letzten Reste des Gehorsams iti der Armee zu beseitigen. 

Dir Liberalen sahen sich gelungen, die Macht mit den Linken zu teilen. Die zweite 


provisorische Regierung unter dem Fürsten Lwow, der unter anderen wieder Miljukow und 
Gutschkow angchörten, mußte auch Kerc-n.sk ij (zugleich als Beauftragten der Sowjets am 
Beaufsichtigung der Regierung) übernehmen, je länger die Regierung in Untätigkeit vor- 
blid\ um so mehr wuchs der Einfluß der Linken, bis schließlich Kerensliäj selbst eine rein 
„sozialistische“ Regierung bildete. 

Die miicrcn \ crsdiiebimgen innerhalb der Regierung änderten nicht viel an ihrem 
eigentlichen jEharak i er. Audi Keremkij pakiimc weiter mit den fintcntcmächien und 
.nnrine den Bauern Versprengen für die Zukunft, ohne in <ler Gegenwart etwa, au „mer- 
nehmen, tr wurde dafür zwar von Frankreich und England umcmüt«, docl» verlor er 
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innerhalb Rußland* immer mehr an Boden. Der inzwischen seil Lenins Rückkehr kräftig 
ein reizenden bolschewistischen Propaganda war er nicht gewachsen. Lenin nahm sofort den 
Kampf gegen Mcnsrbvwisien (Sozialdemokraten) und Soziake voluüoriärc auf, indem er 
seine Propaganda gerade auf diejenigen Probleme einslclhe, die von der provisorischem 
Regierung nicht gelbst wurden. Die Sowjets wuchsen sieh immer mehr zu einer Neben- 
regierimg aus. Zwar wurde im Soituüicr ein bolschcw^felschcf Aufstand in Petrograd unter* 
drückt, doch blieb das auf den weiteren Gang der Ereignisse ohne Einfluß. 



;!74 ELue Sitzung des revolutionären Kricgdlomilees (Oktober 1917). Von linlii ttiirh nfchtu PcHCffa* Benin, 
ÜurtiukikW Staljsdiri’ ), M um low, Mardclitnrum, Brnmuhnv. Vliiitr r Mtümlov.- - Arosiew, Ganz vom — 

J arc.Alawdtij (Gultfstifinnri) 


Kerenskijs Hoffnung, durch militärische Erfolge an der Front die Volkstnassen von der 
inneren Lage ablenken zu können, scheiterte. Die auf seinen Befehl im Juni 1917 unter¬ 
nommene Offensive in Galizien brach unter großen Verlusten zusammen und goß nur 
Wasser auf die Mühlen des Bokchewisimis; Schon begann der Bürgerkrieg sein Haupt, 
drohend zu erheben. Ein zweiter lx>lschcwistisehci- Putsch mißlang. Lenin floh flach Finn¬ 
land. General Kormbw versuchte im August 1917 mit seinen Truppen, dem Bolsekew Ismus 
entgcgeiizntreten. Jedoch fiel ihm Keremkij in den Rücken, Der Versuch mißlang, und 
kerenskijs Macht schwand imitier mehr dahin. 

Jetzt war Lenins Zeit gekommen. Am 7. November (25. Oktober alten Stils) erfolgte der 
bolschewistische Umsturz in Petrograd. Unter den Parolen „Sofortiger l'riedenä'schliilU und 
„Alles Land den Bauern L hatte es die bolschewistische Agitation verstanden, lürsieh günstige 
Stimmungen in dm Vülksmasscn zu erzeugen. Am 15, Dezember 1917 wurde der V\ aßen - 
Stillstand mit den Zcutralmäditcn geschlossen, am 3. Marz 19iB der Brest-IJwwsker 
Friedensveilr ag untcrzeichne t. 
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K.L, Ir ilcr Roii» I wnhrmhM llic *chraflicrltti Karte $* V^ 

. .ki lu-whiwehpM Kun 2 cnif.nl knttlflgcr, in d«nert ÄchnWu^nrir vtm ,\n^bci n B(!rt =J cr ; ‘ J '*' l " 1 ' ‘ 1 ‘ \ 

. I ’rlSSK u), Zwannf^Lirljcilrr unerhörte« ],<■*!«« Mini. Die K«n*Pmn,i ^»er >1 l ^- 

in * i,< den Gcbkua mit den«tiwmlrn kliwtwrl«* und R c*«rdliwiUi^ ^** U| W' U »■*« ^ 

. • '-M -ml Srfo^.i. IM* **~r^rtk. ’■' Äu«i iA*.u,l 

•■:-r lt"k- ,1— *‘(* ,- .. .,, ■ «:hn»,..l.r 1^1.111, lind im» 

!.. VS. -ll-l' i.b l.i;rr ...<1 vrr'jk« M.i(«' , i. •> I < ^m.ILal.Uii.uh- tWlTrlil* , nUltvir' 1 1 . 1 -u*r van AniTiftalll I-IM liL^nu 

. Ut.t *» K....I..L nmtai III»1 *^JiT - „*!£, u.i. T.turti^n" IV —IV .»«I -[««iLUmLn. t. Irrtum 


Vorher war bereits die am US. Januar . p 18 einbendene Verrassiinggcb&e \ evsamintung, 
nachdem sich hctaulfettdfe haue, daß die Bolschewisten darin nur tiw MimWu-n l.üdewn, 
mit Gewalt durch einen SbwjctkongrcB endet worden. Dieser schallte u. a. da» Grund- 
iiesit/.recht ab und proklamierte gleichzeitig die Aufteilung der Güter unter «bc Bauern. D« 
ein geschickter Propa(pudatrick der Bolschewisten, der >tn ««ebenen Augcni-bvk «am 
Wirkung nicht verfehlte. Er rief bei den Bauern die Illusion hervor, al-. sollen sie von jetzt 
.,„ r.ieeniiiiner und Herren vim «rutul und Boden «nn. Die gleichzeitige „Nationalisierung 
des Bodens war jedoeh von vornherein mf die spätere Enteignung der Bauern berechnet, 
und das Ganze stellte somit einen bewußten Betrüg an der Bauernschaft dar. 

Vom ersten Augenblick ihrer Machtergreifung an führten die Bolschewisten.hrc ha«p m 
den brutalsten Mitteln des Terrors. Unter «.leben Umständen war der Bürgcrfcnep aritt ™- 1 " 
zu vermeiden. Während des Jahr« .».» begannen sich die 

bemerkbar zu machen. Im Januar W'd übernahm General llc.ukm ° ' 

Weißen Truppen im Süllen, in Sibirien kämpfte Admiral knluchak, nn Noi dwisl 

ludediscli, Dii in der ersten Periode erkämpfen Erfolge der Weißen verwandelten 

in Niederlagen, zumal auch die Gegenrevolution es nicht verstand, für die 

lionalitäten ein befreiendes Wort zu finden. Unter selchen Umstanden helcsdeiilGU, luwwu.n 
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«-rtlii'iou der Reaktion und de* 

, heyteM'gcu. Die Weißen ßc- 

nichiscliwrr, mü der ihnen i ^ f K nidrn ^i^wislcn die Herren 

aifrttdfa«<- fürdäc **"«*“ End, inuo ***" dlC Wi 

wrgungun Ä» * UÄanKI ' en4 ftaifoiuilsmulcn landen zu 

der Lago. . , k^w* cegci*4fentitciMsinn ^ t . Februar, mit 

Audi die hübt ic . u1>1 j^ , j dm Frkdcfliw^^ 1 ^ 0 11,1 '' Oktober it>co und mit 

«***» . J11 ; hn d«i II .Au(i>*** Irmnl-Lnd« 5 - f. Vri|li , 

d»,*,»!« «'U-rr«. ft«* *rmnM-li«’" -£ Miit Blnl *« «"»“* «*■ 

Gtergims, »In n , it fc-Upiclter Rohe., sHuhrl. D« 

Ml «lfc™ KHefc *unfei WroM" *** *r körnen KIKCh.n Kevo- 

Bobeh twisten selbst netmen d-t« /«■ »* K : kommll nisimis. in der Hand in Hand 

Judo»“. U war dir Periode d® ^fiWI.. Btriilb-r.ro* die errten «nliknlm 

■ri, den JUiitwuwn ander Fron, «rd .n>»., wuMfco _ K . war die Zeit der Massen- 
liommtmsttschcn Wirisehafeesp^nKmc S«»^ ^inioacn «m Menschenleben svtntVn 
cntrignungai, des Massenraübs and des Maare «*>r« 

v , I nil hl«, Müliiirdcmvenr aentfir«. Jn-Inuolun« aufstcilen, «c seien die Ver. 

Wenn die Bolschewist«, in ihrer ^.eBehaapl £ ^ Ü!lß ditSC 

inner drs ..uct kungeti Massen . ™ u < ^ (kr Hrrrsftiaft des Kmtinmnismui 

•Msskii mit Tenor and Hnnsci e. ■•,>;; i.-r ' * , j, , llc „.j snl!1 s bcaacbnttcn Ma.rasen 

« ' : '"T : “ via 6 «en die Sowjetmacht und flnten 

n« Ki",i-i.nll .Tvol.lt««> ,eh«1 L 3 l.Fcbn.nr - Uaw 9^ t ; X |-|,-.|.. , <!c 

damit den «Haindfaatc. Anstoß ni der von Lemn M« »?*«»"*'« 

„MP- >«■*'”“*'5Ä|*4 hi « au» m m 

äs? i £ u j££u ...*..... *>... r 

«•Herrischer .-ine» neu, n honnrnrnktheh« Vownß *u .mlerneiimen. ß.e LoAmi. .t> 
iBliskommaniimas war. wie alle abniirltrn Maßnahmen der Smgcutgurung.> n 
Mittel zuns Zweck. dn Mittel zur Festigung der bolschewistischen Diktatur, /in \io\ii ■ t 
Eroberung der 3nucrzM}jis»cn. Diese Lockerung war erforderlich, um den briütforcic -u 
R u i„ der Ltwdwirttchafi itufculmhcn, weil die Säuern dalUr besinnmi waren, mit cr 
Arbrii dir gewaltigen Mittel Tür dir damals .bereu* in Aussicht genommene Rüstung- aul 
JrtduMriolijucrungspolitik der Sowjetunion Äufzubringcii. 

Kaum war die Landwirt* Haft noidürltig wieder hergcstcHt, setzte sofort dir können- 
niitiselic Ceivulipolitik auf dCIO Lande von neuem ein. Die Enteignung der Ikmt-ni wurde 
□ u f breitesidr BasU in Angriff genommen. Die Kollektivierung der Landwiiiseiiali ver- 
nicbrcte Treu Bauerntum, prolmriüicrtc es und machlc es zu LaudarbHlrni inl Dit nsk: 
des neuen .Stautsbipligjffsmus mil .seinen brutalen Ausbeutüiigsndctlioctcn. 

Dir l ; i•lue waren Hungerkatas!mphcn t wie sie die Geüchichlc aller Völker Ijisbcr iichIi 
nicht gekannt hat. Das be/irlu sich nicht etwa mirauf die ersEizn Jalirr der bolstrliow hi isdicit 
Hcrrsdinft. Der Kardinal Krzbäschof inniger srhätKi die Zalil der Verhungerten in der 
L’dSSR auf vide Millionen. Der Erabisdtöl von Ca^tcrburs* mp.clu über die ZelIiI der Himger- 
Lmcn allein Em Jahre J033 hegende Angaben: cs sind „eher 6 Millionen ab 3 Millionen“ 1 )' 
Der äugenßlligste Aiisdruck desSowjeUtapiud^mus sind die J'ünfjal&läiic^duit li die eine 
1 ndm 1 Avisierung des I.andev auf Kosten der Lttoishalumg der Bevölkeniog durdigelitlni 
Wi,-.l ßtr Stoa, tritt l.äcr ak Graßuntemehmer auf und «'La «im- Mad.imltlcl ein. um 
tlorrh Butognuug (kr \ tilbmns«,,. durch Emrhtuug eines kaRilalirischen Monopols In 
,cme " ***>»>*** «n tafliniLTi« Akkordtohnsyjtcin cinctt ..Mehrum«“ l,.m mi Man, 
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"j „Tiriieß“, aö. JutE 


Kll sprechen) licnmszuscbbidcn, der immer neue Kapiiakinvcsticniii^cn gcstaticu Führt auch 
(ja* forderte Tempo dieser Politik oft zu FehlinvcsLierungcn, verschlingt auch die hnhclir- 
wislisdie Wirtichaftshürokralie durch ihre Ü!5eroTganisatipm durdi ihren Leerlauf, durch 
ihren Mangel an Verantwortlichkeit, durch ihre Umvbwnhdi gcwaliLKf Mittel, mj wird die 
UiiteibElanz der iKilschewistischen WirUchüll immer wieder auf Kosten des schaffenden 

Menschen , p atugcg 1 ichcn*L . T .. * ^ 

Soweit ei licli dabei jiiehl lediglich um Rcnoutmicrbamen handelt, die in erster Linie der 
Propaganda im Ausland« dienen sollen, um auch dort die Arbeiterschaft für dir ..Segnungen“ 
lin< | die J^iHUrngsMugkcit“ desKoniniünismus einzufangen, sind die praktischen hrgebniysc 
der liidusiriaiiükmng sehr cindniiig durch die aggressive Zielsetzung der Sowjet publik 
im ganzen beslimint. Dazu bedarf cs einer mihdiikchcn Macht, die sich auf eine militari- 
sierir WirtschaLt und eine starke RüstungsimUisiric «ttiMin kann. Der Aufbau der Rüstung^ 
industrie mit Hilfe der Arlwitcr- uw! Bauerngrosdien das Kt das „wirtschaaspohuschc 
Ergebnis“ der bisherigen Fiiufjahrplane, 

iio r.rk\iiYl sich das '„Zwischenzäcl“ des sialirmtist-hen fl So*ial Rüschen Auf bans in emem 
Lande", das von gewissen Kreisen Ihr das „Endziel“, und jener leninKtischc „Umweg“ der 
so nft für die „letzte Strecke des Weges" gehalten wird. Alle Wege Moskaus führen zur Well- 
irvrdntir.il, alle Mafinalimcn sind ntunahmslos auf dieses impcrblästKcbr Zu-] ausgerichtet. 

Mau braucht bloß die Kulturpolitik des Uolsßhcwismus zu betrachten, um zu erkennen, 
daß er im höchsten Grade konsequent vorgehl. Die Vernichtung der Familie und der 
Religion ist die Voraussetzung für die dauernde Festigung 'des Kommunismus. L rtd nur hier 
ktnm der Bolschewismus keinerlei IVinzipj«#sigkcit. Hier ist er niemals und nirgends, bereit, 
rim 11 mehr als taktischen - „Rückzug“ anzuircten. Mit dem KtiUuHinhchcwismus, der die 



« 77 Was der ti I nidürisf 1 zeig 1 1 Ausl knüischc'l\ lurble« am Dnicproalioj, Dlc hokehewatwehe ü «*»«- 1 J'' 1 'T' ’J'' 

SdaSUtlbn „Imuurw- vr^udu-t ,rit .fahn* G^dbrii^n für A^tmkr durrk den 
U.t, hei denen den Besuchern nur das yezdgt wird, w»tl^ Kütiiiuu»isnii:h 1? i] Parin «wcdtdicnllt 1 ene h > ^ 
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37ft. MKhrMwhn ..Ucgrtl»»»”. Abtmapön da Leichen von vwfiÄrtoi Bauen, f,«.. 
Sg* Kmer <*»>. - jfc Mfr v,.„ Rn 


Klektuti 


Da * «MMcrJniouM,,.. , jeh|t 


■um 



I. B»MmifemiHc in *n*m der Huaptp**« d« UdSSR l 1 » 3 ?’ id.™' *ltd» S w j«.,.Prolc(«riai“ 

Dorf, V1.II Siatii V..I Stadl «du». 3 ft 3- Snwj«ruelil«n|:r wir •■«>» Wudiernn-hrn tau*» ™ k.«mo.. Mt S.i.W'i Mdm weh 

d«lm, um dir CtgemlSndc des iiU«gBcht.i Crhreurl» « » #>'1, r . ,;,. mit lttrr..lli.mlrM «inl.« «mb-Uren 

, j V „t».,, NtiKwHurauni. Mund.lang wir ErfHTnung da „Ki»i>rrain..«mW 

















, . . , r| .., Wh,, 

völkische Sn bstanz znsciÄi und vcnn* totri* 1 , Konz^iühcn“ und iluirhtius umvcsi mu- 

das Volk aur irgendeinem Nfebcngetoti« USl 1 Zirkel 1 Jjnntttf nieder die I rcimung der 
liehe „ZugtstimdmssT nTdpßÜirr, *>*«* H " V . u _ in der Schute und im „Komsomol 5 *, 
Kinder vom Kl Umbaus dir komimimsM* ^ die lkkihpfimg jeder religiösen 

die ^^isKscb-poliiwche Schilling m der Armee 


Regung ein. \r lUe [ n der Propaganda, der Gesetzgebung 

I),t Kampf gegen dir Keh^n w;nJI mit ^ . Jlir ^ 15ll |U-wkmus aus den Reihen 

„ml Lh-snllcncn Terrors Briuhrt.n«c/.nl l 1 ^ MC Z; ,|,l CI1 kaum auf. 

der Kir» hendiwror % crsvhicdvuer Bekenntnisse ist - 



J&I. Jartülii« «kij -C ulxrlfluui n. der 385. IVafiaüor BoiKtfH-BcujpwrBch, 
Leiter des böJschrfHviitiMrhi'n \'cr- SdiUfij^r Lenins und Erbauer dc 3 
bitndrs der ... Kriegtrachen Gott- RadioKit-dkitt ..Xmiic Komintern:“, 
«•Cn** Vorkflra pferd er GüLi losen bnvegung 


Frau Kollomaj, ■ 

gßjknilcii] 




zu treiben .hd. Tausende von GdstJidicn sind zu Zwangsarbeiten verurteilt. Von den 
50000 i nhodöxta Priestern sind im günstigsten Falle nur noch wenige Hundert im Dienst. 
Du meisten der 181337 „Kulldiencr“ Priester, Diakonc, Mönche, Nonneni sind tot oder 
bcrä ' kcrn ? i,; ZwaogarbciuEager der GPU. Der größte Teil der Kirchen in geschlossen 
worden und profanen Zwecken xtigdUfan oder dein Krdlioden glck-b gemacht. Der pm lest an- 
tischen und der römischen Kirche ist es nicht besser erginget] 

X»h ^Gesagten fc. « daher unmoglid,. den Bolschewismus nach dnadaen seiner 

SÄ bCl T ,C " UJ,d "tT n ‘' «• Einzelne Maßnahmen kennen mt, im 

hi g7ee «hm C ' P ' "T Zusammen- 

JÜT gL g mU VUTdtn - V ^n einem solchen Standpunkt aus, der den Überblick übr 1 ,|-k 
Gaiue gestaUcE, wird man vergeblich nach AWiHimimn“ 1 * . , 

mOsscn, daß die bolsdicwistische Politik in tttumutr Wsndtiu.ÜuVV mau " ,,l ' d fa ' St . lc " 
und ivHtimpci&llstistbcn Zide geleite! wird. aurihixrwoltrpvolutHMgM«», 

Diese Ziele erfordern feine entwurzelte, willenlose und —r d .„; w 

if]h und politische Ucarcbuntut die sieh W 5H 1 gf ^ ,&e Massc olm c eigene kiilUi- 

-.*h*«. W ««««ÄdÄÄS?v” allC ' 1 

und XU fallen, wenn es ihr von der bobehewistisrhen HmSdS T’r* W !"T l,,crrn< z " käm l ,fi!n 
einem solchen Werkzeug küttnen die Bolschewisten T° f,efolllen wird - N « r mil 

heran treten, das die Bolsphcwisicrung der Welt i t w wcl,re ' ,ol »lionäre Programm 
allen Erdteilen bezweckt. dn Sjeg dos Sowjet Imperialismus in 
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jBy. l>ir Meiner-] Juk'ijitru.' Marie Adams auf einem Frsiuenkangreß 




Der „Scwj.-«lichter” Maxim Gnrkij (link*) und der Lriur des S,««.erls Sra der UdSSR, cM*W 

(rechts mit Hui> 


















jtfe, Opfer der Bolsehcwislen In Ryjiw Kiew.l 


UKRAINE 

Von 

Dr. P, M, Koronyckyj, Lu tiv, 


U.. ■ Hifsi-Ilr kflmmuni»tiiM'lipTFieoriif und PropoigsmiJn 
Mamlerte wfr.ri bri tlrr Msc-hru-f^hrtim Krvululir ■■ 

L kninr-r .ih wltttländjV XltäOnattliU mii dem Itcdil aut .1.,, . 
liehe iv Haivrm.1JIuIItr. Dir>r., Manöwr Ji.tt lpindc» diun ' 
li'ttttgrn, 15 r.dk” Teife ilo Ukrainäsrhen Vdbö üIkt di.- «irk* 

In lurn AtwichfTM M^bns hhitar^utHiisrlutpi. Um St-Iuctaij d<‘- 

t;k(-ajjmrJ,rn Vutk« m cfcr daraufhin erricljEciru „UfcrimnscEirn 
&*iafrLMt-hrn wird lijri' von einem VVrtriricr 

de-r urfcramiwJirn NajiHjiwIiiäi «elbü t flwdijEtkrL 


M!'i « ? Murdl - djF tu« nndidctn der gcial,, llkR ,j. 

M.H ' .mT', CJ „ twuwu.ni., Hc.nian fehd» ChraHiwchtj, dir- .»lohchc 
Xi- :^ h 'vr ' V!,nk ' " du«h dn. Vertrag von iJrrjmta« 

"11. dem Moskauer /iarenreirlir als ßyndovmat yv-rrim.., \l l , . J . . 

di «' dr. Vcm^ w daß das SghÄ a ^ WC “ bcr hl 

***** Kampf der Ukrainer gegen dir Ra«-,, ,,fii j J ™ ?? VÜn **** 
H. rmar. Iwan Muepa im Bunde r.iii Karl XII vniS t l ’ H ' l,lh ’ lill( h t *' r K r,>(ic 
fc.rr de, (»roßen fahr.,-. Bri IVftawa waren in, 1,1,’rr *T"" K,>if « K‘*' !n 

Stmtkräftc von Russen geschlagen wwdm 7^ itfcrainisch-sdixviidKctien 

xv .„. UW?XIX . Jthf . 
Iwaa Kn,I J :| rcwskvj die ewige „Accjida" 
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r srjK ' k;i vtM1 K >'i |W - l5si ' v '«r iwwrrri s\nt\ Henker. N. , n> m knuk^ischcr Kleidung drrjude Kill. Auf dem Pink** i.Ur- jmclirifll 
..Aiilfenirtlfjillii'äjc- Kimiriiiwiiiii. T<jtL all-ru Fdltd^n dra ProielimnlS 1 ' 


;jc|i, IUi;it!kc 3 ]<’r tlrr Tgphcftn in Kvjiw* lituabclltttr, 3 , 











, , W~.,i der frunz&sisciicti llcvo- 

rf „ " v " 1 - 
■ .v«. ^***Äi« »- >!«*£. 


j^.rJitirtderiÄ trai im itknsmi^ n.fl *- u c | ta I 3 nsim ' 1 RuiM««« * 3 | ( ivdmiuirerisdiim 

" Xu-ht ümR illig fanden dw > l ( Lll dfV UkraiM- iJk _ , Hum* blieben 

...AaM»«*? Ukrainern 

SrZSäX?™ W 

SSÄfvJÄ* i“ Miltdi,sie " *' h ' c 

Tiusai Schewwehenlip (i8m-«i , cto ■" * ****® 

idhcii ließ und im Alter von nu '*47 J ydkmtasscn, suchte v<ji >i cm re 

Kan* oder unbewußt «eh™ *^g|X M i.«H wr Beseitigung der Hemd- 
ukrainische Jujend im «volulionDrcn Sott*«»» 


ytm&k: 




3 p, Opfer i\rf ItoäpcJicwEstcn in Kyjiu 

berrsrliaft in der UJtmin#. »har Vert[inrh]n B dcriiaiii>nuleii Bewegung mil der iiucmat H>m> i. u 
libend-dcmokratiscJicn und marxistischen Ideenwelt wurde später dem ukrainischen F" i- 
litritskampf zum VeBÖfufMS* 

D.is er*«f ufcrämIssclie: Parianient von 1917 <„Zcn(raInaRach 1 ‘)mitdem beri 1 hmten Hislonkcr 
Mydiajiu HriiscJicwskvj an der Spitze» der im Herbst 1934 in der bolschewistischmVerbannung 
im Kaukasmistarkgeriet mit der damaligen RegierungKerenskysfn Konflikt. Die „Zcniralna 
Rada" bildete die erste ukrainische Regierung („Genefaiu>;j Sekretariat“) und rief am Ja¬ 
nuar 1 f j 18 d je 11 na h hängige U kra i ei isd le Vol ksrep u blik(„ U k ra 1 nska N a rodnja Res pu bli k a “ ; aus . 

Die Scfilndic bei Kruty östlich von Kyjiw (Kiew) in den letzten Jmuiarirtgcn igifi, wobei 
über roo ukrainischensti§^i begeisterte Schüler und «Studenten von einer zehnfachen Über¬ 
macht der Jtalschc wisicii aus der Armee des Roten Henkers“ Murawjow vernichtet wurden, 
war ein iragudics Ergebnis einer durch pazifistischen Irilmuiiiomihsnuis angdrcsacncn 
n k t äonal en Volks Jjcwcgu 11g. 

Es folgten die blutigen Orgien des Moskauer Bolschewismus in Kyjiw. Nur durch den Ab- 
sdthiß des Friedens von Brcst-l.ilowsk am n. Februar 1918 mit Deutschland und seinen 
Verbündeten «wie dank der Waflenhillc der deutschen und üsvcrreicliisch-ungarischen 
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Truppen wiu'dt die Ukraiiia vorübergehend vorn Boh c h cwjs-mus b erfreu. Seke an Sein? 
mit cUrn deutschen Soldaten kämpften die Ukrainer unter Führung des ersten ukrainischen 
Er ie^minkieis und .späteren Staatsoberhauptes der Ukrainischen Volksrepublik„ Symon 
lYtljura, der um 25. Mai ipsG durch den Juden fschwarzbart in Paris ermordet wurde, 
beider kam cs zwischen der deutschen und ukrajim^chcn Führung zu gmndsaizlichcn 
MrinuiigsvLTSi'hicdcnhcitcn. Und nach dem großen VoHfisaulsiiind Ende Mjptt Rvgim die: 
damalige Regierung ergaben sich dann im Zusammen hange mit dem Abzug der Deutschen 
schwere politische Komplikationen für den jungen Ukrainischen. Staat- 

Der Verzweiflung*kämpf der kleinen Ukrainischen Wehrmacht gegen den Bolschewismus 
dauerte noch bis Ende 1920. Die grausamsten Schrecken des Freiheitskrieges spielten stich in 
der Ukrahut ab. Mehrere Male wechselte die ukrainische Hauptstadt Kyjiw ihre Machthaber 



und blieb schließlich in der Hand des Feindes, Einer blutigen Halle glich damals die Ukraine 
Die Fronten liefen hundert fach in- mid übereinander. 

Folgenschwer Eir den ukrainischen U nabhangigkeitskampr war die Besetzung der West- 
ukraina (Galizien, Bukowina, Transkarpatlikn) durch Polen, Rumänen ünd Tschechen. 
Dadurch wurde da- Rückhalt der ukrainischen Armeen zerstört, und die Ukrainer erlagen 
mu h furchtbaren Kämpfen der Roten Übermacht, um so mehr als die russische WeiBr Armee 


ihrerseits die Ukrainer Angriff. , H , . 

Der Zusammenbruch der Truppen Denikins, Kollschaks, Judcmiacba u. a m., sowie da. 
Srlieitern des ukrainisdi-polnisdicn Feldzugs gegen die Sowjets m Frühjahr «gao, gaben <!en 
Bnlsrlirwisti-n die Möglichkeit, sieh mit aller Macht auf die Utauncr au werfen, nachdem 
der Krieg gegen Polen im Frieden ton Riga sein Ende gefunden hatte. 

Die völlige Unterwerfung der Ukraiua, die trotz Anerkennung als selbständige) . *. 
nirgends in der Well eine wirksame Hille gegen Moskau erhielt, war das s-orlaufigcE^ A 
eines jahrzehntelangen revolutionären und eines jahrelangen Kämpfern tder Halle 
, i « _ „„iv.. matinnfih 1 ! Freiheit und staatliche Selbst«mda,hctt. 


* 
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. , „der gar 350 bewri-Hcn, dal! 

a cid , Im Grunde geno«»»«'.■ *^J£ r die n»< io " alc MM**** 

Ja *rüi >3M - der tf&fcauwKommun en j |, r isi als demagogische 

£Ss Ä». rtsSS • ..... ** 

ScM^muc erwirw». Die .»nikuuur <l<" 5 ^"* H , lisr l, e n .*«*««««* ™*d 
V.,|k mul «Ur „Freüiri* . 1 « Vs*«" «* a "“T Jf 

., 11 er Völker im Rrfrfce dt, Stola«.«; Intern*«.'* Mi|Htm (JaafL j r.■ k.t<«rrtc, „nt 

Die .S,mji titkrain,i umfaß. rin Gcbiclvom' “ _ ,,| w ulitainndirn \ idksjselnelcs liat 
einer Bevölkern«!? vmi rimtl %; MiNitjnti*. •** \\ r \tf llK ?o der W , “ ?il,l1,rU Sowjet- 
Moskau der maischen Smvittrcpliblik ÄU K CSl U J V - na \„|Vinr solche J'i viijn.vhk^' 
kohle und etwa 6;, ",det Mkenpwr* stammet. in» <■* v^jk^. , lT j, luctc iiuvh eine „selb- 

Wiü der lUwlwnbrm.s IWtürlirh nicht ‘ 1 .. ihft . eigenen“ cliplrmliiEäsrh<‘.l 

sündige“ Sowjetrepublik. dir sogar m den ersten J 

.Sdmmvrrrretungrti im Aindamtr iinlrrhieh. xfowknttcr Zentrum der Ul; rahn. 

Ättch esoe gewisse kulturelle Aulononlte gfcw *. -'„dimsr der «kiambrlien .Sprach, 1 m 
sir bc-oehi aber nur in dner rein inrrliartm■ ""j „ nd | i;i1 den Zweck, die hoU 
drei Sc hu Im. bei den Behörden und jm ° cn 1 _ . ! beiznbdngcm Ks war aber 

sdicwwtis. äicn Dogmen den Ukrainern m 1 tr J' r V V , äl „ (> d rr irrmiführem Alle 

dtin hans Rid .1 leicht. die ukrainischen Jn.dJrkmdlrlwje «-t . wil k |i ( | lr /tJ 

Ukrainer rrachieicn danach, dir dekorative sntatlu u ■ 1 ■' 1,111 (j n ]y l% r|11 ,p t{ . 

verwandeln und der Autonomie einen febrnrfip» und 

naturgemäß v.u Konflikten mit den bolschcwisiwt’hen u F a ° 

«--* 

,tische P.irtei I K1> K cr.c .. hr I...KI i.. ..an Moskauer Zentrum und wurde auF- 

g?\,M. Viele Mieder dieser Partei würfen <lcpo«E< r. und manche " 

Uewutfcchc .WM. in der (.Warna würfe dam. der KmnimwwiKhen Parte, (der Hol- 
wüten) der Ukraina KP(l«l' »nverirwi. inderdmufcrfWMwElcmcni «Cd» muw,«... 
Minimum liirrsibgeseizT wurde. Doch landen siel. häufig auch darin mein wenig l toiuc 

wegen „Chauv inismus^ und2tin<i^mgztixvesicurtipjikdicnSiromitrgt;ngcmagj^ill ivm. 

Der Pmeuuaiz der Ukrainer in der KP. b. V machte kaum dir Hälfte aus Rest Jüdin 
Russen, dir nicht mebt *U 15 % der gjmsten Rciölkciung der Ukraina bilden . I Ylm ; 
nfirr Kr-mimtnisten in der Ufcratno sind IwlsdicwisEiscl.e Angesteütes 3 )re Zahl der Ukr. 
im Smsjerdieüsre betragt aber nur 11 -illrr SowjetFieamten in der Ukraina. Diese Z..* 
zeigen dcuilich, daß die Roten Okkupanten keinesfalls auf die Unterstützung der nki 
nischcn intcJJrkLuellen rechnen können.. 

Im Kampfe gegen die fremde (hu alt her i schalt stehen die gebildeten Ukrainer treu .m 
der Seite ihres Volles und versäumen keine Gelegenheit^ die Führung zu ergreifen. Dir 
fkdifdicvvistcii verloren sehr P>nJcl JrcJ<- HolTmmg t sicb die ukrainischen Intellektuellen dicusi- 
har zu machen, und begannen mit den grausamsten Verfolgungen, Den Agenten der GPU 
war es niclil sc hwer, eine ideelle, in vielen Fallen aber auch angeblich eine orgaiiisaloriNvhc 
Verbindung zwischen den widerspenstigen ukrainischen Bauern und den Iniettektuellcii, 
vor allem den Schullehrern und dm Gelse Hellen jmchzu weisen. 

Den Gipfel der bolschewistischen Verfolgungen bildete der Cliaikiwcr MonsIrcprciKcB 
der fi Ukrainer im Jalire 19*9, Die IWcssoren jefitmow, Herrn, ij.se, Dmdnkiwskvj, der 
ehemalige nkrainisrhe Minister des Äußeren Nikowskyj und andere bedeut ende Ukrainer 
wurden beschuldigt den „Bund zur Befreiung der Ukraine gebildet zu haben, der sielt die 
J-uscivntnmg der Ukra in:, von der Sowjetunion zum Ziel setzte. Die Verbreit urig der nkrai- 
mvchru nationalen Uhr in der Schule, unter dem Klerus der Ukrainischen Aufokeplialen 

b Naeh M, l*iikx> f „Die Naiiun in ,WjrrkeUrji'\ Wien lyja. 
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Rbrlic und iml \ ulke erklärte der b(>bdiewisüsi:hf. > SiaaisnnwaU fttr ein Siaai^ erbrecheu, da 
diexe l(itv mit ilc u (o umlsat^rn des IkibvliewiiunuK unVcrriiibur sri. 

Di.’ Zahl drr zu dieser Zeit liiüigcrichteteu Ukrainer kann matt daraus nrneswu, daß das 
(n«as'kiwL-L OlnTsie (icriidu in eiuem einzigen Monat über i-joo ifunfÄchnhundrrL! r loilr,- 
m ii'ilr lwstiUigli:. Dir I-Inchtliiigc aus der ,.SnkiukhHi:i1k ,,< hprirliltU-n s^ilcr, daß dainnis 
sieleM'iuiscnde von tlhriiiriisrhen Pendenten und anderen Intellektuellen cingcliefert wurden. 

Dieser iVozell tvar iler entsehnidntd^ic Wendepunkt in den He/irbimgen »wisrlicn Moskau 
und der Ukralua und beseitigte beiderseits jegliche lllussoneiw Die Okkupationsbehöiden 
svaren mit ilirer VerwahimgsküllHt in der Ukraine fertig und bcirmcn nun oir<ut den Weg 
griiusunislen 'IVrrors, der den iikraiuLwbcti nationalen tteijrt ausinwen sollte. In allen 
nkrainbclien wiMCtise-halt liehen Inütitudoricu und Iwb raust alten wurde eine grUndlu ).-■ 

,, Säuberung“ rhirehgefuhrt. Am ärgstrn witr die All ukrainische Akademie d< 1 Wivseu- 
srhnhtm diiran. deren Mitglieder bei dem Charkäwer Prozeß verutleilt svurden. An Hielln 
der allen ukrainischen Gelehrten wurden zu Akademiemitgliedern die Propheten de» 
BnhHicu-kinui, vorn Range eines Skrypnyk und Satotiskyj hqstdlt. Dnr erste - ein Er?.- 
hrdseliewik ukrainischer Herkunft konnte schließlich der lYitcrdtilckungspobtik der 
111.. Internalionale in der Ukraine niclu ruhig zuseben und versuchte im Sommer des 
Jahivs bei Stalin persönlich dagegen zu proln.vtiorcn. was ihm aber sein Leben kostete. 

« 



39,^ tiinc von den üobdtevvisEcn gcipreiigtr 
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, «i.jpj'ibciciHuin in der Ukraine 

SfJtr «Um» «Cfct« mit dnr »krai»«*« &+»£ jj£ “ *,' schneller, als «He Hcvölk- 
temd.mcfceml graft «He Erwachsenen Zangen ha!. Bf.**« * 

rucff kein Jmercs« Air die boMwwSs^ »“ daß sSc , ,,,>r,.: <« i.i <hc Fabriken 
VcrtMehrcr "'irti m der l kn» » whl '-wVu.iriTime. Blcisiil'lr »™i andmr Ja-.r- 
fliehen, ln rinn Schulen fehlen Gm lil.r .e> . - jfc Selmle mangels Br- 

niitiel. Das Elend der BeWQüfM« * » P *> tl » B ,ltt N 

Ucidune webt feiithcii künöeiu . , ^«rni-läcficn ein Teil der Unterdrückung; 

Pie Verfolgung der UkrÄto Krrche * «**££ »* ^ w ul , k ^n.liel. auigeliis,. 
des gmmnnUkeamnehenVolkrs. Dienaljonale („.„.„dm grausam und um- 

Air Unterdiflt ksms df ukrainischen Geist in» « ^ #w „ bl und „, K , Teil gesprengt. 

lassend durcheefuliri, dte Kirchen ss-ruden s - | ß d ir Religion an und für 

Wenn anderen Kirchcngerueinsebaften vorgeiverfor «unk « Kil ,. |u . 

sieh eine kon.errerolurir.narr-Sache », m Jg^ gH Imben. Die ga,.,- 

schuldigt, sieh nicht nm der Religion, »n<leni am . . . „ M( ,u,,.,, Lyjjkiwakyj 

oberste Führung der Ukrainischen Kund» »R dem «h^Jhr gen Me 1 ^ . J h 

an .Irr Spitze und d« Bischöfen ja, weh «schenke, Or >k. . rnischrnwn 
anderen wurde beschuldig., ein Teil de. ..Bundes aus Befrctnug de, Ukraine au srtn. 
wurden nach den SdlöWctzki-In§$n deportiert. 

* 

Al Je Maßnahmen der bolschewistischen Regierung in der Ukraine sind als Ihjr.nen enu-r 
Bekämpfung de ukrainischen Volkstums *u werten. Dü Mt sich msbesonderc auf dm 
Z.vangsku11ekrt\ierung der Landseinschuf, in der ükratna. t* W mehr -«d W, 
wenn man behauptet, daß diese Kollektivierung duicli (he hntwicUung des Kanu 
^Wischen Moskau und der Ukminn bedingt wurde und einen bedeutenden fcmflufl aul ■ . 

U rr dr^ane des liti^vln-xvisnius liaitr. t . . 

Dem gesunden Verstand eines Bauern war es klar, daß die Kollektivierung die t 
Landwirte zu J.i-ibdgcnrn der bolschewistischen Kollektiv Verwaltung wache. 

Da an der Spitze der amtkollcktivästbchcn Bewegung aus wolih erfindlichen Uv • 
dir stärkeren Wirtschafte» standen, die am meisten zu verlieren halten, waren die BoK 
wisirn von vornherein bemüht, die Kollektivierung als eine gegen die Großbauern 
richtete Bewegt mg hinzusieJfcn und dadurch einen Klassen kämpf auf dem Lande zu 
fachen, hs gelang ihnen aber selten, ein Dorf zu spalten, gewöhnlich stützten sich die I - 
scliewistisdicn Organe auf ortsfremde Elemente und Bezahlte Helfershelfer aus der Mü¬ 
der ärmsten Bauern. Die „Liquidierung der Großbauern als einer sozialen Klasse 11 bc- 
muzicn die bolschewistischen Behörden systematisch zur Ausrottung der stärksten nationalen 
Ekmcnle in der Ukraina* 

„.Man üdiriit dann xa einem anderen Mittel der direkten Methode, die einfach darin 
bestand, alle .unliebsamen^ Elemente als,Kulaken' und ,Klassenfeinde* zu 'Jausenden ohne 
ein Üesichisverfalmn in die Wälder des Nordens und Sibiriens zur Zwangsarbeit zu ver¬ 
bannen. Das Sdiid&al dieser verfolgten und vcrbaiüuai ,Kulaken' wird für immer eines 
der furcht barsten Kapitel im Buche der Geschielte Rußlands bleiben 1 ).“ 

„Der Hunger wind jetzt zu einer politischen Waffe, Künftig sollte e.i sich darum handeln, 
planmäßig vora »gehen und mit Hille des Hungers, so vor allem auch in den Agrar gebieten, 
diejenigen Kreise aumirottcn. En denen man die natürlichen Gegner der von den 
Sowjets auf den Gebieten des Volkstums, der Religion, der Familie usw. vertretenen Auf¬ 
lassungen sali 2 },“ 


'J Aus AmmcTide, Dr. E,, rt Muß Itußbmd hungern?" Wieti itm 

>) Ebenda, S. 177 / 178 . J ' 
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Durch diese Aiisjoitungspolicik trachten die Bolschewisten, gleichzeitig zwei Ziete zu 
erreichen: den Ütierscliuß der tikrnlntsrhcn Landbevölkerung von den ukrainischen Städten 
ab/nlenken und durch den „Verbrauch“ von Hundert lausenden ukrainisdH-rbklaven die F.b- 
wUsten des Nordens der Sowjehvirtschaft zucrsdilieBcu (Bau des.KanalsOsto-Wciflmecr!;. 

Die Kollektivierung artete in der Ukruina in oflfenen Raub aus, der ungeheure: Werte 
vcrniclvtcie und die Lanchvirtschaflen in vielen Bezirken in ein Chaos verwandelte. Dic- 
Lükalbeltöi den „kollektivierten“ alles ~ 1 andwirlschaftliehe GetriVle, Klddcr, Geschirr, Vielt, 
Geflügel 11 sw. Hanen Teil der Beute verkauften dann die Agenten der GPU den beraubten 
Bauern zurück, 

Nachdem etwa 85 % der Anbaufläche in der Ukraina kollektiviert wurden, zeigte die 
Ernte ein gänzliches Fiasko der bolschewistischen Agrarpolitik. Die Kollektivierung der 
ukrainischen Landwirtschaft wurde so zu einem Pyrrhussieg des Boisehewkrous. 

* 

Der Prophet des Bolsclicwismus, Lenin, sagte: „Jtiviheil ist ein bürgerliches Vorurteile 
Uns bezieht sich auch auf die nationale Fteiheit. Der Drang der Ukrainischen Nation nach 
Freiheit und das Bestreben, die Ketten der Roten Fremdhcmchaft zu zerreißen, spielt 
daher st findig eine ^deutende Rolle in den Beziehungen zwischen dein SowjctCcidtc and 
der Ukraina, 

jede Form der amilmlscbewi&iiscb t*n Bewegung unter den fremden \ nlkem der Sowjet¬ 
union bekommt einen nationalen Inhalt, so auch der Kampf gegen die Kollektivierung 
der Landwirtschaft und gegen die Vernichtung (lei kirchlichen Organisationen in der 
Ukraina. 

Die Bolschewisten bemühen sich, die Bedeutung der NathmähtäUmfrage in der Sowjet¬ 
union zu versdiIdent. Nirgends zeigt sieb aber die Heuchelei und Demagogie so kraß, wie 
gerade in dieser Trage. 





Ein zu Tode Gemarterter in Chadriw 
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.. l,„™munhliscl'e UntCttlrliiCiing scilließl 
Del K..i.i|>r der Y.Jker <™ k ’ ^ | e |, e i, in tffcndiipr 

j«k «fer sic » a «^r r d 'T 

Angst im* ehren ficntcn -T i*u i taite n . u< J di, in sc ■hreiciulr-m 

ganz sinnlosen Aufwendungen hn die Näherung ' ' ' 1 ’ ( , zu rin er ständigen 

Mi*0MnÄ zur IWM* ** Stetes wellet, und di, \Uw^.m 

Flüge machen. ,, , , . , :., t j^iEmu-Ti der UdSSR 

J.itn- Im> •ikUx- VcrxliRrfüß^ c-rf.ilrri: die l, / r ' Llh< '^. M .. ',,,ji i;i luiLli (Irr Snwjrlgreimui 
dadurch, daß ein bedeutender Feil des Lfkramwehen o «■ 

lebt: in Polen, Rumänien und der E stln ■ elioslqwsikci._ , mramn in vielen 

Ih r Ktieg und die Nndtknn^eit haben dir Lage n.der zejYfösenc? ' 1 ' ]inis . r 

1 )ingef» gc.ilulrrl r d<u:h t naurIms iM anvI» bc' 111 al[cM 1 r K "* U .”'', . jj 

bi dn L'kraina linden in allen ukrainischen Siedlungsgebieten l«blm r jirde lauie 

] drg l’in.-rdrtu kling der ukrainischen Bevölkerung sftteus dn . jiwj« ■" ■ ■ ■ 1 * ■ , 

s -.Ix. hU. der tun- r m p« die 1 tar mlinrhalb der U'g'IR™«« und vc. D- hu 
diese Empunine in weile Kreine der Kllkurwcli. . v i. . 

Vms-l.li-li bemüh» SB* der Bolschewismus, den K«ApT dn I. krainisdini t> « . ' 

„Srprrät»mu>“ m vcwlircien. -der ihn pnr mit ir^ndwel. ■hoi nnjirbl.,rh.-.> An »1 
abfdrliicit" frrmder S malen in Verbindung am bringen- R«< bog urteilt darübi r u 1 
*ksxtfir «3rr ftiropüsc lin. Naiioniiliuii-iikongrcÄSc Dr, Ewald Ammcndc i* seinem Bm i 

V-bi a lU Moskauer Hinweise auf die Machenschaften der bezahlten S.. & ■ 

V’i'ntrn ^Auslandes, der polnischen Paiw, de. dcuuchen Barone, der englischen Dick¬ 
schädel. der Ätcrdin* und Rascnbcrg*\ werden darüber nicht bin wcglAui scher könne, 
daß cs »ich heute, ebenst» wie im Sommer 1933, um einen Kampf Modelt, den Mo*L 
gegen die voIksbewuBten Kreise der Ukraine in ihrer Gesamtheit äw führen hat 1 ,'. 

Der Kampf der Ukrainer ist ein Kampf um die natürlichen LcbcnsrcchLv dnei 

rin Kumpf gegen die Vergiftung, Versklav ungund Ausbeutung durch die Kominlcn. 
Iji clirsrm Kampf siebt da» Ukrainische Volk in einer Front mit allen vom Bolschewismus 
bedrohten und irrrortäcrte» Naciönen. Am Widcrsiand der Viilkcr werden auf die Dmm \ 
auch die: raffirucrlüfl Gewullmctlmdci: des brdsehewi.stbdicti ^Vcltimperblknius «erst Indien. 

L . ,\u> Ammcndr, Ur. Iv,. ..Muß KuOland hiuigem? 1 ' Wien. .S, [i(i. 



WESTTURKESTAN 

von 




Dr, Taltfr Sdtalcir 

T tirkcslan ki ein fast ,\ Millionen Qiiadratkilomcter große? Land im Innern Asiens. 

Die iiübcitm Goscliidlüsclirdbpr nannten t? auch „Turan 1 ', ln der letzten Zeii 
ist es üblich geworden, mit „Turfcculan 11 nur den westlichen unter der Sowjcthenvcliaft 
stellenden T(?i| Turkestaro ku Ix-stdelincn. 

X-.eh den neuesien Staiisiikcn lebt in Wcstiurkestan eine Bevölkerung von etwa l 7 Mil¬ 
lionen mit einer türkischen Mehrheit von 85-90”;,. Die Sowjetunion, heil das Land aus 
mac hl politischen Gründen in sechs sogenannte „Republiken“ geteilt, die ilire Namen nach 
Kal>äleustammen erhielten; Kasakistan. Kirgisistan, U^hekisian, Tadsrhikbian, Turk- 
im-niüian und Karakalpakslan, 

D*.s zurist [.sehe Rußland Jialie in Tuikesttm eine eindeutige Kolonblpolidk geirielien. 
^elbsLversliindürh symputisierie daher das nnierdrücktc Volk mit jedem von auBrn eegen 
den russischen I mperiulismus gerichteten Angriff und interessierte sich ebenso für die revohi- 
lionarcn S| röiitutigeri innerhalb des Zaren reif lies. Vom naiLouulcn Standpunkt aus war 
Tu rk es um stets bereit, jede sich bietende Gdegcnfieit zu ergreife um die Frcmflhcmchaft 
abzaischüttcln. 

So kam es im Jahre 1916 zürn großen Auliitand der Ttirkc.stancr. Das war der erste heftige 
Stoß, den Rußland w ährend des Weltkrieges vom Iimcrn her crliielu Vielleicht war er auch 
.in Vorläufer der Ereignisse von e y 1 7, Noch hat sich nach dein VolksnulGand in Türkei an 
die Rii tgung nicht gelegt, als in Petrograd die große Revolution umbrach. Im Europa!s her 
Rußland krachten schon die ersten Bomben des Bürgerkrieges, und in Zcntralastcn waren 
noch bedeutende Truppenteile der russischen Armee mit der Niederwerfung des nationalen 
Aulstandcs der 'lurkestancr beschäftigt. 

Auch die provisorische „demokratkehe 4 ' Regierung Rußlands behandelte Türkest an nach 
dem ahen Rezept und verweigerte dem nach Freiheit und Sclb. 4 1Ix?1 3 mmuiig strebenden 
\ F nlk jcglidies Recht. t>as kam insbesondere itn VerhnUeu Kercnskijn selbst vaim Ausdruck, 
als ihn eine lurkcsütanischr Abordnung zwecks Überreichung einer Denkschrift aufsuch te. 

Der Kampf zwischen verschiedenen Parteien ging in Rußland weiter. Die Turkcstanei 
waren aber nur am Sturz des zrmraLisslschcn Systems und an einer dauernden Schwächung 
der russischen Staat «mein interessiert, Die Führer der nationalen Bewegung suchten 
möglichst viel Zeit zu gewinnen, um inzwischen die Mangel in der technischen sowie mili¬ 
tärischen Vorbereitung der Yolksmassen zu beseitigen. 

Im Dezember 1917 wurde die Pro klainkrung der vorläufigen nationalen Regierung von 
Turkestan erforderlich. Diese Regierung sollte vor allem in kürzester Zeit eine National- 
wrsanuulimg eänberufen und die dazu müwrndigcn Vorberdiungen irdttn. Die Bildung 
der eigenen Regierung rief am meisten licunrultigung in den Kreisen der damaligen, 
ausschließlich aus russischen Eisenbahnern zusrnnnu-ngesetztim, Arbeiter- und Soldaten rate 
hervor, Der Zent»drat hatte sich instwusdicn in eine „Suwjeircgtertmg“ vcrwuiuleh mul 
sagte der Naiimuilregicrting den sc har Uten Kampf an. Es war aber weder in der Sowjet» 
regimmg noch in den Parteien (bolsclicwistisdie und sozialrevohnionare; auch nur ein ein¬ 
ziger wirklicher Vertreter des Volkes selbst. Das bestätigt auch der Moskauer Srwjetbrvoll- 
inächtigte, der Koininunisl G.Salarow, der in seinem Buch, t ,Die koloniale Revolution 
Erfahrung in Türkest nn" (1931, russisch), u.a. erklärt: „Die russische Revolution in Turkc-staii 
hatte \otl Anfang an eine knlonisaiorKclir Tonart, Ab unbedingte Folge davon waren die 
Parteien der Bolschewisten und linken Sozialdemokraten vorn ersten Tage an Zußudhtsoit 
für vergehiedenc Abenteurer und Karrieristen, ja sogar verbredierische & 1 üHMntc/ k 
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„ „ ,| urc |, die Bofe 5 l*f' lis,cn unltr(lrtl( 'I‘l 

Nachdem dir ..Weißen“ B.-wrp.nsrn .k, » nlit Türtetao. dessen na hon, |, 
waren, kam Sowjet,«Aland in »W«*dtor BrtJ « ^ S ,>,d;.lrnr,.r S h,, -tat«.. 

Tn,pp* d™ Kampf**" dir *»&** »‘ icrll „„ an» 7^>'f llrl ' Jiingf 

r. vrrsirhl sieh dabei, daß dir wteiaii-H* N _ lvie „ hd den kmaaMm 

Warten marin mehr«. k-i vorbereiten und ■?"’f r gaitnarmrc »nr Wrii*n«.K Hauen, 
der Fall war, die das gesamte ^ ^ (|ic Bevölkerung gezwungen, einen 

Mi« de« Niederlage der ntrktttanisehim Rc B“ rH "^ ‘ ^ jmft u ndiim-n. St. kam es 

*iJJ gemeinen Vtilkskampfgegen den Ruten mpc - • >R „ nt |i 1 e n) bezridmrtvn nntin- 
unm in der Sou jetlileraiur böswillig ®* m ' 

Stalen Aufstand gegen die Moskauer Hcits<IwBh bemühtr sich die Moskauer IkjL 

Da rs linier den Turtelnnern tem' JS-Jassen gj‘ ‘ „„.fccsrinisrhc „prnfrtarisrlir 
srlirMTitisrh-imperiaiisiisdie DikWier m rwrr . ■ ( j.„ a (j F1 - krin MtRiriiisrririiea 

K];,s.r- zu arlmlSm. ln einem '’- ' L sHtet au. der Begriff ..Pmtemricr“ 

CnteT&ngm. Bi* vor kurzem gaben d,r _B«L _ • • K|ij aw; , , lins Sowjet- 

«ei in Turtetan immer noch eme „unklare K- - l, r Volkssc j,icli[ entstanden 
.V.inu in Tu.te.an 

um irrdank. MöBMriK« ****** ^ *fcr. dir Bomben 

ntm^ FJug2rusjen. V\«in diese Arm^ß einetrviituiierL s, • r _. r , 

in Türken Dir heutige Lage «inner, an die dmJahres rylö. .Nur um l „tusch, w |, 
daß sie noch viel gespannter ist. . , 

In Turtetan kann ubethaup. «m ein« eigene« .„rkrwimkrhrn kMtimunwi«l.rn Parte, 
kaum gesprochen werden. AK moderne turfcestaiusrhe Parteien «mehlen sieh dagegen «Itoa 
in den Vmknegsjahren eine fortschrittliche („Dschadidismns“) und eine fcom, rvimve 
,,Ulcmii" Bewegung bemerkbar. 

\aiJi de« JSüW-jt!landaben waren Stt Anfang der Revolution in 1 ui'kcstaxü nttt h 11 ■ hl mal 
30000 Arbeiter. und dieselben waren gar dein in dner upplctarisdieiv 1 (.)]■:.. isation 
/tisanunciigcschlo^n. Im Jahre 1932 33, also nach dem Abschluß des ersten 1 ■ ;ahrcs- 
pJaAär, wurde die Zahl des-gesamten Arbeiter mit iüöGüO angegeben (75800 in K kisian 
Land 45000 im tnitidaviati$dicn Teil). Dabd erreich! der Ameil der eänhditnsdnn ■. elidier 
nirgends dn Drittel. Uri einer nationalen Mehrheit von 83-90% ist diese 2 alil . fallend 
gering. 

Uro fm Jahre 1934 stellte rinn der jeilenden Sowrjc-iagcnhrn in Turkeshm MamLdiara) 
JhH. daß in Türke man die allgemeinen EcbeastcrJiäitmwn der Arbeiter sehr schh-du sind 
und cs nicht mal menschenwürdige Baracken gibt, Er sagte weiter, dir Snwjciwtrtsrhafts- 
organc treten absidilffch nicht ernsthaft an die Frage der nationalen M Kader“ heran'i. Aus 
der Pfcmc selbst kann man festste! len* daß die Scoijelorgnne bemüht sind, die ttirkrslanischeti 
Arbeiter aus den Werken zu verdrängen und neuangededdte Russen crazustdlcn. Der 
Lcin-r der PartebaubefüngsaJition in IVkcstan ;Peters) bestätigte im Jahre 1934 die Tat- 
m.-Ju- Ih.fi die nute.,imm-hen und die maischen Arbeiter in den Staats,verkett in jeder 
I!,,Übung ymdMe*»rUg« Brin.udh.ng erdlmn. Die Russen icber in bessncn Wohn- 
ruunten, erhalten bessere Vrrpftjpu* und dazu midi höhere l.ülmc (5 finwli bei kürzerer 

iil M » Mfe ganze Land durch- 

f*** 1 "" 1 *T »berkar«,, ^’ v^TT^ 

turkefcamschcn nationalen Bcwctnina und des V.U. <lrl ' 1 ' nlwl ' klung du 

Sowjets fehlten sieh bedroht. ItJ !£*£?*** ^ ^ cnKt, und die 

■'fehle Jetzt „ach einzelnen Einheimbchcn. um sie 

’J r^ntwdn VVWuU", 14.jT.34. 
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wenigstens [irf. fiuma au die Partei und die Regierung liTtmuzuKidu-n. Leider ließen dcli 
uii- überall uudi liier * Imrakierschwai-hr Mmsrlkun lindeSt. enUtand jipäier da* „Musd- 
mankchc Koniitcc tf der Partei. Dicäe Entwicklung führte zu der heute offiziell ftinkfiomicräi 
den PriHeiorgauisatitun. 

1>L[ veranlw'orlHclie Sekretär de« Partei von Kasakisian, der Armenier Mir zu] tu i, gab 
Anfang des Jahres den C.lwiimi bestand der Partei mit 77300 {40000 ordenilicltc MiigLürr 
und 37500 Ksindidatcn) an, 50,6 % davon sollen aus Einheimischen beziehen. Im Übrigen 
Teil des Landes gibt man insgesamt 8b000 Parteimitglieder an. Alle diese Angaben sind vor 
der Durchführung der letzten ,.Säuberung“ gemacht. Bk zum 5, September 1934 wurden in 
niatii'lien Ilczirketi etwsi üoonu Partei an gehörte von der Säuborurgsakiion betroffen; daiwii 
mußte man ü.| %\on ihnen ans der Partei aussdiließen 1 l Wie sieh aus den späteren Ziiblra 
eigäbt, siiig diese r Ausschluß in manchen Bezirken auf 50-60 %. 

X:u h Sowjetargnbc-11 sollen in Usbekistan 47 % der Pariciangc-hurigen Arbrher. |- % 
fkmmi mul tt % Bram Ir und Angestellte sein 3 ). Wie man daraus ersieht, sind fast die 
H.Lifte der Parteimitglieder Landbewohner Wenn man aber dir Einteilung der Partei 
nach National uäicn prüfen würde, so hätte man ein ganz anderes Bild- Der grüßte 
Teil der angeblich pnrteizugghörigen Turkfttanef gehört dem T.annkolk an. Die Sowjet- 
presse gibt aber oIFcn m * daß es auf dem lurkcmanbdien Dorf weder einen regelrecht 
funktionierenden Parurüipparau «och überhaupt eine klare Vorstellung über die Partei- 
Zugehörigkeit gibt. Der Parteisekretär von Usbekbtan (A. Irain) gibt dn noch klsm-ro Bild 
übn- das Han ei wc sei« im Dorf Er sagt; „Wenn man in dn Dorf kommt und fragt: AVm m 
eure JmschejksP (P;.irtdwllc;i V bekommt man gleich die Antwort, sic sei soeben fort- 
geritten. Als ich immer auf dieselbe Antwort stieß, habe ich erst gedacht, das käme viel¬ 
leicht von der Unkenntnis der Bevölkerung. Aber später habe ich einwandfrei fe.stgr>ndlt, 
daß es tatsächlich sn war. Die ganze .JaisehejkiP des Dorfes bestand mefct au> einem 
einzigen Manu, nämlich dem (von eiben ernannten) Sekretär,“ 

Ebenso wie im Dorf fühlten sich auch die Leute in der Stadt geswungen, sich cinschreibett 
zu lassenj aber m wußten selbst mehl, um was ca sich handelte. In den Fabrikbetrieben, 
ui feil E liehen Ämtern und Hör tuchulen geht im wahrsten Sinne des Wortes ein Kampf vm 
sich. Der tuikesiarvische Kommunist beschuldigt seine russischen Cictiussru der Velin blutig 
de-i russischen Imperialismus und der Russe seine turkcstatiisrhün Clinos-i n des engherzigen 

Nation albiimia. 

Dir hdhere Leitung der Partei, die ja die letzte und eni scheiden de Instanz int Lande 
bilde! B, dir Leitung des Miüelasiutischen Büros und des Sekretariats, von KA&ikhiun^ 
isi wiederholt von Russen, Armeniern, Juden u. a* besrizl worden, aber nie von einem 
Ttiikestaiior, Dies zeigt den Charakter der Rohm Herrschaft in Tuiiesian und dtw Miß- 
irtiuen tler Moskauer Machthaber ihren ttirkestanlsdicn Genossen gegenüber. Man hat murr 
ihnen in 17 Jahren keinen Mann finden können, der treu und zuverlässig den Interessen 
Moskaus Iuilte dienen wollen. 

3 n der zaristischen Zeit wurdeTurkcstmi als zwei Generalgouv ernenu-nts ..KirgLskij” mul 
.. I urkestunskij Kraij“ und zwei Vasallriikhanaie Bucburti und Ghlwa verwaltet, N.i, h 
der BoEchewistenrng des Landes machte man zuerst aus jeder dieser Ein heilen eine Sowjet¬ 
republik. RrsE im Jahre 1934 teilte man das Land im Verlauf der „nationalen Elmviluiigs- 
puüiik” aufs irnnc in verschiedene YenvrtUungscinhciEen. Dabei suchte man diese I r ihmg 
pohlisch auszunutzen, indem man die Stiittimeeiuheitern des türkischen Volke» zugrunde* 
legte. Dadurch entslanden die sechs ,,nationalen"' Reptddiken in TurkesUnt. S. hr»n im 
Jahre tpiy wurde innerhalb der iiukestamwhen. Kommunisten tlas Problem einer i'inhrii- 
Hclmn türkisfheu Republik aller in der Sowjcitinion lebenden Türken tmlgeworirit. Als 

’li „Turkmcjwfcujn Lskro"’, ifj.p. 3.4. 

a > 17, 1. 34. 
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r l .neu in di/StiinimerepiibJ>ken. Srildcia 
Grgrim.nW.mr erJbfcte die dn ,< j„ jeder IS^Edi^g uiihdtlH«* 

ist die SdwfctregirruuB brmftht, <■« . "fflSjfeh rmifiirr Gi K CT*b*e ™<* Z ' J sl ^m. 
V.,.ILrs (furch Schaffung vtrsrhi^m^rii^r * , UdSSR {midi die angeblich 

Die lurteW*hrJa nhrrfcn.pc ^^ nr MS»L«, 

tommiuiJMiM-lH" Lmij'ft in '-<N-iiiirr c,ä * _ htiiampfte Ansiedlungsjx>fitik der Zaren» 

D« nfre, \<m den Tiirkcsianem in aller i , »r< ’ p ü j ir( s \< : in einem „moltitionitrcrL 

31 ijn'3 UAgcflj nahm dit Soivfci«gie«inB ,*1^111^ Kommunist. So *milji-enut 

Tempo' durch» Dem vÄrscüct sich sogpc ö« tutU^W- 

;,ucl > hkT dj1 bcbpidkiscr Kampf lt , Wjlbv in tinrul n'isfthrtirltcn. in 

iH^diuidfijt z.lä. cfrr irülirrc kuhur^tti[Ht«arJ.-— ; i „ olv 

<kr Zcä^hrin „BobrJicwik“ nriObidMM Ar.fkrl, ir fem-^ * „Tw 

Kor der „ri«Wk. Kfllottiaifwlil'k- D»!,,ä .., ...*■« 

der .Vppnrol de, Ihlfccm, KofonüoiionBinsrr roii «-imm ff'«* - « Ir' 5 "' -' 1 tIcl " I ;‘ tlKl 'V l ' 
.««nilMci minien «in, und dir 0»ert.fdlir,ing der p> ™,n,_Sie t U 
lungrpliSTir der Zarewcgfcn,«* ürf ft*j|act«. Dir hrBtpn .-taRnft- der (urkmantsHtni 
KumniiiRfiten, ja sogar di« Ütsrhlüssc der Prmin/ialrffftr. i.iRJJ »W" ” rr grsrUgr ariden 
Organe, u'urden aduliw beisei (egetau, Din Sowjet rwperung hc-kiJiB ihrem Hi'V»|lijuiriniglcn 
in Kasatblfln iGokwcMflMEn), rtic teMnslo* dun'li*ugrcifcn. Del' frühere KominttTi Lieber 
innowjrw-R,idomyslsfcij Jiai ifm einmal mit Recht „Pliarnci der Slf’jjpr“ 1 genamiL Em hui 
die pfrarsvoribchcSowjctpolätik in Tu.rk«iim (KajikUfitn; his aumjnhrc 193:2 fortgesetzt, wo 
er dar letzte Hungcdtai.is-lluphc hcrixj führte. 

Die bö Ische wisii-kfie Literatur dci ersten Jahre der Itcixibüiuii stellte die Butt itlH'ol 11 lj 1 bau- 
Politik der Zwcnresitmiif' unter schärfste Ki-ilik. Sie Htand„ (fuß die damalige Forderung 
rin Drittel der AsibaidlÖchc mit IktimwolJc m bestellen, ein unerträglicher Druck . die 
Ihmeni sei. Aber sehr bald gab (Eie SoHjetlegxcinjng ifnr friiItrrrs Verhalten auf und lim 
die alte Fabrik verschärft wieder auf. Sie verlangte tw %*igcnBaumwollanbau, Sk- he; .gie 
^Fub nicht mit wir!«;ha fts - und ftnunzpofiiisdicn g&ctxlklicii Maßnnhmen, sondern [•. > d - 

>ierar die Bauern, die die JUsumwalie Ein geförderten MüÜc nicht anbaucn wollten, Dur 
nifketambdie Hauer bat schwere lirfährungcn gemacht und will nicht wieder im2. m, 

1 Jri w*«lii«nJidi gesehen bt die Baum 1 wjJanbaupaliiik Moskaus den Tarkcstiinci ri p rn- 
LiJjer nrdns anderes ;iR eine Ih'bpieHo^r: A irofeit unff . 

Der liirkrsi.'iiiio JicaiiiKJsirionclti'isi swrk in ilieserFniRi; mii seinen rwtitrhcn „Onvr. ,.-ir‘ 
mt'ln ruiig. fcr siidgan* uffert, tliiH die .Suivjci|x>liiik unmensrlrlid] ist. Kr ln-traditri sir 

,,, ‘ Vrmiditimg der «men 1km™,. Er s^i, *,B er ... ... „id,t 

S™ *»*• P ?“““ ?y>««m>rd 1.. Moskau in diranTOllcr VcrbnnnunL lelwide 
(fer^- '”T Hidis-.\ri sdjrirbr „Der BÄslaniicJic üiuu-r ist nidu .,ul'o-ilen 

derEoujctnsgicriinR. er ist jrtiei, Augvnlilick Iwrci, «VI, i«|.. r , m .:,,r ■ , 

;m;:usi-li ließen. M „,fa Last au kfJr ‘‘7w , "l’ ttrwr ^ 

iciweise ,,, der St^lpro« ttofifftmlid,,. Dc * l,r,d mn tk ”*"*>* 

T « rfk *r «-* bei 

lio.% dcr nmnadMrn und iKilbnomadiidtcn Hcr*riwtrBdnft 8 .^7^ 

den wurden enieigucl und zum Erm:ruum cd»,.,- . , S . a t^oKiaJisreri \ Dk Hcr- 

Kulftidttit'wiiiwJiaTt erldJirt. Dabd Imtte-njinii'a'nd V'^'" Fa, ™ iicn 

hdttiug cin^cvi'ijif vieren, eine Ainiung wir'm-wimd ^ j ^ Knnimimtsl «n* die als 

Ifl.™ DurdiflJhnmg dieser MafluMimen eniifand w’dT&F*^ S “ ,llr '. NW ‘ <ilT P 16 “' 

' ™ lr ß r »*u Wrii^e Vieii veriricben und serjiirlue. J* ,(, itc ™ n e Ktnc l*anik, tititl es 

Jv.JHm.e« Rtd ; c Vi«h* uc | 1 , imlamder^rumie^^V.^''^^i« «l«' 

ui urkMiuii 50-ßoMillionen Stadt \‘ic]i t<j.. u ' " ,ltl Clt ' v or (IonKriege liaiiemni) 
<w VerJust« is, n,r Turtwian viel g ri> fle r S^“ , ' u *' h '5 Millionen. Die Tragik 

' s,cl1 das VOistellcn Wnn, denn die 
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Vickudit wtir die wichtigste EsüjjiCit^ucUc einer großen IkiVölkeruTi|pitliteilt. Diese win* 
schahlictu! K;uas(rn|>tie luil in Turkeslan eine neue Hungersnot hcryurgmufen^ der die Hrvul- 
kf.-mng besonders in K.^akistan nusgelierert ist. 

[nncrlmlh der t^jitlirigcn SoWjcthemrlinn Uni Turkcslim ÄWeimfcl ein« Hmiga-rsnoi 
durrligemru'Uis Dir. erste w’iir im Jnhrr lyiÖDcj. Die Opfer dieser Katastniplje iwitrti Viar 
nl]cm dir VätlmHdiLcr in den Steppen und die IknirnWdUbaticm in den Dörfern, M.m hat 
di-iinuEs die Oplcr der Hungersnot auf eine Million gracMhu. Der Leiter de? damrli^en 
HilRkotniit:^, der Konmiiiritsi T* Ryjtuluw, L]e^siii|qft in seinem Werk l 'i. dttß die Sowjet* 
regiemng diese Kütastrophc kUnndjch herbcigeruhrt luutc, um nn dev Madn iwi bleihcu, 
wnr dnsTurkcslanisctic Volk /.Lim /weiten Mnlr einer noch schwereren Hunger*not 
,ui5ffn>i:l/£. die mehr nls eine Million Menschenleben Forderte, Moskau meint wohl, der 
Kirgise sei wirtschaftlich j^uiflckpblicbcn 11 und vom Siandptmkt des Marxismus au*, 
schwach, er wurde «owitöß auRatäfbfth ,., 

Di'i lurkeM.LnisL'lie Oppi^iLLunrlle will in »einem Lande selbst die Iwitutig des Suuiu* 
üppiiruCes uherjii-luueii. Wenn die „fliiiiunalmV Republiken wirklich glcidilxsrcetnigt sind, 
dhnn wollen sir: ine hl mehr verwollet werden, sondern selbst |bcr ihr eigenes Schicksal 
vciftlpen. Der Muskmicr Ktnnnmnisi ^eill immer noch dev alleinige Herrin Turkestan seiti 
und dm \ crtrcirr der Hcrrcnschiclu Npielni. Dir: Sowjcitegierunig gibt wohl in n'n-Uw- 
nagenden propayandiiitisrheti Ausliissungün den uirkcülunischcll Stimmen n-rlrt, hält aber 
in der Tat an ihrer ktlonisauidschcn Politik Fest, 

Allein die l^rkenmnis der (.Üiniug innerhalb der Kommuiiistischcn Partei Tiirkesians 
kami ein klare?, Bild von der äußerst gespaiiuicn Lage im Laude geben. Ohne auf die weiteren 
Kinxfdhritru fiu/u^cheu, ksinni uiau fotstdleii, daß in lui'hcüian cici erhiuerter Kampf 
/waschen den Türkest uni sehen Volk und den Sow-jethnperialisLETLUs gell ihn wird. Die 
Turkestancr kämpfen um ihr nationales Dasein und Recht. Diesen Kampf wird d:i» Volk 
einig und mutig durchfilhven. 

] ) „l>ir Revrilkicimih und die 1judemLii«tlij|[r KrWilkvmng TurkciUmw", 'IWhkriil (tum-.I. 
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E1SSRUTHEN1EN 


A. Tanin, Wilnä 

. t vü!' lsrni Ruß!«'« 1 ! 1 <lic ,5,I1 E" 

T> Rcoluüan von .««7 deBll «■£. 

11. ,,1-u,- Freilich u.hI ‘ Ä . r «t-miml), das »tf d«« 

W^flrml.em«],'■" V.4b- auch ..«»«5»* “^bhiwie™ Naltowk«#» |.mk!anrncr,c. 
„ofirn Keugreit io Mink im J*« '»'»-"rÄ.b.«. ei»- 
Sfeih *oo Jahren dcf Fremdlic.TH i l:1 f. wr «> *“ vtl „| r i WK oulc.i Bolschewismus au 

Aufgabr. ihre ju«r '>' n »f ! P uM J :J8y t demtawinuiAlW*«' Orten 

verteidigen. Weimaurh tVetflnillicmcn .m mußte C* ungleichen 

u ,„l dem nationale« Weden ein» l*clcv.icnde n Amöl 

Kampfe *fee Unabhüngigfcril ernton™. fit ., on . fSr , ) v( ,„ innen heraus » W*»« 1 

Am Allfing versuchte .Uuskau, d=ts _ V weiBruttiertisclieft Territorium m>- 

und rt auf dictum Wc?f au erobern. E* £ lL> ,11 ‘ nuK Anhänger oder br/.iihlu- 

besondere «kkt den *«*« Minderheiten m cn . •« ' ! c . ll1s ,. lll k s« näe: Rolle spicken, 

Agenten des Marw-Loimutims. Daß die Jude „ ■ . . a . tiU , m |„,ttcn. (laß die 

iu allen -nir Genüge bekannt. Nachdem abet ' " ” . Iin lt ... ,1 erlil lntcrnminu.i! 

«w-fc^che um.rwe.fimg des für die weltrcrolunonaren Um <k ■ 

’S» Gebiel« x» lange dauern und kaum au einem la M £» ta « 
dir Haupwiadt Minsk durch die ftrtt Ai*V* .m Kriege gegen Jolvu am 

^^Rücksichtslos ginget, die E«W SOI™ «**»»**»«** ^^Wm/auf'■ 
Regie.ungsrniiglWer wurde« a.T. ermorde! oder verbann.. Ln i aU Amvvo.l md 
„«tmnne,, blutigen Aufstände der Bauen.se Mi ließ Mod.» eine» schcinsclbtlnml.g... 

. .Belonusucb« SozbBitisehe SowjtlnipUblik 41 tB$SR) se'lüdlem 
W«w die frwjri» dadurch die wdßrmhctibdiai VolÄ^en irneiUHrcii mul cuv,i ■ - 
sich gewinnen wollten. m> at dieses Ziel keineswegs, erreicht wurden. Km uiiaulhurMn i 
Kampf ^vk lurn den Iklomsseii und de» fremd Essigen Bolschewisten geht vorüidi. Gei*™ 
Jl^Wrilkuthenwcheführt Moskau einen »ytfcRiatiphcn Feldzug. Diü lntdkkuiclknsdm hl 
wurde dut. ii Ft>i-hießnngen und Verbannungen bis auf unbedeutende Reste nwgcroLI«i. 
jy.f, r ui i. i c i .1 j - kt. Pfändern der Akademie der Wisscnsdmüeo in Minsk, mußte wi^m semer 
Haltung in Fragen der Jcniirislisclicn Wdiauflawung“ sein Leben lassen. Tausende wcill- 
mihcmschei Studenten, Lehrer, Bauern und Arl>ciu:r darhen als Kanal» oder Gruben¬ 
arbeiter im Worden und in Sibirien. 

L'nier der Parole des „Kampfes gegen die Konterrevolution 41 wird diese YciutcblungS“ 
des Bültthewbmus in Ik-lorußland gjdilhrL Mit besonderer Schürft; rirhlo! sic slrli 
gegen dir Bauern im ZusamirLCTtapflge tnti der Kalk’ktvricrung der ißandtvirlsduifL. Und 
die bekannte Räuittuilg der Gebiete längs der pohbchcii Grenze begründe! die Sowjet- 
regienmg mit der angeblichen Notwendigkeit de]- indiUtrischen Sidimirtfc gerade derjenigen 
Linie, die das wciflnällienisidif VtilksgebEcl auf Grünt! des Rigaer Friedcmvertragrs zwischen 
\Rjskiiu und Warsdmu in zwei Teile zerrissen hat. Viele Zetmiausendr der WpiBrathendl 
müssen ihr Vaterlsirid. verJasücn, damit die Sowjetmadu bestehen kann 
Der enj^rnngssilclitigc BnbdirwKmus scheuI keine Mimik um die Wt-ißrulhenen sowk 
(Ll-Ie Volker der ÜdSSR nach Möglichkeit zu sdiwächen und völlig m unterjochen. Die 
Gmir lnur n der Roten beweisen eindeutig, dail es den Schöpfern der Belorussischen Ssiw jei- 
reptiblik nur darauf anknmmt, das East J , Million qkm große Land im 1 mfr der Zeit 

?' l aU T!* m * k ™ utMf f^ urel1 dic WWrra M rrirti„,n B de, .»ui.„ulet Selb- 
siandigkcit der W-rUmhenrn ttnmöglicb m machen k 
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Zwi MftclKe ringen in Wjclivdllrußlanf!: <b< nmionnlbewußi« Welßmlhcncmum nnd 
Äw/mW» l,;l-hcvi s ,m., m 'dnwm KnmpTc f 
ieuigo nicblbokcbewUttaefcäi StaS«n nnirrrtUta. di» dnn 

{ULlcn Volkc-ü der WrfDmütencn gleid, S dhi R ^ ^ 

ScSimperidlbm«, nie gdinger._d» Volk. wekl.| nacl. vter Jalubundcn» der L td«- 

drüchunccn crw*clu hl, zu vernichten. . , . ,. 

Möge» die Worte, die eit. junger «eilirt.tl.eni.Hcl. er KommunM » e.m r ScMomh», 
ilL WiLcbsk sprach, für Moskau eine Warnung sein: 

Gnu.«e.i Brüder! Von dieser Tribüne aus hat au» euch viel gelogen, aber es .st 
„S für die Wahrheit gdtonnnri. Höret: es gibt 

rail <h, - es gibt eine Hantle v.« Mardern Moskowitern und Juden de uns au SUat <n 

nnu'lutn wdlru. K> ist Zeit nuftuschrrien, damit die ja» Mell hörttSutlin 

i'uthcnicn! Diejenigen, die verbann werden, sind keine lopen uni kenn' Guts <s - - 

Hs sind diejenigen, die siel, die Aufgabe stellten, Weil rnbenu-n « teder 

Man bat „« .?.Jahre lang belogen. Die Knnmnjste.t verspnehep uu d^mhöt 

und gaben die Moskauer Knute und den jüdischen Ko.n.nssar, ™ 

SuiihIc def Vcrgf ltmig für db ünerhürten Krmcdi Lguiigcn, L rid w ir 

müsset chi wirganst Wciflnithenieo sind l li 





NACHWORT 



Die Seiten dieses Buches Irp'n Zeugnis ab von. der erschreckenden vnul gefahrvollen Zer¬ 
rüttung des nationalen und internationalen Lebens durch die planmäßige Wühlarbeit des 
Bolschewismus, Es erübrigt sich, diesen unheilvollen Vorgang noch einmal msanrnncnl.isMctid 
schildern 5?u wollen, weil jede Zeile Hinweise und Belege entlüde Im die eme entscheidende 
Tatsache der Gegenwan, die Tatsache, daß alles Gesunde, Ehrenhafte,, Gläubige und 
Positive, bei welchem Volk und in welchem Land cs auch sei, in der unmittelbaren Gefahr 
schwellt, von den dunklen Machten der Zersetzung, Ehrlosigkeit und Negation, ^vtm den 
Gewalten des polnischen Unterwelt tibernuutt. und vernichtet zu werden. Es entspricht dem 
widernatürlichen und wklcrgditlichcn Wesen des Bolschewismus* daß er nur zerstörend, ver¬ 
wüstend und It tüten Endes immer unfruchtbar tiitäg werden kann, daß sein An grill immer 
und Liberall auf die Substanz der Dinge und das l undament jeder Ordnung gerichtet sein 
muß. Der Ikthchcwismus wäre niehl er selbst, wenn er nicht einen Pa mutschen Gotteshaß 
mit einer erbitterten BVindschaft gegen jegliches Volkstum verbinden w ürde, wenn ei nicht 
in seiner Macht besessen heit und Wkkrshtliebkeh blindwütig gegen die ewigen Gesetze der 
Natur und der menschlichen ücincinsdiftli Sturm laufen würde. 

Nm eine oberflächliche oder korrumpierte Denkweise kann diese Grundwahrheit leugnen 
oder beiseite schieben. Wir können und werden es niemals glauben, daß die nicht bolsche¬ 
wistische, Weh sieh auf die Dauer einer Solchen Denkungsart hingibt. Wir glauben viel¬ 
mehr, daß die Schauen der Dämmerung, die heute über Europa himriehen, nicht die \ or- 
boten des he rein brechenden Abends, sondern die Künder eines neuen Morgens der Völker 
dud . Wir glauben, daß die bessere Einsicht im Begriffe steht* sich mit dem Willen stur Tat zu 
vermahlen, um durch planvoll mutiges Handeln dem Welt verderben Widerstand zu bieten. 
Wir glauben, daß bald die Stunde schlagen wird, wo die Nationen* überdrüssig der Lüge 
und empört über die Verbrechern des Bolschewismus» von der Abwehr zum Angsifl tlbcr- 
ylirru um den gefährlichsten Eemd aller Völker, die Komintern, endgültig m vernichten. 
Schon rühren sich in allen Landern die Kräfte, um den Vermchturigskampf gegen die 
Kommunistische Internationale zu eröffnen. Den vvcbrevuluüünami und wdtimperia* 

Iistisehen Gelüsten Moskaus stellt sich eine Phalanx der Patrioten entgegen* um im Bunde 
mit allen gesunden Elementen des religiösen, kulturellen, sozialen und politischen Lebens 
den Ansturm der Unterwelt zurückzusehlugcrt» Der durch Betrug und Drohung künstlich 
fcusummcngchallenen kommunistischen „Einheilsfront“ stellt sich die echte Einheitsfront 
des Anükonimuihsmus entgegen. Die Zeit ist reif. Das Urteil ist gesprochen; die Parolen 
sind erteilt: 

Gegen Gottlosigkeit und Zersetzung von Sitte und Familie! 

Für Gott cs glauben und sittliche Ordnung! 

Gegen Klassenkampf und Bürgerkrieg! 

Für Volksgemeinschaft und soziale Gerechtigkeit l 
Gegen bolschewistische Wdmvolution und Roten Imperialismus! 

Für Frieden, Ehre und Recht im Zusammenleben der Völker! 
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*W- *.- ..kurt. RM. S.Sü. Leinen HM. 6.SU 

i .nmier. |ln> NihImu K der nihftir hriL Christenheit, Ül . .. kurt. IIM, S,5(i 

Lcineit RM, 6.4t! 

ElirU Re walFucicr AuFsippid, iU... . . Larl, HM. .8D„ Leinen HM 

Ehrl-Hodi-ru Terror, iH. ... katrt. RM. Lfltl 

Elirl-Schneirkert* Knifestfülim^ der LR. kart. HM. 8.50, ^inen HM. <>.,i0 

Vrh*U Ilalfichcu-iAmua lind Judentum, iH.kurt. HM. 3 , 50 , LcLnon RM. 4,H0 

GurjuuoH-m Riusüdu) PttBBion.kain. HM. TjtU biixieriRM. 5,80 








Greift, änrljtU in der Sowjet-Union, ilk ... kein. RM. ,30 

llonrcs Djiö vierte Sichel, ill... ... . . Lciüoa RM. tkfitl 

IhloiifeliL EEuiL^eqpmiigl, ill.kan, UM. 1.80 

Ujin. Welt vor dem Abgrund . . ... bftMfljb HM» IS* - Ireiiien HM, 21,50 

KrnwetÄ,, Fünf J ahre Sowjctlüeger, Ul,. . . kan. HM, L— 

Rndisti. EiigdlianlG •he Wrltlroiif, St im mm zur 

Judenfrnge....kurt. RM, 3.SO, Leinen KM. 4.IHI 

hü^elgen, Das über tüncht e Grab knrt. RM, 2.50 

1 jiuheiiheiiiier, Die SoyjeLuniciii ain jlb^runtl, UL ..kart, RM, l, 

lumbetilu-itner u. a. l ! ml Ihi Sie Ei m Oie SmvjelH Hiehlig, Spezia- 

lij-leat-Saimnn |werk. ill. . . ... . . kurt. HM. 0,50, Leinen RM. 7„>0 

I-. O, H, Sth ii K Jude inicI Arbeiter, ill, ..... kart. HM, 3,5Sh 1.einen UM, 4,Btl 

Ausfuhr]Lebe Kruipekle über dir VeHttfl^arheil irdemril pern ko*trttlni! 
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